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Mit 58 Figuren

Vorwort
D er heutige S tan d  der Forschung, die m annigfaltige Beziehungen zwischen den 

Gegebenheiten der Gesam tbiozönose und  der E ffek tiv itä t des Acker- und  P flanzen ­
baus aufdeckte, erfordert in  zunehm endem  Maße, in  der landw irtschaftlichen P rax is 
im  Falle des Schadauftre tens von In sek ten  gezielte, auf einen abgegrenzten  K reis 
oder sogar auf einzelne schädliche A rten  zugeschnittene M ethoden der B ekäm fung 
anzuwenden.

Aus der fast unübersehbaren  Vielzahl von D ip teren-A rten  sind vornehm lich viele 
L arven  als w irtschaftlich  bedeutende Schädlinge an  K ultu rp flanzen  von  w issen­
schaftlichem  Interesse. Zur Iden tifiz ie rung  der D ip teren larven  existieren B estim ­
m ungstabellen aus der gesam ten entom ologisch-wissenschaftliehen F orschungs­
arbe it an  dieser O rdnung. Diese Tabellen, als Hilfs- oder A rbeitsm itte l fü r die 
theoretisch  oder angew andt a rbe itenden  Entom ologen im  w eitesten Sinne gedacht, 
erfordern einige um fassendere K enn tn isse der Morphologie u n d  Biologie, die in s ­
besondere der P ra k tik e r  besitzen m uß , um  die Tabellen m it einiger S icherheit b e­
nu tzen  zu können.

D as M aterial zu vorliegender A rbeit, die eine O rientierung über die sehr ze rstreu t 
erschienene B estim m ungsliteratur üb er w irtschaftlich  w ichtige D ip teren larven  b ea b ­
sichtigt, lieferten gegen 2000 haup tsäch lich  europäischen und  bedeutenden au ß e r­
europäischen Fachzeitschriften  en tstam m ende O riginalveröffentlichungen der a ll­
gem einen u n d  der angew andten D ip te ren lite ra tu r. Als N achw eism ittel w urden 
außer den L itera turverzeichnissen  der F achbeiträge im  w esentlichen die b ib lio ­
graphischen P eriodika „Zoological R ecord“ , „R eview  of Applied E n tom ology“ , 
„R eferativny  S hurnal“ , „Pesticide D oeum entation  B ulletin“ u n d  „L an d w irtsch aft­
liches Z en tra lb la tt“ b en u tz t.

Die L ite ra tu rerfassung  erstreck t sich auf den Zeitraum  von 1950 bis 1968; auf 
einige zwar ältere, aber bedeutende A rbeiten  w urde u n te r den G esichtspunkten der 
vorliegenden Zielstellung eingegangen. Im  übrigen sei auf die G esam tdarstellung 
„Larvenform en der D ip te ren“ von H ennig  (1948, 1950, 1952) hingewiesen. A rbei­
ten , die sich im  engeren oder w eiteren  R ahm en  m it D ip teren larven  befaß ten , sind 
jeweils im  A nschluß an  die K ap ite l zu den behandelten  Fam ilien in  gesonderten, 
in  G attungen  und  A rten  aufgeschlüsselten A usw ertungsteilen nach M aßgabe der 
M öglichkeiten zur L arvenidentifiz ierung  (Bestim m ungstabellen, F iguren, B eschrei­
bungen) berücksichtigt.

1 Teil einer 1970 vor der Bereichskomimssion Pflanzenproduktion der Deutschen Akademie der Land Wirt­
schaftswissenschaften zu Berlin verteidigten Inaugural-Dissertation,
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M orphologische L arvenuntersuchungen  w urden an  Sam m lungsm aterial des eh e­
m aligen D eutschen Entom ologischen In s titu te s2, des In s titu te s  fü r Forstw issen­
schaften  u n d  nach  M öglichkeit an  lebend eingesam m eltem  M aterial vorgenom m en.

Die A nordnung der behandelten  Fam ilien  erfolgte nach  dem  System  des „C atalog 
of the  D ip te ra  of A m erica N o rth  of M exico“ von Stonb e t al. (1965), der auch, soweit 
möglich, der A nw endung der N om enk la tu r zugrundegelegt w urde. Synonym e w u r­
den in  K lam m em  u n d  abw eichende K angeinstufungen in  A nführungsstriche gesetzt. 
In  jedem  K ap ite l „Fam ilien  der D ip te ren larven“ werden im  ersten  A bschn itt ty p i­
sche, larvale Fam ilienkennzeichen behandelt. In  den darauffolgenden A usführungen 
zur system atischen U ntergliederung w ird auf die larvalm orphologische B egründung 
der w eiteren  U nterte ilung  der F am ilien  und  nach  einer allgem einen C harak terisie­
rung  der Lebensweise auf w irtschaftlich  bedeutende G ruppierungen eingegangen. 
Im  A bschn itt „B estim m ungstabellen“ schließt sich, der K ategorienfolge e n t­
sprechend, die Besprechung v o n  T abellenarbeiten  und  Z usa tz lite ra tu r u n te r H in ­
weisen zur Diagnose w irtschaftlich  w ichtiger V ertreter an. D er O rientierung über 
vorhandene B estim m ungsm öglichkeiten zu den verschiedenen G ruppen dienen T eil­
bibliographien, die U m fang, taxonom ische A bgrenzung und  Sachgebiete der T a ­
bellen sowie B eschreibungen angeben. E inige B estim m ungstabellen w urden in h a lt­
lich wiedergegeben.

F ü r  Teilbibliographien und  E inzelausw ertungen zu den G attungen  und  A rten , 
u n te r  deren  jeweils alphabetisch  aufgeführten  N am en die Tabellenstellen, F iguren, 
Beschreibungen, wenn n ich t anders verm erk t, alles für das le tz te  L arvenstad ium , 
sowie A nm erkungen des V erfassers zu finden sind, gelten die vorangestellten  
Schlüsselbezeichnungen. Sofern A ngaben zu d  und  e in  den O riginalen an  den glei­
chen Stellen wie u n te r  c stehen , un terb lieb  die N ennung der Seitennum m er.

E inem  Teil der G attungen  beigefügte B em erkungen beziehen sich auf D iagnosen 
in  den B estim m ungstabellen oder auf E rgänzungen dazu u n d  sollen keine G attu n g s­
beschreibungen ersetzen.

Ben Mitarbeitern des ehemaligen Deutschen Entomologischen Institutes, die meine Arbeit durch Hinweise 
und Anregungen unterstützten, sowie denen, die durch Ausführung technischer Arbeiten an deren Zustande­
kommen beteiligt waren, möchte ich herzlich danken, im besonderen Erau B. Ewald für die sorgfältige An­
fertigung der Tafeln und Erau M. Adam  ̂für ihre präparationstechnischen Bemühungen, Nicht zuletzt bin ich 
Herrn Br. E-. Ga ipik e , der mir bei der Übersetzung von Textstellen und einigen Tabellen aus dem Bussischen 
behilflich war, zu besonderem Dank verpflichtet.

A b k ü r z u n g s s e h lü s  se i 

In  Teilbibliographien, und  A usw ertungen:
(a) teil- oder nicht morphologische

Bestimmungstabelle 
b Text- oder Tafelfigur
c Beschreibung
(c) Teilbeschreibung
d Wirtspflanzen, Habitate, Lebens­

weise, Verbreitung, 
e ergänzende Information

H äufig  au ftre tende m orphologische Begriffe und allgem eine Bezeichnungen
A Antenne et al. et aliis
AF Analfeld /. frontal
AM Antennomaxillar komplex GM Gesichtsmaske
AN S Analsegment H Habitus
AP Analpapillen HE Hinterende
AS Abdominalsegment HS Hinterstigma
GH Chaetotaxie IB Interspirakularborsten
CP Oephalopharyngealskrelett K Kopf
d. dorsal KS Kutikularstrukturen
HG
DP

Dörnchengürtel
Dorsalpapillen

L Larve, auch mit Angabe des 
Stadiums

T  Tabelle vollständig ausgewertet
T (T) Tabelle teilweise ausgewertet
T 0 Tabelle in Originalwieöergabe oder Übersetzung
T  (0) wie oben, abgeändert oder gekürzt
T{ ~~) Tabelle im Text erwähnt, nicht ausgewertet
a—e bezeichnen Stellen in den Originalen
a Bestimmungstabelle

8 «letzt: Institut für Bflanzenschutzfoxschung, Zweigstelle Eberswalde, Abteilung Taxonomie der Insekten,
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l. lateral SF Stigmenfeld
LA Labium SP Spatula sternalis
LP Lateralpapillen spec. Species
LR Labrum $. str. sensu strictu
MD Mandibel subgen. Subgenus
MB Mundhaken Tab, Tabelle
MW Mund W erk zeu g e Taf. Tafel
M X Maxille TS Thorakalsegment
o, J . ohne Jahresangabe V . ventral
P Papillen VE Vorderende
phot. photographisch VP Ventralpapillen
V- posterior VR ventrale Randlappen
PU Puppe, Puparium VS Vorderstigma
s. siehe WG Warzengürtel
SCH Schadbild

Zu einigen Problemen der Laryenunterselieidung und der Bestimmungstabellen
Ziel der Larvenbestimmung ist eine gesicherte Aussage über die Zugehörigkeit einer aufgefundenen Larve zu 

einer bekannten Imaginalart.
Prinzipiell werden für jede Art, sowohl von der Auswahl der Merkmale her, die als Argumente für die Einordnung 

an einer bestimmten Stelle des Gesamtsystems geltend gemacht werden können, als auch für ihre Bestimmung 
(taxonomische Identifikation des Objektes) Methoden der morphologischen Ähnlichkeitsanalyse angewendet. 
Im natürlichen System wird die Stellung einer Art (oder eines anderen Taxons) durch Merkmale, die auf Grund 
ihrer graduellen Ähnlichkeit mit denen anderer Arten Rückschlüsse auf die stammesgeschichtliche Entwicklung 
zulassen und so natürliche Verwandtschaftsbeziehungen auszudrücken vermögen, festgelegt. Zur Lösung von 
Bestimmungsaufgaben mit Hilfe von Tabellen sind phylogenetische Merkmale als diagnostische Kennzeichen 
allerdings nicht durchgängig geeignet, nach Bohabt (1960) seien diese zwar die besten, aber sie müßten sichtbar 
sein. Seit Linné ist bekannt, daß auch morphologische Strukturen, die im phylogenetischen System taxonomisch 
nicht verwertbar sind, für Determinationszwecke gute Dienste leisten können. In neuzeitlichen Tabellen werden 
Merkmale und Kennzeichen nach Maßgabe ihrer Reproduzierbarkeit am Objekt, indem sie gut erkennbar und 
eindeutig sind, angewandt. Als Beispiel für die Benutzung diagnostisch günstiger Gruppenkennzeiclmungen sei 
Brindles (1958 b) Tipula-Tabelle (Zahl und Länge der ,,Papillen“ ) genannt.

Wie aus dem Überblick des gesamten, in dieser Arbeit erfaßten Tabellenmaterials über Dipterenlarven hervor­
geht, liegen für eine Anzahl von Gruppen brauchbare, auf klaren Unterscheidungsmöglichkeiten basierende 
Tabellenarbeiten, bisweilen von mehreren Autoren zum etwa gleichen Artenbestand, vor. Für andere Gruppen, 
die oft wirtschaftlich bedeutende Arten enthalten, über die sehr viele Literaturtitel vorliegen, existieren überhaupt 
keine oder einzelne Tabellen, die trotz komplizierter Kombinationen zu keinen befriedigenden Unterscheidungen 
führen. In der Literatur wird in diesem Zusammenhang häufig auf die noch beträchtlichen Lücken unserer Kennt­
nisse bei gewissen Larvengruppen Mngewiesen. Andererseits darf nicht übersehen werden, daß dem Auffinden 
weiterer morphologischer Unterscheidungsmerkmale von der Larve her, Grenzen gesetzt sind. Augenfällig tritt 
dies an den sapro- bis phytophagen, durch fließende Übergänge verbundenen Formen cyclorrhapher Larven in 
Erscheinung, unter denen sich, im Gegensatz zu ihren Imaginalformen, Gruppen relativ einförmiger Larven unter 
Einfluß ähnlicher, in sich wenig differenzierter Milieufaktoren ausbildeten. In Zusammenhang mit spezialisierten 
Milieuanpassungen sind auch die typischen, an eyclorrhaphen Larven zu beobachtenden Reduktionserscheinungen 
zu erwähnen, auf die im einzelnen im Rahmen der jeweiligen Familien eingegangen wird. Aus diesen vorwiegend 
biologischen Ursachen und weniger aus mangelnden Beschreibungen resultiert schließlich die problematische 
Bestimmung der oben umrissenen Gruppen. Bei schwierigen Entscheidungen — die im Bestimmungsgang an 
Dipterenlaxven manchmal allein auf diese Weise getroffen werden können —, leisten vergleichende Illustrationen, 
die den meisten Tabellen beigegeben sind, wertvolle Hilfe. In diesem Zusammenhang sei jedoch darauf hinge­
wiesen, daß Dipterenlarven unter alleiniger Anwendung der ,,Bilderbuchmethode“ wohl niemals und im Rahmen 
von „Feldtabeilen“ und „picture keys“ mit Hilfe einfacher Kennzeichen relativ selten und zwar dann nur in 
eng begrenzten Gruppen bestimmbar sind. Wenn die Tabellenautoren sich auch bemühten, möglichst einfache 
Kennzeichen oder Kombinationen zu benutzen, so muß doch betont werden, daß eine erfolgversprechende Hand­
habung auch der besten Tabelle Kenntnis der Gruppeneigenschaften der Larven und einen gewissen Grad der 
Einarbeitung des Determinators voraussetzt. Auf einige präparationstechnische Hinweise der Autoren wird in 
den speziellen Ausführungen Bezug genommen.

Auf die Möglichkeiten, Dipterenlarven anhand nicht morphologischer Merkmale oder Kennzeichen, zum Bei­
spiel Umstände der Lebensweise (Wirtspflanzexispektrum, Ernährungsweise, Lokalisation und Kennzeichen des 
pflanzlichen Schadbildes) zu unterscheiden und solche Sachverhalte, sogenannte biologische Merkmale, in die 
Bestimmungstabellen einzubeziehen, wird im weiteren eingegangen.

Kategorien der Bestimmungstalbellen und angewandte Aufgabenstellungen
Für die Versuche zur systematischen Untergliederung der Ordnung Diptera ist das Studium der Larvenformen 

insofern von besonderer Bedeutung, als deren Morphologie Rückschlüsse auf phylogenetische Zusammenhänge 
zuläßt, die auf andere Weise nur in sehr begrenztem Maße, zum Beispiel aus fossilen Formen, herzuleiten sind. 
Besondere Beachtung fanden demgemäß Larvenmerkmale und Larvenbeschreibungen in taxonomischen Arbeiten, 
die dazu beitrugen, daß der Stand unserer Vorstellungen über das natürliche System der Dipteren, bedingt durch 
die in manchen Gruppen größere Mannigfaltigkeit der Larvenformen gegenüber den Imaginalformen, wenigstens 
zu einem Teil von Seiten der Larvalmorphologie unterstützt werden kann. Systematische, Larven einschließende 
Bearbeitungen bestimmter Gruppen, Revisionen von Unterfamilien und Gattungen, oder auch selbständige 
Larvalsystematische Untersuchungen liefern in der Regel das Material an bekannten Fakten als Grundlage für 
die Aufstellung von Larvenbestimmungstabellen, als Arbeitsmittel für die ander Lösung systematisch-faunistischer 
Aufgaben tätigen Entomologen.

Die Notwendigkeit für weitere Kreise aus angewandten Arbeitsrichtungen, unter anderem in der Land- und 
Forstwirtschaft und im Gartenbau, sich in zunehmenden Maße mit Fragen der Bestimmung von Schäd­
lingen zu befassen, zwang zur Erarbeitung von Bestimmungstabellen für Dipterenlarven unter bestimmten öko­
logischen Aspekten, beispielsweise Boden, Wasser, Wirtspflanzen (einschließlich Nutzpflanzen). In einigen Ta-
15*
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hellen und Tabellenwerken. wurden dieser Aufgabenstellung vornehmlich entsprechende Larvengruppen und 
-formen berücksichtigt, jedoch unter systematischer Untergliederung und Anwendung larvalmorphologischer 
Trennungsgänge ausgeschlüsselt, in anderen Arbeiten wurden außer den Larvenmerkmalen auch die unterschied­
lichen Formen des phytopathologischen, von Larven verursachten Schadbildes zu deren Identifizierung hinzu­
gezogen oder es wurde, wie sich in umfassenden Spezialtaheilen (Gallen, Minen) als zweckmäßig erwiesen hat, 
nach Bflanzengattungen untergliedert und im weiteren nach phytophathologischen und insektenmorphologischen 
Merkmalen verfahren.

Bereits zur Bestimmung der Familie ist die Kenntnis der Umstände, unter denen die Larve gefunden wurde, 
also lebte, oft von entscheidender Bedeutung. Erst recht gilt dies für morphologisch schwer unterscheidbare For­
men, deren mangelnde Differenzierungen durch Angaben zur Lebensweise ergänzt werden müssen und die in 
den Tabellen bisweilen als einzige Unterscheidungsmöglichkeiten erscheinen. Häufig wird übersehen, daß die 
Kenntnis der Lebensweise einer Dipterenlarve mindestens vom gleichen Bedeutungsrang im Bestimmungsgang 
sein kann wie ihr körperliches Erscheinungsbild; beides sind die einzigen konkreten Faktoren der Ausgangs­
situation, von der aus die Einordnung des Objektes in das System möglich wird. Zur Frage, welche der obenstehend 
nach Aufgaben- und Zielstellung kurz umrissenen Kategorien von Bestimmungstabellen bestimmte Deternnna- 
tionsaufgaben lösen helfen, erscheint es angebracht, von konkret erfaßbaren Fakten der Lebensweise der Larven 
ausgehend, auf die Familien zu orientieren, um durch deren Kenntnis das Herausfinden der weiterführenden 
Materialien und schließlich der Tabellen aus der systematischen Literatur zu erleichtern. Die Angaben der fol­
genden tibersicht umfassen einige häufige Schadkomplexe von wirtschaftlicher Bedeutung, [als deren Urheber 
Vertreter der dort genannten Familien in Frage kommen.

D  u r e h  L a r v e n  a u s  D ip t e r e n f  a m il ie n  v e r u r s a c h t e  w i r t s c h a f t l i c h
b e d e u te n d e  p f l a n z l i c h e  S c h a d k o m p le x e

S c h a d k o m p le x F a m i l ie

F raßsehäden  an  W urzeln, K artoffe ln , R üben  und  an  Jung- Tipulidae,
pflanzen vieler G rünland-, W eide-, Feld-, G arten- und  F o rs t- 
p flanzen (Sämlinge) sofern vom  Boden her erreichbar; auch 
in  F rühbeeten  u n d  G ew ächshäusern

Bibionidae

E infache D eform ationen bis kom plizierte G allenbildungen 
der B lä tte r , Stengel, B lüten, K nospen, Sam en sehr vieler 
P flanzengattungen

Cecidomyiidae

Zerstörungen der B lütenköpfe, M inierungen in  S tengeln und  
B lü tenböden k rau tiger P fla n ze n ; bedeutende Schadausm aße 
an  den F rü ch ten  m annigfaltiger K ulturen

T ephritidae

M inierungen der H alm e von G etre idearten  und  F u tte rg räse rn , Chloropidae,
Gelbherzigkeit, W eißährigkeit Opom yzidae
M ilderungen an  B lä tte rn , in  S tengeln und  B lü tenböden sehr 
vieler P flanzengattungen ; an  H olzgew ächsen, R indengallen 
u n d  K am bium m inen

Agrom yzidae

In  faulenden Pflanzenstoffen, P rim ärschäden  unbedeutend Musei dae
F raßschäden  an  W urzeln (Forstsäm linge), an  K eim pflanzen; 
M inierungen bis ausgedehnte B ohrschäden in  allen Teilen sehr 
vieler K ulturgew ächse, G etreide häufig absterbend

A nthom yiidae

Über Tabellen und Tabellensammlungen, die wie vorangehend dargelegt, unter angewandter Aufgabenstellung, 
meist im Rahmen umfassenderer monographischer Veröffentlichungen entstanden, orientiert die nachfolgende 
Tabelle.

Obwohl sämtliche erfaßten Bestimmungstabellen für Dipterenlarven im einzelnen Gegenstand der Auswertung 
unter den verschiedenen speziellen Gesichtspunkten der betreffenden Familien sein werden, soll für die Tabellen­
teile der monographischen Arbeiten bereits hier eine Gesamteinschätzung unter allgemeinen Gesichtspunkten 
vorgenommen werden.

Die bereits 1935 im Rahmen einer sehr umfassenden Monographie der Schadinsekten an Kulturpflanzen er­
schienene Larventabelle von Balaohowsky & Mesnil entstand im Ergebnis systematisch-morphologischer 
Untersuchungen im besonderen zu den Chloropidae und Opomyzidae und ist als eine der bahnbrechenden Ver­
öffentlichungen auf dem Gebiet der Dipterenlarvenbestimmung zu bezeichnen. Außer den sehr detaillierten 
Larvenbeschreibungen des Dipterenteils mit Angaben über Wirtspflanzen, zur Lebensweise und Verbreitung ist 
die Tabelle als Arbeitsmittel auch gegenwärtig von Bedeutung. -• BstATJNS (1954) führt in die Kenntnis und 
Ökologie der häufigsten bodenbewohnenden Dipterenlarven der Waldbiozönose auf systematischer Grundlage 
ein. Im textlich ausführlich gehaltenen Tabellenteil werden außer den morphologischen ökologische Gesichts­
punkte zur Kennzeichnung der Unterordnungen und Familien benutzt. Im übrigen wird auf die Morphologie 
und Ökologie der Familien, die allgemeine Lar venxnorphologie, typische Vertreter (Gattungen und einige Arten). 
Diagnosekennzeichen und die Bodenbiologie eingegangen. — Im Rahmen einer landwirtschaftlichen Entomologie
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Ü b e r s i c h t  m o n o g r a p h i s c h e r  W e rk e  m i t  B e s t im m u n g s t a b e i l e n  
( e in s c h l ie ß l ic h  D ip t e r e n l a r v e n )  z u  S a c h g e b ie te n  d e r  a n g e ­
w a n d te n  E n to m o lo g ie

T a b e l l e n

S achgebiet; 
U ntergliederung

Taxonom ische A bgrenzung ; 
A usschlüsselungsm erkm ale

A u to r

Getreide und  W iesen­
gräser

L arven  der B rachycera bis zu 
den A rten ; larvalm orpholo­
gisch

B alachowsky & 
M esn il  1935

Terricole D ip te ren ­
larven

U ntero rdnungen  u n d  F a m i­
lien ; larvalm orphologisch

B rauns 1954

P hyto- u n d  Zoocecidien; 
P flanzengattungen

L arven  und  Im agines v e r­
schiedener O rdnungen bis zu 
den A rten ; vorwiegend G al­
lenkennzeichen

B tjhb, 1964 und  1965

H äufige D ip te ren larven ; 
Gräser u n d  Getreide, 
Crueiferen, W eideböden

verschiedene F am ilien  bis zu 
den A rten ; larvalm orpholo­
gisch

E dwards & H eath  
1964

L andw irtschaftlich  b e ­
deutsam e Schäden; 
N utztiere, Getreide, 
Gräser, F lachs, F u t te r ­
pflanzen, W urzelfrüchte, 
Gemüse

verschiedene O rdnungen ; 
Schadbild- und  In sek te n ­
kennzeichen

Bodenbew ohnende I n ­
sek ten larven; O rdnun­
gen und  Fam ilien

Insek tenordnungen , Tabellen 
der K ategorien , teilweise bis 
zu den A rten ; la rv a l­
m orphologisch

Giljarov 1964

B la ttm inen  von E uropa, 
einschließlich M itte l­
m eerbecken und  K an a ri­
sche In se ln ; P flanzen­
ga ttungen

Insek tenordnungen  bis zu den 
A rten ; Minen- u n d  L arv en ­
kennzeichen

H ering 1957

W  aldschädlinge O rdnungen, Fam ilien. E inige 
T ipulidae bis zu den A rten ; 
m orpholo gisch

I lin sk i 1962

Schädliche In sek ten  an 
K u ltu rp flan zen ; K u ltu r ­
gruppen, P flanzengat­
tungen  in  zahlreichen 
Tabellen

L arven  u n d  Im agines v e r­
schiedener O rdnungen bis zu 
den A rten ; Schadbild- und  
L arvenkennzeichen

Stsohbgolev 1960

exzerpierten Bb t o s s  & Heath (1964) die drei angeführten guten Tabellen einiger wichtiger Vertreter der 
Familien CMoropidae, Opomyziclae, Anthomyiidae, Cecidomyiidae und Tipulidae aus neueren, englischspraehigen 
systematischen Arbeiten. Der Tafcellenteil im Anhang des Werkes befaßt sich vorwiegend mit der Kennzeichnung 
von Krankheitsbildern, die durch Gruppen tierischer Schädlinge verursacht werden. — Zum Thema Bestimmung 
von Larven bodenbewohnender Insekten gab Giljarov (1964) eine Sammlung zahlreicher Bestimmungstabellexi 
heraus, in der diese unter systematischer Gliederung und jeweils in der Rangfolge der Kategorien bis zur Gattung, 
die oftmals in weiteren Tabellen bis zu den Arten aufgeschlüsselt wird, zusammengestellt wurden, hieben grund­
legenden Larvenarbeiten der sowjetischen Literatur wurden solche aus dem Ausland den dem modernen Stand
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entsprechenden Tabellenbearbeitungen zugrunde gelegt und Ausiiihrungen über Morphologie, Systematik und 
Verbreitung dem Dipterenteil und den Kapiteln über die Familien vorangestellt, Die bodenbewohnenden Dipteren­
larven fanden in diesem Werk, das gewissermaßen einen Querschnitt ihrer Bestimmungsmöglichkeiten vermittelt, 
im weitesten Sinne, also einschließlich der Formen, die zeitweilig im Boden zu finden sind oder diesen zur Ver­
puppung aufsuchen, Beachtung. — Außer in einer Tabelle für die Hauptabteilungen und Familien waldbausehäd- 
Jieher Insektenlarven fanden die Dipteren in der Arbeit Ilinskis nur in Gestalt einer Artentabelle der Tipuliden- 
larven Berücksichtigung. — Innerhalb der Einzeltabellen zu Gattungen von Nahrungsgüter-, Futter- und tech­
nischen Kulturen der Tabellensammlung von Stschegolev wird vorrangig nach Schadbildkennzeichen unter 
gleichzeitiger Berücksichtigung der Imagines und Larven von Insekten aus allen Ordnungen separiert, weshalb 
sich Angaben über Dipterenlarven nur sehr zerstreut finden und die Tabellen daher zu speziellen Zwecken der 
Identifikation dieser Larven nur gelegentlich und nicht ausschließlich benutzbar sind. —- Ebenfalls unter der 
Literatur, die sich in weiter gesteckten Grenzen, also nicht ausschließlich mit der Bestimmung von Dipterenlarven 
befaßt, sind abschließend die umfassenden Spezialtabellenwerke über Minen von Hering (195?) und Gallen von 
B uhe (1964/1965) zu nennen. Wie bereits erwähnt, können Angabe der Wirtspflanze, Form und Struktur der 
Pflanzendeformation, besonders in den vielen Fällen der Gallen- und Minenbildungen, die durch Larven der 
artenreichen Familien Cecidomyiidae, Agromyzidae und darüber hinaus auch durch solche anderer Familien, 
die ähnliche Erscheinungen an Pflanzen erzeugen, verursacht werden, die Larvenidentifizierung oft nicht nur 
•unterstützen, sondern überhaupt erst ermöglichen. Die Arbeiten von B uhe, und Hering sind deshalb als Rüst­
zeug auch zur Determination der phytophagen Larven mehrerer Dipterenfamilien, unter anderem als Nachschlage­
werke (Phänologie, geographische Verbreitung, Literaturstellen) unentbehrlich.

Über die wichtigsten Vertreter der Dipteren unter Berücksichtigung von Larven orientieren die monographi­
schen Werke ,,Handbuch der Pflanzenkrankheiten“ (1953), begründet von Sorauer und ,,Die tierischen Schäd­
linge Mitteleuropas“ von Keilbach (1966) im Gesamtrahmen der tierischen Schädlinge an Nutzpflanzen.

Zur Morphologie der Dipterenlaryen
Soweit zur Arbeit mit Bestimmungstabellen notwendig, wird Mer auf einige morphologische Merkmalskomplexe 

der Larven in allgemeiner Form eingegangen. Differenzierungen und Besonderheiten werden jeweils im Rahmen 
der Besprechungen der Familien behandelt.

Die Körpermerkmale der Dipterenlarven sind denen der Imagines generell niemals ähnlich; freie Körper­
anhänge, wie Anlagen der Flügel, der Thorakalbeine und Terminalanhänge fehlen den Larven stets. Larvale Fort­
bewegungsorgane sind in Gestalt von einfachen, ventralen Kriechwtilsten bis zu Pseudopodien (Schein-, Stummel- 
füßehen) stets fleischig ausgebildet und ungegliedert vorhanden. Als allgemeinstes Merkmal der Körpergestalt 
wird ,, Wurmf örmigkeit‘£ genannt, innerhalb der aber recht verschiedenartige, durch "Übergänge verbundene For­
men möglich sind: zylindrisch, Spindel- bis tonnenförmig, im Vorderteil zugespitzt, nach dem Längen-Breiten- 
verhältnis schlank bis gedrungen; auch kommen ventral abgeplattete, asselförmige Formen vor.

Der Larvenkörper ist in der Regel in drei Thorakal- und acht Abdominalsegmente gegliedert, die allerdings 
durch das Fehlen der Tergite und Sternite nicht selten schwer unterscheidbar sind. Durch das Auftreten sekun­
därer Ringelungen am ersten thorakalen und am achten abdominalen Segment kann die Zahl der Segmente erhöht 
erscheinen, für die Diagnose einiger Familien ist die Ausbildung fleischiger bis dornenförmiger Anhänge an den 
Körpersegmenten von Wert,

Eine beachtliche Anzahl taxonomisch verwertbarer und zur Larvenunterscheidung von Familien und oft bis 
zu den Arten gut geeigneter Kennzeichen kann aus den Formelementen oder Sonderbildungen des letzten Ab- 
clominalsegmentes hergeleitet werden.

Die Kopfkapsel der Dipterenlarven kann vollständig ausgebildet sein (eucephale Larven) oder ein äußeres 
Kopfskelett vollständig fehlen (aeephale Larven). Zwischen diesen existieren verschiedene Übergänge, deren 
Larvenformen als hemicephal gekennzeichnet werden. Die larvale Kopfkapsel unterlag innerhalb der phylogene­
tischen Entwicklung von den primitiven Nematoceren bis zu den Cyclorrhaphen einer fortschreitenden Reduktion, 
die mit einer zunehmenden Verlagerung der gesamten Kopfregion in das Innere des ersten Thorakalsegmentes 
einherging. Es ist daher im eigentlichen Sinne nicht zutreffend, von „kopflosen“ Larven zu sprechen.

 ̂Die ursprünglichste Ausbildung der Mundwerkzeuge (Labrum, mehr oder weniger entwickelte Maxillen mit ein 
bis zwei gegliederten. Palpen, gewöhnlich gezähnte Mandibeln, Labium zu einer skierotisierten Platte reduziert) 
ist bei den Nematocerenlarven mit Ausnahme der Cecidomyiidae, deren Mundwerkzeuge bereits weitgehend 
reduziert sind, anzutreffen. Mit der fortschreitenden Entwicklung von der kauenden zur saugenden Nahrungs­
aufnahme, die bei den entwickeltesten cyclorrhaphen Larven die Regel ist, erfuhren die Mund Werkzeuge mannig­
fache Umbildungen. In ähnlicher Weise wie am Kopfskelett vollzog sich eine Reduktion der Mund Werkzeuge, die 
schließlich zur Herausbildung der typischen Mundhaken (Mandibeln), der einzigen „echten“ Mundwerkzeuge der 
höchstentwickelten cyclorrhaphen Larvenformen, führte.

Für die Diagnose der Formen cyclorrhapher Larven wichtig sind die Unterschiede in der Ausbildung des Kopf- 
innenskeletts, das auch als Schlundgerüst oder Cephalopharyngealskelett bezeichnet wird.

Allgemein sind am Schlundgerüst folgende, in der Regel stark chitinisierte, aueh als Sklerite bezeichnete Teile 
zu unterscheiden: Posterior zu den Mundhaken artikuliert das Halsstück, das seiner Grundrißfonn entsprechend 
aueh H-Stück genannt wird und bei den Larven der braehyceren Familien relativ einheitlich gestaltet ist. Es 
besteht aus zwei, meistens länglichen, etwa parallel zueinander liegenden lateralen Platten, die ventral durch eine 
horizontale Chitinplatte, hintere ventrale Halsspange genannt, verbunden sind. An das Halsstück schließt sich 
posterior das räumlich komplizierter gebildete Haupt- oder Basalstück an. Dieses besteht aus zwei lateralen, 
vertikal gestellten, gänzlich oder teilweise pigmentierten Platten, die an ihren hinteren Enden mehr oder weniger 
tief eingeschniifcen und somit in je zwei Flügel, den dorsalen und den ventralen, auch dorsales und ventrales Horn 
genannt, geteilt sind. Die Flügel sind in der Lateralansicht stets deutlich sichtbar, ebenso ein Vorsprung am vor­
deren oberen Teil des Basalstücks und am vorderen unteren Teil der oft nicht artikuliert scheinende Anschluß zum 
Halsstück. In der Aufsicht erkennt man den genannten Vorsprung als bogenförmige Verbindung (Dorsalbogen) der 
lateralen Platten und die Verbindung zum Halsstück. Das Cephalopharyngealskelett, für das hier zunächst das 
Grundschema gegeben wurde, zeigt im einzelnen sehr mannigfaltige Unterschiede, indem weitere Sklerite auf* 
treten und alle seine Teile Besonderheiten auf weisen können, die im besonderen für die Unterscheidung der 
Gattungen und Arten sehr wichtig sind und deshalb jeweils im Rahmen der Familien näher besprochen werden.

Während bei den Larven der Nematoceren und einem großen Teil (Orthorrhaphen) der Braehyceren Antennen 
und Maxülartasier meist gut und voneinander getrennt ausgebildet sind, liegen diese bei cyclorrhaphen Larven 
wenig entwickelten Sinnesorgane dicht beieinander in einer oft recht winzigen, kaum noch sichtbaren Kopfregion.
_ Für die Determination der Dipterenlarven ist die Kenntnis der Merkmale des äußeren Respirationssystems hin­

sichtlich der Anordnung auf dem Körper und des Baues der Stigmen von erheblicher Bedeutung. Die Dipteren­
larven besitzen im Höchstfall, dem Grundtyp der Insekten entsprechend, zehn Stigmenpaare, die sich am ersten
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und dritten Thor akalsegment und an den ersten acht Abdominalsegmenten befinden. Larven dieses nicht sehr 
häufigen Typs (einige Bibionidae) bezeichnet man als holopneustisch.

Im Laufe der phylogenetischen Entwicklung der Dipteren vollzog sich an deren Larven eine Reduktion der 
Stigmenzahl, die zur Ausbildung weiterer, gegenwärtig vorhandener typischer Schemen der Stigmenverteilung 
führte. Larven, die ein prothorakales Stigmenpaar und sieben oder acht abdominale Paare besitzen, gehören zum 
peripneustischen Typ (nur Nematoceren).

Ein anderer Typ der Stigmenverteilung wird durch die Rückbildung der ersten sieben Abdominalstigmenpaare 
gekennzeichnet, so daß außer den Prothorakalstigmen nur ein Stigmenpaar am achten Abdominalsegment erhalten 
geblieben ist; amphipneustisehe Larven (wenige Keniatocera, orthorrhaphe und cyelorrhaphe Brachyeera).

Larven, die nur ein einziges Stigmenpaar (am achten Abdominalsegment) besitzen, werden als metapneustisch 
bezeichnet (beispielsweise Tipulidae). _

Prinzipiell setzt sich das Stigma einer Dipterenlaxve wie folgt zusammen: In der Ebene der Hautob er fläche liegt 
(oft kaum erkennbar) die Siebplatte mit den Atemöffnungen. Die oft sehr winzigen, punkt- bis schlitzförmigen 
Öffnungen kommunizieren mit dem darunter anschließenden Atrium, das wegen des in seinem Innern befindlichen 
Reusenapparates auch Filzkammer genannt wird. Yon diagnostischem Interesse bis zur Art hinab sind die mannig­
faltigen Eormbildungen der Stigmenelemente der Cyclorrhaphen, zum Beispiel Unterschiede zwischen Vorder- und 
Hinterstigmen, Auftreten von Fortsätzen und Interspirakularborsten, Lokalisierung der Stigmen auf dem Segment, 
Ausbildung besonderer Stigmenträger.

Elemente der Hautoberflächengebilde der Dipterenlarven sind die sehr verbreiteten, verschieden gestalteten 
Dörnchen, die im besonderen auf der Yentralseite an den Kriech Wülsten in Gürteln gehäuft auf treten, die Fort­
bewegung nterstützend, oft artkonstant angeordnet und geformt und damit diagnostisch wichtig sind. — Formen 
der Behaarung finden sich in Gestalt der als „unechte Haare“ oder als pubeszente Behaarung bezeiebneten, 
meistens dicht stehenden Mikrotrichien und der Makrotrichien, auch Makrochaeten genannt, die sensu Weber 
echte Haare darstellen; sie bilden bei manchen Nematoeerengruppen ein bestimmtes Anordnungsschema (Chaeto- 
taxie), das in seinen Varianten oft gute Unterscheidungsmöglichkeiten bietet, gleiches gilt für Anordnung- und 
Formelemente von Hautanhangsgebilden in Gestalt der sogenannten Papillen mancher Familien der Dipteren­
larven.

Färbungen, sofern sie bräunlich bis aschgrau, schmutzfarben, diffus oder auch Zeichnungsmuster, die bisweilen 
von diagnostischem Wext, sind, werden durch den Mikrotrichienbesatz der Haut hervorgerufen (beispielsweise 
Tipulidae). Weißliche, gelbliche oder seltener rötliche und grünliche, opake Tönungen des Larvenkörpers ent­
stehen durch entsprechende Färbungen des Fettkörpers, der durch die farblose Haut hmdurchschimmert. Dia­
gnostisch sind die Larvenfärbungen bis auf wenige Ausnahmen von untergeordneter Bedeutung. _

Bestimmungstabellen beziehen sich auf „ausgewachsene“, also jeweils Larven des letzten Entwickhmgsstadiums, 
das vorzugsweise untersucht und beschrieben wurde und dessen Kennzeichen hinsichtlich ihrer Zahl, Grad der 
Differenzierung und Konstanz gegenüber denen der vorangehenden Stadien relativ noch am günstigsten zu Deter­
minationszwecken geeignet sind. Soweit aus den gegenwärtig noch sehr unvollständigen Studien über jüngere 
Larvenstadien der Dipteren bekannt ist, scheinen in den meisten nematoceren Familien vier Larvenstadien vorzu­
herrschen. Für alle Cyclorrhaphen werden drei Stadien als charakteristisch angegeben. — Bestimmungstabellen 
für jüngere Metamorphosestufen sind in der Literatur ziemlich selten; Kennzeichen, die sich zur Unterscheidung 
der Larven des letzten Stadiums als brauchbar erwiesen haben, finden sich an jüngeren Stadien nicht oder in 
mehr oder weniger vereinfachter Ausprägung vor. Larventabellen, die üblicherweise für das Endstadium der 
iarvalen Phase aufgestellt worden sind, dürften also nur unter mehr oder weniger beträchtlichen Einschränkungen 
auf jüngere Entwicklungsstufen anwendbar sein.

Außer der Gesamtdarstellung Hennigs (1948, 1950, 1952), in der Morphologie, Systematik, Lebensweise, Ver­
breitung und Phylogenie dem damaligen Stand entsprechend berücksichtigt werden, kommen zur Orientierung 
über die allgemeine Morphologie der Diptexenlarven in Verbindung mit Bestimmungstabellen die Arbeiten von 
Petbrsok (1951), Brauns (1954) und Giljarov (1964) in Betracht,

Unterscheidung der Hauptgruppen und Bestimmung der Familien
Die Unterordnungen Nematocera, Brachyeera und Cyclorrhapha der imaginalen Einteilung der Ordnung 

Diptera können an Hand folgender Merkmale, die auch den Tabellen zugrundeliegen, larval unterschieden werden.
Larven der Nematoceren besitzen eine ehitinisierte, deutlich erkennbare, vollständige Kopfkapsel; ihre 

Mandibeln sind groß, denen anderer Insekten ähnlich und bewegen sich zangenartig in horizontaler Ebene. Außer 
dem Kopf sind 13 Körpersegmente vorhanden. Vom allgemeinen Nematocerentyp abweichende Kennzeichen 
weisen die Larven der Ceeidomyiidae auf, Kopfkapsel und Mundwerkzeuge sind stark reduziert, wenn Mandibeln 
vorhanden, sind diese spitz und leicht sichelförmig gekrümmt. Häufig besitzen Cecidomyüdenlarven ventral am 
ersten Thorakalsegment eine (nur an Larven dieser Familie vorkommende) Brustgräte.

Unter den Brachycerenlarven, deren gemeinsames Hauptkennzeichen die Anordnung und Beweglichkeit der 
Mandibeln in vertikaler Richtung ist, kommen Formen vor, deren mehr oder weniger retraktile Kopfkapsel all­
seitig, oder wenigstens auf ihrer Dorsalseite chitinisiert sein kann; hinter der Kopfkapsel ragen meist deutlich 
sichtbare, stabförmige Sklerite (nach Brxndle 1963, „sclerotised rods“) als Teile des Kopfinnenskelettes (Tento- 
rialstäbe, Metacephalstäbe) in den Thorax hinein. Das Abdomen weist mit wenigen Ausnahmen nie mehr als acht 
Segmente auf. Hierher gehören die Larven der Orthorrhaphen, die hier nicht näher behandelt wurden und in den 
Bestimmungstabellen für die Hauptgruppen in der Regel wie folgt charakterisiert werden: Mandibeln gewöhnlich 
sichelförmig, die gut entwickelten Maxillen kaum oder nicht überragend; Antennen auf der Oberfläche der leicht 
gewölbten Dorsalplatte der Kopfkapsel gelegen. — Auf Merkmale des cyclorrhaphen Larvenkopfes, der auch 
dorsal keinerlei Reste eines Außenskelettes mehr zeigt, wurde im vorigen Kapitel bereits eingegangen. In bezug 
auf die Tabellen ist hmzuzufügen, daß die Mandibeln gegenüber den vorigen die typische, kürzer gebogene Form 
der „Mundhaken“ , die von der lebenden Larve weit vorgestreckt werden können, aufweisen. Anstelle der oben 
angeführten Teile des Kopfinnenskelettes besitzen diese Larven das typische Schlundgerüst.

Eine Kennzeichnung der Larven der im übrigen gegenwärtig noch diskutierten, imaginalen cyclorrhaphen 
Gruppen Asehxza und Schizophora (einschließlich der Unterteilung der letzteren in Acalyptrata und Calyptrata) 
war bis heute nicht möglich.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  für die H auptgruppen

T p. 7 2 -7 3 Hennis 1948 l T p. 55 BRINDIE 1963
T p. 1 5 -1 6 Brauns 1954 1 T p. 618 GlBJAROV 1964
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Verhältnismäßig leicht sind die Larven wenigstens der wichtigsten Nematoeerenfamilien mit Hilfe der Tabellen 
und Familienbeschreibungen zu unterscheiden. Einige Schwierigkeiten dagegen bietet die Prüfung einer auf­
gefundenen Larve auf Zugehörigkeit zu einer der cyclorrhaphen Familien, die insgesamt, durch die Gleichförmig­
keit des Larventyps der „Fliegenmade“ bedingt, wenige klare Anhaltspunkte für ihre Trennung liefern. Hinzu 
kommt, daß der Stand der Kenntnis der Larven aus vielen Familien noch sehr unzureichend ist.

Wie HENNIG (1952) in den Vorbemerkungen zu seiner Larventabelle der Cyclorrhaphen zum Ausdruck bringt, 
stellt diese einen Versuch dar, der dazu dienen soll, die Orientierung über die bis dahin bekannten Merkmale der 
Larven einiger Familien zu erleichtern. — Entsprechendes gilt für die Tabellen der amerikanischen Autoren 
Peterson (1951) und Brues, Melandbr & Carpenter (1954), die zur Trennung der Larven cyclorrhapher Fami­
lien neben der Morphologie auch Differenzierungen der Lebensweise anwenden.

Die einzigen, umfassenden Familientabellen der neueren Zeit erschienen im Kähmen eines Larventabellenwerkes, 
herausgegeben von Giljarov (1964), das unter Auswertung älterer Arbeiten und Berücksichtigung fortschritts­
bedingter Veränderungen (einschließlich des Cyclorrhaphenteils) verbesserte Bestimmungstabellen bringt, die 

. durch Ausnutzung weiterer, dem jetzigen Stand der Kenntnis entsprechende Möglichkeit der Larvenunterscheidung 
auch für die Praxis einen weiteren Schritt vom Orientierungsmittel zu einem relativ brauchbaren Bestimmungs­
mittel bedeuten.

Die Teilbibliographie weist Bestimmungstabellen nach, die eine größere Anzahl von Familien umfassen. Die 
Angaben der Seitenzahlen beziehen sich, wie auch in den anderen Teilbibliographien, auf den Gesamtumfang der 
Tabellen, darin enthaltene, hier behandelte Familien sind in systematischer Folge aufgeführt. Stellenangaben 
innerhalb der Tabellen und der Familienbeschreibungen finden sich in den Teilbibliographien der Kapitel zu den 
Familien der Dipterenlarven.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  für die Fam ilien

T{T) p. 222—230 Dipterenlarven: Tipulidae, Bibionidae, Cecidomyüdae, 
Tephritidae (Trypaneidae), Chloropidae, Agromyzidae, 
Anthomyiidae, Muscidae

jPbtsbson 1951

T(T) p. 128-135 Oyclorrhapha: Tephritidae (Trypetidae), Chloropidae, 
Agromyzidae, Opomyzidae, Anthomyiidae/Muscidae

HEiraiG 1952

T(T ) p. 17 "35 Terrieole Dipterenlarven: Tipulidae, Bibionidae, Ceci- 
domyiidae, Anthomyiidae/Muscidae

Brauns 1954

T (T) p. 55-57 Terrestrische Dipterenlarven: Tipulidae, Bibionidae Brindie 1963
T{T) p. 391-406 Larven wichtiger Dipterenfamilien: Tipulidae, Bibionidae, 

Cecidomyüdae, Tephritidae (Trypetidae), Anthomyiidae, 
Muscidae 1

Beites, Melander 
& Carpenter 1954

T(T) p. 621-631 Bodenbewohnende Insektenlarven; Hematocera: Tipuli­
dae, Bibionidae, Cecidomyüdae

GILJAROV 1964

T(T) p. 772-786 Oyclorrhapha: Tephritidae (Trypetidae), Chloropidae, 
Agromyzidae, Opomyzidae, Anthomyiidae, Muscidae

T{T) p. 76-77 dallmüeken-~ und morphologisch ähnliche Larven anderer 
Familien: Cecidomyüdae

Mamajev & 
KRIYOSHEINA 1965

T(T) p. 592-605 Insektenlarven Japans: Bibionidae, Cecidomyüdae, 
Tephritidae (Trypetidae), Anthomyiidae, Muscidae

Kawada 0, J.

Larven der Dipterenfamilien

Familie Tipulidae

FamÜieBkennzeichenf
Der Körper der Tipulidenlarven ist allgemein walzenförmig, dick, seltener wurmförmig schlank und besteht aus 

dem Kopf, drei thorakalen, sich nach vom leicht konisch verjüngenden und acht, allerdings durch Scheinsegmen­
tierung nicht immer deutlichen abdominalen Segmenten fast gleichen Durchmessers. Die Länge der Larven be­
wegt sich zwischen 2 und 4 cm, auch kleinere Formen kommen vor. Die prognathe Kopfkapsel ist verhältnismäßig 
breit, stark chitinisiert und kann in den Prothorax eingezogen werden (Larven hemicephal). Auf die Beschreibun­
gen des Kopfskelettes durch ältere Autoren (Alexander 1920, u. a.) geht Hennig (1950) ein. Heuere Angaben 
hierzu finden sich hei Brauns (1954); Savtshenko (1954), Chiswell (1955) und B yers (1961). Charakteristisch 
für die Larven dieser Familie ist der Bau der Teile des Kopfskelettes, die vom Prothorax verdeckt sind; es sind 
dies die Bpikranialplatten, die vom caudalen Ende her jederseits durch einen verhältnismäßig flachen Einschnitt 
voneinander getrennt, oder aber zu Stäben reduziert und durch tiefe Einschnitte getrennt sein können. Diese, 
für die Trennung der Larven der Unterfamilien wichtigen Unterschiede werden von Brauns (1954, Abbildungen SS 
und 88) dargestellt. Im übrigen sind die bisher nur wenig untersuchten Teile des Kopfskelettes innerhalb der 
Familie nach Theo WALD (1967) ziemlich gleichförmig und für Bestimmungszwecke wahrscheinlich schwer brauch­
bar. Die Formen der Mandibeln, des Mentnms und des Hypopharynx zeigen einige sichtbare Unterschiede zwischen 
den Larven einiger Gattungen. An Arten sind, wie B yers (1956) für Dolichopeza nachweisen konnte, nur einige 
wenige an Hand dieser Strukturen zu unterscheiden. Im wesentlichen dürfte dies auch für die Artenunterscheidung 
in den übrigen Gattungen zutreffen.

Die Haut des Larvenkörpers ist mit Ausnahme des Kopfes und der kahlen Flächen des Stigmenfeldes meistens 
von einer feinen, aus sogenannten Mikrotrichien bestehenden Behaarung bedeckt, die farblos, gelblich, bräunlich 
oder auch schwarz sein kann, den gesamten farblichen Eindruck der Larve bestimmt und häufig bestimmte 
Zeichnungen bildet. Die mikroskopische Behaarung soll nach B yers (1956) in der detaillierten Ausbildung ihrer 
Strukturen bemerkenswert konstant und damit außer für Dolichopeza, bei deren Artenunterscheidung sie sich als 
sehr brauchbar erwiesen hat (B yers 1961), auch für andere Gattungen und Arten der Tipulidae taxonomisch von 
Bedeutung sein. Unterscheidbar sind größere, fadenförmige, besonders auf der Dorsalseite der mittleren Ab­
dommalsegmente stehende, manchmal mit bloßem Auge als feine Linien sichtbare Härchen und solche, die sehr
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kurz, nur bei stärkeren Vergrößerungen (60- bis 80-faeh) erkennbar sind und bei schwächeren Vergrößerungen als 
winzige Blecken erscheinen. DieKutikula ist unpigmentiert (mit Ausnahme von Zeichnungen am Analsegment} 
und läßt die weißliche bis gelbliche Färbung des Fettkörpers durchscheinen.

Außer der pubeszenten Behaarung weisen die Tipulidenlarven eine Chaetotaxie in Gestalt eines auf den Hinter­
rändern der Segmente ausgebildeten Musters von sogenannten Makro chaeten auf. Hennxg (1950) und Saytshenkö 
(1954) betonten die Bedeutung der Chaetotaxie für die Taxonomie. Mit der Anordnung und Ausbildung der Setae 
auf den Thorakal- und den Abdominalsegmenten befaßte sich Chiswell (1956) in einer vergleichenden Unter­
suchung einschließlich eines Versuches der Homologisierung. Theowald (1957) richtete besonderes Augenmerk 
auf das Makrochaetenmuster der abdominalen Segmente und bildete zu zahlreichen Arten die „Haarmuster“ ab. 
Vach seiner zusammenfassenden Feststellung ist in der gesamten Familie der Tipulidae das von den Makroehaeten 
gebildete Muster fast immer dasselbe und ihre Zahl und Position auf den einzelnen Segmenten fast immer kon­
stant. Unterschiede treten dagegen hinsichtlich der Länge, der Stärke und des Vorhandenseins bestimmter Makro- 
chaeten auf und haben für die Unterscheidung von Gattungen, Untergattungen und Artengruppen Bedeutung, 
innerhalb dieser systematischen Gruppen, also bei nahe verwandten Arten findet man aber immer das gleiche 
Muster. — Die Larven der Tipulidae sind metapneustisch, das einzige der erhaltenen Stigmenpaare befindet sich 
auf einer nach hinten gerichteten, von pubeszenter Behaarung freien und von strahlenförmig angeordneten, Rand­
lappen genannten Auswüchsen umgebenen Fläche des achten Abdominalsegmentes, dem Stigmenfeld. Die Form 
der mit einer zentralen Öffnung versehenen, ziemlich großen Stigmen ist kreisförmig bis elliptisch. Die Zahl der 
in drei Paaren stehenden Randlappen (dorsales, laterales und ventrales Paar) beträgt bei allen Tipulinenlarven 
sechs, auch in der Gattung Dolichopeza, deren dorsale Randlappen so dicht aneinanderliegen, daß der Eindruck 
eines unpaaren Lappens entsteht. Die zur Unterscheidung von Larvenunterfamüxen der Tipulidae wichtige Fest­
stellung der Zahl der Randlappen, bei den im gleichartigen Biotop vorkommenden Limoniinenlarven sind es fünf, 
wird auch dadurch erschwert, daß nicht selten Reduktionserscheinungen auftreten, so zum Beispiel in derTipulinen- 
gatfcung Tanyptera, deren Larven in zersetztem Holz leben. Larven der Gylindrotominae sind durch faden- bis 
zapfenförmige oder moosblattähnliche Segmentanhänge gekennzeichnet. Größe und Form der Randlappen sind 
selten gleich, sondern zwischen den Gattungen und Arten recht unterschiedlich gestaltet, ebenso die Ausbildung 
ihres Haarsaumes sowie der Pigmentierung. Vach Saytshenko (1954) steht die Beschaffenheit der Strukturen 
des Stigmenfeldes in einem engen Zusammenhang mit dem jeweiligen Lehensmilieu der Larven. Typische Wasser­
larven haben lange, fingerförmige Randlappen mit stark entwickelten Haarsäumen, Larven in feuchten Boden 
zeigen kürzere Randlappen und reduzierte Haarsäume, mesophile Formen graduell mehr oder weniger skierotisierte 
Randlappen bis zu konusförmige Dornen und weiter reduzierte bis fehlende Randbehaarung. Obwohl sich hier 
offensichtlich eine Abwandlung der Randlappen beim Übergang vom aquatischen zum terrestrischen Milieu ab­
zeichnet, scheinen Theo WALD (1957) auf Grund einiger Studien diese Beziehungen von Savtshenko wohl doch 
zu kategorisch formuliert. Zur Erläuterung dieser Zusammenhänge bildet Theowald (1957, p. 290) einige typische 
Stigmenfelder ab. — Wie an aquatischen Tipulidenlarven beobachtet werden kann, vermögen die Tiere mit dem 
geöffneten Stigmenfeld, dessen Randlappen ausgebreitet sind, an der Wasseroberfläche zu hängen. Die Haar­
säume sollen dabei die Benetzung der Stigmenscheibe verhindern. Tauchen die Larven unter, so ermöglichen ihnen 
die nunmehr eingeschlagenen Randlappen eine Luftblase, die durch die Haarsäume nicht entweichen kann, als 
Atemvorrat mitzunehmen.

Die fast immer mehr oder weniger ausgebildete Pigmentierung der Randlappen kann aus Streifen oder Flecken 
bestehen, oder aber auch bis zur vollständigen braunen bis schwarzen Färbung dieser Organe reichen. Auch das 
Stigmenfeld weist oft bestimmte Zeiehnungselemente auf, die zusammen mit der Beschaffenheit und Zeichnung 
der Randlappen „schöne Artmerkmale“ (Theowald 1967) darstellen und in den Bestimmungstabellen weitgehend, 
bisweilen auch ausschließlich benutzt werden. Zu Recht gibt Theowald zu bedenken, daß die Artunterscheidung 
allein auf Grund des Stigmenfeldes um so schwieriger wird, je mehr Arten einer Gruppe larval bekannt werden. 
Zudem wurden Artenbeschreibungen häufig nur anhand einiger weniger oder nur einer einzigen Larve vorgenom­
men, so daß unsere Kenntnisse über die Variabilität dieser Merkmale noch recht unsicher sind.

Zu den Details des Stigmenfeldes und seiner Randlappen gehören schließlich eine Anzahl, nach Chiswell (1956) 
stets vorhandener Setae (sensory setae), die in der Regel kurz und unscheinbar und von den älteren Autoren wohl 
übersehen worden sind.

Unterhalb des Stigmenfeldes befindet sich das stets von einem schmalen, verdickten und pigmentierten Band 
umgebene Analfeld, das fast gänzlich eingezogen werden kann und dann oftmals ebenso wie das Stigmenfeld, das 
von den eingeschlagenen Randlappen verdeckt wird, auch an der lebenden Larve unsichtbar ist. Bei ausgestreckten 
Randlappen, also geöffnetem Stigmenfeld und ausgestülptem Analfeld, bietet die Larve in der Aufsicht auf ihr 
Hinterende das charakteristische Bild der „Teufelsmaske“, von der sich zu vielen Arten Abbildungen in der Litera­
tur finden. Zur Erhaltung der für die Determination unbedingt notwendigen Sichtbarkeit der Strukturen des 
Stigmen- und Analfeides an fixierten Larven müssen die Tiere in heißem Wasser (um 60° Celsius) abgetötet werden. 
Da diese Methode jedoch nicht in allen Fällen von Erfolg ist, sollte man zuvor versuchen, diese Teile am lebenden 
Objekt zu studieren.

Den mittleren Teil des Analfeldes nimmt die von polsterförmigen Verdickungen umgebene, meistens quer­
gestellte, bei xylophagen Arten dagegen senkrechte Analspalte ein. Seitlich davon und darunter befinden sich vier 
bis acht abgerundete bis längliche Analfortsätze (Analpapillen), die nach Hennig, Savtshenko und Brauns der 
Atmung dienen sollen (Analkiemen). Nach anderen Autoren kommt diesen Organen eine osmo-regulatorische Be­
deutung zu. Chiswell betrachtet die Analfortsätze in gedrungener, abgerundeter Form, wie sie bei boden- und 
holzbewohnenden Arten vorkommt, als Hilfsmittel für die Fortbewegung im Substrat; Kriechwülste fehlen den 
Tipulidenlarven generell. Im übrigen lassen sich, wie Brindle (1957) darlegte, zwischen der Zahl und der Form 
der Analfortsätze Beziehungen zum Wassergehalt des Lebensmüieus erkennen, indem Larven, die in feuchterer 
Umgebung leben, zahlreichere und längere Analpapillen ausfoüden. Dementsprechend teilt Brindle (1958 b) in 
seinem „field key“ Larven der Tipulinae nach der Zahl und der Gestalt ihrer Analpapillen in sechs Gruppen ein, 
die zwar keine verwandtschaftlichen Beziehungen ausdrücken, jedoch für die Bestimmung sehr nützlich sind.

Die Stadien unterscheiden sich mit Ausnahme des ersten nicht wesentlich voneinander; Bestimmungs­
tabellexi und Beschreibungen beziehen sich wie üblich auf das letzte Larvenstadium. Die Larven des zweiten und 
dritten Stadiums weisen aber bisweilen eine intensivere Färbung oder manchmal auch eine größere Ausdehnung 
der dunklen Flecken des Stigmenfeldes auf, sollen aber nach Brindle (1960) trotzdem ziemlich sicher bestimmbar 
sein, da diese Kennzeichen von beachtlicher Konstanz seien. Nach Studien von White (1951) an Tipula lateralis 
wird das zweite Paar Analpapillen erst im zweiten Stadium ausgebildet. Ähnliches ist über Tipula maxima Poda 
bekannt. Nach Brindle könnte es sich hier um ein allgemeines Merkmal der Junglarven handeln, vorerst dürfte 
jedoch zu wenig über die Merkmalsausbüdung im ersten Stadium der Arten bekannt sein.

 ̂Ausführungen zur allgemeinen Larvalmorphologie der Tipulidae enthält die Arbeit von THEOWALD (1957) in 
Verbindung mit der taxonomischen Wertung der Strukturen, ebenso der Beitrag von Brindle (1960), in dem 
außerdem Sammelmethoden, Ökologie und Biologie berücksichtigt werden.
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Systematische TíntergIieäerung• und Lebensweise
Die "Unterfamilien Tipulinae, Cylindrotoimnae und Limonünae kommen in einem sehr weiten Bereich nasser 

oder feuchter Habitate, im Wasser, in Moosen, Fruchtkörpern von Pilzen oder in faulendem Holz vor. Die Tipu­
linae bevölkern vorwiegend terrestrische bis semiaquatische Habitate und ernähren sich sapro- bis phytophag. 
Aus dieser Unterfamilie sind eine Reihe rliizophager, an Kulturpflanzen bisweilen infolge hoher Abundanz außer­
ordentlich schädlicher Arten bekannt, die hier hauptsächlich berücksichtigt werden.

Bestimmungstall eilen 

Fam ilie u n d  U nterfam ilien
Die Familiendiagnose in der Bestimmungstab eile für Dipterenlarven (Section Nemoeera) von P eterson (1951) 

kennzeichnet die Tipulidae einschließlich ihrer Unterfamilien; „Tipulidae“, „Cylindrotomidae“ und „Limoniidae“ 
der anderen Tabellen stellen im Sinne der gültigen Systematik Unterfamilien dar.

T e i lb ib lio g r a p h ie  der B e s t im m u n g s ta b e l le n  fü r T ip u lid a e : F a m ilie ,  U n te r fa m ilie n  
(m it B esch re ib u n g en )

Hennig 1950 a p. 3 9 6 ,,Tipulidae“ BBUES, 3IEIA3.DEK
c p. 3 9 6 -4 0 1 & CAM'BKTEK 1954 a p. 392 „Tipulidae“

P eterson 1951 a p. 223 Bb in d ie 1960 b T p. 65: Unterfamilien
e p. 256 c p. 6 6 —72; Tipulinae

Brauns 1954 a p. 18 „Tipulidae“ Giljaroy 1954 a p. 627 „Tipulidae“
. c p. 6 3 -6 5

G attungen
Ausgehend von einer Analyse Criswells (1956) über Gattungskennzeiehen der Tipulidenlarven, dürften die 

bisherigen Tabellen nur mit Einschränkungen brauchbar sein, weil über die Konstanz der Strukturen noch zu 
wenig ausgesagt werden kann. Entsprechendes gilt nach Brauns (1954) für viele Artendiagnosen. Die mögliche 
Trennung der Gattungen Nephrotoma, Dolichopeza und Prionocera von den übrigen, vorbehaltlich trennbaren, zeigt 
die.wiedergegebene Tabelle von Theo wall (1967).

Die ergänzte und von Hennig (1950) veränderte Fassung der Larventabelle Alexanders (1920) entspricht nicht 
mehr dem Stand der Kenntnisse und ist für die praktische Determination ungeeignet. Mit beiden Arbeiten setzte 
sich Chiswell (1956) auseinander und stellte  hinsichtlich der Trennung der Gattungen Ctenophora, Dicteniclia 
und Tanyptera fest, daß die dort angeführten Unterschiede in der Yerschließbarkeit des Stigmenfeldes nicht exi­
stierten. "Überdies wurden von Hennig fälschlicherweise für Dolichopeza fünf Randlappen angegeben (vgl. hierzu 
Theowald 1967, p. 12) und Nephrotoma noch nicht von Tipula getrennt.

Tipula bildet als Großgattung mit weit über 1000 Arten eine der größten aller Dipterengattungen, nach H ennig 
(1950) neben den meist monotypischen oder wenige Arten umfassenden übrigen Gattungen der Tipulinae wahr­
scheinlich einen Restkörper der systematischen Arbeit darstellend, indem ihre Teilgruppen mit einzelnen der 
Splittergattungen jeweils näher verwandt seien.

Larvalmorphologiseh ist die Gattung als Ganzes noch nicht sicher charakterisierbar; von den etwa 600 ins­
gesamt bekannten Tipulinenarten des europäischen Gebietes kennt man erst von ungefähr 100 Arten die Larven 
(Theowald 1967).

In der Gattungstabelle von Wood (1952), die sich auf südafrikanische Arten bezieht, wird Tipula in zwei Gruppen 
unterteilt; aquatische Formen mit großen, auffälligen Analpapillen (anal gills) und nicht aquatische Bodenbe­
wohner mit fehlenden oder wenig entwickelten Analpapillen sowie nur unscheinbaren Fortsätzen der Spirakular- 
sebeibe. In die letztere Gruppe würden d ie  terrestriseh-phytophagen Tipula-Arten aus anderen. Regionen gehören.

Die Tipula-Diagnose der Tabelle Giljaroys (1964) erfaßt die Gattung teilweise, einige Arten werden getrennt 
ausgegliedert. Auch für das Tipula-'K.ermzeiehen „ventrale Randlappen höchstens zweimal länger als breit“ in 
der Tabelle Theowalds (1967) dürften vorerst die anfangs erwähnten Einschränkungen gelten.

Für die Zwecke der angewandten Entomologie wird es im allgemeinen vorteilhafter sein, von der Yorhestimmxmg 
der Gattung abzusehen und statt dessen mehrere Gattungen (insbesondere Tipula und Nephrotoma) umfassende 
Artentabellen zu benutzen.

T e i lb ib lio g r a p h ie  der B e s t im m u n g s ta b e l le n  
für G a ttu n g en  der T ip u lid a e

Hennig 1950 T (T) p. 402
Wood 1952 T (T) p. 2 1 -2 2
Giljaroy 1964 T p. 6 6 7 -6 7 2
Theowald 1667 rP (0) p. 1 2 -1 3

B e s t im m u n g s t a b e l l e  f ü r  e u r o p ä is c h e  G a t t u n g e n  d e r  T ip u l i n a e  
(nach T heo Wa ld  1967)

1 D orsale R and lappen  eng an e in an d er gerück t; zwei P aar A nalfortsätze fast
u n te r der A nalöffnung; im R eben g r ü n ...........................................Dolichopeza Curtis

V  Dorsale R andlappen  n icht so  eng aneinander gerückt . .............. . 2
2 Dorsale und  la terale  R an d lap p en  rud im en tär (vgl. auch Ctenophora ornata

und T ipu la  fla v o lin e a ta ) ....................................... ........................Tanyptera  L atreille
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2r D orsale u n d  la tera le  R and lappen  ziemlich ausgepräg t bis sehr ausgeprägt
entw ickelt (hierzu auch  Gtenophora ornata und  T ipu la  flavolineata} ...........  3

3 V orderrand des ersten  tho raka len  Segm entes m it einem  verd ick ten , zwei­
teiligen Saum  .................................. , .............................................  Nephrotoma  M exgen

3' V orderrand  des ersten  tho raka len  Segm entes n ich t oder n u r schwach
v e r d ic k t ........................................................................................................................... .. 4

4 X ylophage A rten  m it ausgepräg t en tw ickelten  R andlappen , keine A nalfo rt­
sätze, A nalöffnung von  vier W ülsten  u m g e b e n ......................................... .. 5

4 ' Meist n ich t xylophage A rten , A nalöffnung m eist quer u n d  von m ehreren 
W ülsten  um geben, oft A nalfortsä tze u n te rh a lb  der A nal Öffnung oder 
A nalw ülste neben der A nalöffnung v o rk o m m e n d ................................................ 6

5 M akroehaeten am  le tz ten  abdom inalen Segm ent lang, fast so lang wie die
dorsalen R andlappen  ....................................................... .. D ictenidia  B rülle

5' M akroehaeten am  le tz ten  A bdom inalsegm ent norm al, viel kürzer als die
dorsalen R and lappen  . .............. ............................................. Gtenophora. M eigen

6 R and lappen  m it deutlichem  H aarsaum , ven tra le  R and lappen  drei- bis 
vierm al länger als b reit, aquatische A rten  (vgl. auch T ipu la  saginata)
......................................... .. Prionocera L oew

6' A quatische und  n ich t aquatische A rten , R and lappen  m it oder ohne H a a r­
saum , ven tra le  R and lappen  höchstens zweim al länger als b re it T ipu la  L innaeus

U n terg a ttu n g en  u n d  A rtengruppen  der G attung  T ipula
Eine Übersicht der Untergattungen und ihrer Kennzeichen gab Chiswell(1956, p. 424 — 425) für die wichtigsten 

britischen Arten. Insbesondere mit der Aufteilung dieses artenreichen Komplexes befaßten sich Theowald 
(1957, 1967) und Savtshenko (1961, 1964), die auch Bestimmungstabellen für Larven der Untergattungen und 
Artengruppen aufstellten. Naturgemäß gehen die Ansichten der Autoren in vielen Einzelfragen auseinander und 
bei der Benutzung der Tabellen ist zu beachten, daß unter der gleichen Untergattungsbezeichnung erscheinende 
Gruppierungen hinsichtlich ihrer einzelnen Arten nicht ohne weiteres gleichgesetzt werden dürfen. Ausgehend von 
einer bestimmten Larve, zum Beispiel Tipula pagana, würde der Bestimmungsgang mit Hilfe der Tabelle von 
Savtshenko (1961, p. 39) zur Untergattung PterelacMsus führen. Vergleichsweise nach Theowal»  (1967, p. 24) 
verfahren, würde die gleiche Larve nicht unter PterelacMsus, sondern unter Savtshenkia, in die letzterer eine Reihe 
von Arten der vorigen Untergattung einordnet, auslaufen. Eine andere Gruppierung von Arten, die Theowal»  
(1967) in PterelacMsus einbezieht, wird von Savtshenko unter Geotipula Savtshenko (Bubgenus novum) zu­
sammengefaßt. Die Einteilung Theowalds (1967) und das in der „Fauna SSSR“ benutzte System stellte Sav­
tshenko (1961, p. 24) vergleichend gegenüber. In seinen Bestimmungstab eilen der Tipula-V ntergattungen und 
Artengruppen führt Theowal»  (1957, 1967) andere Gattungen mit auf, deren Larven durch den gemeinsamen 
Besitz adaptiver Merkmale mit jenen verwechselt werden könnten.

Für den Praktiker erweist sich der Weg zur Artenbestimmung über die Vorbestimmung der Untergattungen und 
Artengruppen, die zur Erschließung der einzelnen Artentabellen Savtshenkos in der Fauna der SSSR (1961,1964) 
oder Theowalds (1967) notwendig wird, als ziemlich umständlich.

T eilb ib liog raph ie  der B estim m ungstabellen  fü r U n tergattungen  und A rtengruppen 
der G attung  Tipula

Theowald 1957 T(T)

Brindle 1959 T{T)
Savtshenko 1961 T(T)
Theowald 1967 T(T)

p. 210 — 212 Untergattungen und Artengruppen, dazu einige andere 
Gattungen
p. 204 Artengruppen moosbewohnender Tiptiia-Larven 
p. 38 — 40 Untergattungen
p. 24 — 27 Untergattungen und Artengruppen, dazu einige andere 
Gattungen

A rten
_ In der umfassenden Arbeit von Wood (1952) sind Larventabellen für zahlreiche, hier im übrigen nicht interes­

sierende südafrikanische Tipulidae enthalten. Savtshenko (1954) veröffentlichte im Rahmen einer zusammen­
fassenden Studie zur Unterscheidung der europäischen Tipulidenlarven eine Artentabelle für die meistverbreiteten 
paläarktischen Gattungen, darunter 14 Tipula- und vier Nephrotoma-Arten. Chiswells Abhandlung über die 
Larven des letzten Stadiums einiger britischer Tipulinae (1956) enthält eine Tabelle, die unter anderem außer 
21 Arten der Gattung Tipula vier der Gattung Nephrotoma zu identifizieren gestattet. In Fortführung und Er­
gänzung _ der Untersuchungen Chiswells veröffentlichte Brindle außer seinem bereits erwähnten „field key“ 
(1958b) in den „Notes on the Larvae of British Tipulinae“ (1958c —1961) eine Reihe von Tabellen zu kleineren 
(und kleinsten) Gruppierungen der Gattung Tipula. Im Rahmen einer zusammenfassenden Arbeit über die Larven 
und Puppen der britischen Tipulinae folgte vom gleichen Autor (1960b) eine reichhaltige Larvenbestimmungs­
tabelle _für Arten aus verschiedenen Gattungen, darunter 42 Tipula- und acht Nephrotoma-Arten. Von der Gat­
tung Tipula, die Savtshenko (1961 und 1964) im Rahmen der umfassenden Monographie „.Fauna SSSR“ ausführ­
lich behandelt, werden zahlreiche Larven beschrieben und 35 Arten in sechs nach Untergattungen gesonderten
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Tabellen berücksichtigt. Nach den Artentabellen von Krivosheina in Giljarovs „Bestimmung der Larven boden­
bewohnender Insekten“ (1964) können aus der Gattung Tipula 46 und aus Nephrotoma neun Arten bestimmt 
werden. Die Artentabelle der Tipulinae der Färöer von Mannheims, Norrevang & Theowald (1964) weist aus­
schließlich Arten des europäischen Festlandes nach. Als jüngste Bearbeitung der europäischen Tipulinenlarven 
ist die monographische Arbeit Theowalds (1967) von Bedeutung, deren Artentabellen unter anderem 13 Nephro­
toma- und 58 Tipula-Arten, letztere untergattungsweise in Einzeltabellen, umfassen.

Alle Autoren der hier genannten Tabellen differenzieren weitgehend an Hand von Strukturen des Stigmen- und 
Analfeldes und bringen hierüber zu fast allen behandelten Arten Figuren, die zum großen Teil durch diagnostisch 
wichtige Details ergänzt werden, zum Beispiel durch die gesonderte Darstellung der Zeichnung der ventralen 
Bandlappen, die in der üblicherweise abgebildeten posterioren Aufsicht der Larve nicht sichtbar ist. Darstellungen 
der „Haarmuster“, beziehungsweise ehaetotaktischer Elemente werden am häufigsten von Theowald verwendet; 
auch in der Tabelle Chiswells finden jene, ihrer diagnostischen Bedeutung entsprechend, Berücksichtigung. Mit 
Ausnahme des Tabellenwerkes von Giljarov werden in allen, hier erwähnten speziellen Arbeiten Larvenbeschrei­
bungen gegeben und zum großen Teil durch Angaben über Verbreitung und Fundorte ergänzt. Begrüßenswert sind 
die von Chiswbll im Anschluß an die Beschreibungen aufgeführten „comparative notes“ . gleiches gilt für die 
vielen Hinweise Brindles (1958 c—1961) auf Verwechslungsmöglichkeiten zwischen sehr ähnlichen Larvenformen,

Die Benutzung der gattungs- oder untergattungsbegrenzten Tabellen für Tipula-Arten erfordert, wie aus dem 
vorigen Abschnitt hervorgeht, größere Erfahrungen; zur Artenbestimmung ohne vorherige Festlegung der Unter­
gattung bietet die Tipula-T&belle Giljarovs (1964) eine rationelle Möglichkeit. — Die Feldtabelle Brindles 
(1958b) sollte im besonderen hinsichtlich der Figuren mit den späteren Arbeiten des Autors (1958c—1961) ver­
glichen werden.

Die Gruppe der Tabellen, die eine Bestimmung bis zur Art an Hand der Auswahl geeigneter morphologischer 
Kombinationen ungeachtet der jeweiligen Zugehörigkeit der Arten zu den Gattungen oder deren Untergruppierun­
gen vorsehen, dürfte, wie bereits angedeutet, gegenüber den taxonomisch abgegrenzten Einzeltabellen für die prak­
tische Determinationsarbeit in erster Linie geeignet sein. Sie bieten zudem den Vorteil, daß ihr Benutzer weniger 
Gefahr läuft, wesentliche Gruppenmerkznale, die bei der Larvenbestimmung der Tipulidae besonders zu beachten 
sind, zu übersehen. Wegen ihrer Begrenzung auf einen Bestand häufiger, einschließlich wirtschaftlich wichtiger 
Larven sind die Tabellen von Savtshenko (1954) und Chiswell (1956), dessen detaillierte Figuren in jedem Falle 
besondere Beachtung verdienen, als praktische Bestimmungsmittel geeignet, in beiden wird jedoch die oleracea- 
Gruppe noch nicht auf getrennt. Einem moderneren Stand entspricht die umfassende Tabelle Brindles (1960 b), 
die allerdings zahlreiche wirtschaftlich indifferente Arten einschließt.

T eilb ib liographie der B estim m ungstabellen  für A rten der T ipulinae

Wood 1952 T ( - ) p. 84 Tabellen für südafrikanische Arten verschie­
dener Gattungen

Savtshenko 1954 T p. 627 — 635 Tipulinae, 25 Arten
Chisweil 1956 T p. 425-432 Tipulinae, 36 Arten
Bmndle 1958b T p. 170-174 Tipula, „field key“ für 39 Arten

— 1958c T p. 230 Tipula, Subgenus Lunatipula Edwards
— — T p. 241 Tipula, Subgenus Vestiplez Bezzi
_ __ T p, 272 Tipula, Subgenus drei Arten
— 1959 T p. 37 Prionocera und Tipula, drei Arten
— T p. 64 Tipula, zwei Arten
— — T p. 176 Tipula-oleracea-Grappe
— — T p. 204 Tipula-marmorata-Gruppe
— 1960b T(T ) p. 81-97 Tipulinae, 62 Arten

B yers 1961 T ( - ) p. 742 und 744 Dolichopeza, zehn ausschließlich nordamexi- 
kanische Arten

Savtshenko 1961 T p. 163-164 Tipula, Subgenus Pterelachisus B ondani
— __ T p. 239-240 Tipula, Subgenus Yamatotipula Matsttmura
— _ T p. 372 Tipula, Subgenus Acutipula Alexander

E dwards & Heath 1964 T p. 357-359 „leatherjackets“ in Weideböden: 
Nephrotoma- und Tipula-Arten

Giljarov 1964 T p. 672 Otenophora, zwei Arten
__ — T p. 672-674 Nephrotoma, neun Arten
__ — T (T ) p. 675-694 Tipula, 45 Arten

Mannheims, Noeke- 1964 T p. 197 PrionoceraDolichopeza- und acht Tipula-
yang & Theowaid Arten
Savtshenko 1964 T{T) p. 26-27 Tipula, Subgenus Geotipula Savtshenko

— — T p. 148 Tipula, Subgenus Vestiplex Bezzi
— — T p. 255—256 Tipula, Subgenus Lunatipula Edwards

Theowaid 1967 T p. 27-28 Tipula, Subgenus Tipula LinnaeüS
— — T{T) p. 28-31 Tipula, Subgenus Yamatotipula Matstimtjra
— — T p. 31-33 Tipula, Subgenus Acutipula Alexander
-- _ T p. 36-37 Tipula, Subgenus Vestiplex Bezzi
— — T (T ) p. 38-42 Tipula, Subgenus Lunatipula Edwards
— — T (T) p. 43-47 Tipula, Subgenus SavtshenJcia Mannheims
— — T i - ) p. 48 Tipula, Subgenus Mediotipula Pierre
— — T p. 49 Tipula, Subgenus Oreomyza Pokorny
— __ T <jP) p. 49 und 51 Tipula, Subgenus Pterelachisus B ondani

- T p. 54 Tipula, Subgenus Platytipula Matshmhra

B e s t im m u n g s t a b e l l e  f ü r  e in ig e  A r t e n  d e r  G a t t u n g  T ipu la  
(verändert, nach  B r in d l e  1958b)

Im  folgenden w urde versuch t, einige A rten , insbesondere der oleracea-Gruppe in 
einer einfachen B estim m ungstabelle un terzubringen . Zugrunde liegt u n te r Berück-
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sichtigung neuerer A ngaben (Bb is d l e ; Savtshbistko, T h io w a id ) das P rinzip  der 
E in te ilung  in  A nalpapillen-G ruppen, das B r in d le  (1958b) im  „field k ey "  benutzte .

Tafel 1. Tipulidae

7  8

Eig. 1—4. Letztes Abdominalsegment posterior: Eig. 1. Típula scripta Meigen. •— Eig. 2. Típula 
vernalis. — Eig. 3. Típula pabulina Meigen. — Eig. 4. Típula unca Wiedemann. — Eig. 5. Típula 
paludosa Meigen, Stigmenfeld. — Eig. 6. Típula solstitialis Westhofe,  fünftes Abdominalsegment 
dorsal. — Eig. 7 —8. Letztes Abdominalsegment posterior: Eig. 7. Típula olerácea Linnaetts. — 
Eig. 8. Típula czizeki de J ong. — Eig. 9 — 10. Ventrale itandlappen: Eig. 9. Típula lateralis Meigen, — 
Eig. 10. Típula melanoceros Schttmmei.
Eig. 1 und 2 gezeichnet nach Chiswelp (1956), verändert. — Eig. 3 gezeichnet nach Theo w APD (1967), 
verändert. — Eig. 4 und 5 gezeichnet nach Chxswell (1956), verändert. — Eig. 6 gezeichnet nach 
Chiswedd (1956), — Eig. 7 und 8 gezeichnet nach Beindle (1960). — Eig. 9 gezeichnet nach Sav- 
tshenko (1954), verändert. -  Eig, 10 gezeichnet nach Theowadd (1967), Teil
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G ru p p e  1: L arven  m it vier abgerundeten  A nalpapillen

1(2) D orsallappen s ta rk  sk ierotisiert und  an  den Spitzen hakenförm ig nach 
v o m  gekrüm m t. S treifen der L atera llappen  schm al, e tw a halb  so b reit wie 
der S p irakularrand. D orsallappen kürzer als L atera llappen  (Taf. 1, F ig .l) 
........................................................................................................................... scripta Meigen

2 (1) D orsallappen an  den Spitzen n ich t hakenförm ig
3 (4) D orsallappen bis an  die Spitzen p igm entiert, in  v en tra le r R ich tung

heller (bräunlich) w erdend, fast ebenso lang wie L atera llappen  (Taf. 1,
Fig. 2). L arve bräunlich , dorsal und  ven tra l m it schwachen dunklen 
Q uerstreifen ...........................................................................................  vernalis M eigbn

4 (3) D orsallappen unpigm entiert, d ich t u n te rh a lb  ih rer Basis je ein schwarzer
Fleck. L aterallappen  länger als D orsallappen; V entra llappen  unpigm en­
tie rt, an  der Spitze verschm älert, n u r m it einem  eiförm igen schwarzen 
Basalfleck (Taf. 1, Fig. 3) .........................................................  pabulina  M eigejt

G ru p p e  2: L arven  m it zwei abgerundeten  u n d  zwei kegelförm igen A nalpapillen

1 (2) Je  ein schwärzlicher F leck an  der Basis der D orsallappen und  an der
A ußenseite der Stigm en (Taf. 1, Fig. 4) .................................. unca  W ied em a i™

2 (1) Stigm enscheibe ohne jegliche schwarze Flecken, R andlappen  schwach
dunkler g erandet; eine braune, verlängerte M arkierung an der A ußenseite 
der S tigm en (Taf. 1, Fig. 5) ............................................................ paludosa  M bigen

G ru p p e  3: L arven  m it vier, e tw a gleich langen kegelförm igen A nalpapillen

1 (2) P apillen  langgestreckt, fa s t fingerförm ig; R ückseite m it (schwach) h e r­
vo rtre tender Längsstreifenzeichnung; L arve g raub raun  (Taf. 1, Fig. 6) 
......................................................................................................... solstitialis W esthoef

2 (1) Papillen  gedrungen; R ückseite ohne Längsstreifenzeichnung
3 (4) L arve grau, ziemlich durchscheinend; Stigm enscheibe weißlich, R änder

der L appen schwach p igm entiert, M arkierungen zwischen den Stigmen 
schwach oder o ft fehlend (Taf. 1, Fig. 7 ) ................................oleracea L in naeus

4(3) L arve gelblich-braun, n ic h t durchscheinend; Stigm enscheibe weißlich­
gelb, L appenränder dunkler p igm entiert, M arkierungen zwischen den 
Stigm en hervo rtre tend  (Taf. 1, Fig. 8) ............................................  czizeki d e  J ostg

G ru p p e  4: L arven  m it sechs ungleich langen, fingerförm igen Papillen

1 (2) R and lappen  m it kurzem  H aarsaum ; dorsaler M ittelstreifen m it E in ­
schnürungen; ven tra le  R andk lappen  m it zwei basalen  P u n k ten  (Taf. 1,
Fig. 9) ..................................................................................................  lateralis M eigen

2(1) R and lappen  m it einem  S aum  langer H a a re ; v en tra le  R andlappen  m it drei
basalen  P u n k ten  (Taf. 1, Fig. 10) .................................... melanoceros Schummel

Auswertung

Gattung C tenophora  MEISE» (= F la b ellifera  Meigen)

Stigmenscheibe etwas heller als der Körper und durch einen Saum kurzer Haare abgegrenzt. Alle 
bekannten Arten leben in totem Holz oder Mulm (Theowald 1967)

Theowaid 1957 a p. 212 ; Giljarov 1964 a p. 672
Bkindle 1960 b a p. 84 | Theowaid 1967 a p. 13
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0. ornata Wiedemann

Chiswell 1956 a p. 426
b p. 439 HE p.
c p. 438

Brindle 1960b a p. 84
b p. 83 HE p.

C. pectimcornis Linnaeus

Chiswell ■ 1956 a p. 429
b p. 439 HE p.
c p. 4 3 9 -4 4 0

Theowaid 1957 b p. 219 HE p. und l.
c p. 220

Gattung' Bictenidia Brülle 
Theowald 1957 a p. 212
GlLJAROW 1964 a p. 670

D, bimacülata L innaeus

Brauns . 1954 b Abb. 34 HE p.
Savtshenko 1954 a p. 635

b p. 626 HE p.
Chiswell 1956 a p. 429

b p. 436 HEp.
c p. 4 3 5 -4 3 6

Theowaid 1957 b p. 219: HE p, und L; CH
c p. 218

Giljarov 1964 a p. 672
b p. 671 H Ep.

Theowaid 1967 a p. 16
b p. 17 HEp.

Brindle 1960h a p. 84
b p. SS HEp.

Giljarov 1964 a p. 672
b p. 671 HEp.

Theowald 1967 a p. 16
b p. 17 HE p. und l.

Theowald 1967 a p. 13
c p. 14
d totes Laubholz, Mulm; 

nur eine europäische Art

Brindle 3.960 b a p. 84
b p. 83 HE p.

Giljarov 1964 a p. 670
b p. 671 H Ep.

Theowald 1967 b p. 15: HE p. und L; CH
c p. 14

Gattung Bolichopeza Cdrtis

Aus der Bestimmungstabelle für nordamerikanische Arten in der sehr gründlichen Studie B yers’ (1961) über 
Dolickopeza geht hervor, daß die Angaben ,,Dorsale Randlappen eng aneinander“ und ,,'Im Leben grün“ nicht 
für die ganze Gattung zutreffen. Im übrigen sind sämtliche Dolickopeza-Arten Bewohner feuchter Moose.
Wood 1952 a p. 21 B yers 1961 c p. 731-742

c p, 81 Giljarov 1964 a p. 668
Theowald 1957 a p. 210 Theowald 1967 a p. 12

D, albipes Ström

Savtshenko 1954 a p. 627 Brindle 1960 b a p. 81
Ohiswell 1956 a p. 425 b p. SS HEp.

b p. 433: HE p.; 5. A S d. ; Mannheims,
HEv. Norrevang &

c p. 432, dorsale Zick-zack- Theowald 1964 a p. 197
Streifen Theowald 1967 a p. 13

Theowald 1957 b p. 215: H Ep. und l.; CH b p. 14; HE p.\ CH
G p. 215, Tergitzeiehnung c P- i s

dunkelbraun

Gattung Flahellifera Meisen  siehe Ctenophora 
Gattung Nephrotoma Meisen  ( =  Wales Meisen)

__ Ein brauchbares Merkmal zur Unterscheidung der in der älteren Literatur als nicht trennbar angesehenenLarven 
der Gattungen Tipula und Nephrotoma besteht darin, daß sie am Vorderrand des ersten Thorakalsegmentes 
einen zweiteiligen, verdickten Saum besitzen (S avtshenko 1954, p. 634). Auf eine ähnliche, aber nicht zwei­
geteilte Bildung bei Tipula (Subgenus Sckummelia) weist Theowald (1967, p. 16) hin. Die Arten der Gattung 
sind allgemein schwer unterscheidbar und die Trennungskriterien der Tabellen für die meisten Arten noch nicht 
durch die Kenntnis einer größeren Zahl von Exemplaren hinreichend gesichert. Nephrotoma-'L&Tvva kommen in 
feuchten Acker- und Gartenböden, unter Gräsern und in Laubstreuschichten vor.
Wood 1952 a p. 21 Theowald 1957 c p. 222

c p. 66 Brindle 1960 b a p. 84
Savtshenko 1954 a p. 634 Giljarov 1964 a p. 667
Ohiswell 1956 a p. 426 Theowald 1967 a p. 13

c p. 440 c p. 16

JY. analis SCHUMMEL
Chi swell 1956 a p. 426 Theowald 1957 b p. 225 HE p.

b p. 441; HEp.; p. 444 c p. 223 nach Beling 1886
letztes MS l. Brindle 1960 b a p. 86

Ohiswell 1956 c p. 442 b p. 85 HEp.
d allgemein verbreitet, Giljarow 1964 a p. 673

nicht häufig b p. 669 HE p.
Theowald 1967 a p. 20

b p. 20 HEp.

D O I:1 0 .2 1 2 4 8 /co n tr ib .e n to m  o l.2 2 .3 -6 -2 3 3 -3 4 4
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JV. cornicinia Linnaeus

SAVTSHENKO 1954 a p. 634 Brindle 1960b a p, 86
b p. 618 VE d. (Gattungs­ b p. 85 VR

keimzeichen) Giijaeot 1964 a p. 673
p. 625 BE p. b p. 670 HE p.

Theo WALD 1957 b p. 223 VE d. Theowaid 1967 a p. 19
p, 225 HE p. b p. 19 HE p .

c p. 223 Kawada o. J. b p. 621 H d.

N. crocata Linnaeus

THEOWALD 1957 b p. 225 H E p . Theowaid 1967 a p. 18
c p. 223 b p. 19 HE p.
ä Graswurzeln, Winter- d Schädling an einjährigen

kohlpflanzen Fichtenpflanzen
Brindle 1960b a p. 86

b p. 85 Fi?

N. dorsalis (Fabricius)
Theowald 1957 b p. 225 BE p. Bbindle 1960b a p. 86

c p. 224 b p. 85 VR
— 1967 a p. 21

b p. 21 BE p.

N. flavescens (Linnaeus)
Cm SWELL 1956 a p. 427 Br indie 1960b a p. 86

b p. 443 H Ep. b p. 85 VR
c p. 4 4 4 -4 4 5 Giijaeot 1964 a p. 673
d allgemein verbreitet, b p. 669 HE p.

gemein Theowaib 1967 a p. 22
Theowald 1957 b p. 225 b p, 22 HE p.

c p. 224 d auch in  modernden Stäm-
d aus junger Waldanpflan­ men und Stöcken

zung

N. flavipalpis MEIßEN
Chiswell 1956 a p. 426 Brindle 1960b a p. 84

b p. 441 BE  p . b p. 85 HEp.
c p. 4 4 0 -4 4 2 Giijaeot 1964 a p. 674
d allgemein verbreitet, b p. 669 HE p.

gemein Theowaid 1967 a p. 21
Theowald 1957 b p. 225 H E p. b p. 20 HE p.

c p. 225

N. Itmulicornis (Schummel)
Savtshenkq 1954 a p. 635 Theowaid 1967 a p. 20
GlLJAROV 1964 a p. 674 b p. 20 HEp.

N. maculata (MEIßEN)
Theowald 1957 b p. 226 H E p. Giijaeot 1964 a p. 674

c p, 227 b p. 670 HEp.
Brindle 1960b a p, S6, von N. flavescens Theowaid 1967 a p. 22

nicht getrennt b p, 22 HE p.
b p. 85 VR d Waldstreu

Edwards &
Heath 1964 a p. 357, Weideböden

N. pratensis (Linnabus)
SAVTSHENKO 1954 a p. 634 Theowaid 1967 a p. 20

b p. 626 BE  p . b p. 20 HE p.
Theowaid 1957 b p. 226 BE p . ä modernde Stöcke und

c p. 227, nacfa. BELINß Stämme, Streuschicht
Giijaeot 1964 a p. 674

b p. 670 HE p.

N. quadrifaria MEIßEN
Chisweil 1956 a p. 427 Bein d ie 1960b a P* 86

b p. 420 GH Causführlich) b p. 85 VR
p. 443 BE p. Giijaeot 1964 a p, 673
p. 444: HE l. und©.; b p. 669 HE p.

1. TS d. Theowald 1967 a p. 21
c p, 442—444 b p. 21 HEp.
d nasse bis mäßig trockene d modernde Stämme und

Boden Stöcke, Streuschicht
Tbeowaid 1957 b p. 226 BE p.

c p. 229
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iS7, scalaris (Meigen)
Savtshenko 1954 a p. 634 (feuchte Wiesen, 

an Moorteichen)
b p. 626 HE p.

Theowale 1957 b p. 226 HB p.
c p. 229 nach Savtshenko

249

Giljarov 1964 a p. 674
b p. 670 HEp.

Theowale 1967 a p. 18
b p. 19

Gattung Prionocera Loew

Larven besitzen sechs lange, schlanke, mit langen Haarsäumen versehene Bandlappen, die an den Bändern 
und entlang der Mittellinie dunkel pigmentiert sind (Chiswell 1956); in den Bestimmungstabeilen bisher nur eine 
europäische Art.

SVATSHENKO 1954 a p. 628 Theowale 1967 a P- 13

P. turcica (Fabricitjs)
Chiswell 1956 a p. 425 Mannheims,

b p. 434: SE, HE v. Norreyang
c p. 433 und 435 & Theo Wald 1964 a P* 197
(l allgemein verbreitet, Theowale 1967 b p. 23: SF p.; AF p.; 

HE L; CH AS LMoore
Theowald 1957 b p. 232: SF p. und L; AF, c p. 23

CH d Moorgebiete, aquatisch
c p. 231 zwischen Sphagnum

Brinele 1959 a p. 37 (Tab. zur Unter­
scheidung dieser Art 
von Típula luteipennis 
und T. melanoceros)

— 1960b a p. 95
b p. 94 SF

Gattung Tanypteru Latreille

Bandlappen fast unentwickelt, Spitzen der ventralen Bandlappen schwach verdunkelt, Änalspalte senkrecht. 
Analfortsätze fehlen (Theowale 1967).

Savtshenko 1954 a p. 635 Theowale 1967 a p. 13
Theowale 1957 a p. 211 c p. 14

T. atrata Linnaeus

Chiswell 1956 a p. 426 Giljarov 1964 a p. 671
b p. 437 HE p. und l. b p. 671 HEp.
c p. 437-438 Theowale 1967 b p. 15: HE p. und l.; CH
d allgemein verbreitet, in c p. 14, T. atrata habituell

totem Holz nicht von nigricornis
Theowale 1957 b p. 217: H Ep. und L; CH unterschieden

c p. 216 ä in saftigem, ziemlich har­
Brindle 1960b a p. 84, oder T. nigricornis tem Holz von Laub­

Meigen bäumen
b p. 83 HEp.

Gattung Típula Linnaehs

Allgemeines zur Gattung wurde bereits im Abschnitt über Bestimmungstabellen ausgeführt. Soweit Unter­
gattungen in Zusammenhang mit Bestimmungstabellen zu berücksichtigen sind, wurden diese einschließlich ihrer 
Autorennamen in der Teilbibliographie zu den Tabellen für die Arten angeführt. Die dort genannten Tabellen - 
autoren gaben auch Beschreibungen für die Subgenera, unterschiedliche Zuordnungen wurden jeweils bei den 
Arten vermerkt.

Hennig 1950 a p. 402 Brinele 1958b c p. 1 6 6 -168
Wood 1952 a P- 21 Giljarov 1964 a p. 668

c p. 24 Theowale 1967 a p. 13
Savtshenko 1954 a p. 628

T. (Lunatipula) alpina Loew

Chiswell 1956 a p. 428 Giljarov 1964 a p. 689 als brevispina
b p. 455 HE p. b p. 687 HE p.

p. 456 HE l. Savtshenko 1964 a p. 255
c p. 456 — 457 als brevispina b p. 323 HE p.

Brinele 1958c a p. 230 als brevispina c p. 323
— 1960b a p. 89 Theowale 1967 a p. 41, feuchter Wald 

boden, Mulmb p. 87 H Ep. .
b p. 41 HE p. und l.

16 Beitr. Ent. 22, H. 3/6
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T. alpium BerGROTH
Theo Wald 1957 b p. 263 SF Savtshenko 1961 a p. 164 (Subgenus

c p. 262 Pterelackisus)
Brindle 1958b a p. 174, nicht von marmo- c p. 171

rata getrennt Giljarov 1964 a p. 675
b p. 180 HE p. b p. 676 HEp.

_ 1959 a p. 204 Theowald 1967 a p. 47 (Subgenus Sav-
b p. 205 HEp. tshenkia)

— 1960b a p. 97 b p. 47 SF
b p, 96 HE p. cl Moos, Streuschicht

T. (Platytipuia) autumnalis Loew
Savtshenkc 1954 a p. 630 Savtshenko 1961 b p. 95 HEp.

b p. 623 HE p. c p, 95-96
d in feuchtem Boden sump­ GlLJAROV 1964 a p. 683-684

figer Wälder b p. 683 HE p.
Theowald 1957 b p. 240 HE p. Theowald 1967 a p. 54

c p. 239—240, nach b p, 55 HE p.
Savtshenko

T. (Lunatipula) brevispina Pierre
siehe alpina
T. (Yamatotipula) caesia Schümmel

Theowald 1957 b p. 238: HE p.; CH Theowald 1967 a p. 30 (pruinosa-Gruppe)
c p. 239 b p. 30: HEp.; CH

Savtshenko 1961 a p. 239 d sumpfige Gebiete, Bach­
c p. 300 ränder

T. ( Lunatipula) cava B ieder
CHISWELL 1956 a p. 428 GlLJAROV 1964 a p. 689

b p. 455 HEp. b p, 687 HE p.
c p. 454 Savtshenko 1964 a p. 255

Theowaid 1957 c p. 253 b p. 376 HE p .
Brindle 1958b a p. 171 c p. 375-376

b p. 177 HEp. Theowald 1967 a p. 39
~ 1958c a p. 230 b p. 40: SF; d. Bandlappen

1960b a p. 89 d feuchter Waldboden,
b p. 87 HE p. alter Kuhmist

T. cheethami Edwards
CHISWELL 1956 a p. 430 Brindle 1960b a p. 96

b p. 171 SF b p. 94 HE p.
p. 473: 5. A S  (CH); HEL Savtshenko 1961 a p. 163 (Subgenus Piere-

und V. lachistis)
c p. 475-476 b p. 175: SF p . ; 5. AS (CH)

Theowald 1957 b p. 266 SF p . und l. d.
c p, 267 c p. 174

Brindle 1958b a p. 173 Theowald 1967 a p. 43 (Subgenus Sav-
b p. 180 H Ep. tshenkia)

__ 1959 a p. 204 b p. 44 HE p. und l.
d Moose, auf Steinen in

Bächen
T. ( Yamatotipula) couckei Tonnoir

Brindle 1958 b a p. 173 Savtshenko 1961 a p. 239
b p. 179 b p. 273 2. TS d. (CH)

— 1958 c a p. 272, neben montium c p. 272
und lateralis GlLJAROV 1964 a p. 679

b p, 272 b p. 678 HE p .
c p. 273 Theowald 1967 a p. 29

— 1960 b a p. 95 b p. 29 2. TS cl. (CH)
b p. 92 HE p., auch later­

alis

T. (Típula) czizeki DE Jong <Taf. 1, Fig, 8).
(Siehe hierzu auch Bemerkungen zu T. oleráceo)

Savtshenko 1954 (a) p. 630 — 631 (olerácea- Edwards
Gruppe) & Heath 1964 a p. 359

Theowald 1957 c p. 234(235) b p. 358 d. und l. Bandlap-
Brindle 1958b a p, 172 niclit von paludosa pen

getrennfc GlLJAROV 1964 a p. 682
b p. 178 HE p. oder palu­ b p. 681 HEp.

dosa Theowald 1967 a p. 28
— 1959 a p. 176 b p. 28 AF p.

b Taf. XV R E  p.
c p. 177, Umtersehiede zu

paludosa, und olerácea
— 1960b a p. 93

b p. 92 HE p.
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T. ( Vestiplex) excisa Schum Mel

Bein ule 19581) (i p. 171 Savtshenko 1964 a p. 148
b p. 177 HEp. b p. 172 HE p

— 1958c a p. 242 c p. 171
c p. 242 T heo vf ald 1967 a p. 37'

— 1960b a p. 88 b p. 36 SE l.
b p. STEEL

Giljarov 1964 a p. 691
b p. 691 HE L, Teil

T. (,Lunatipula) fascipennis MEIßEN
Savtshenko 1954 a p. 634 Giljarov 1964 a p. 689
Theo IV alb 1957 b p, 252; CH AS, HE p. b p. 690 HE p. und l.

c p. 254 Savtshenko 1964 b p. 414 HEp.
Brindle 1958b a p. 170 c p. 414

» b p. 177 HEp. Theowald 1967 a p. 41
d feuchter Boden, Moos, b p. 41 SF; VR; SF 1

Detritus Teil; CH AS
— 1960 b a p. 89

b p. 87 HE p.

2 - (Dendrotipula) flavolineata Meigen

Chis well 1956 a p. 426 Brindle 1960b a p. 84
b p. 451 HE p. b p. 83 HE p.
c p. 480 Giljarov 1964 a p, 684

Theowald 1957 (a) p. 211 flavolineata-Grup­ b p. 671 HEp.
pe, (Subgenus Oreomy- Savtshenko 1964 b p. 463 HEp.
za) c p. 464

b p. 278 HE p. und l. Theowald 1967 b p. 53: CH AS; HE p
c p. 278 und l.

Brindle 1958b a p. 171 c p. 53 nur eine europä­
b p. 177 HE p. ische Art, in modern­
d in faulem Holz dem Holz wohl zähl-

reicher Baumarten

T. (Acutipula) fulvipennis de Geer

Savtshenko 1954 a p. 629 Bein dl b 1958b a p. 173
b p. 622 HE p. b p. 180 HE p.

Chiswell 1956 a p. 431 d sumpfiger Boden, Wasse
b p. 459 SF moos

p. 460 Bleuralchaetotaxie _ 1960b a p. 95
2 .-7 , AS b p. 94 HE p.

c p. 460-461 Savtshenko 1961 a p. 372
Theowald 1957 b p. 245 VR b p. 412: VR; CH

c p. 245 Giljarov 1964 a p. 680
d Streuschicht sumpfiger b p. 679: HE v..; SF p.

Wälder, sumpfiger Bo­ Mannheims,
den, Bachränder N0RREVANG

& Theowald 1964 a p. 197
Theowald 1967 a P- 33

b p, 33: VR; CH derPiei
riten

T. (Vestiplex) hortorum LINNAEUS 
(siehe nubeculosa)
T. Jiortulana Meigen

Chiswell 1956 a p. 429
b p. 466 HE l.

p. 467 H E p .
c p, 4 6 6 -4 6 7
d allgemein verbreitet, ge­

mein
Theowald 1957 b p. 274 HE p.

c p. 275
d Moos, Wald-Streuschicht

Brindle 1958b a p. 171
b p, 178 VR

— 1960b a p. 91
b p. 90 HE p.

T. irrorata MACQUART
SAVTSHENKO 1954 a p. 682

b p. 624 HE p.

Giljarov 1964 a p. 694
b p. 693 HE V.

Savtshenko 1964 a p. 26 (Subgenus Geotipu-
la Savtshenko)

b p. 54 HE p.
p. 56 VR

e p, 54
Thbowald 1967 a p. 51 (Subgenus Pterela-

C M S U S  BONDANI)
b p. 52 HEp.

Chiswell 1956 a p. 429
b p. 465 HEp. und v.
c p. 4 6 4 -4 6 6
d allgemein verbreitet;

häufig
16*
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Theowaid 1957 b p. 274 HEp. und?.; CH
c p. 275
d Moos, Streuschicht in

Laubwäldern
Brindie 1958b a p. 171

b p. 178 HE p.
— 1960b a p, 91

b p. 90 HEp.

T. (Odonatisca) juncea Meigen

Brindle 1960 b a p. 88
1961 b p. 219 HEp.

(c) p, 218—219{Subgenus 
Lunatipula)

Savtshenko> 1964 c p. 450 -4 5 1

T. (Yamatotipula) lateralis Meigen 
(Taf, 1, Fig. 9)

Savtshenko 1954 a p. 629
b p. 621 HE p.

Chiswell 1956 a p. 431
b p. 477 HE l.

p. 478 HE v. 
c p. 4 7 7 -4 7 9 
d allgemein verbreitet, ge­

mein
Tbeowald 1957 b p. 242 für lateralis-Gni'p- 

pe; HE p. und l .; CH 
AS

c p. 241 —243
Brindle 1958b a p. 173, oder montium

p. 181
b p. 179 HE p. 
d feuchter Boden, an Flüs­

sen, Wassermoose
1958 c a p. 272 (Trennung von T.

lateralis, couckei und 
montium)

1960b a p. 95
b p. 92 HEp.

T. (Lunatipula) livida yan der Wttlp

Savxshbhko 1954 a p. 634
b p. 625 HE p.

Chiswell 1955 b p. 128: H d.; K d. und v.
p. 129 und 130 Mund­

Werkzeuge 
p. 131 CH 
p. .132 HEp. und v. 
p. 133 HE d.

c p. 127...134 (sehr aus­
führlich)

1956 a p. 425
& p. 450 H E p. und v.

p. 451 HE ä. 
c p, 449
d selten, in Laubhumus und 

feuchter Walderde

T. (Äcutipula) luna Wbsthofp

Savtshenko 1954 a p. 629
b p. 622 HEp.

Chiswell 1956 a p. 432
b p. 463: SF; HE v.
c p. 4 6 3 -4 6 4
d allgemein verbreitet, ge­

mein
TBEOWALD 1957 b p. 236 HE p.

c p. 2 3 6 -237
d in feuchtem Schlamm

Giljarov 1964 a p. 694
b p. 693 HE p. und v.

Savtshenko 1994 a p. 26
b p. 71 HEp.
c p. 72 (Subgenus Geoti-

pula)
Theowald 1967 a p. 51 (Subgenus Ptere-

lachisus)
b p. 52 HE p. und v.

THEO WALD 1967 b p. 43 HE p. und l.
c p. 42
d in  ziemlich trockenem

Sandboden, in trok- 
kenem bis mäßig feuch­
tem Waldboden

Savtshenko 1961 a p. 239 T. lateralis, couk- 
kei, montium 

p. 240 Trennung ■ nach
Brindle (1958)

b p. 239 SF p. oberer Teil 
p. 281 HE p.

c p. 2 8 1 -2 8 2
GILJAROV 1964 a p. 679

b p. 678 HE p.
MANNHEIMS,

Mbrrevano 
& Theowaid 1964 a p. 197

Theowaid 1967 a p. 28(lateralis-Gruppe) 
p. 29

b p. 29 wie 1957
d in sumpfigem Gelände,

ziemlich feuchtem B o­
den, modernder Streu­
schicht, auch aquatisch

Theowald 1957 a p, 212 livida-Gruppe
b p. 258: HEp. und L; CH

livida- Gruppe
c p. 2 5 7 -2 5 9
d Streuschicht unter Bir­

ken
Brindle 1958b a p. 170

b p. 177 HEp.
_ 1960b a p. 89

b p. 87 HEp.
— 1961 b p, 219 HE p.

Giljarov 1964 a p, 684
b p. 685 HE p. und l.

Savtshenko 1964 a p. 256
b p. 298 HE p.
c p. 297
d in trockenen Laub- und

Mischwäldern

Brindle 1958b a P- 172
b P- 179 VR

__ 1960b a P- 93
b P- 92 HEp.

Savtshenko 1961 a p. 372
b P- 426 HE p.
c P- 4 2 4 -4 2 5

Giljarov 1964 a P- 682
b P- 682: HE v.; SF

Theowald 1967 a p. 32
b P- 81: HEp. und l.: CH
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T . (Lunatipula) lunata L innaeus

Savtshenko 1954 a p. 633 BKINDLE 1958b a p. 171
b p. 625 B E p. b p. 177 B E p .

Ohiswell 1956 a p. 427 — 1958 c a p. 230
b p. 453 B E p. 1960b a p. 89

p. 456 BE l. b p. 87 SF
c p. 451-452 GlLJAKOV 1964 a p. 686
d allgemein verbreitet, ge­ b p. 687 HE p.

mein Savtshenko 1964 a p. 255
Theo "Wale 1957 (a) p. 212 Zunaia-Gruppe b p. 342 HE p. unâ l.

b p. 252: BE p.\ dorsale c p. 341
Randlappen. Z.; CH Theowald 1967 a P- 39
lunata-Q ruppe b p. 40: SF; dorsale

c p. 256 Randlappen l.
d in Laub- und Nadel­ p. 41 CE lunata-Grappe

wäldern, Streuschicht, 
Humuserde

T , (Platytipula) luteipennis MEIGBN
Savtshenko 1954 a p. 630 Brindle 1959 a p. 37, verglichen mit

b p. 623 BE p. Prionocera tîtrcica
Theowald 1957 a p. 211 ZuZeipeim-is-Gruppe b zu p. 36 Taf. I l l :  HE p.,

b p. 281: SF p. und l.; 1. und v.
AF p.; CH AS c p. 37

c p. 281, einzige Art der — 1960b a p. 95
Gruppe b p. 94 HE p.

d Tieflandmoore Savtshenko 1961 b p. 87 HE p.
Brindlb 1958a b p. 51 HE p., 1. und v. c p. 87-88

G p. 48 und 50 Giljarov 1964 a p. 682-683
— 1958b a p. 173, sumpfige Böden b p. 683 B E p .

mH stehendem Wasser Theowald 1967 a p. 54
b p. 179 BE p. b p. bb:C H A S\SF

T. macrocera Zetterstedt

Brindes 1958a b p. 49 BE p., 1. und v. Savtshenko 1961 a p. 163 (Subgenus Ptere-
p. 51 SFd. lachisus)

c p. 46 b p. 214 HE p.
__ 1959 a p. 204, in Moosen, Moor­ G p. 214

gebiete Theowald 1967 a p. 45 (Subgenus Sav-
— 1960b a P- 96 tshenkia)

b p. 94 HE p. b p. 44 SF

T. marmorata Meigen

Chiswell 1956 a p. 430 Bkindle 1960b a P- 97
b p. 474 SF  . b p. 96 BE p.
c p. 474-475 Savtshenko 1961 a p. 164, oder alpium (nach
d allgemein verbreitet, ge­ BRINDLE 1958 b)

mein b p. 182 HE p.
Theowald 1957 b p. 263: SF p. und l.; CE G p. 182 (Subgenus Ptere-

signata- Gruppe lachisus)
c p. 263, (Subgenus Oreo- Gimarov 1964 a p. 675

myza) b p. 676 HE p.
d an trockenen bis sehr Mannheims

trockenen Stellen N0KREVANG
BRINDLE 1958b a p. 174 oder alpium & Tbeowald 1964 et p. 197

à p. 180 BE  p. Theowald 1967 a p. 46, (Subgenus Sav-
— 1959 a p. 204 tshenkia), Moos im

b p. 205 B E p . Walde, auf Steinen 
und Bâchera

b p. 47 SF p.

T. (Acutipula) maxima Popa

Chiswell 1956 a p. 431 Bbindle 1958b a p. 173
b p. 459 SF b p. 180 d. und l. Rand-

p. 460: HE v.; CB lappen; VR
Pleurae — 1960b a p. 95

G p. 458 b p. 94 HE p ,
d allgemein verbreitet, Savtshenko 1961 a p. 372

häufig (in Wäldern) b p. 412: VR ; CB Pleurae
Theowald 1957 b p. 245 VR AS

c p. 244 c p. 410-411
d sumpfiger Boden an Giljarov 1964 a p. 680

Bachrändern, sehr b p. 679 SF p.
feuchte Streuschichten Theowald 1967 a p. 33, . . . Schlamm und 

sumpfige Waldbôden
b p. 33; SF p., 1.; CE AS
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T. (Platytipula) melanoceros ScilUMMEL 
(Taf. 1, Big. 10)

Theowald 1957 a p. 213 melanoceros-
Gruppe

b p. 240: H E p .,1 C H  AS
c p. 241, (melanoceros-

Gruppe, Subgenus Tí­
pula)

Brindle 1959 a p. 37, verglichen mit
Prionocera turcica

b zu p. 36 Taf. I l l  HE p.
c p. 37

T. {Yaviatotipula) montiim Egger

Theowald 1957 b p. 242 CH 2. TS d.
c p. 241, sehr ähnlich

T. lateralis
d Wasser und sehr sumpfi­

ges Gelände
Br o d l e 1958b a p. 173, oder lateralis

b p. 179 HE p.
~ 1.958 b a p. 181

b p. 182 d., 1, Kandlappen
-- 1958 c a p. 272 (verglichen mit T.

couckei und lateralis)
b p. 273 HEp.
c p. 274

T. (Anomaloptera) nigra Linnaeus

Saytshenxo 1954 a p. 635, Gattung Anoma-
loptera

b p. 626 H E p.
Theowald 1957 b p. 246 H E p .

c p. 246 nach Savtshenko
d in feuchter Erde in

Wiesen- und Moor­
gebieten, Holz, Moos

Brindle 1958b a p. 172, in sumpfigen Bö­
den

b p. 178 H Ep.
— 1960a c p. 213—214, L-förmige

schwärzliche Zeich­
nung auf den Ventral - 
lappen als Unterschied 
zu sehr ähnlichen Ne- 
phroioma-liMveii; in 
feuchtem Torfboden

b p. 213 H E p., ct.

T. (Vestiplex) nubeculosa Meigen

Savtshenko 1954 a p. 632
b p. 624 HE p.

Theowald 1957 b p. 249 SF
(c) p. 250, als hortorum
W Wald, unter Moos

Brindle 1958b a p. 171, in feuchtem
(Wald)-Boden unter 
Moos

b p. 178 VR
— 1958 c a p. 242

b p. 243 HE p. und l.
c p. 244

T. obsoleta Meigen

Savtshenko 1954 a p. 630
b p. 623 H E p.

Theowald 1957 b p. 263 HE p.
c p. 264 (Subgenus Oreo-

myza, síjjwaííí-Gruppe)
d Moos, Wälder

Brindle 1958b a p. 174
b p. 180 HE p.

— 1959 a p, 204 (marmorata-Grup-
pe)

b p. 205 HE p.
c p. 205

— 1960b a p. 97
b p. 9§H E p.

Brindle 1960b a P- 95
b P* 94 HE p.

Savtshenko 1961 b P. 92 HEp.
c P. 92

Giljarov 1964 a P- 684
b P. 684 HE p.

Tiieowald 1967 a p. 54
b P. 55: HEp.,1 . ■ CH AS

Brindle 1960b a P. 95
b p. 92 HE

Savtshenko 1961 a p. 239 oder T. couckei, 
lateralis

p. 240 (nach Brindle
1958b)

GILJAROV 1964 a p. 678
b p. 678 HEp.

Theowald 1967 a p. 30 {lateralis-Gruppe),
Schlammboden auf 
Bänken in Wasser­
läufen

Brindle 1960b a p. 91
b p. 90 HEp.

Giljaroy 1964 a p. 669, Gattung Anoma-
loptera

b p. 668 HE p.
Theowald 1967 b p. 34 HEp.

c p, 35, nur eine euro­
päische Art

Brindle 1.960b a p. 88
b p. 87 HEp.

Giljaroy 1964 a p. 692
b p. 691 HE p. und l.

Savtshenko 1964 a p. 148
b p. 148 HE l. und p. Teil;

VR
c p. 221

Throwaed 1967 a p. 37, als hortorum
b p. 37 :SF ;V R
d in feuchtem Waldboden

Savtshenko 1961 a p. 164
b p. 187 HE p.
c p. 187 (Subgenus Ptere-

lachisus. marmorata- 
Gruppej

Giljarov 1964 a P. 675
b p. 683 HEp.

Theowald 1967 a p. 46 (Subgenus Sav-
tshenkia) Moos in Wäl­
dern und auf Steinen

b p. 47: SF-, VR
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T. (Típula) olerácea Linnaeus 
(Taf. 1, Fig. 7)

In den älteren der hier berücksichtigten Arbeiten werden die Arten oleracea, czizeki und paludosa mangels kon­
stanter Vergleichsmerkmale nicht voneinander unterschieden, folgende Bestimmungstabellen reichen bis zur 
oleracea-Gruppe: '
Savtshenko 1954 (a)

Chiswell 1956 a

p. 630 —631, Maße der 
Kopfkapseln von ole­
racea und paludosa 
(nach de JONG) 

p. 430

Theowaid 1957 a 
b

c
d

p. 211
p. 234: HE p. und L; 

CH AS
p. 233 (235) wie a 
an Wurzeln verschiede­

ner Gemüse- und Gras­
arten

Bereits 1925 von de Jong ausgeführte und von Sellke (1936) in einer umfassenden Studie bestätigte Messungen 
der Kopfkapseln an den Larvenstadien der drei Arten (Zahlenangaben siehe Savtshenko 1954 und 1961) brachten 
lediglich das Ergebnis, daß sich paludosa von den beiden anderen durch eine etwas größere Länge und Breite der 
Kopfkapsel unterscheidet (vgl. auch Chiswell 1956, p. 471). Auch nach den neueren Tabellen, in denen Unter­
schiede der Form der Analpapillen, der Körperfärbung und der Zeichnungen des Stigmenfeldes zur Trennung der 
genannten, bisweilen in Wiesen und Feldern sehr schädlich auftretenden Arten herangezogen werden, bleiben diese 
schwer trennbar. Nach Theowald (1967) kommen außerdem verwandte Arten vor, deren noch unbekannte Larven 
denen der obengenannten wahrscheinlich sehr ähnlich sind.
Brindle 1958a b p. 52 HEp. Edwahds &

(c) p. 48 Analpapillen ver­ Heath 1964 a p. 359 (nach BRINDLE)
glichen mit paludosa b p. 358 H E p.

— 1958b a p. 172 Giljakov 1964 a p. 681 — 6S2, ventrale
b p. 179 HE p. ïtandlappen mit je

— 1959 a p. 176 zwei kleinen Flecken;
b zu p. 176 Taf. XV HE p. Larve ventral mit
d Weideböden, auch in schmalen Querstreifen

feuchtem oder sumpfi­ b p. 681: HEp.; VR 
p. 27, Schädling in et­gem Boden, in Uferkies Theowald 1967 a

e p. 177 Hinweise auf Ar- was feuchteren Wiesen
tenuntersehiede- und Feldern als palu­

— 1960b a p. 93 dosa
b p. 92 HE p. b p. 28 AF oleracea oder

Savtshenko 1961 b p. 440 Mikrotrichen 1. czizeki
bis 6. AN, Tergit und 
Pleurit

c p. 439

T. (Oreomyza) pabulina Meigen
(Taf. 1, Fig. 3)

Theowald 1957 b p. 272: HE p. und l. ; Giljakov 1964 a p. 685
Querschnitt 6. AN; b p. 685: HE p. und Z.;
CH AN AN-Querschnitt (irr­

c p. 271-272 tümlich in der Fig. 463/
Brindle 1958b a p. 172 5 als truncorum be­

b p. 178 HE p. zeichnet)
— 1959 a p. 64 Savtshenko 1964 c p. 126

b zu p, 64 Taf. V: HE p.; Theowald 1967 a p. 49
4. und 5. AN d. b p. 50: CH AN; HE p.

c p. 64-65 und l.\ Querschnitt 7.
— 1960b a P- 91 AN

b p. 90 HE p. und d.

T. pagana Meisen

Theowald 1957 c p. 282 (nach Beding) Giljarov 1964 a p. 692
Brindle 1958b a p. 172 b p. 692 HE p. und d.

b p. 178 HE p. Mannheims,
— 1958c b p. 231 HE p., d. und v. NOItitEVANG

c p. 232 & Theowald 1964 a P- 197
__ 1960 b a p. 91 und 97 Theowald 1967 a p. 46(Subgenus

b p. 90 HE p. und v. SavtshenJcia)
Savtshenko 1961 a p. 164 (Subgenus Ptere- b p. 47: SF; VR

lacMsus)
b p. 163 HE v. 

p. 211 HE p.
c p. 211

T. (Típula) paludosa Meigen
(Taf. 1, Fig. 5)
(siehe hierzu auch Bemerkungen zu T. oleracea)

SAVTSHENKO 1954 (a) p. 631 oleracea-Grappe Chiswell 1956 a p. 430 oleracea-Gruppe
b p. 624 HE p. b p. 470 HE p., v. und l.

c p. 468-472
d allgemein verbreitet, ge­

mein
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Brindle 2958a b p. 52 E S  p.
— 1958b a p. 172 paludosa oder

czizeJci
b p. 178 HE p.

_ 1959. a p. 176
b zu p. 176 Taf. XV HE p.
c p. 177 oleracsa-Qrappe

— 1960b a p. 93
b p. 82: H d., 1., v. ; HE p.

(besser in 1959)
Savtshenko 1961 b p. 452 Mikrotrichotaxie

1. —6. AS, Tergit und 
Pleurit

T. (Lunatipula) peliostigma Schummer

Theowald 1957 c p. 256 nach B eding
Ebhan &

THEOWALB 1959 b p. 220 HE p. und 1.
e p. 219
e zur Ökologie

Brindle 1960b a p. 89
__ 1961 b p. 219 M p .  und L

c p. 218, verglichen mit
selene

T. (Yamatotipula) pruinosa W iedemann

Savtshenko 1954 a p. 628
b p. 619 HE p.

Chiswell 1954 a p. 431
b p. 480: HE p .; 5. AS 

d v .
p. 481 HE l. und v.

__ 1954 c p. 479
d verbreitet, häufig

Theowald 1957 a p. 211 pruinosa-Gruppe
b p. 238: HE p.; CH AS
c p. 237

T. (Vestiplex) rubripes Schummer

Chiswell 1956 a p. 429
b p. 448 HE p .
e p. 448-449
c Laubstreu oder feuchte

Waldböden
Theoward 1957 b p. 250 SF

c p. 250 als ttubeculosa
(nach Brauns) .

Brindle 2958 b a p . m
b p, 178: HE p. (besser in

1958c); VR
— 1958c a p. 242

b p, 243 HE p , und L
c p. 244

T. rufina MEIßEN

Chiswell 1956 a p. 430
b p. 473 HE v . 

p. 474 SF
c p. 472
d allgemein verbreitet, ge­

mein
Theowald 1957 a p. 210 rufina-Gruppe

b p. 267 HE p . und l.
c p. 267

Brindle 1958 b a p. 173
b p, 180 HE p .

— 1959 a p. 204
b p, 205 HE p .

T, (Vestiplex) scripta MEiGEN
(Taf. 1, Big. 1)

Savtshenko 1954 a p. 632
b p. 624 HE p.

Chiswell 1956 a p. 428
b p. 448 HE p.
c p. 4 4 5 -446

Edwards
& Hbath 1964 a p. 357, in Weideböden

b p, 358 HE p. (nach
Brindle)

GILJAROV 1964 a p. 681
b p. 681 HE p.

Mannheims,
itORKEVANO
& IHEOWAID 1964 a P- 197

Theowald 1967 a p, 27
b p. 28HEp.UTi&l.
e von oleracea und czizeki

schwer unterscheidbar!

Savtshenko 1964 a p. 255
c p. 352

Giljarov 1964 a p. 6 8 8 -6 8 9
b p. 688 HE p. und l.

THEOWALD 1967 a p. 39
b p. 40 HE p., d. und X.

Brindle 1958 b a p. 173
b p. 179 HE p.
(e) p. 166

— 1960b a p. 88
b p. 85 HEp.

Savtshenko 1961 a p. 239
b p. 290 HE p.
c p. 2 8 9 -2 9 0

Giljarov 1964 a p. 680
b p. 679 HE p.

Theowald 1967 a p. 31
b p. 30: HE p.\ CH AS

Brindle 1960b a
b

p. 88
p. 87 HE p.

— 1961 e p. 219 zur Synonymie
Giljarov 1964 a

b
p. 692
p. 691 H Ep., 1. (Teil)

Savtshenko 1964 a
b

p. 148
p. 148: SF  (Teil); VR 
p. 223 HE p.

1964 c p. 223
Theowald 1967 a

b
p, 37, als nubeculosa 
p. 37 SFp.

Brindle 1960b a p. 96
b p. 96 HE p.

Savtshenko 1961 a p. 163 (Subgenus Ptere-
lachisus)

b p. 167 H E p .
c p. 165-166

MANNHEIMS
N0RREVANO
& Theowald 1964 a p. 197

Theowald 1967 a p. 45 (Subgenus Sav-
tshenkia)

b p. 44: HE p. und l . ;
CH AS

Chiswell d allgemein verbreitet, ge­
mein, in Laubstreu
oder feuchten Wald­
böden
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Theowaid 1957 b p. 249: CH AS Vestiplex; Giijaeov 1964 a p. 691
HE p. und l. b p. 691 H Ep.

c p. 250 Savtshenko 1964 a p. 148
Brindle 1958b a p. 170 b p. 148 HE l.

b p. 177 H E p . p. 160 HEp.
— 1958c a p. 230 c p. 160— 1958c a p, 242 Theowaid 1967 a p. 36

b p. 241 u HE p. und l. b p. 36: HE p., 1. (Tell) 
CH AS Vestiplex— 1960b a p. 88

b p. 87 HE p. und l.

T. (Lunatipula) selene Meisen

Chiswell 1956 a p. 428 Brindle 1960b a p. 89
b p. 453 HEp. b p, 87 HE p.
c p. 4 5 2 -4 5 4 — 1961 b p. 219 HE p. und l.
d selten (e) p. 218

THEO WALD 1957 b p. 252: HE p.; d. Rand- Giljarov 1964 a p. 688
lappen l.; CH AS b p. 687 HE p.
lunata-G ruppe Savtshenko 1964 a p. 255

e p. 257 b p. 357 HEp.
d in totem Holz, zwischen c p. 357

Mulm und Moos Theo wald 1967 a p. 41
Brindle 1958b a p. 171 b p. 40: SF p.; d. Rand-

b p. 177: HE p.; VR lappen l.
1958c a p. 230

T. signata Staeoek

SAYTSHENKO 1954 a p. 630 Brindle 1960b a p. 97
b p. 623 HE p. b p. 96 HE p.

Theowald 1957 (a) p. 210 signata-Gruppe e p. 97 Trennungsmerk­
b p. 263: HE p.\ l. Rand­ male zwischen T. signa­

lappen p. \ CH AS ta und staegeri unbe­
signata-G ruppe friedigend, da zahl­

c p. 264 reiche Variationen
d in feuchterem bis ziem­ Vorkommen

lich trockenem Moos Saytshenko 1961 a p. 164 (Subgenus Piere-
Brindle 1958a b p. 52 HE p. und d. lachisus)

c p. 4 7 -4 8 b p. 190 HEp.
— 1958b a p. 174 c p. 190

b p. 180: HE p.\ VR Giljarov 1964 a p. 675
e zu p. 174, Trennungs­ b p. 676 HE p.

merkmale unbefriedi­ Theo wald 1967 a p. 47 (Subgenus Sav-
gend tshenlcia)

— 1959 a P* 204 b p. 47: SF; VR
b p. 205 HEp. e keine konstanten Merk­

male zur Trennung 
dieser Art von T. 
staegeri und T. bene- 
signata

T. ( Yamatotipula) solstitialis Westhoff
(Taf. 1, Fig. 6)

Saytshenko 1954 a p. 629 Brindle 1960b a p. 93
b p. 620 HE p. b p. 92 HE p. T. lateralis

Chiswell 1956 a p. 431 Saytshenko 1961 a p. 239
b p. 477: SF; 5. A S d. b p. 276 HE p .

— 1956 c p. 476 p. 277 5. AS d.
d allgemein verbreitet, c p. 2 7 6 -2 7 7

selten Giljarov 1964 a p. 677
Tiieowald 1957 b p. 242: H E p.,l. lateralis- b p. 677: 5. AS d.; HE v.;

Gruppe: CH A S SF
Brindle 1958b a p. 172 . . Theowald 1967 a p. 29, in feuchtem Bo­

b p. 179 HE p. T. lateralis, 
montium, couckei oder 
solstitialis

den

T. (Lunatipula) soosi Mannheims

Erhan & Saytshenko 1964 a p. 255
THEOWALD 1959 b p. 218: SF l., p . ; VR c p. 345

c p. 2 1 7 -2 1 8 Theowald 1967 a p. 39, in der Streuschicht
e p. 219 zur Ökologie von Laubwäldern

Giljarov 1964 a p. 686 b p. 40: HE p.;d. Randlap-
b p. 688: HE p., 1.; VR pen l.

D O I:1 0 .2 1 2 4 8 /co n tr ib .e n to m o l.2 2 .1 -6 -2 2 2 -3 4 4
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T, slaegeri N ielsen

Theowald 1957 b p. 263 l. Bandlappen p. Savtshenko 1961 a p .164,(Subgenus
c p. 265, (Subgenus Pterelachisus)

Oreomyza) b p. 197 HEp.
Brindle 1958a b p. 49 HE p,, L, v. c p. 198

p. 51 HE d. GlL.J.VROV 1964 a p. 676
— 1958b a p. 174 b p. 676 HEp.

b p. 180 HE p. Mannheims,
6 zu p. 174, Trennungs­ N0RKEVANS

merkmale unbefriedi­ & Theowald 1964 a P* 197
gend Theowaid 1967 a p. 47, (Subgenus Sav- 

tshenkia), in feuchten— 1959 a p. 204
b p. 205 HE p. Mooskissen

— 1960b a p. 97 e siehe signata
b p. 96 HEp.
e siehe signata

T, subnodicornis Zetterstedt

Chiswell 1956 a p. 425 Savtshenko 1961 a p. 163 (Subgenus Ptere­
e p. 482 lachisus) *
d allgemein verbreitet, b p. 220 HE p.

Torfmoore c p. 219
Theowald 1957 (a) p. 210 subnodicornis- GlLJAKOV 1964 a p. 676

Gruppe Mannheims,
b p. 266 HE p. L2 und L4 N0KREVANG
c p. 269 & Theowald 1964 a p. 197

Brindle 1958a b p. 49 HE p., 1. und v. Theowald 1967 a p. 45, (Subgenus Sav-
c p. 45—46 tshenkia), in kalten

— 1958 b a p. 173 Moorgebieten
b p. 180 H E p . b p. 44 SF p.

__ 1959 a p. 204, subnodicornis
oder macrocera

— 1960 b a p. 96
b p. M H E p ,

T. (Oreomyza) truncorum MEIßEN
Savtshenko 1954 a p. 632 Giljarov 1964 a p. 686

b p. 624 HEp. : b p. 683 HE p .
Theowald 1957 b p. 272: HE p. und l.; Savtshenko 1964 b p. 121 HEp.

Querschnitt 6. N.5>; p. 128 Querschnitt 6 .A S
CH AS c p. 119

c p. 273 Theowald 1967 a p. 49, unter Gras, Moos­
Brindle 1958b a p. 172 kissen, Streuschicht in

b p. 178 HE p., oder Laubwäldern
pabulina b p. 50, wie 1957

— 1959 a p. 64
b zu p. 64 Taf. Y, VR d.
c p. 65
d p. 64 nicht häufig, feuch­

ter Waldboden, Moos, 
Streuschieht

— 1960 b a p. 91
b p. 90 HE d.

T. (.Beringotipula Savtshenko) imca Wiebemann 
(Taf. 1, Mg. 4)

Chiswell 1956 a 
b 
c 
d

THEO WALD 1957 a
b

c
Brindle 1958b a

b

p. 429
p. 469 HE p. und v. 
p. 468
allgemein verbreitet, 

häufig, in feuchtem bis 
nassem Waldboden, 
TJfernäbe

p. 213 wnca-Gruppe 
p. 280: H E p. und l.; CH 

A S  
p. 279 
p. 172
p. 178 HE p.

Brindle 1960b a
b

Savtshenko 1961 b
c

Giljarov 1964 a
b

Theowald 1967 b
c
d

p. 91
p. 92 HE p. 
p, 477 HE p. und l. 
p. 476-477 
p. 694
p. 698 HE p. und v. 
p. 54 wie 1957 
P -  5 3
in feuchtem Waldboden, 

in der Nähe von Bä­
chen, feuchte Mooskis­
sen

T. (Schummelia Edwards) variicornis Sc Hümmel

Chiswell 1956 a p. 427
b p. 446: SF; HE v.

p. 447 HE d. und l.
c p, 445

1956 d allgemein verbreitet,
häufig, in Laubhimius, 
sumpfigen Böden, an 
Ufern
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T HEOWAL7) 1957 b p. 247: HEp. und?.; CH SAVTSHENKO 1961 b p. 99 HE p. und l.
AS c p. 105

c p. 247-248 Giljaeov 1964 a p. 676-677
Beindle 1958 h a p. 172, in feuchtem Wald­ b p. 677: SF; HE v.

boden nahe Bächen Theowald 1967 b p. 34: HE p. und l.; CH
b p. 179 SF AS

— 1960b a p. 86 c p. 35
b p. 85 HEp.

T. variipennis Meigen

Savtshexko 1954 a p. 6B3 Beindle 1958b a p. 171
b p. 624 IIEp. b p. 178: HE p., oder kortu-

Chiswell 1956 a p. 429 lana; VR
b p. 467 VR — 1960b a p. 91
c p. 467-468 b p. 90 SF
d allgemein verbreitet, ge­ GlLJAEOV 1964 a p. 694

mein in feuchten Wäl­ b p. 693: SF  oberer Teil;
dern Fi?

Theowald 1957 (a p. 212 variipennis-Grup­ SAVTSHENKO 1964 a p. 26 (Subgenus Geoti-
pe pula)

b p. 274 HE p. b p. 56 VR
c p. 276(Subgenus e p. 56

Oreomyza) Theowald 1967 a p. 51 (Subgenus Ptere-
d in feuchter,humoserErde, lachisus)

Streuschicht unter 
Laubbäumen

b p. 52 HE p. und l.

T. (Lunatipiila) 
(Taf. 1, Fig. 2)

vernalis Meisen

Savtshekko 1954 a p. 633, Waldränder, sel­ Beindle 1958b a p. 171, in Weideboden
ten in feuchten Wiesen b p. 177 HEp.

b p. 625 HEp. _ 1960b a p. 89
Chiswell 1956 a p. 428 b p. 87 HE p.

b p. 456 HE p. Edwaeds
c p. 457 & Heath 1964 a p. 357, Weideböden
d Grasböden, Gemüsekul­ b p. 358 HEp.
c turen, allgemein ver­ Giljaeov 1964 a p. 689

breitet b p. 687 HEp.
Theowald 1957 b p. 252 HE p. Savtshenko 1964 a p. 256

c p. 257 b p. 435 HEp.
(l Streuschicht, ein Exem­ c p. 434

plar aus einem Bach ■ Theowald 1967 a P- 39
b p. 40: SF p .; d. Randlap­

pen l.

T. (ÄcvMpula) vittata Meiden

Chiswell 1956 a p. 431 Beindle 1958b a ,p. 172, sumpfige Böden
b p. 462: SF; HE v. b p. 179 HE p.
c p. 461 _ 1960b a p. 93
d allgemein verbreitet, in b p. 92 HE p.

feuchten Wäldern häu­ Savtshenko 1961 a p .372 ■
fig b p. 374 HEp.

Theo wald 1957 (a) P- 211 vittata-Gruppe c p. 374-375
b p. 234: HE p., 1.; CH AS Theowald 1967 a p. 32, in sehr feuchten

vittata-Gruppe Streuschichten,
e p. 235, (SubgenusTnptiZa)

b
Schlamm, Moos, Ufer 

p. 32 wie 1957

Familie BiMonidae

Familienkeimzeichen
Die Körperform der eucephalen, 12 bis 24 mm langen Larven ist zylindrisch, gedrungen bis schlank (Verhältnis 

von Länge zu Breite wie 1:4 bis 1:8), meistens leicht gekrümmt und bisweilen etwas dorso-ventral abgeplattet. 
Die 11 Segmente tragen in Querreihen umfassende, längere oder kürzere fleischige, schwach pigmentierte, bis­
weilen behaarte, zugespitzte Fortsätze, deren Anordnung bei allen Arten ähnlich, deren Größe aber artenunter­
schiedlich ist. Das Prothorakal- und das achte Abdominalsegment der holopneustischen Larven ist sekundär in Je 
zwei Scheinsegmente, auf deren jeweils hinterem das erste beziehungsweise das letzte Stigmenpaar liegt, geteilt, 
was bei der von einigen Autoren nicht einheitlich gehandhabfcen Segmentnumerierung zu beachten ist. Die Haut 
der erdgrauen bis bräunlich gefärbten Larven, mit Ausnahme des ersten Stadiums, das farblos, behaart oder be- 
dornt und im übrigen metapneustisch ist, weist mehr oder weniger Strukturen in Gestalt winziger schuppenartiger 
Platten auf. Diese Gebilde liegen entweder eng aneinander oder voneinander getrennt und können einen oder 
mehrere stumpfe, zähnchenförmige Fortsätze (von Beindle als ,,spines<£ bezeichnet) tragen. Unterschiede in der
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Ausbildung dieser Kutikularstrukturen, zum Beispiel die Zahl der „spines“, haben sich, wie Morris in seiner um­
fassenden Bearbeitung der Larven (1921 und 1922) bereits feststellte, als brauchbare Artkennzeichen erwiesen, 
benötigen zu ihrer Anwendung allerdings Hautpräparate und 200 bis 300fache Vergrößerung. Die stets chitini- 
sierte Kopfkapsel ist kaum in den Prothorax eingezogen, zeigt kräftige, beißende Mundwerkzeuge und trägt ziem­
lich starke, lange Borsten. — Unter der neueren Literatur orientieren die Arbeiten von Brauns (1954) und Kbivo- 
SHEINa (1962) über die wichtigsten morphologischen Fakten, eingehend mit der Anatomie der Kopfkapsel befaßte 
sich Perraudin (1961).

Systematische Untergliederung und Lebensweise

Von den etwa 880 (nach Hennig) beschriebenen Arten der gegenwärtig anerkannten, auch larval unterscheid­
baren Unterfamilien Pleeünae und Bibioninae sind etwa 60 (nach P eterson) als Larven bekannt. Das wenige, 
über Larven der vorwiegend tropisch verbreiteten Pleeünae Bekannte reicht zu Schlußfolgerungen hinsichtlich der 
Gliederung der Familie nicht aus.

Der Schwerpunkt der Larvenkenntnis liegt bei den hauptsächlich holarktisch verbreiteten Bibioninae, vertreten 
durch die larval durchgehend unterscheidbaren Gattungen JBibio Lxnnaeus und Dilopkus Meigen (=  Philia 
Meigen), von denen mehrere Arten in der älteren Literatur oft in Verbindung mit Pflanzenschäden behandelt 
wurden. Obwohl feststeht, daß Bibionidenlarven durch Phytophagie sehr schädlich werden können, dürfte doch 
manche dieser Meldungen auf Verwechselungen mit ähnlichen Larven (zum Beispiel Tipulidae) zurückzuführen 
sein.

Die meistens gesellig lebenden Bibionidenlarven sind ausschließlich Bodenbewohner, ernähren sich von allen 
Arten pflanzlicher Substanz, die sich in Zersetzung befindet und bilden somit als Beduzenten, die diese Stoffe in 
coprogenen Humus umwandeln, einen wichtigen Bestandteil der Bodenfauna. Erst bei Mangel an solcher Nahrung 
greifen sie auch lebendes Pflanzengewebe an, soweit sie oberirdische Pflanzenteile vom Boden her, auf dessen 
Oberfläche sie bei feuchtem Wetter in der Dunkelheit auf Nahrungssuche gehen, zu erreichen vermögen. Ge­
fährdet sind außer Wurzeln auch ausgebrachte Saatkörner und Sämlinge. Wenn auch die Ernährung dieser Tiere 
von lebenden Pflanzen als Ausnahme anzusehen ist, verursachen sie doch, da sie in Massen aufzutreten pflegen, 
empfindliche Verluste und sind daher neben Gallmücken- und Schnakenlarven zu den gefährlichen landwirtschaft­
lichen Schädlingen zu zählen.

Eine ausführliche Darstellung der Biologie der landwirtschaftlich wichtigen Haarmücken (Larven und Imagines) 
mit Bestimmungstabelle gabBoimow (1954). Die bodenbiologische Bedeutung der Larven in der Waldbiozönose 
ist nach BRAUNS (1954, zur Ökologie) infolge des kolonienweisen Vorkommens sehr groß.

Bestimmungstabellen

Fam ilie u n d  U nterfam ilien
Da Bibionidae anhand ihrer Famüienkennzeiehen relativ leicht erkennbar und kaum mit Larven anderer Fami­

lien zu verwechseln sein dürften, kommen vorzugsweise zur Diagonse Tabellen, die jene am Anfang aussondern, 
in Betracht, zum Beispiel Brinder (1963) und GiRJAROV (1964). Die Trennung der Unterfamilien ist folgender­
maßen möglich: Larven der Bibioninae besitzen zwei bis drei Öffnungen je Hinterstigma, Larven der Pleeünae nur 
eine zentrale Stigmenöffnung.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  und B eschreibungen 
fü r B ibionidae: Fam ilie , U nterfam ilien

Hennig 1948 T p. 84 Unterfamilien
P eterson 1951 a p. 224 Bibionidae

c p. 237 Bibionidae
Brues, Merander
& Careenter 1954 a p. 395 Bibionidae
Brauns 1954 a P* 21 Bibionidae

c p. 40 Bibionidae
Krivosheina 1962 T p. 223; deutsch p. 225 (innerhalb der

Gattungstabelle)
Brindre 1963 a p. 55 Bibionidae
Gxljarov 1964 a p. 621 Bibionidae

G p. 632 Bibionidae
Kawaba o. J. a p. 597 Bibionidae

G attungen

Die Gattungen werden in den Tabellen Hbnnigs, Brindles und Krivosheinas wie folgt unterschieden: Bibio- 
Larven haben je zwei und Larven von Dilopkus ( — Philia) je drei Hinterstigmenöffnungen. Penthetria (Pieciinae) 
ist landwirtschaftlich ohne Bedeutung. In der eingangs genannten Tabelle unterscheidet Hennig die Gattungen 
zusätzlich an einem medianen Fortsatz am Vorderrand des Mentums (Labium), der bei Bibio fehlen und bei Philia 
vorhanden sein soll (Taf. 2, Fig. 14 und 15). Wie Hennig in der Fußnote (1948, p. 84) bemerkt, kommt der mediane 
Fortsatz in Verbindung mit zwei Hinterstigmenöffnungen (Bi&io-Merkmal) bei einer südosteuropäischen Art _ vor. 
Borrow (1954) fand, daß auch Bibio clavipes Meigen einen medianen Fortsatz am Mentum besitzt und daß dieses 
Merkmal zur Kennzeichnung von Philia nicht brauchbar sei. Da vermutlich auch noch andere Larven deutscher 
Arten diese Kombination teilen, schlägt er vor, Larven mit zwei Stigmenöffnungen, medianem Labialfortsatz und 
schließlich dreispitzigen Mandibeln (alles wie bei B. clavipes) als Subgenus novum unter dem Namen Bibiophus von 
Bibio sensu strictu (zwei Stigmenöffnungen, ohne medianen Fortsatz, zweispitzige Mandibeln) zu unterscheiden. 
Wie sich inzwischen herausgestellt hat, ist das Fehlen oder Auftreten des medianen Fortsatzes als Gattungs­
kriterium nicht brauchbar (Krivoshbina 1962).
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Tafel 2. Bibionidae

Eig. 11. Bibio species, Habitus lateral. — Fig. 12 — 13. Hinterenden lateral: Fig, 12. Bibio pomonae 
Fabricius. — Fig. 13. Düophus femoratus MEIßEN. — Fig. 14 — 15. Labium ventral: Fig. 14. Bibio 
ward Linnabus. — Fig. 15. Düophus femoratus MEIßEN. — Fig. 16—18. Bibio marci LlNNAETJS. 
Ivutikularstrukturen: Fig. 16. Drittes Thorakalsegment. — Fig. 17. Erstes Abdominalsegment. — 
Fig. 18. Drittes Abdominalsegment
Fig. 11 gezeichnet nach Peterson (1951). -  Fig. 12-18 gezeichnet nach Kriyosheina (1962).
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T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  für G attungen  der B ibionidae

Hennig 1948 T

BOLIiOW 1954 T
Brauns 1954 T
Brindle 1962 T

Krivosheina 1962 T
GlLJAROV 1964 T

p. 84: Gattungen der Bibioninae (innerhalb der 
Unterfamilientabelle) 

p, 208: Gattungen der Bibioninae 
p. 40—41: Gattungen der Bibioninae 
p. 25 — 26: Gattungen der Bibioninae (am Anfang 

der Artentabelle)
p. 223; p. 225 deutsch: Gattungen der Bibionidae 
p, 636: Gattungen der Bibionidae

A rten
Für die Artenbestimmung stellte Bollow (1954) eine Tabelle der landwirtschaftlich wichtigsten Bibio-Larven 

auf, die außer einer Längenklassifizierung mit Hilfe der Länge-Breite-Verhältnisse der Körperfortsätze (meistens 
am Hinterende) getrennt werden. Zu den Arten gehören ausführliche Larvenbeschreibungen, die im Hinblick 
auf die etwas schmale morphologische Basis dieser Feidtafoelle beachtet werden sollten, um die Diagnosen zu unter­
stützen. Von den Arten der vorigen Tabelle werden drei neben einer Reihe weiterer von Brindle (1962) vor­
wiegend unter Benutzung der Hautstrukturunterschiede, die von Bollow nicht einbezogen wurden, tabelliert. Die 
Angaben und Darstellungen der Hautstrukturen von Brindle beziehen sich auf die vom Vorderrand und von der 
Reihe der dorsalen Fortsätze begrenzte Region des vierten Abdominalsegmentes. Ebenfalls auf weitgehender An­
wendung von Unterscheidungen an Hand der Hautstrukturen basieren die Tabellen für sieben Arten der Gattun­
gen Bibio und zwei der Gattung Dilophus von Krivosheina (1962) und von der gleichen Autorin in Giljarovs 
Bestimmungswerk. ■

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  für A rten  der B ibionidae

BOLLOW
BRINDLE
Krivosheina

GlLJAROV

1954 T p. 210: Bekannte Larven von Bibio, vier Arten
1962 T p. 25—26: Zwei Dilophus- und acht Bibio-Arten
1962 T p. 225 — 226; p, 223—224 deutsch: Bibio, sieben 

Arten
— T p, 226 — 227; p. 224—225 deutsch: Dilophus, zwei 

Arten
1964 T p. 635, 639 und 641: Bibio, sieben Arten

- T p. 641: Dilophus, zwei Arten

Auswertung

Gattung Bibio Linnaetjs

(Taf. 2, Fig 11)
Hennig 1948 a p. 84 Brindle 1962 a p. 25
P bterson 1951 c p. 272 Bibio specics Krivosheina 1962 a p. 223
BOLiOW 1954 a p. 208 GlLJAROV 1964 a p. 636

c p. 208-209

B. davipes Meigen

BOIiOW 1954 a p. 210 KRIVOSHEINA 1962 a p. 224
b p. 211: HE L; 2U H d., 1. b p. 215 MX  vorderer

undv.; MW Rand:
c p. 213-215, Wald-Haar­ p. 219: KS 3. TS  und

mücke
0

1 .-3 . AS d. 
p. 218-219

GlLJAROV 1964 a p. 638
b p. 634: M X, 639 KS

B. hortulmms Linnaetjs

BOiLOV 1954 a p. 210 Brindle 1962 a p. 26
b
c

p. 211 HE l, 
p. 218, Garten-Haar­

b p. 23 Ti l.

mücke

B. johannis Linnaetjs

Bo II.0 \v 1954 a p. 210 Brindle 1962 a P- 26
b p. 211 H E L; 21.9 H d. b p. 23 KS
c p. 218-219

11. lepülus LOEW
Bk indie 1962 a p. 25

b p. 23 (d. Portsätze, Stig­
ma, Postspiralkular- 
fortsatz)
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B. lacteipennis Z e t i e r STEDT 
siehe nigriventris '

B. leucopterm Meigen

Bryce 1953 b p. 156: ES; H l. ; K  d. Brin de 1962 b p. 23: d, Fortsätze:
und v. Stigma und Postspira-

e p. 156 — 157 kularfortsatz ; ES
Brindie 1962 a p. 26

B. marci Linnaeus
(Tat. 2, Big. 14, 16 -18)

BOLLOW 1954 a p. 210 Krivosheina 1962 a p. 224
b p. 209 K d. und v. b p. 211 B l .L l ;  p. 213 LA

p. 211: HE l,;
p. 221: MW; B  d.,v. und

v.; p. 214 MB il; 
p. 215 M X  vorderer

l .;B S Band ; p. 217 E SZ.TS,
G p. 222 , Markus-Haar- 1. und 3. AS d.

müeke c p. 216-217
Brindle 1962 a p. 26 Giljarov 1964 a p. 636

b p. 2Z BE I. b p. 633 LA ; p. 634 MD 
MX

p. 635 H L U ;  p. 637 ILS

B. nigriventris Halid a y

Br indie 1962 a p. 25 Krivosheina 1962 a p. 224
b p. 23 ES b p. 215 M X  vorderer

Rand; .
Ghjarov 1964 a p. 641 p. 219 ES 1. AS d.

b p. 634 MX  ; p. 639 ES c p. 220 ••

B. pomonae Fabricius
(Taf. 2, Fig. 12)

Brindie 1962 a p. 26 Giljarov 1964 a P* 637
b p. 23 ES b p. 633 LA; p. 634 MD;

Kriyosheina 1962 a p. 224 M X
b p. 211H l.;p. 212: BEI.; p. 635: BE l.; HS (Fig. 4,

H S;-9 . 21%: LA; p. 214 
MB v.

nicht 51); P* 638 ES

— 1962 b p. 215 M X  vorderer
Band; p. 218E S S.TS, 
1 .-3 . AS d.

G p. 217-218

B. reticula,tus Loew

Kriyosheina 1962 a p. 224 Giljarov 1964 a p. 639
b p. 221 ES 1. MB d. b p. 640 ES
G p. 219-220 e p. 639, verglichen mit

johannis

B. species

Keiyosheina 1962 a p. 224 Giljarov 1964 a p. 638
b p. 215 M X  vorderer 

Band;
p. 222 E S  3. T S und 1.

b p. 634 MX; p. 637 K S

A S d.
G p. 220

B. venosus Meigen

Brindle 1962 a p. 25 Krivosheina 1962 a p. 224
b p. 23 ES b p. 215 MX vorderer

Rand; p. 219 ES
Giljarov 1964 a p. 641 1. AS d.

b p. 634 MX; p. 639 ES c p. 220-221

Gattung Dilophus Meigen

Hennig 1948 a p. 84 Brindle 1962 d p. 25
Bollow 1954 a p. 208 Krivosheina 1962 a p. 223

G p. 224 Giljarov 1964 a p. 636
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D. albipennis Meigen 
siehe femoratus

D. febrilis (Linnaetts)
Brindle 1962 a p. 25 KRIVOSHEINA 1962 a p. 225

b p. 23 HE l. b p. 211 H d. L I;  p. 213
LAv.; p. 215 M X  vor­

Giljaroy 1964 a p. 641 derer Kand; p. 221 ES
b p. 633 LA ; p. 634 MX; 1. TS  und 1. AS d.

p. 635 H d. L I;  p. 640 c p. 2 2 1 - 2 2 2
E S  1. TS

1), femoratus (Meigen) 
(Taf. 2, Fig. 13 und 15)

Brindle 1962 a p. 25 Giljaroy 1964 a p. 641
KRIVOSHEINA 1962 a p, 225 b p. 633: LR; LA; p. 634:

b p. 212: HE L; HA MD; MX
p. 213: LR v.; LA v.; p. 635: HEL; HS, (Fig.5,

p. 214 MD d.; p. 215: nicht 4!)i p. 640 ES  3.
M X d.; M X  vorderer TS  und 1. AS
Rand; p. 221 ES  1.
TS, 1 .-3 . AS d.

c p. 222

D, vulgaris Meigen 
siehe febrilis

Gattung Penthetria, Meigen

Körper dorso-ventral abgeflacht, Segmente mit langen Auswüchsen, Hinterstigmen mit einer zentralen Öffnung
Kriyosbeika 1962 a p. 223 Giljaroy 1964 a p. 636

P . holoserica Meigen

Krivosheina 1962 a p. 223
b p. 212: H d.; HS 
c p. 216

Giljaroy 1964 a
b

p. 636
p. 606 Hd.; p. 635 HS

Familie Cecidomyiidae
Familienkennzeichen

Die Körperform der Cecidomyiidenlarven ist meistens spindelförmig länglich, selten elliptisch abgeflacht. Die 
Zahl der Segmente beträgt 13, der an den Kopf angrenzende sogenannte Halsabschnitt, das Collare, bildet kein 
eigenes Segment (Taf. 3, Fig, 19), Bei vielen Arten kann der im übrigen reduzierte Kopf bis zur Unsichtbarkeit in 
das Collare eingezogen werden; dies ist in der Kegel bei überwinternden Larven der Fall, deren Segmentzahl schwer 
festzusteilen ist. Die Körperlänge bewegt sich zwischen 2 und 3 mm, größere, bis 1 cm lange Formen sind aus­
schließlich Bewohner modernden Holzes (Stöcke, unter Kinde).

Zweigliedrige Fühler mit kurzem Basalglied sind stets vorhanden, das zweite Glied ist bei phytophagen Larven 
ebenfalls kurz und bei zoophagen verlängert. Die Mundwerkzeuge sind als mehr oder weniger spitze Chitinhaken 
ausgebildet, bei den phytophagen Arten stark reduziert und im einzelnen nicht deutbar, bei den zoophagen, deren 
Kopf und Collare oft schmal und verlängert sind, relativ gut ausgebildet und besser erkennbar. Cecidomyüden- 
larven sollen nach Brauns (1954) stets zwei im Innern des Kopfsegmentes erkennbare chitinöse Stützspangen 
(Metacephalstäbe), die in das Collare hineinreichen, besitzen.

Die Anordnung der Stigmen ist peripneustisch (Stigmen am Prothorax und an den ersten acht Abdominal­
segmenten vorhanden). Ein gemeinsames, für alle CecidomyMenlarven charakteristisches, anatomisches Merkmal 
scheint sich in der Ausbildung des Tracheensystems gefunden zu haben (Whitten 1959), Nach diesen Unter­
suchungen sollen die Larven dieser Familie die Besonderheit aufweisen, daß ihnen in den Thorakalsegmenten die 
dorsalen Queranastomosen der Tracheealängsstämme fehlen. .

Fig. 19. Schema einer Cecklomyiidenlarve dorsal: C Collarp&pillen, D Dorsalpapillen, ST  Stigmen, 
P Pleuralpapillen, T  Termmalpapillen. — Fig. 20. Schema einer Cecidomyiidenlarve ventral: S  Ster- 
nalpapillen, B Brustgräte, IP  Innere Pleuralpapille, L  Lateralpapillen, W  Yorclere YentralpapÜien, 
hV Hintere Yentralpapille, Dö Dömchenquerreihen, A Analpapillen. — Fig. 21. Schema der Brust­
gräte: 1 Gesamtlänge, 2 Tiefe des Bmstgräteneinschnittes, 3 Entfernung zwischen den Mittelpunkten 
der Brustgrätenlappen, 4 Breite des Brustgrätenvorderteils. -- Fig. 22. Mayetiola destructor (Say), 
Brustgräte und Papillen. — Fig. 23. Mayetiola destructor (Say), Analsegment dorsal. — Fig. 24. Si- 
todiplosis mosellana (Geh in), Brustgräte und Papillen. — Fig. 25. Sitodiplosis mosellana (Gehin), 
Analsegment dorsal. — Fig. 526. Contarinia nasturtii Kieffer, Abdominalsegment ventral: vV  vordere 
Yentralpapille, BW Bauchwarzenfeld, hV hintere Yentralpapille. — Fig. 27. Dasineura tiliamvolvens 
(Rübsaamen), Abdominalsegment ventral. — Fig. 28. Contarinia tritici (Kirby), Hinterende dor­
sal. —- Fig. 29. Dasineura l&guminicola (Lintner); Hinterende ventral
Fig, 19 — 25 gezeichnet nach MÖHN (1955). — Fig. 26 und 27 gezeichnet nach HENNIG (1948). — Fig. 28 
gezeichnet nach Harris (1&66). — Fig. 29 gezeichnet nach Nijveldt (1963)
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Den Dörnchengürteln anderer Dipterenlarven entsprechende, an den Cecidomyiidenlarven als Warzen bezeich- 
nete, charakteristische Skulpturelemente der Haut bestehen aus kleinen, oft sehr feinen Dörnchen mit nach hinten 
gerichteten Spitzen. In Querreihen bedecken sie das vordere Drittel der Segmente des Meso-, des Metathorax und 
der ersten acht Abdominalsegmente ventral (Verrucae ventrales, Baüchwarzen, Taf. 3, Big. 26). Bei den Por- 
ricondylinae und auch einigen Itonidinae kommen Dörnchenquerreihen auch auf der Dorsalseite vor (Verrucae 
dorsales, Bückenwarzen). Von Warzen nicht eingenommene Partien der Cutikula können glatt oder aber meistens 
strukturiert sein, indem sie vollständig oder teilweise platten- bis höckerförmige, oft granulierte Erhebungen 
(nach Eübsaamen ,,Gürtelplatten“) aufweisen, die das matte, aufgerauhte Aussehen vieler Larven verursachen 
(Taf. 3, Fig. 27). .

Der Chaetotaxie anderer Dipterenlarven entspricht bei den Gallmückenlarven die Papillenausrüstung. Alle ech­
ten Haare (nach Weber) werden hier als Papillen bezeichnet, auch wenn das Haar fehlt und nur der Sockel aus­
gebildet ist (unbeborstete Papillen). Form, Ausbildung und Anordnung der allerdings nicht immer leicht auffind­
baren, an allen Segmenten auftretenden Papillen sind für die einzelnen Gattungen und Arten charakteristisch und 
werden zu deren Kennzeichnung in Tabellen häufig benutzt. Benennungen und Lage der diagnostisch wichtigen 
Papillen zeigen die Figuren 19 und 20 (Taf. 3).

Ein sicheres differentialadiagnostisches Kennzeichen, das die ausgewachsenen Cecidomyiidenlarven gegenüber 
allen anderen Dipterenlarven auszeichnet, bildet das Auftreten einer eigentümlichen Bildung der Cuticula des 
ersten Thorakalsegmentes, Brustgräte (Spatula sternalis) genannt; manchen Gattungen jedoch, namentlich den 
freilebenden, räuberischen fehlt sie. Ihre Funktion wird bei diesen Larven in Verbindung mit ihrer Fähigkeit zu 
springen gedeutet, verpuppungsreife Tiere vermögen auf diese Weise rascher in den Boden zu gelangen. Die Brust­
gräte soll dabei als eine Art Widerlager für das Hinter ende des Abdomens dienen, indem die Larve dieses gegen die 
Hautpartie hinter der Spatula drückt und sich dann durch Kontraktion der dorsalen Längsmuskulatur von ihrer 
Unterlage abschnellt. Gestalt und Abmessungen der Brustgräte und ihrer Teile (Taf. 3, Fig. 21) weisen innerhalb 
der Gattungen beziehungsweise der Arten eine bemerkenswerte Konstanz anf und können für die Determination 
(im letzten Stadium) wertvoll sein. Larven des vorletzten Stadiums sind oft an der nicht voll ausgebildeten Brust­
gräte zu erkennen.

Die Bestimmungstabellen und die Larvenbeschreibungen beziehen sich zumeist auf die Morphologie der ausge­
wachsenen Larve (letztes Stadium); die genaue Zahl der Larvenstadien ist bis jetzt nur für wenige Arten bekannt. 
Wie immer ist zu beachten, daß jüngere Stadien oft erhebliche morphologische Abweichungen zeigen. Das letzte 
Larvenstadium einer Eeihe von Gailmückenarten (zum Beispiel Mayetiola destructor, Sitodiplosis mosellana, 
Dasyneara pyri) ist in ein glänzend braunes, als , ,Leinsamenstadium“ bezeichnetes Puparium, das von der Haut 
des verletzten Stadiums formiert wird.

Ausführliche Darstellungen der Morphologie und Lebensweise der Gallmückenlarven enthalten die Arbeiten 
von Möhn (1955) und Mamajev & Krivosheina (1965).

Systematische Unterg-liederrmg und Lebensweise
Die Familie Oecidomyiidae wird in die drei Unterfamilien Lestremiinae, Heteropezinae und Cecidomyiinae unter­

gliedert. Diese bisher allgemein übliche Einteilung erfuhr in neuerer Zeit durch die Herausnahme der Porricon- 
dylinae als eigene Unterfamilie aus den Cecidomyiinae eine den phylogenetischen Beziehungen besser entsprechende 
Veränderung (Möhn 1955). Hinsichtlich der Bangeinstufung der Untergruppen (Unterfamilie, Supertribus, Tribus 
etc.) bestehen zur Zeit noch verschiedene Auffassungen, anf die in diesem Kähmen nur soweit eingegangen werden 
kann, wie dies zum Verständnis der den Bestimmungstahelien zugrundeliegenden Einteilungen erforderlich ist. 
Hennig (1948) stellte die Familie in die tiherfamüie Itonidoidea, zu der als weitere (eigene) Familien die Lestremi- 
idae und die Heteropezidae gehören. Eine ebenfalls von der üblichen Einteilung (Eübsaamen & Hedicke, Möhn) 
abweichende systematische Gruppierung trafen Mamajev & Krivosheina (1965), indem sie die Ceeidomyiidae in 
die Unterfamilien Lestremiinae und Cecidomyiinae unterteilten und die hier interessierenden Untergruppen der 
letzteren, nach MÖHN die Supertriben Itonididi (=  Cecidomyidi), Asphondylidi, Oligotrophidi und Lasiopteridi, 
im Bange von Triben (einschließlich Pomcondylini) einstuften. :

Die Larven der Lestremiinae und die ihnen sehr ähnlichen der Heteropezinae sind Detritusfresser und leben frei 
unter Binde, zwischen Moos und faulenden Pflanzenteilen, gleiches gilt für die Porricondylinae; Gallenerreger und 
Schädlinge an Kulturpflanzen sind aus diesen Unterfamilien mit Ausnahme einiger Porricondylinenlarven, die 
nach Hennig (in Soratjer 1953) unter anderem in Koniferensamen gefunden wurden, bisher nicht bekannt. Sämt­
liche Arten, die wirtschaftliche Bedeutung erlangten, sind in den folgenden Supertriben der Cecidomyiinae zu 
finden.

Die Cecidomyidi stellen die artenreichste und anpassungsfähigste Gruppe dar, die sich zum größten Teil aus Gal­
lenerzeugern, aus frei- oder inquilinisch lebenden und im übrigen aus mycetophagen oder zoophagen Arten zu­
sammensetzt. Eine Beihe bedeutender Pflanzenschädlinge sind aus den Gattungen Haplodiplosis (zum Beispiel die 
Sattelmücke), Clinodiplosis, Sitodiplosis, Thomasiniana, Stenodiplosis und im besonderen Contarinia bekannt.

Die Asphondylidi bilden eine relativ kleine Gruppe ausschließlicher Erreger von Knospen-, Blüten- und Frucht­
gallen; kulturschädliche Arten gehören zu den Gattungen Asphondylia und Kiefferia.

Die noch nicht klar umgrenzte, ziemlich große Gruppe der Oligotrophidi, deren Imagines zum Teil besser von­
einander unterscheidbar sind als ihre Larven, die im ganzen denen der Asphondylidi recht ähnlich sind, besteht mit 
Ausnahme einiger weniger phytophager, nicht gallenbildender, beziehungsweise sapro- und zoophager, aus gallen­
erregenden Arten. Häufig leben sie inquilinisch in den Gallen anderer Urheber oder auch sekundär frei, Kultur­
pflanzenschäden bedeutenden bis größten. Ausmaßes werden durch Larven der Gattungen Diarthronomyia, Maye­
tiola (Hessenmücke) und die zahlreichen Arten der Gattung Dasineum verursacht. Rhabäophaga-Arten sind als 
Weidenschädlinge bekannt,

Larven der Lasiopteridi, einer wiederum kleinen Gruppe der Itonidinae, weisen weniger Unterschiede als ihre 
Imaginalformen auf und ähneln insgesamt den JDasineura-Tjarven. Unter ihnen sind gallenbildende, freilebend 
phytophage und inquümische Arten vertreten. Einige Lasioptera-Arten treten als Pflanzenschädlinge auf.

Unter den zoophagen Larven der Unterfamilie üben eine Beihe von Arten aus den Gattungen Acaroletes, Aphi- 
doletes, Arthrocnodax, Enäaphis, Endopsylla, Feltiella, Lestodiplosis (darunter Parasiten an anderen Ceeidomyiiden- 
larven), Phaenobremia und Therodiplosis JSutzlingsfunktionen aus, indem sie räuberisch von Milben, Insekten­
larven oder Blattläusen leben.

Von den zahlreichen Arten, die BARNES (1946 — 1959) aus etwa 200 Gattungen in seinen sieben Bänden ,,Gali 
Midges of Economic Tmportance“ unter Verwendung ausgiebigen Tatsachenmaterials über Gallen, Schadbilder, 
Wirtspflanzen, Verbreitung und Bekämpfung behandelt, dürfte weit weniger als der Hälfte eine wirtschaftliche 
Bedeutung im eigentlichen Sinne zu2usprechen sein. Mit Ausnahme einiger weltweit verbreiteter Arten, die als 
landwirtschaftliche Groß Schädlinge bezeichnet werden müssen und deren Auftreten in jedem Falle Bekämpfungs­
maßnahmen erfordert, wie zum Beispiel die ,,Hessenmücke“, tritt die Mehrzahl der schädlichen Gallmückenarten
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regional oder lokal auf. Nicht selten wurden Fälle bekannt, in denen der Anbau bestimmter Kulturen gebiets­
weise infolge von boden- und klimabegünstigtem, wiederholtem Massenauftreten von Gallmückenlarven gänzlich 
eingestellt werden mußte; Mühle (1958) belegt dies mit Beispielen aus dem Grassamenbau. Arten der Familie, 
deren Larven an Arzenei-, Gewürz- und Duftpflanzen schädlich auftreten, enthält die Aufstellung des gleichen 
Autors (1956, p. 205—206). Verhältnismäßig häufig werden andererseits Gallmückenlarven als Gelegenheits­
Schädlinge an den verschiedensten Kulturen gemeldet; die von ihnen verursachten Schäden sind insgesamt 
jedoch gering und dürften in der Kegel kaum Anlaß zu irgendwelchen Bekämpfungsaktionen geben.

Eine kurzgefaßte Darstellung zur Biologie schädlicher Gallmücken einschließlich Larven gab Fröhlich (1960); 
ausführlicheres hierzu findet sich unter knappen Angaben über Larvenkennzeichen für 280 phytophage, im mittel­
europäischen Kaum vorkommende Arten in der Monographie von Skuhrava & SktthRAVY (1960). Die Ausführun­
gen von Edwards & Heath (1964) zu landwirtschaftlich wichtigen Arten werden durch Angaben zu deren geo­
graphischer Verbreitung ergänzt.

Bestlmmungstabellen

Fam ilie
Als rationelle Orientierungsmittel sind die Tabellen von Peterson; Brues, Mblander & Carpenter und 

Bll Airs s zu nennen, da sie die Familie unmittelbar am Anfang ausschlüsseln. Die durch ihre Abgrenzung über­
sichtliche Tabelle von Mamajev & Krivosheina verwendet unter anderem Collare und Tentorialstäbe als Familien­
kennzeichen. Zu beachten ist, daß die Zahl der Körpersegmente IS beträgt und zwar einschließlich des Kopfes 
(vgl. Möhn 1955, p. 4), wobei das Collare nicht als Segment gezählt werden darf. In der Familientabelle von 
Brauns (1954) muß es auf p. 17 lauten: „Außer Kopf 12 Körpersegmente“. — S t a t t . wishbone (— Spatula) 
an der Unterseite des zweiten“ muß in der Tabelle von Brues, Melander und Carpbnter, p. 392 stehen: „des 
ersten Thorakalsegmentes“. .

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  und B eschreibungen fü r Cecidomyiidae: 
Fam ilie

Petekson 1951 a p. 222 Mamajev &
c p. 238 -239 Krivosheina 1965 a P• 76

Bkahns 1954 a p. 17 G P- 42-69
c p. 44 -45 Kawada o. J. a P- 591

Bktjes,
Melander
& Carpenter 1954 a p. 392

Giwaroy 1964 a p. 631
t p. 711 -713

U nterfam ilien, Triben
Die morphologischen Kennzeichen der Unterfamilien werden durch die unten angeschlossene Tabelle (MÖHN 

1955) zum Ausdruck gebracht. Beschreibungen der Unterfamilien, Supertriben und Triben sind in folgender 
Tabelle auf geführt.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  für U nterfam ilien  der
Cecxdomyndae

Möhn 1955 T 0 p. 230 Unterfamilien der Cecidomyiidae
c p. 25 — 26 Porricondylinae 

p. 44 Cecidomyiinae 
p. 45 Cecidomyiidi 
p. 137 Asphondylidi 
p. 150 — 151 Oligotrophidi 
p. 219 Lasiopteridi

Giuakov 
Mahajey &

1964 T (T ) p. 713 Unterfamilien der Cecidomyiidae

Kkivosheina 1965 T (T )
c

T
c

p. 77 Unterfamilien der Cecidomyiidae
p. 77—81 Lestremiinae
p. 122 Cecidomyiidae
p. 122 Triben der Cecidomyiinae
p. 122 —126 Porricondylini
p, 175—177 Cecidomyiini

B e s t im m u n g s t a b e l l e  f ü r  d ie  U n te r f a m i l i e n  d e r  C e c id o m y iid a e  
(nach Möhn , 1955)

1 A nus term inal, röhrenförm ig ein- und  a u s s tü lp b a r ............................ Lestrem iinae
.........................    H eteropezinae

— Anus auf der Y entra lseite  (sehr selten dorsal) des A nalsegm entes liegend.
Anus sp a lte n fö rm ig .........................................................................................................  2

2 A chtes A bdom inalsegm ent m it  vier D orsalpapillen. V entral m it vier h in ­
te ren  V entralpapillen  ....................................................................   Porricondylinae

— A chtes A bdom inalsegm ent m it nu r zwei D orsalpapillen. V entral m it nur
zwei h in teren  V e n tra lp a p il le n ...............     Cecidomyiinae

1 7 *
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G attungen
Im Kähmen einer umfassenden systematischen Bearbeitung der Larven der Ceeidomyiidae veröffentlichte Möhn 

(1955) je eine Tabelle für Gattungen der Borricondylinae und für solche aus den Supertriben der Cecidomyiinae. 
Zur Unterscheidung der 131 Gattungen der letzteren, darunter die wirtschaftlich wichtigen, wurden in erster Linie 
Merkmale der Papillen und der Brustgräte benutzt; hinzu kommen unter anderem einige absolute Maßangaben 
(Borstenlänge, Brustgräteneinschnitte), die im Bestimmungsgang, aber nicht im Sinne alleiniger Entscheidungen 
stehen, sondern notfalls, wenn Mikrometer nicht verfügbar sein sollten, auch entbehrlich sind. Zum Aufsuchen und 
Erkennen der Form der Papillen wird man allerdings meistens nicht umhin können, die Larven vorsichtig in Kali­
lauge zu mazerieren (vorher mehrmals mit einer scharfen Nadel anstechen) und die Häute unter starken Ver­
größerungen zu untersuchen.

Zwei weitere Tabellen für Gattungen der Familie lieferten Mamajev & Kbivosheina (1965). Aus der Tabelle der 
5JPomcondyli.ni<f wurde lediglich die Gattung Dicerura hier berücksichtigt; in der Tabelle für 49 Gattungen der 
Ceeidomyiini werden zum Teil, wie auch in den übrigen Tabellen des Werkes, neuartige oder bisher wenig beachtete 
Merkmale (zum Beispiel Kopfkapsel, Börnchengürtel) benutzt. Hervorzuheben sind die zahlreichen Hinweise in 
den Diagnosen auf die detaillierten Textfiguren, die den Bestimmungsgang wesentlich unterstützen.

Der Zielsetzung ihrer Arbeit entsprechend, befaßten sich Mamajev & Kbivosheina vorrangig mit wenig unter­
suchten Gruppen (einschließlich Neubeschreihungen) aus den Perricondylini und den Ceeidomyiini; ihre letzt­
genannte, sehr brauchbare Tabelle beschränkt sich daher auf Gattungen der Ceeidomyiini; Asphondylini, Oligo- 
trophini und Lasiopterini wurden mit Ausnahme der Tabelle für die Triben (siehe vorigen Abschnitt) im Gesamt­
rahmen nicht näher berücksichtigt, weshalb aus Gründen der Vollständigkeit bei der Wiedergabe einer Gattungs­
tabelle auf die Arbeit Möhns (1955) zurückgegriffen wurde.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  fü r G attungen  der Ceci» 
dom yiidae

Möhn 1955 T {T ) P.
T { 0 ) P-

Giljabov 1964 T {~ ) P»
T (T) P-

Mamajev &
Kbivosheina 1965 T { - ) P-

T ( - ) P-
T(T) P-

230—231 Gattungen der Porxicondylinae 
231 —238 Gattungen der Cecidomyiinae 
714 Gattungen der Lestremiinae 
714 — 716 Gattungen der Porricondylinae

81 — 85 Gattungen der Lestremiinae 
126 — 180 Gattungen der Porricondylini 
177—183 Gattungen der Ceeidomyiini

B e s t im m u n g s ta b e i l  e f ü r  G a t t u n g e n  d e r  C e c id o m y iin a e  
(nach M ohn  1955)

1 H in tere  V entralpapillen  m it B orste  ....................... ...................................................  2
— H in tere  V entralpapillen  ohne B orste ................................................................ .. 16
2 Zweites Fühlerglied  höchstens dreim al so lang wie b reit, L arven  m it B ru s t­

g räte  . ....................................................................................................................................  3
— Zweites Fühlergiied ebenso, L arven  ohne B m stg rä te  .........................................  13

3 B m stg rä te  m it vier deutlichen L appen  (innere fa s t s te ts  k leiner als die
äußeren), ven tra le  Collarpapillen m it B o r s te n ..................................  Asphondylia
........................................................................ . ................................................... ... (Ischnonyx Qisonobasis)

— B ru stg rä te  anders, ven tra le  Collarpapillen ohne B orste, alle Term inal­
papillen  m it norm alen oder kegelförm igen B orsten , A nalsegm ent m it sechs 
oder ach t Term inalpapillen . .........................................................................................  4

4 B m stg rä te  m it einfacher Spitze u n d  deutlichem  S t i e l ......................................  5
— B rustg rä te  m it zwei L appen  (E inschn itt m anchm al sehr flach) .......................  6
5 A nalsegm ent m it ach t T erm inalpapillen, innere P leuralpapillen  des P ro ­

th o rax  ohne B o r s t e ...............................................................................M ayetiola  p a rtim
— Analsegm ent m it sechs T erm inalpapillen. Innere P leuralpapillen  des P ro ­

th o rax  m it sehr langer (35 — 38 m ikron) B orste ....................... .. K iefferia
6 B rustg rätenstie l sehr kurz u n d  s ta rk  verb reitert, innere P leuralpapillen  des 

P ro tho rax  ohne B orste ................................................ ....................................Rhabdophaga
— B rustg rätenstie l norm al ............................................................ ..................*.............  7

7 L ateralpap illen  in norm aler Z ahl und  fast ste ts auch in  norm aler Lage . . . .  8
— L ateralpap illen  reduziert, Lage m eist unregelm äßig . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9

DOI: 10.21248/contrib.entom ol.22.3-6.233-344

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 22, ISfr, 3/6; 1972 269

8 Innere P leuralpapillen  des P ro th o rax  ohne B orste, A nalsegm ent m it hoch- 
stens v ier A nalpapillen, B rustg rä tene in schn itt norm al (m indestens 9 —10 
m ikron tief). B orsten  der h in teren  V entra lpapillen  2 — 3 m ikron  lang . . . .  
......................................................................................................................  M ayetiola  p a rtim

— B orsten  der h in te ren  V entralpapillen  m indestens 9 —10 m ikron  lang, A nal­
segm ent m edian te rm in al m it kleinem , aber deutlich  erkennbarem  E in ­
schn itt, B ru stg rä te  n o r m a l ................................................................................  Dasineura
........................................................................................................... (Jaapiella, Lathyromyza)

9 Innere  P leuralpap illen  des P ro  th o rax  m it B o r s te ................................................  10
— Innere  P leuralpap illen  des P ro th o rax  ohne B o r s t e .............................................. 11
10 L ateralpap illen  alle ohne B o r s t e ....................................................................... Lasioptera

................................................................................................................................ (L. carophila)
— L ateralpap illen  m it B orste, V entralpapillen  des ach ten  A bdom inal­

segm entes m it B o r s t e ..............................................................................................D asineura

11 S tem alpap illen  des Meso- u n d  des M etathorax  m it ku rzer b is sehr kurzer
B orste ..........................................................................................................................Helicomyia
.....................................................................................................................................Rhabdophaga

— S tem alpapillen  des Meso- u n d  des M etathorax  ohne B orste , A nalpapillen
alle ohne B o r s t e ................................................................................................................  12

12 Alle L ateralpap illen  des P ro th o rax  vorhanden  u n d  säm tlich  beborste t, h in ­
te re  V entra lpap illen  m it 16 — 18 m ikron  langer B o r s t e .........................  WachÜiella

— P ro th o rax  m it beborste ten  u n d  unbeborste ten  L ateralpapillen , A nal­
segm ent m it ach t beborste ten  T e rm in a lp a p ille n ......................................... Lasioplera
..................................................................................................................  (außer L . carophila)
..................................................................................................................................  Thomasiella

13 A nalsegm ent m it sechs Term inalpapillen , vordere V entralpapillen  n u r  zwei
vorhanden, alle D orsalpapillen m it gleich langen B o r s te n ........... Diarthronomyia

— A nalsegm ent m it ach t T e rm in a lp a p ille n ................................................................ 14
14. Innere  P leuralpap illen  des P ro th o ra x  m it B o r s te ................................................  15
— Innere  P leuralpap illen  des P ro th o rax  ohne Borste, L ateralpap illen  in  n o r­

m aler Zahl u n d  L a g e ............................................................................. M ayetiola  p a rtim
15 Innere  P leuralpapillen  des P ro th o ra x  m it über 30 m ikron langer B orste  . .

......................................................................................................................................... Bremiola
— Innere P leuralpapillen  des P ro th o ra x  m it 12—13 m ikron langer B orste , 

V entra lpap illen  des ach ten  A bdom inalsegm entes m it B orste, D orsalseite 
m it rundlichen u n d  eckigen G ürte lp la tten , um  den Anus einige D örnchen­
längsreihen ....................................................................................................  Hybolasioptera

16 L arven  m it B r u s tg r ä te ..................................................................................................... I I
— L arven  ohne B r u s tg r ä te ................................................................................................  23
17 Term inalpapillen, alle ohne B orste , voneinander isoliert stehend, je  sechs 

D orsalpapillen auf den ersten sieben A bdom inalsegm enten von norm aler 
F o rm  (nicht m it Spitzenbüscheln), B rustg rä te  ohne E inschn itt . . . H aplodiplosts

— w enigstens zwei T erm inalpapillen  m it B orsten  oder kegelförm igen G ebilden 18
18 A nalsegm ent dorsal fast ganz v o m  ach ten  Abdom inalsegm ent überdeck t, 

die beiden äußeren  D orsalpapillen  gem einsam  auf großen, blasenartigen, an  
ih rer Basis verschm olzenen F o r t s ä tz e n ............................................................... Itonida

— A nalsegm ent dorsal norm al s ich tb ar, die ach t Term inalpapillen n ich t in  zwei
deutlichen Q u e rre ih e n .................................................................................................. 19
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19 Die äußeren (je eine) Term inalpapillen m it s ta rk  verlängerte r B orste , m in ­
destens drei- bis vierm al so lang  wie die der benachbarten  T erm inalpapille, 
äußere Term inalpapillen m it höchstens 25 m ikron langer B orste . . . Sitodiplosis

— die äußeren  (je eine) Term inalpapillen ohne verlängerte B o r s t e ..................... 20
20 A nalsegm ent term inal m it tiefem  zugespitztem  E inschn itt, w enigstens zwei

T erm inalpapillen m it B orste, D orsalpapillen beborste t, D orsalpapillen  des 
P ro th o rax  m it m eist über 20 m ikron  langer B orste, B ru stg rä te  m it d e u t­
lichem  E inschn itt, Stigm en des ach ten  A bdom inalsegm entes in  norm aler 
L a g e ....................................................................................................................  Thom asiniana

— A nalsegm ent ohne tiefen E in sch n itt u n d  n ich t auffallend k l e i n ..................... 21
21 V on den ac h t Term inalpapillen m indestens vier m it deu tlicher B orste  und

nur zwei kegelförmig, die sechs D orsalpapillen m it B o r s te ................................  22
— Term inalpapillen wie oben, die sechs D orsalpapillen ohne B orste , A nal­

segm ent te rm inal ohne E in sch n itt, kein trennender E in schn itt zw ischen den
beiden, ganz innen  gelegenen T e rm in a lp a p ille n .........................  Gontarinia  p a rtim
..................................................................................................................................(Anisostephus)

22 B rustg rä te  m it spitzem , zulaufendem , dreieckigem  E inschn itt, die beiden 
äußeren beborste ten  Term inalpapillen  n ich t auf länglichen H ügeln . . Resseliella

— B rustg rä te  m it abgerundetem  E inschn itt, B rustg räten lappen  abgerundet 
....................................................................................................................  Contarinia  p a rtim

23 Alle T erm inalpapillen ohne B orsten , A nalsegm ent ohne S tigm enpaar, 
Stigm enzahl und  Lage norm al, L ateralpap illen  in  norm aler Zahl u n d  Lage,
n u r zwei vordere V e n tra lp a p il le n ................................................................ Stenodiplosis

— T erm inalpapillen m it B orsten , wenigstens zwei, diese in  große dunkel ge­
färb te  H aken  auf gem einsam er Basis um gew andelt, A nalsegm ent wie oben,
Anus v en tra l gelegen ( n o rm a l) .......................................................................Thecodiplosis

A rten
Da sich, die Larven der Gruppen der Cecidomyiidae bis zu den Arten sehr ähnlich sind, gestaltet sich die "Unter­

bringung im besonderen der letzteren in Bestimmungstabellen recht schwierig, weshalb bis heute noch keine 
größeren Artenfcabellen für Larven existieren. -

Viele Gallmückenlarven sind jedoch auf einzelne Arten oder Gruppen verwandter 'Wirtspflanzen spezialisiert 
und verursachen charakteristische Deformationen beziehungsweise Gallbildungen an bestimmten Organen der 
Wirtspflanzen, deren Kenntnis im übrigen generell für die Bestimmung von Cecidomyiidenlarven als unerläßlich 
zu betrachten ist. Nahe verwandte und morphologisch schwer trennbare Arten zeichnen sich oft durch Unter­
schiede in ihrem Verhalten (zum Beispiel Larve springend oder nicht springend, gesellig oder einzeln vorkommend) 
aus, und in vielen Bällen vermag die Beachtung solcher typischer "Fakten, sogenannter „biologischer Merkmale“, 
entweder den umständlichen morphologischen Bestimmungsgang zu unterstützen, oder aber allein erst eine Ent­
scheidung über die Artzugehörigkeit zu ermöglichen. Das Fehlen rationeller Bestimmungsmöglichkeiten (Hjbnnig 
1948), etwa in Gestalt von Tabellen, die eine größere Zahl bedeutsamer Arten verschiedener Gattungen zusammen­
fassen, aber zur Zeit aus materialbedingten Gründen noch nicht realisierbar sind, fällt also für die Praxis nicht 
wesentlich ins Gewicht.

Einige häufige und wirtspflanzentypische Arten verschiedener Gattungen vereinigt die morphologische, auch für 
die angewandte Praxis geeignete Tabelle von Milne (1960) für Larven von Kleeblütengallmücken Englands. ^

Die Ausbildung eng umschriebener Schaltbild- und Verhaltensmerkmale bietet die Möglichkeit, für Cecidomyü- 
denlarven, brauchbare „Feldtabellen“ aufzustellen. Solchen Versuchen, für die die praktisch empfehlenswerten 
Tabellen von Edwards & Heath (1964), die unter anderem eine größere Anzahl landwirtschaftlich wichtiger 
Gallmückenlarven berücksichtigen, ein Beispiel geben, sollte in der Larvenliteratur zu den Cecidomyiiden in Zu­
kunft mehr Aufmerksamkeit zuteil werden. — Auf die Bedeutung der BuHRschen Bestimmungstabellen der Gallen 
(1964, 1965) wurde bereits im allgemeinen Teil hingewiesen, für viele, auch wirtschaftlich bedeutende Arten 
bildet diese Arbeit die einzige Bestimmungsgrundlage.

Unter der neueren systematischen Litera tur verdienen die Artentabellen, im einzelnen von geringem Umfang, die 
Mamajey <fe Krivosheina(1965) jeweils zu den paläarktisehen Gattungen der Porricondylini und der Cecidomyiini 
unter weitgehender Ausnutzung der morphologischen Unterscheidungsmöglichkeiten (siehe vorigen Abschnitt) 
auf stellten, besondere Beachtung. Die Benutzung dieser Artentabellen setzt allerdings die Vörbestimmung der 
Gattungszugehörigkeit des zu determinierenden Larvenmaterials voraus, und der Praktiker wird aus den oben 
erwähnten Gründen seltener Gelegenheit finden, auf die Tabellen dieser wertvollen Arbeit zurückgreifen zu können.

Unter der gleichen Konzeption wie Mirara (1960) stellte Skuhrava (1969) eine Artentabelle für Cecidomyiiden­
larven, die an Luzerne Vorkommen, auf.

Da nur ein geringer Teil der wirtschaftlich bedeutenden Larven der Familie in den wenigen vorliegenden Be­
stimmungstabellen für Arten erfaßt wird, erschien es angebracht, einige Arten, deren Schadanftreten bekannt ist, 
in die Auswertung zu den Gattungen und Arten durch Angaben aus der neueren Literatur einzubeziehen, auch 
wenn diese in keinen Tabellen berücksichtigt wurden.
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T eilb ib liog raph ie  der B estim m ungstab  eilen fü r A rten  der Cecidom yiidae

ItOBERTI 1953
Miene 1960
Buhe 1964

1965
Edwards &

Heath 1964

Mamajev & 
Kriyosheina 1965

SKXJHRAVA 1969

T {T) p. 149 — 151 Vier Mayetiola-Ai:ten} imaginale und larvale Kennzeichen 
T (T) p. 106 Gallmückenlarven in Kleeblüfcenköpfen, acht Arten verschiedener 

Gattungen
T (T) Gallenbestimmungstabellen berücksichtigen zahlreiche Cecidomyiiden- 

arten mit larvalmorphologischen Angaben

T ( T )

T (T) 
T(T) 
T{T)

T (~ )

T (T)

T (T) 
T (T) 
T{T) 
T ( - )  
T(T)
y ( - )
T (T) 
T ( - )  
T

p. 377 — 381 Schadbildtabellen, unter anderem häufige Gallmückenlarven 
mit morphologischen Angaben: .

p. 377-381 Getreide und Gräser 
p. 382 — 385 Futterpflanzen 
p. 386 — 391 Wurzelfrüchte 
P orricondy lin i:
p. 131... 171, Einzeltahellen für Arten der Gattungen Colomyia, Asynapta, 

Trichoxylomyia, Holoneurus, Dicroneurus, Parepidosis, Porricondyla 
p. 133 Zwei Arten der Gattung Hicerura 
Cecidom yiini:
p. 195 Brei Arten der Gattung Aphidoletes 
p. 203 Zwei Arten der Gattung Hestodiplosis 
p. 210 Zwei Arten der Gattung Trieholaba 
p. 218 Zwei Arten der Gattung Harmandia 
p. 224 Vier Arten der Gattung Contarinia 
p. 243 Zwei Arten der Gattung EcMnella 
p. 251 Vier Arten der Gattung Clinodiplosis 
p. 258 Drei Arten der Gattung Ametrodiplosis 
p. 12 Gallmückenlarven an Luzerne, acht Arten aus verschiedenen 

Gattungen

Auswertung

Gattung Aphidoletes Kieffer

Möhn 1955 a p. 231
c p. 68—69

A. aMetis (Kieffer)
Möhn 1955 b T at 8: SP; HE d.

e p. 69

A. aphidimyza (Bondani)
Mamajev &

KRIVOSHEINA 1965 a p. 197
b p. 196: E; SP; HE d.;

ES; WG und VP 
c p . 197

A. species
Sk UHR ava 1969 a

b 
c

p. 12
p. 10; SP; HE v.
p. 10

Mamajev &
KKXVOSHEINA 1965 a p .178

c p .195

Mamajev &
KRIVOSHEINA 1965 a p. 197

b p. 198: K; SP; ES; HG
und VP; HE d.

c p. 199

Habeis 1966 b p. 323 H v.; p. 328 1. und 
2 .T SSP ;p . 332 HE d.

(o) p. 343

A. urticarias (Kieffer)
Mamajev & 

KRIVOSHEINA '1965 a p .197
b p. 198: HE d.; E S  
c p. 198

Gattung Asphondylia H. LoiW
Innere Pleuralpapillen etwas nach oben verschoben, an ihrer Stelle je eine runde, wulstartige Platte, Spatula 

stark chitinisxert (Möhn 1955).
Hennig 1948 c p. 158
Mohn 1955 a p. 232

e p. 143

A. mihi WACHTE
Buhe 1965 (a) Nr. 4210; Luzernesamen-

galhnücke, Medicago 
falcata, sativa und an­
dere Arten

1965 b Taf. 10, Fig. 144 Hülsen­
mißbildung
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A. pruniperda Rondani 
siehe prunorum
A. prunorum

Buhe 1965 (a) Nr. 5223, Prunus cerasi-
fera, domestica, fruti- 
cosa, insititia, spinosa 
und andere, verwandte 
Arten

b Taf. 13, Fig. 206 SCH

Gattung Bremiola Rübsaamen
Gürtelplatten in dichtem M d , dorsal rundlich, ventral rundlich und länglich; die sechs Dorsalpapülen mit 

langer Borste, ebenfalls die zwei Dorsalpapillen, die zwei Pleuralpapillen des achten Abdominalsegmentes und 
die acht Terminalpapillen mit langer Borste (Möhn 1955),
Möhn

Möhn

Möhn

Milne

Buhe

1955 a p. 234 c p. 158

B. onobrychides (Bremi)
1955 b Taf. 18:1. TS v. mit PS; Edwaeds &

HE d. Heath 1964 (a) p. 383, Sainfoin leaf
c p. 158 midge
d Larven leben in hülsen­ c p, 304

förmig zusammenge­
legten Fiederblättchen 
von Onobrychis satim

Buhe 1965 (a) Kr. 4464, Esparsetten- 
hlattgallmücke, Lar­
ven zu mehreren,. . .  
gelbweiß; Onobrychis
viciaefolia

Gattung Carpodiplosis Kjellahdee 
siehe Clinodiplosis
Gattung Clinodiplosis Kieiter

1955 a p. 236 (nicht von Xeno- Mamajev &
diplosis getrennt) Keivoshbina 1965 c p. 250

c p. 98 Habeis 1966 c p. 332 (nicht sicher von
Arten verwandter Gat­
tungen trennbar)

C, leguminicola Milne
1960 a p. 106 Ntjveldt 1963 b p. 162 SP; p. 168 HE v.;

b p. 98: SP; HE v. Taf. 2 phot. SP
c p. 98 Taf. 3 phot. SCH
d Weiß- und Rotklee

Haeeis 1966 b
Rotkleeblüte 

p. 322 lD .;p .  328 1. und
2. TS mit SP; p. 331 
HE d.

C. papaveris Kjeiiahdee
1965 (a) Kr. 4545, rote Larven; Mamajev &

Papaver rhoeas, somni­ Keivosheina 1965 a p. 251
ferum und andere Ar­ b p. 252: E S AS v. und d. ;
ten DG und vordere VP 

AS; DG 8. A S v.; DG 
AS d. und v.

c p. 252-253
Gattung Contarinia Ronhani

Einige  ̂wichtige Gattungsunterschiede zwischen Contarinia und Dasineura enthält folgende Tabelle, man ver­
gleiche hierzu auch die Figuren 26 und 27 (Taf. 3). Die sechs Dorsalpapülen bei sehr vielen Arten ohne, bei einigen 
mit kurzer Borste, beides gilt auch für die zwei Dorsalpapülen und die zwei Pleuralpapillen des achten Abdominal­
segmentes. Die vier vorderen Yentralpapiilen ohne Borste, ebenfalls die zwei hinteren Ventralpapillen und die 
vier Ventralpapillen des achten Abdominalsegmentes (Möhn 1955).

U n te r s c h e id u n g  d e r  G a t t u n g e n  Contarinia  u n d  Dasineura  
(Ceeidomyiidae)

Contarinia D asineura

L etztes S tigm enpaar Ä ußerer H in te rran d  des 
ach ten  A bdom inalsegm entes

N orm ale Lage

Term inalpapillen Zwei T erm inalpapillen  au f­
fallend v erg rö ß ert und  kegel­
förmig, d ie  übrigen sechs 
beborste t

Alle ach t (sehr selten 
sechs) Term inalpapillen 
beborste t in  norm aler 
G estalt und  A nordnung
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H in te re  V en tra l­
papillen  der A bdo­
m inalsegm ente 
Vordere 
V  en tra lpapillen  
K örperoberfläche

ohne B orste

im  einfachen B auchw arzen­
feld (D örnchengürtel) 
g la tt

m it B orste

auf stum m elförm iger 
E rhebung
dorsal u n d  v en tra l m it 
G ürtelw arzen bedeckt

Hennig 1948 (c) p. 132 — 133 (Vergleich Mamajev &
mit Dasineura) Krivosheisa 1965 a P* 180

c p. 175, nach Kjeffer c p. 222
Möhn 1955 a p. 237 Harris 1966 c p. 321

c p. 127

G. loti DE Geer

Möhn 1955 b Taf. 15: SP  und P Btihr 1964 (a) Nr. 3981, Larven gelb,
0 p. 128 springend; Lotus cor- 

nieulatus und ver­
wandte Arten

- 1965 (a) Nr. 7555, an Vicia{ ?)

G. medicaginis Ejeffer

Möhn 1955 b Taf. 15: SP  und P SOIGNAS 1965 b p. 271: Hd. L I; H L;
c p. 129 p. 272: H v., H d. mit

Fröhlich 1960 b p. 16: SP; p. 17 HE d. Papillenbezeichnungeil
Badu & Das 1963 b p. 93: H v.; SP; ÄS l. p. 273: 1. und 2. TS v.,

c p. 98 Teil; 8, und 9. AS d.
Edwabds &

Heath 1964 (a) p. 384, Lueerne flower c p. 270—274 (ausführlich)
midge Sktjhrava 1969 a p. 12

6 p. 305 b p. 10: SP, HEv,
BtTHR 1964 00 Nr. 4208, Larven anfangs c p. 10

weiß, später zitronen­
gelb ; Medicago ara­
bica, media, sativa; 
allgemein verbreitet

C. merceri Barnes

Mühle 1953 b p. 80: Hä . ; HE d. Fröhlich 1960 b p. 17 HEd,
c p. 80, Gelbe Fuehs- 

schwanzgallmücke,
E d w a r d s  &

Heath 1964 a p. 381, Foxtail midge
Larve schlank, gold­ c p. 306 — 307, verglichen
gelb mit Stenoäiplosis geni-

d A lopecurus pratensis culata
e p. 80: Makroskopische

TT nterscheidungsmerk- 
male zwischen C, mer­
ceri und Dasineura 
alopecuri

G. nasturtii (Kiefeer)
(Taf. 3, Fig. 26)

Henhig I 1948 b p. 132 A Sv. Bhhr 1964 (a) Angaben zu zahlreichen
p. 133: 8. und 9. A S d. Cruciferen; Drehhers-
p. 162: K; 1. TS d. müeke an Brassica-

6 zu 132 und 133: Unter­ Ärten, mehrere weiß­
lich bis hellgelbe,scheidung von

Möhh
Dasineura springende Larven,

1955 b Taf. 15: SP  und P ; HE d. Gallen verschieden­
E d w a r d s  & artig:

Heath 1964 (a) p. 383, 384, 389, 395 Nr. 1162, 1167, 1168,
c p. 307, Swede midge

Mahajey &
1174,1178

KRIYOSHEISA 1965 a p, 224
b p, 223: K; SP; WG und 

P AS v.; 8. und 9. AS 
d.

p. 225c
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C. pisi (WlNNERTZ)
Edwards &

Heath 1964 (a) p. 394, Pea midge
c p. 308-309

Btjhr 1965 (a) Nr. 4881, Erbsengall-
mticke; Pisum, auch 
au Lathyrus und Vicia 
faba

C. poae Tomaszewski (Gelbe Wiesenrispengallmücke)
MÜHIiE 1953 b

c

d
e

Barnes 1956 cl

e

Badtf & DAN 1963 b
' c

p. 129, HE d. 
p. 129, Larve leuchtend 

gelb, gelblich braun ' 
p. 73 Poa pratensis 
p. 129, Unterscheidung 

von Sitodiplosis cam- 
briensis: Farbe flachs­
rot

p. 37, Weizengebiete 
Europas

p. 29: Larven zitronen­
oder goldgelb, gesellig 
(Unterschied zu Sito­
diplosis mosellana) 

p. 92: H v .; SP; HE 
p. 92

Fröhlich 1960

Btjhr 1965

Edwards &
Heath 1964

Btjhr 1965

Harris 1966

b p. 17 HE d. 
e p. 45—47 (zur Biologie)

(a) Nr. 5363, Larven weiß 
bis hellgelb, zu meh­
reren, springend, be­
fallene Früchte wach­
sen anfangs schneller 
als gesunde, Pyrit 
communis, salicifolia

(a) p. 381, Wheat blossom 
midge

b p. 303 SP 
p. 310 H  v. 

c p. 309-310 
(a) Nr. 7266, goldgelbe Lar­

ven in gelbfleckigen, 
meist tauben Ähren; 
Triticum

b p. 322 H v. ; p. 328 1. und 
2. ¡FS'mit SP; p. 331 
HEd.

C. pyrivora Bile y (Birnengallmücke)
Fröhlich i960 b p. 39 SCH

e p. 65 (zur Biologie)

0. iritici (Kirby)| 
(Taf. 3, Fig. 28)

Gattung Basineura ItONDANl
Die sechs Dorsalpapillen mit Borste, ebenfalls die zwei Dorsalpapillen des achten Äbdominalsegmentes und die 

zwei Pleuralpapillen. Innere Pleuralpapülen des Meso- und des Metathorax stets mit Borste, die vier vorderen 
Ventralpapülen ohne, die zwei hinteren Ventralpapillen und die vier Ventralpapillen des achten Abdominal­
segmentes mit Borste (MÖHN 1955). Zur Unterscheidung der Gattung von Contctrinia siehe Beite 272.

HENNI0 1948 c p. 151, nach Kieeeer MÖHN 1955 a p. 233
c p. 200

JD, alopecuri Betjter

M ÏSIÏ 1953 b p. 80: HE d.; H d. Fröhlich 1960 b p. 16 SP; p. 17 HE d.
d p. 72 Alopecurus pratensis e p. 52, 53 (zur Biologie),
e p. 80, Gestalt breit, apfel­ rote Fuchsschwanz-

sinenfarbig, Unter­
schiede zu Contarinia Edwards &

gallmücke

merceri Heath 1964 a p. 381, Foxtail midge
c p. 312

D. brassicae (WlNNERTZ)
Fröhlich 1960 b p. 15: HE d. und î>. mit P. Btjhr 1965 («) Nr. 5692, Raphanus _

p. 16: SP, p. 17 HE d. raphanistrum, sativus
und v. (und andere)

Bxjhe 1964 {a) Nr. 1181, Kohlschoten- («) Nr. 6618, Sinapis alba
mücke, Brassica arvensis

b Taf. 4, Fig. 54 SCH Edwards &
Heath 1964 a p. 385, Brassica pod 

midge
(c) p. 312

D. gentneri Pritchard

Milne 1960 a p. 106 Nuveldt 1963 b Taf. 2: phot. SP
b p. 7$: SP; HE v. d p. 164
c p. 77 Btjhr 1965 («) Nr. 7202, Trifolium re­

pens, seltener hybri-d p. 79 —BO
dum pratense
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D. ignórala (Wachïl)
Bükr 1964 (a) Nr. 4204, orangenfarbene SKUHRAVA 1969 a

Luzernesproßgall- 
miicke; Medicago f al­
éala, tutor alis, media, 
minima, prostrata, 
sativa, triboloides

b

b Taf. 10, Fig. 143 SCH
D. leguminicola Lintner
(Taf. 3, Fig. 29)

Petebson 1951 b p. 265 H l. und v. Edwards &
c p. 264 Heath 1964 (a)

Miene 1960 a p. 106 b
b p. 78: SP; HE v. 

Taf. V.phot.SCH Buhr 1965
c
{a)

c p. 77-78
d p. 73 — 74, Trifolium

pratense
iflJVELDT 1963 b p. 168 HE v.

Taf. 2: phot. SP 
Taf. 3: SCH Rotklee

D. poae Mühle (Rote Wiesenrispengallmücke)
Mühle 1957 b p. 548: HE; SP Fröhlich 1960 b

c p. 549 (kurz) d

Nijveldt

Edwards & 
Heath

D. trifolii F. Loew

1963 b p. 162 SP
Taf. 2 A: phot. SCH 

c p. 162: . , . Larve 2 mm 
lang

1964 (a) p. 383, Clover leaf midge
(c) p. 314

B um 1965 (a)

I). viciae (Kieffer)
Edwards &

Heath 1964 (a) p. 383, Vetch leaf midge
und andere Arten 

c p. 315

Burn 1965 (a)

Gattung Diarthronomyia Felt

MÖHN 1955 a p. 234
c p. 161 — 162

D. chrysanthemi Ahlberg

BUHR 1964 (a) Nr. 1764, Nr. 1772,
Nr. 1797; Chrysanthe­

mum- Gailmücke

b
e

d

Möhn

Gattung B ic erra  Kieffer (Porrieondyîinae)
1955 a p. 231 

c p. 31
Mamajev &

KRXVOSHEINA 1965

D. kaltenbachi (RübSAAMEN)
Mamajev & 

Krivosheina 1965 a p. 134
b p. 133: SP; HE d. und v. 
c p. 134, Iris-Gaümücke

1955 b
c
d

Gattung Gephyraulus Rübsaamen

Möhn 1955 a p. 233
c p. 199

275

p. 12
p. 10: SP; HE

p. 384, Clover seed midge 
p. 303 SP  
p. 313
Nr. 7200, Rofckleesamen- 

miicke; Trifolium pra­
tense, medium, weniger 
T. hybridum und einige 
Verwandte

p. 17 HE d.; p. 16 SP 
Poa pratensis

Nr. 7178, Kleeblattgall- 
mücke; Trifolium re­
pens, fragiferum und 
an anderen, zahlrei­
chen Arten; verbreitet, 
meist häufig

Nr. 7529, ‘VViekenblatt- 
gallmücke; Larven 
weiß, später am Vor­
derende mehr oder we­
niger rosafarben;
Vicia sativa, sepium 

Taf. 25, Fig. 441 SCH 
an zahlreichen Vicia- 

Arten, jedoch nicht an 
Vicia fab a

p. 354: Chrysanthemum 
indician, rabellum 
nebst Formen und Sor­
ten ; Gewächshäuser, 
auch Freiland

p. 127
p. 132

Taf. 2: SP; HE d. und v. 
p. 31
semiaquatisch zwischen 

Blättern von Iris

D O I:1 0 .2 1 2 4 8 /co n tr ib .e n to m o l.2 2 .3 -6 -2 3 3 -3 4 4

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

276 H. Koppen: Bibliographisch-thematische Studie — Dipterenlarven

G. raphanistri Kjeffer

Möhn 1955 b Taf. 24, Mg. 5: SP  und BCHR 1965 (a) Nr. 5690, Raphanus-
P; Fig. 6: HE d. Arten

c p. 200 (a) Nr. 6624, Sinapis alba,
Burnt 1964 (a) Nr. 1179, Larve weiß, arvensis (und an wei­

nicht springend; teren, nicht angebau­
Brassica-Arten

Edwards &
ten. Oruciferen)

Heath 1964 (a) p. 384, Brassica flower
midge

(c) p. 315

G attung Haplodiplosis Rübsaamen

Spatula vorn breit abgerundet, nicht gelappt; nur die lateralen Thorakalpapillen mit Borsten (Harris 1966).
Hennis 1948 c P-164 Mamajev &
Möhn 1955 a p. 235 KRIVOSHEINA 1965 a p. 180

c P- 56 c p. 215
Harris 1966 c p. 347

H. eguestris Wagner (Sattelmücke)
Hennig 1948 b p. 164: SP; HE d. Mamajev &
MÖHN 1955 b Taf. 6: SP  und P ; HE d. KRIVOSHEINA 1965 b p. 216: SP; R; RS PS

e p. 56 und AS; ANS v.
d sattelartige Halmgallen c p. 217

an verschiedenen Harris 1966 b p. 323 Htf.;p. 329 1. und
Getreidearten 2. TS v.; p. 332 HE d.

Edwards & Skuhrava 1969 a p. 12
Heath 1964 (a) p. 380, Saddle gall midge b p. 10: SP; HE v.

b Taf. 26 b, phot. Larven an c p. 11
Halmen d Luzerne ; auf Feldern, auf

(c) p. 316 denen vorher Getreide
Beer 1964, 1965 Angaben zahlreicher 

Gräser, hier nur 
Nr. 942 Avena; Nr. 3314

angebaut war

(a)
Hordeum; Nr. 6405 
Seeale; Nr. 7252 
Tnticum;

e befallene Triebe wüch­
siger als gesunde, doch 
weniger ertragreich

Gattung Helicomyia 
siehe Rhabdophaga
G attung Hybolasioptera HÜBSAAMEN

Möhn 1955 a p. 234
c p. 227

TI. cerealis Bindemann

MÖHN 1955 b Taf. 30: 1. TS v. mit P 
HEd.

c p. 227, ohne SP
Barnes 1956 b Taf. 5, Fig. 2, phot. 

Schwärzung des 
Weizenhalm.es

d, e p. 90-91

G attung Itonida Meigen

Möhn 1955 a p. 235
c p. 59

I. pini (de Geer)
Hennig 1948 b p. 165: letzte drei AS d.

und v.
e Seitliche DP verschmol­

zen und stark ver­
größert

Möhn 1955 b Taf. 6: SP  und P; HE ä.
c p. 59

G attung Jaapiella RübsA-AMEn

Möhn , 1955 a p. 233
c p, 205

Btjhr 1965 Angaben zahlreicher
Gräser, hier nur 

(a) Nr. 6406, organgegelbe 
bis ziegelrote Larve; 
Seeale

(a) Nr. 7255, Trüieum aesti- 
vum, durum

Mamajev &
KrivosheinA 1965 a p. 182 

c p. 237

Mamajev &
KRIVOSHEINA 1965 b p. 238: R; SP ; DP AS;

R S AS l. ; LP AS : 
HEd.; DG und VP AS 

c p. 239
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J. medicaginis Kübsaamen

Buhe 1964 (a) Nr. 4197, Luzerneblatt- Bdwaeds &
gallmücke: Medicago Heath 1964 (cs) p. 383,Lucerneleafmidge
lupulina, faleata, me- c p. 317
dia, sativa Skuheava 1969 a p. 12

b p. 10: SP'; ME v.
c P- io

Gattung Kiefferia Mik.
Möhn 1955 a p. 232

c p. 138

K. pimpinellae (F. Loew)
Möhn 1955 b Taf. 16: SP  und P; Btjhk 1964 (a) Angaben zu zahlreichen

HEd. Umbelliferen,
o p. 138, in deformierten Nr, 2288, Möhrengall­

mücke; Daucus carota,Kruchten zahlreicher
TJmbelliferen

b
sativa

Taf, 6, Fig. 89 SCH

Gattung Lasioptera MEIGEN
Die zweilappige Brustgräte vorn verbreitert, stark ehitmisiert.

MÖHN 1955 a p. 234, (außer L. caro~ 
phüa, nicht von Tho-
masiella getrennt)

e p. 222

L. earophila E. Loew

Möhn 1955 a p. 233 Buhe 1964 (a) für zahlreiche TJmbelli-
b Taf. 29: SP  und P ;H E d. feren,
c p. 223, Larve von ge­ Nr. 2290. JDaucus carota:

drungener Form, in der 
Mitte sehr breit

__ 1965 b

sativa und weitere Ar­
ten, je Kammer eine 
rote Larve

Taf. 12, Big, 164 SCH 
Pimpinella

L. rubi (HeEGER)
MÖHN 1955 b Taf. 28: SP und P; Bhhr 1965 O) Nr. 5889, Hünbeerruten-

HE ä. gallmücke
e p. 222 — 223, rundliche 

Zweigans eh wellungen 
an ifoiiuss-Arten

Gattung Lestodiplosis KIEFFER
Larven besitzen Scheinfüßchen (pedes spurii. Hennig 1948, p. 118); räuberisch an einigen Milben-, Käfer- und 

häufig an anderen Cecidomyiidenlarven (Harris 1966). ' .
Möhn 1955 a p, 231

c p , 82
Mamajev &

KRIYOSHEINA 1965 a p. 179 
c p. 201 und 203

L. pallidieornis Kieffer

Nijveldt 1963 b Taf, 2, phot. Larve an 
Dasineura leguminicola 

c p. 165, Larven ohne 
Spatula

Mamajev &
K eivoshhina 1965 a p. 203

b p . 202: P TS V.'.\P  AS d.\
DG 2. TS v. ; DG und
Scheinfüßchen A S v.

c p. 203

Milne

L. trifoln BARNES
1960 a p. 106

h p. 95: HE v.; Taf, II, 
phot. VE 

c p. 94

NIJVELDT 1963 b p. 188 ME v.

Gattung Mayetiola Kieffer

Abweichend von der KiEFFERschen Diagnose (siehe Hennig 1948) tragen die zwei Dorsalpapillen des achten 
Abdominalsegmentes, die Pleuralpapillen, die achtTerminalpapülen, die inneren Pleuralpapillen des Meso- und des 
Metathorax und die Ventralpapillen des achten Abdominalsegmentes nach Möhn sehr kurze Borsten. Die Brust­
gräte ist in der Gattung teils zweilappig, teils mit einfacher Spitze ausgehildet oder sie fehlt.
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HESsfie 1948 c p. 14? (nach Kieffer MÖHN 1955 a p. 232
1913) c p, 167

M. avenae MARCH AL

R 0 U KRTI 1953 a p. 151 Bern 1964 O) Kr. 941, 946, Hafer-
b p. 137: SP  und P; Teil Hessenni ücke, glasige

des 9. MS mit P; KS bis grünlichweiße Lar­
L 2 ven, mit pfeilförmiger

c p. 138 Brustgräfce; Avena fa-
Barnes 1956 b Taf. 6: phot. Gallbildun- tua, sativa; verbreitet,

gen jedoch nicht überall
c p. 92 nachgewiesen

M. destructor (SAY) (Hessenmücke)
(Taf. 3, Fig. 22 und 23)

Peterson 1951 b p. 265: H v.; PU B uhe 1964 Angaben zahlreicher
c p. 264 Gräser, hier nur

Roberti 1953 a p. 150 (<*) Kr. 3315, weißlich-grün­
b p. 130: R E  v. L2; PU liche Larven oder lein­

p. 131: SP  und P v.t l.; samenähnliche Pup­
HE v.; Terminalpapil­ pen; Kulturgersten
len; alle Figuren mit — 1965 («) Kr. 6399, 6407, Secale,
KS gelblich weiße Maden

c p. 131-132 ohne Mundhaken, am
MÖHN 1955 b Taf. 19: SP  und P ; HE d. Hinterende konisch

c p. 167 verjüngt
Barnes 1956 b Taf. 8 L  und SCH, phot. («) Kr. 7245, Triticum, an

c, d p. 95-141 zahlreichen Arten
Fröhlich 1960 b p. 16 SP; p. 17 HE v.; B e w a r e s  &

p. 48 SCH  Koggen H e a t h 1964 a p. 379, Hessian fly
e p. 49 (zur Biologie) b p. 303 SP, Taf. 27a,

phot. PTJ
c p. 317

Gattung Rhabdophaga W e s t w o o d

Möhn 1955 a p. 233
c p. 207

It, pierrei (KlEFFBR)

Möhn 1955 b Taf. 27: S P  und P; Bchr 1965 (a) Kr. 6036, Weidenrinden-
HE d. Gallmücke; Salix auri­

c p. 213 (als Helicomyia) ta, cinerea, caprea
b Taf. 20, Fig. 343 SCH

Salix aurita

R. rosaría (H, Loew)

Möhn 1955 a p. 232 Bchr 1965 (a) Kr. 6053, Weidenrosen-
b Taf. 25: S P  und P; Gallmüeke; Salix alba,

HE d. caerulea, cinerea (und
c p. 207 andere Weidenarten)

Mamajev & Kr. 6055, Salix purpurea
Krivosheina 1965 b p. 56 SP b Taf. 20, Fig. 344 SCH

R. salicis (Schrank)

Bchr 1965 (a) Kr. 6027* 6170, Weiden­
ruten- Gallmücke;
Salix repens, an vielen
Weidexi

Kr. 6160* Salix aurita,
einerect-, elaeagnos

b Taf. 20, 3?ig. 332 und 333
SCH Salix aurita

Gattung Sitodiplosis Kbsffer

Dorsalseite mit großen, rundlichen, gut abgegrenzten Gürtelplatten; von den acht Termmalpapülen vier kegel­
förmig, zwei Terminalpapillen mit kurzer und zwei mit langer Borste (Möhn 1955),

Möhn 1955 a p. 236 Mamajev &
c p . 103 Krivosheina 1965 c p. 249

Harris 1966 c p. 334
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S . mosellana (Géhin)
(Taf. 3, Fig. 24 und 25)

Hadü & Dan 1963 b p. 91: H v. ; SP; B E  v. HAKEIS 1966 b p. 322 B  v.; p. 328 1. und
e p. 9 0 —91 2. TS v.; p. 331 B E  d.

EDWARDS & SKÜHRANA 1969 a p. 12
Heath 1964 (a) p. 381, Wheat blossom b p. 10: SP; HE v.

midge c p. 11, Larve orange­
b p. 303 SP farben, durchscheinend
c p. 3 1 8 -3 1 9 d frei an Triticum und an­

MAMAJEV & deren Getreidearten
Ejuvosheina 1965 b p. 250: SP; HE d.

c p. 250

G attung Stenodiplosis Reuter

Larven ohne Spatula; Papillen reduziert, kaum sichtbar (H arris 1966).
HENNIG 1948 c p. 175, nach K ieffer HARRIS 1966 c p. 327
Möhn 1955 a p. 237

c p. 124

S. geniculati Reuter

MÖHN 1955 b Taf. 14: 1. TS v.; HE d. Harris 1966 b p. 322 H v.; p. 328 1. und
c p. 124 2. TS v.; p, 331 B E  d.
d in Blüten von Alopecurus (d) p. 328, verhindert Samen­

und Dactylis bildung bei Alopecurus
Edwards & pratensis

Heath 1964 a p. 381
(c) p. 306 (unter Contarinia

merceri

Gattung Thecodtiplosis Kieffer

Larven ohne Spatula; Dörnchengürtel lateral ausgebildet, Terminalpapillen als medianes Paar kräftiger, skieroti­
sierter Fortsätze (Harris 1966).

T. brachyntera (Söhwägrichen)
Möhn 1955 b

c
Mamajev &

Krivosheina 1965 b
c

Taf. 14: 1. TS v. ; HE v. 
p. 123

p. 214: 1. TS v.; HE v. 
p. 215

BUHR 1965 (fl)
HARRIS 1966 b

Nr. 4857, Nadelkürzende 
Kieferngallmücke 

p. 322 B. v.\ p. 328 1. und 
2. TS v.; p. 331 BE d.

G attung Thomasiniana Strand

Analsegment mit großem spitz auslaufendem Einschnitt; zwei Terminalpapillen sind groß und kegelförmig, die
übrigen besitzen kurze bis mittellange Borsten (Möhn 1955).

MÖHN 1955 a p. 236 MAMAJEV &
c p. 104 Krivosheina 1965 c p.244

HARRIS 1966 c p. 357

T . oculiperda (Rübsaamen)
Möhn 1955 b Taf. 12:£PundP;iLZ?d. FRÖHLICH 1960 b p. 64 SCH Okuliermade

c p. 105 an Rose
d frei unter Veredlungs­ Mamajev &

stellen von Rosen und Krivosheina 1965 b p. 245: K; SP; DP AS;
Kernobst KS AS d.; BE d. und 

v. mit KS; LP AS mit
ES; HE L; DG und 
vordere VP AS

Gattung Tricholaba B übsaamen

MÖHN 1955 a p. 237 Mamajev &
c p. 113 Krivosheina 1965 a p. 179

c p. 2 0 8 -210

T. trifolii BÜBSAAMEN
Möhn 1955 b Taf. 13: HP; BE Mamajev &

c p. 114, in den Gallen, von Krivosheina 1965 a p. 210
Dasineura trifolii b p. 209: K; BE d.; DG
(Loew) AS; SP

NIJYELDT 1963 b p. 162 SP; p. 168 BE;
Taf. 3, pkot. SCH 
(Blütenkopf)

(c) p. 174, an Rotkleesamen 
schädlich
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G attung Zeuxiäiplosis Kiefbeb.
Möhn 1955 a p. 235 Harris 1966 c p. 330

c p. 119

Z. gictrii (Kiefebr)
Möhn 1955 b Taf. 14; SP  und P ; HE d. Böhr 1964 (a) Fr. 3370, zur Bekamp

c p. 119-120 fung von Hypericum 
perforatum nach Kali

Harris 1966 b p. 322 H v.; p. 32S 1. und foinien importiert
2. TS v.; p. 331 HE d.

Familie Tephritidae (Trypetidae, Trapaneidae)
Famillenkeimzeicheii

Eine gemeinsame Kennzeichnung der Larven der Bohrfliegen, die eine sichere Unterscheidung der Familie als 
Ganzes von anderen, verwandten Familien mit Sicherheit gestattet, ist noch nicht möglich. Fach Hennig (1952) 
sind die morphologischen Unterschiede zwischen den ökologischen Gruppen (siehe nächsten Abschnitt) jedenfalls 
größer als die morphologischen Übereinstimmungen, die sie als Tephritidenlarven miteinander verbinden.

Dies beginnt mit der Körperform, die sich für einen Teil der Larven durchaus nicht von der anderer saprophager 
Cyelorrhaphenlarven unterscheidet, indem diese Gruppe eine längliche, schlanke Form mit verschmälerter Kopf­
region, leicht zugespitzter Thorakalregion und sich nach hinten verbreiterndem Abdomen besitzt (Taf. 4, Fig. 30). 
Ein kleiner Teil (Minierer) weicht hiervon nur unwesentlich ab. Eine deutlich unterscheidbare, weitere Formgruppe 
(Bewohner von Blütenköpfen und Gallbildungen) zeichnet sich durch einen kurzen, gedrungenen Körper von ton­
nenförmigem Umriß aus (Taf. 4, Fig. 31). Ihr Hinterende ist bisweilen abgestutzt und mit einer braunen Chitin­
platte versehen, neben Bräunungen an der dorsalen Körperseite auch anderer Larven der gleichen Gruppe sind 
dies die einzigen Zeichnungselemente, die an Tephritidenlarven Vorkommen. Die Länge der Larven bewegt sich in 
der Kegel zwischen 7 und 9 mm; bekannt sind ferner kleinste Formen von nur 3 mm und größte bis zu 15 mm Länge 
(Phillips 1946). Ihre Färbung ist gewöhnlich gelblichweiß, seltener grau bis bräunlich und wird im übrigen durch 
die Färbung des Darminhaltes, der durch das Integument durchscheint, beeinflußt. Auch kommen Larven von 
ausgesprochen bleichem Aussehen als Bewohner verhärteter Gallen vor. Außer dem retraktiven Kopfteil besitzt 
der Larvenkörper drei Thorakal- und acht Abdominalsegmente.

Das Cephalopharyngealskelett entspricht anscheinend stets dem cyclorraphen Typ, Hais- und Basalstück sind 
deutlich voneinander getrennt. Ökologisch bedingte Unterschiede im Bau der Mundhaken lassen sich, von gewissen 
Ausnahmen abgesehen, wie folgt heraussteilen. Die Mundhaken sind bei vielen fruchtbohrenden Larven einfach, 
sichelförmig, mit einer schlanken Spitze versehen und besitzen keine Febenzähne (Taf. 4, Fig. 32). Die Gruppe der 
meisten, in Blütenköpfen oder Gallen lebenden Larven besitzt kürzere, an der Basis breitere Mundhaken (Taf. 4, 
Fig, 33), oft mit je einem biebenzahn, der die Größe der Hauptspitze erreicht; auch treten bei manchen Arten zwei 
Febenzähne auf, man spricht dann von einer raspelartigen Ausbildung der Mundhaken. Von den Teilen des 
Cephalopharyngealskelettes wird vornehmlich die für viele Arten charakteristische Ausbildung der Mundhaken in 
Bestimmungstabellen verwendet. Von den übrigen Teilen des Cephalopharyngealskelettes, die durch ihre unter- . 
schiedliche Ausbildung viele Artendiagnosen unterstützen könnten, wird in Bestimmungstabellen nur wenig Ge­
brauch gemacht. In diesem Zusammenhang sei auf die manchmal vorhandenen, den Mundhaken ähnlichen, 
sogenannten Präoralzähne der Peristomalregion hingewiesen (Kafdybina 1961; p. 203, Fig. 2).

Am vorderen Ende der Kopfregion liegen oberhalb der Mundhaken zwei Paare, in der Literatur gewöhnlich als 
Antennen (inneres Paar) und Maxülarpalpen bezeichnet©, unter Vergrößerung sichtbare Sinnesorgane, die von 
P hillips (1946) anterior und posterior sense organs genannt werden, da sie nach Snodgras (1924) zu den oben­
genannten Imaginalorganen in keinerlei Beziehung stünden. Die ,,Antennen“ sind artverschieden ein- bis drei- 
gliederig ausgebildet, die „Maxülarpalpen" bestehen aus kurzen, eingliedrigen zylindrischen Gebilden, deren abge­
flachte Oberfläche verschiedene winzige Sinnesfortsätze (sensoria) trägt. Der „Antennomaxillarkomplex" — wie 
das gesamte Organ in der Literatur häufig bezeichnet wird — wurde von Efplatoun' (1927) für 18 Arten sorgfältig 
abgebildet.

Die Hautoberfläche der Larven kann glatt, gerunzelt oder auch mit winzigen Körnelungen oder Höckern be­
deckt sein. Als Anhangsgebilde der Haut treten Dörnchen in Gestalt spitzkegeliger, manchmal gekrümmter Fort­
sätze auf, die auf den Seitenflächen der Segmente gehäuft sind, oder aber bei anderen Arten die Segmente mehr 
oder weniger vollständig umschließen und meistens auf der Ventralseite stärker ausgebildet sind. Die Dörnchen 
finden sich nicht immer gleichmäßig über Zonen oder Gürtel verteilt, sondern sind oft in geraden oder bogen­
förmigen Linien angeordnet.

Am Hinterende, auf der abfallenden Fläche des achten Abdominalsegmentes befinden sich Papillengruppen, die 
auf verschiedene, deutlich abgegrenzte, oft mit ausgeprägten buckelartigen Vorwölbungen ausgestattete Kegionen 
verteilt sind (Taf. 4, Fig. 34). Fach Hennig (1952) entsprechen diese Papillen einer Ausrüstung, die anch an an­
deren Körpersegmenten vorhanden ist, bisher aber wenig beachtet wurde, Zahl und Anordnung der Körper­
papillen könnten sicherlich manche spezifische Unterschiede aufweisen. Im übrigen scheinen die Blütenkopf­
bewohner die zahlreichsten Papillen, in Gallen lebende weniger zahlreiche bis spärliche und fruchtbohrende Larven 
keine Papillen (mit Ausnahme des achten Abdominalsegmentes) zu besitzen.

Die Zahl der Knospen an den Vorderstigmen des amphipneustischen Kespirationssystems der Larven schwankt 
zwischen zwei und 37. Sind nur wenige Knospen vorhanden, so stehen diese auf einfachen, kurzen Trägern; bei 
Formen mit hoher Knospenzahl kommen Auswüchse der Träger nur in seitlicher, niemals in vertikaler Lichtung 
vor. Die dreischlitzigen Hinterstigmen (Taf. 4, Fig. 35) finden sich stets getrennt und sitzend auf der Fläche des 
Stigmenfeldes (Taf. 4, Fig. 34). Dies ist zugleich ein wichtiger Unterschied der fruchthohrenden Larven der 
Tephritidae von den mit ihnen vergesellschafteten oder ähnlich lebenden Larven verwandter Familien (beispiels­
weise der Lonchaeidae), deren Hinterstigmen auf deutlichen Trägern, oft nur kurzen Sockeln, stehen. Die zuein­
ander parallelen oder etwas zur Stigmennarbe konvergierenden Stigmenschlitze können gerade oder wenig gebogen 
bis kurvenförmig gekrümmt sein, hinsichtlich ihrer Form läßt sich eine Gruppe von Larven mit längeren, schma­
leren Schlitzen von einer anderen mit kürzeren und breiteren unterscheiden. Die Stigmenschlitze liegen auf einer 
dunkleren, annähernd halbkreisförmig, im einzelnen oft artunterschiedlich geformten Fläche, der sogenannten 
Stigmenplatte, die auch die in vier Gruppen angeordneten Interspirakularborsten trägt. Diese sind bei vielen 
Larven kräftig ausgebildet und bestehen aus vielen einfachen und verzweigten Einzelborsten, bei anderen kommen 
hingegen nur wenige und unverzweigte Elemente oder anstelle der Borstengruppen nur einzelne einfache Dornen 
vor. Bei einer weiteren Gruppe fehlen die Interspirakularborsten gänzlich.
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Tafel 4. Tephritidae

Fig. 30—31. Larven, lateral: Fig 30. Orellict ruficaiida (FabbicujS). — Fig, 31. EurosUt comma 
(Wiedemann). — Fig. 32 — 33. Cephalopharyngealskelett: Fig. 32. Rhagoletis cerasi Linnaeus. — 
Fig. 33, Orellia ruficauda (Fabbicxvs). — Fig. 34. Schema des letzten AMominalsegmentes einer 
Tephritidenlarve posterior, Lage der Papillen in den Regionen, benannt nach Phillips: AE  anal 
elevation, AL  anal lobes, D dorsal-, I  intermediate-, L lateral-, M  median-, S stigmatic-, F ventral 
area. — Fig. 35. Gemlüis capitata (Wiedemann), Hinterstigmen: ISJB Interspirakularbersten, 
S  Stigmenscheibe, P Peritrem, N Stigmennarbe 
Fig, 30 — 35 gezeichnet nach Phillips (1946).

18 Beitr. Ent. 22, H. 3/6
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Die Stigmenplatte wird schließlich von einer Randleiste, dem Peritrem umgehen, das bei den Tephritidae kaum 
chitinisiert und daher nicht leicht sichtbar ist. Das Peritrem der Larven anderer, verwandter Familien kann kreis­
förmig chitinisiert, teilweise unterbrochen oder aber wie hei den Calliphoriden siegelringförmig ausgebildet sein, 
indem die Stigmennarbe in einem verbreiterten Teil des Peritrems selbst liegt. Bei den Tephritidae liegt die 
Stigmennarbe stets innerhalb des vom. Peritrem umgebenen Feldes.

Eine ausführliche Darstellung der Morphologie der Larven stellte Hendel (1927) seiner Bearbeitung der Tephri­
tidae (Trypetidae) in Lindners „Fliegen der paläarktischen Region“ voran. Umfassendes zur allgemeinen Mor­
phologie der Larven enthalten die auch heute noch als grundlegend anzusehenden Arbeiten Eeblatoüns (1927) 
und Phillips’ (1946), in denen die diagnostisch wichtigen Strukturkomplexe (Cephalopharyngealskelett, Vorder- 
und Hinterstigmen, Interspirakularborsten) besprochen und zu zahlreichen Arten abgebüdet wurden. Eine 
moderne, als Einleitung zu einer Bestimmungstabelle und Beschreibungen gedachte, knappe Einführung gab 
'Kandybina (1961).

Systematische Untergliederung und Lebensweise
Vach H endel sind drei Unterfamilien, die Dacinae, Trypetinae und Tephritinae zu unterscheiden. Durch Ab­

spaltung von Gattungen und Vereinigung zu neuen Unterfamilien erhöhte Hering (1947) deren Zahl auf insgesamt 
acht, die nach Hennig (1952) jedoch keine gleichwertigen, koordinierbaren Einheiten darstellten. Sicher scheint es 
zu sein, daß die Tephritin&e und die Trypetinae natürliche Teilgruppen der Pamilie erfassen, wobei die Dacinae 
wahrscheinlich den Tephritinae näher verwandt sind. Im vorliegenden Rahmen -wird auf die Unterfamilien inso­
fern eingegangen, als sich hier ein Beispiel für eine gewisse Parallelität zwischen Untergliederung und ökologischen 
Unterschieden abzeichnet, ■

Die Trypetinae, die den ursprünglich saprophagen Formen noch am nächsten stehen, sind fast ausschließlich 
Fruchtbohrer, wenige Blattminierer. Von den Dacinae sind nur fruchthohrende Arten bekannt, die Tephritinae 
sind in der großen Mehrzahl Bewohner von Blütenköpfen (vorwiegend der Compositae) und zum Teil, insbesondere 
die von diesen durch Hering abgetrennten Oedaspinae (unter anderem Gattung Oedaspis) Gallenbildner. Die 
durchgehend phytophagen Larven der Familie lassen sich ökologisch in Gruppen einteilen, deren Beziehungen zu 
den Unterfamilien an Hand morphologischer Gruppenmerkmale verdeutlicht werden können, wie die folgende 
Tabelle verallgemeinernd zeigt.

L e b e n s w e is e  u n d  K e n n z e i c h n u n g  d e r  U n t e r f a m i l i e n  d e r  
T e p h r i t i d a e

U nterfam ilie T ephritinae D acinae, T rypetinae

Lebensweise In  B lütenköpfen, F rach tboh rer,
' W urzel-, Stengelgallen B lattm in ierer

K nospen der 
V orderstigm en

zwei bis zwölf, wenige sieben bis 34, viele

Papillen zahlreich bis spärlich fehlend

In tersp iraku larbo rsten fehlend oder n u r eine zahlreich, häufig verzweigt

Vach Hennig, aus dessen graphischer Darstellung (1952,p. 204) die Zahlenangaben stammen, sei hierzu er­
gänzend mitgeteilt, daß die in harten Gallen lebenden Formen die niedrigsten Knospenzahlen, einhergehend mit 
den weitgehendsten Vereinfachungen der Hinterstigmen, besitzen und unter den in Stengeln lebenden Larven die 
der Tephritinae mit niedrigen Knospenzahlen (drei bis fünf) stets Gallbüdungen hervorrufen. Die gleichfalls in 
Stengeln lebenden Trypetinae mit hohen Knospenzahlen dagegen minieren, ohne Gallen zu erzeugen. Eine Mög­
lichkeit der morphologischen Deutung dieser Zusammenhänge besteht sicherlich in der Tendenz zur Funktions­
erleichterung; allerdings liegt es in der Natur von Regeln, die aus ökologisch bedingten Merkmalen hergeleitet 
werden, daß sie nicht ohne Ausnahmen gültig sind. So haben die einzelnen Arten der Gattung Rhagoletis sehr 
verschieden ausgebildete (Phillips 1946) und Caryomyia incompleta als typische fruchthohrende Form sehr ein­
fache Interspirakularborsten (Efflatoün 1927). Solche Ausnahmen, welche zwar die Regel prinzipiell nicht um­
stoßen, zeigen aber doch, daß die anscheinend offensichtlichen Beziehungen in Wirklichkeit doch komplizierter 
sind und eine Reihe von Problemen noch offen bleibt. '

Der größte Teil der Bohr- oder Fruchtfliegenlarven entwickelt sich in den Infloreszenzen wildwachsender Com­
positae und ist damit mit Ausnahme einiger, auch angebauter Heilpflanzen wirtschaftlich nicht von Interesse. 
Unter den Fruchtbohrern sind besonders in subtropischen und tropischen Gebieten eine Reihe von Arten ver­
schiedener Gattungen als Zerstörer fleischiger und saftiger Früchte von Kulturgewächsen aus zahlreichen Pflanzen­
familien als Großschädlinge bekannt geworden. Eine Aufstellung wirtschaftlich bedeutender Trypetiden aller 
Regionen gab Hennig in Sorauer, Handbuch der Pflanzenkrankheiten, Band V (1953).

Von den in Europa auf tretenden Arten, die als Larven an Gemüse- und Obstkulturen sehr schädlich werden 
können, seien im folgenden einige genannt. Im Mittelmeergebiet, Afrika, Australien und Südamerika verbreitet 
ist Ceratitis capitata Wiedemann, die Mittelmeerfruchtfliege, die nicht durch harte Schalen oder Wachsüberzüge 
geschützte Früchte, unter anderem Zitrusfrüchte, Pfirsiche, Apfelsinen, Äpfel, Birnen und Erdbereen befällt und 
zerstört. Die Wirtspflanzenliste dieser, in  vielen Staaten als Quarantäneschädling erklärten Fruchtfliege ist sehr 
umfangreich und schließt viele, sehr unterschiedliche Pflanzenfamüien ein. Auch aus nördlichen Ländern Europas 
(Belgien, England, Frankreich und anderen) wurde diese aus Afrika eingesehleppte Art gemeldet. Zu den weiteren, 
wichtigen Schädlingen des Mittelmeergebietes gehört die in ganz Afrika, Vorderasien und bis zum nordwestlichen 
Indien verbreitete Olivenfliege (Dacus oteae Gmelin). Aus der in Nord- und Südamerika verbreiteten Gattung 
Rhagoletis ist die Kirschfruchtfliege (Rhagoletis cerasi Linnaeus) für Europa (bis nach Südschweden) von Bedeu­
tung als arger Schädiger der Süßkirschen. Die Larven der Spargelfliege (Platyparea poecUoptera Schrank), in 
Mittel- und Südeuropa verbreitet-, in England und Vordamerika vorkommend, minieren im Mark der Pflanzen bis
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zum. Wurzelstoek hinunter und bewirken Deformationen und schließlich Absterben der Triebe, In der Gruppe der 
Blattminierer kommt in Europa und Vorderasien die Selleriefliege (PMlophylla keradei Linnaexts) vor, die an­
scheinend ausschließlich auf Umbelliferen spezialisiert ist und vornehmlich Selleriepflanzen, an denen sie bei 
starkem Befall wirtschaftlich bedeutende Schäden verursacht, aber auch Petersilie, Anis, Engelwurz und Lieb­
stöckel befällt und somit außerdem als Schädling von Heil- und Gewürzpflanzen auftrifct.

Bestimnrnngstah eilen 

F a m ilie
Die Larven unterscheiden sich von denen näher verwandter Familien innerhalb der Cyclorrhaphen nur sehr 

wenig und bedürfen bereits zur Identifizierung der Familie eingehender mikroskopischer Untersuchung. Als das 
verhältnismäßig sicherste Familienkennzeichen, das sie nach Hennig nur mit den Calliphoridae gemein haben, 
von denen sie sich aber in der Gestalt des Beritrems (siehe Abschnitt a) unterscheiden, dürfte das unmittelbare Auf­
sitzen der Hinterstigmen (ohne Trägergebüde) auf der Fläche des Endsegmentes anzusehen sein, nach Bettes, 
Melander & Carpenter (1964): „Spirakularplatten kaum, wenn überhaupt, erhoben“ . In Petersons Tabelle 
der cyclorrhaphen Familien werden die Larven der Tephritidae (Trupaneidae) in zwei Gruppen, Vorderstigmen 
mit hoher Knospenzahl, zehn, 15 oder mehr, fruchtbohrende Formen und Vorderstigmen mit wenigen Knospen 
(fünf) bei plumper Körperform, Gallenerzeuger, getrennt ausgesondert. Die Tabellen Hennigs (1952) und Gil- 
JAROVs (1964) verweisen auf das Anordnungsschema der Papillen am. Endsegment, die allerdings nicht ohne wei­
teres sichtbar sind (vgl. hierzn im Abschnitt,,Arten“).

T eilb ib liographie der B estim m ungstabellen  und Beschreibungen für T ep h ritid  ae'- 
Fam ilie

PETEKSON 1951 a p. 229 BRUES,
c p. 257 MELANDER &

Hennig 1952 a p. 134 Carpenter 1954 a p. 406
c p. 201-207 GlIiJAKOV 1964 a p. 784

Kawada o. J. a p. 605

G attungen
Eine umfassende, neuere larvalsystematische Bearbeitung der Familie steht zur Zeit noch aus, Gattungs­

tabellen fehlen, gänzlich.

A rten
Obwohl die Trypetidae, deren Artenzahl sich gegen 1500 beläuft, zu den relativ gut bekannten Familien zahlen,, 

liegen in der Literatur nur wenige Larven-Bestimmungstabeilen, hauptsächlich ältere Arbeiten vor.
Eine erste; größere Bearbeitung von Tephritidenlarven lieferte Eeflatoün (1927). In ihr wurden nach einer 

Einführung in die Larvenmorphologie 19, zum Teil bis dahin unbekannte Larvenarten hauptsächlich Ägyptens 
beziehungsweise Afrikas einschließlich Angaben zur weiteren geographischen Verbreitung beschrieben. Die Arbeit 
Eeflatotjns  ̂faßt die in den Tafeln ausgezeichnet dargestellten diagnostischen Kennzeichen aller behandelten 
Larven in einer Übersichtstafel (chart of chief diagnostic characters) zusammen. Von den dort behandelten 
Arten wurden im Auswertungsteil nur solche, die in Europa Vorkommen, berücksichtigt.

Ausgehend von den Erfordernissen der Quarantäne, in den USA erarbeitete Greene 1929 eine Tabelle wirt­
schaftlich als Fruchtschädlinge bedeutende TTypetidenlarven der Gattungen Anastrepha, Ceratitis, Rkagoletis 
und andere. Die Tabelle basiert weitgehend auf den Unterschieden in der Papillenausrüstung (tubercles) des 
letzten Abdominalsegmentes, zu deren Betrachtung (Mikroskop) empfohlen wird, die Larven unter Flüssigkeit 
mit dem Kopfende nach unten in ein Schälchen zu bringen (nach Phillips, p. 18 — 19, mit Hilfe einer mit Löchern 
versehenen Paraffinschicht) und den Spiegel durch Absaugen soweit zu senken, bis die Papillen zum Vorschein 
kommen. Die zu allen Arten dieser im Bahmen ihrer Aufgabenstellung praktisch geeigneten Tabelle beigegebenen 
Abbildungen sind auf das notwendigste Detail, beschränkt, bisweilen aber doch zu sehr vereinfacht. — Mit den 
,,Fruchtfliegen“ und unter anderem ihrer Bedeutung als Quarantäneschädlinge in der Sowjetunion befaßte sich 
Bohdendorf (1936), seine Bestimmungstabelle umfaßt fünf Arten. Eine weitere Bestimmungstabelle für Arten 
enthält die Arbeit des gleichen Autors aus dem Jahre 1938, hier werden auch Larvenmorphologie, Hinweise zur 
Präparation, Larvenbeschreibungen und Angaben zur Biologie und zur Verbreitung hauptsächlich der Gattungen 
Carpomyia, Ceratitis, Daeus und Rkagoletis berücksichtigt. — In einer Abhandlung über die Lebensgeschichte 
einiger Trypetiden beschreibt Varley (1937) die Larvenstadien von Arten der Gattungen Euribia (Urophora> 
und Trypeta aus Blütenköpfen der Compositae und fügte eine Bestimmungstabelle für vier Arten der ersteren bei.

Der bisher umfassendste Beitrag zur Biologie und Identifizierung der Larven der Tephritidae wurde von 
Phillips (1946) erbracht. Die Bestimmungstabelle umfaßt 45 Arten, im besonderen Mittel- und Nordamerikas, 
zu denen Beschreibungen gegeben und ,,recognition characters“ herausgestellt wurden. Im allgemeinen Teil ent­
hält die Arbeit außer einer ausführlichen Morphologie auch Präparationsanleitungen und ein Verzeichnis von 
442 Arten, darunter sämtliche der Tabelle, deren Wirtspflanzen bekannt sind. Im besonderen sind die sehr de­
taillierten bildlichen Darstellungen hervorzuheben. Sowohl wegen ihrer breiten Vergleichsbasis an Arten als auch 
des Spektrums der diagnostischen Kennzeichen ist die PHiLLJPSsche Tabelle zur Bestimmung außerpaläarktischer, 
einschließlich wirtschaftlich wichtiger Tephritidenlarven von Bedeutung.

Zwei aus der neueren Zeit bemerkenswerte Larvenarbeiten zu den Tephritidae stammen von Kandybina. 
In der ersten (1961) werden nach einer kurzen Einführung über wichtige Kennzeichen hauptsächlich Rkagoletis - 
Arten aus der Sowjetunion beschrieben und in  einer sehr brauchbaren Bestimmungstabelle zusammengestellt. 
Eine weitere Tabelle (1965) und Beschreibungen enthält der Beitrag über die Gattung Carpomyia A. Costa mit 
vier verbreiteten Arten. Die in den präzise formulierten Tabellen benutzten Unterscheidungen werden durch 
detaillierte Zeichnungen unterstützt, einbezogen sind auch chätotaktische Elemente; besondere Beachtung ver­
dienen die sorgfältigen, plastisch wirkenden Abbildungen der posterioren Ansicht der Endsegmente. — Eine Arbeit 
von Foote (1967) zur Biologie und den Entwicklungsstadien der Gattung Icteria Loew faßt zwei nearktische Arten 
zu einer Tabelle zusammen. "
18 *
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Eine rationelle Bestimmung der Larven der Tephritidae der paläarktisch verbreiteten Arten, ist zur Zeit mangels 
Tabellen, die eine hinreichende Anzahl einschließlich aller wirtschaftlich wichtigen Arten zusammenfassen, nicht 
möglich. Eine Benutzung der vorangehend genannten, zum Teil regional und ökologisch begrenzten kleineren 
Tabellen unterliegt, da die Vorbestimmung der Gattung nicht möglich ist, in der Praxis erhehlichen_ Einschrän­
kungen. In bezug auf die Determination der Larven wirtschaftlich bedeutender Arten in den europäischen Län­
dern, mit Ausnahme der südlichen, ist das Kehlen umfassender Bestimmungsmöglichkeiten wegen der begrenzten 
Zahl der Arten, die wirklich ins Gewicht fallenden Schaden verursachen, nicht von erstrangiger Bedeutung. In 
manchen Fällen kann eine Larve von der Wirtspflanze her mit Hilfe der Minentabellen von Hering (1958) und 
der Gallentabellen von Buhr (1964) hinreichend sicher identifiziert werden. Da der Großteil der überhaupt be­
stimmbaren Larven in der Tabelle von PHILLIPS enthalten ist, wurden andere Regionen betreffende, geographische 
Verbreitungsangaben der Autoren im Auswertungsteil besonders vermerkt.

Teil b ib liographie  der B estim m ungstab  eilen für Ar ten  der T ep h ritid ae

Greene 1929 T P- 490
Rohdendorf 1936 T p. 26-28
Vardey 1937 T p. 117
Rohdendorf 1938 T p. 17-26
Phillips 1946 T P* 24-27
Kandybina 1961 T P- 209, 212

P- 212-213
_ 1965 T P* 666
Foote 1967 T p. 1303

Auswertung­

Gattung Acidia Bobine au Desvoiby 
siehe Euleia

Zehn Arten verschiedener Gattungen 
Fünf Arten verschiedener Gattungen 
Vier Arten der Gattung Urophom (Euribia) 
Acht Arten verschiedener Gattung’en 
45 Arten aus 21 Gattungen der Trephritidae 
Sechs Arten verschiedener Gattungen;
Tab. in Englisch
Vier Arten der Gattung Carpomyia ,
Zwei Arten der Gattung leteria

Gattung Anastrepha S CHINER 
A. fraterculus (Wiedemann)

Greene 1929 a p. 490 Phillips 1946 d p. 106
b p. 500: E E p .;  ES; E L; Peterson 1951 b p. 333 VS;

VS; VEl.; AM p. 337 EEp.un& l.
p. 501 CP c p. 336, West India fruit

fly
A. Uidens LOEW

Greene 1929 a p. 490 Phillips 1946 a p. 27
b p. 500: EE p .; ES; E  l .; b Tafeln: (I) CP; (V) VS;

VS; V E l.; AM (IX) E E p.;  (XI) ES
p. 501 CP c p. 30 — 31, Mexican fruit

c p. 495 fly, Orange worm
d Mexiko Peterson 1951 b p. 333 VS; p, 335 CP;

ROHDBNDORE 1930 a p. 28 p. 337 H El.
b p. 28; E E p .;  CP c p. 330

A. pallens (Coquillett)
siehe Pseudoäacus pattens

A. serpentina (Wiedemann)

Greene 1929 a p. 490 Phillips 1946 a p. 25
b p. 500: EE p.; HS, H L; b Tafeln: (I) CP; (V) VS;

VS; VE: AM (IX) E E  p.
p. 501 CP c p. 33-34

c p. 497-49S d p. 107

A. striata SCHINER

Greene 1929 a p. 490 Phillips 1946 cl p. 107
b p. 500: EE p.; HS; E  l ;

VS; VE; AM
p. 501 CP

d Mittelamerika

Gattung Bactrocera
siehe Dacus

Gattung Carpomyia A. Costa 

Kandybina 1965 c p. 665
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C. incompleta Becker

Efflatoun 1927 b Tafeln: (I) CP; (Ul) AM; Phillips 1946 d p. 108
(IV) VS; (V) HS, IB Kandybina 1965 a p .666 •

c p. 25 b p. 669: CP; VS; HS; IB
Bohdendokf 1938 a p. 25 c p. 667-668

b p. 26: CP; AM; HS; VS d ans der SU nicht bekannt
c p. 25
d aus der SU nicht bekannt

G. pardalina Bigot

Phillips 1946 d p. 115, Baluchistan K andybina 1965 a p. 666
Melon fly b p. 670:CP; VS; DG; HS;

Bohdendokf 1938 a p. 22 IB
b p. 23 VS; p. 24 HS; 

p. 25 ANS
c p. 668 und 670

e p. 22-23
d Aserhaidshan

C. schineri Loew

PHILLIPS 1946 d p. 108 Kandybina 1965 a p. 666
Bohdendokf 1938 a p. 24 b p. 669: CP; VS; DG;

MS; IB

G. vesuviana Á. Costa

Phillips 1946 d p. 108 Kandybina 1965 a p. 666
Bohdendokf 1938 a p. 24 b p. 666: CP; VS; DG;

b p. 25: CP; VS; HS; HS; HE p. und l.
ANS c p. 666-667

c p. 25 d Kaukasus, Vorderasien,
Südeuropa, Indien

Gattung Ceraiitis McLeay

G. capitata (Wiedemann) (Mittelmeerfruchtfliege)
(Taf. 4, Fig 35)

Efflatoun 1927 b Tafeln:(I) CP;(III) AM; Phillips 1946 a, p. 25
(V) HS, IB b Tafeln: (I) CP; (V) VS:

e p. 25 (IX) HE p. und L ;
Greene 1929 a p. 490 (XII) HS

b p. 499: HEp.; HS; H l. ; c p. 37 — 38, wahrschein­
VS; VE l.; AM lich schädlichste

p. 501 CP Tephritide der Welt
c p. 492-493 Peterson 1951 b p. 333 VS; p. 337 HE p

Bohdendokf 1936 a p. 27 und l.
b p. 27: HE p.; CP c p. 336

— 1938 a P. I?
b p. 17: CP; VS; AM  

p. 18: HE p.
c p. 17

Gattung Dacus Fabricius

D. cucurbitae Coquillett

Greene 1929 a p. 490 als Bactrocera Benjhen 1949 b p. 89 VE p. 90 CP
b p. 499: HE p.; HS; H l .; L I —L3; p. 92 VS L2

HE v.; VS; VE l.; AM und £3; HS L 1 -L 3
p. 501 CP c p. 90-95 L 1 -L 3

c p. 492 d Nordindien
d Hawaii Peterson 1951 b p. 331 H L; p, 333 VS;

Bohdendokf 1936 a p. 27 p. 337 HE l.
b p. 27: HE p.; CP c p. 336

Phillips 1946 a p. 27 als Bactrocera
b Tafeln: (I) CP; (V) VS;

(IX) HE p.; (XII) HS
c p. 35-36

* d Indien, China, Japan,
Ceylon, Philippinien

D, ferrugineus (Fabricius)
Phillips 1946 a p. 26 c p, 88 — 39, Mango -fruit 

fly; Indien, Ceylon.b Tafeln; (I) CP; (V) VS;
(IX) HE; (XII) HS Java, Australien, 

China, Japan
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D, oleae GMELIN

Eeelatohn 1927 b

c
Greene 1929 a

b

c
HO HD E NDOR3? 1936 a

b
-  1938 a

b

c

Tafeln: (I) CP; {III) AM  ;
(V) HS ; (YXI) IB  

p. 23 
p. 490
p. 499: HE p.; H S; H L;

VS; HE V.', VE l. ; A; 
p. 501 CP 
p. 493
p. 28
p. 28: HE p.; CP 
p. 18
p. 18: CP; VS; AM  
p. 20 HE p. 
p. 18 — 19

Phillips 1946 a
b

c
cl

Peterson 1951 b 
c

Gattung Epochra Loew 
E. canadensis LOEW

Phillips 1946 a p. 27
b Tafeln: (I) CP; (VI) VS;

(IX) HE p.; (XII) MS 
c p. 41—48, Yellow cur­

rant fly, Mbes-Axten 
d Nordamerika, Frank­

reich

Peterson 1951 b
c

Gattung Euaresta Loew 
E. aequalis Coqüillett

Phillips 1946 a p. 25
b Tafeln: (II) OP; (VI) F£;

(IX) HE p.; (XII) HS 
c p. 43 — 45, Large Austra­

lian fruit fly

Gattung Euleia Walker 
E. fratría (Loew)

Phillips 1946 a p. 26 als Acidia
b Tafeln: (I) CP; (V) VS;

(IX) HE p. ; (XI) HS 
c p. 28-29

Gattung Euribia
siehe Urophora

Gattung Eurosta LOEW 
E. comma (WIEDEMANN)
(Taf. 4, Fig. 31)

Phillips 1946 a p. 25
. b Tafeln: (II) CP; (VI) VS;

(IX) HE p.\ (XII) HS

E. solidaginis (Fitch)
Phillips 1946 a p. 25

b Tafeln: (I) CP; (VI) VS;
(IX) HE p,; (XIII) HS 

c p. 47—49, Goldenrod 
stem-gall fly

PETERSON 1951 b

Gattung Icteria Loew

I, circinata (Loew)
FOOTE 1967 a p .1803

b p. 1300: CP; VS; p.1301: 
Sensillen K; H L; VE 
L; Sensillen 2. TS, 5. 
AS; ES 5, AS; p.1802; 
VS; HSi ES 2. TS d.

Studie — Dipterenlarven

p. 26
Tafeln (I) CP; (VI) VS; 

(XII) HS
p. 40 — 41, Olive fruit fly 
Afrika, Europa, West­

asien
p. 333 VS; p. 335 HS 
p. 334

p. 333 VS; p. 335 HS 
p. 334

p. 45 — 47

>. 331 H L ;  p- 333 MH; 
». 337 HE p.
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I. seriata (Loew)
Boote 1967 a p .1303

b p. 1300; CP; VS; HS;
KS 2. TS d. 

c p. 1303 L 1 -L 3

Gattung Megarhagoletis
M. magniterebra Bohdendokf

KandybinA 1961 a p. 213
b p. 211: CP; VS; DG; 

HS; IB; HE p. und L

Gattung Myoleja Eondani 
M. limata (COQUILLET)

P hillips 1946 a p. 27
b Tafeln: (X) CP; (VI) VS; 

(IX )H E p.; (XIII) HS

Gattung Neaspilota Osten-Backen 
N. achüleae J ohnson

P hillips 1946 a p. 25
b Tafeln: (II) CP; (VI) 

VS;(X) H E p .;{X III) 
HS

N. albidipennis (LOEW)
Phillips 1946 a p. 25

b Tafeln: (II) CP; (X) 
HE p.; (XIII) HS

Gattung Neotephritis Hendel 
N, finolis (jLoew)

Phillips 1946 a p. 25 als Tephritis
b Tafeln: (IV) CP; (VII) 

VS; (XI) HE p.; (XV) 
HS

Gattung Orellia Eobineaü-Desvoidy 
0. palposa Loew

Phillips 1946 a p. 26 als Trypeta
b Tafeln: (V) CP; (VIII) 

VS; (IX) BE p.; 
(XVI) HS

0. ruficauda (Fabricihs) 
(Taf. 4, Fig. 30 und 33)

Phillips 1946 a p. 24 als Trypeta flores- 
centiae Linnaeus

PHILLIPS

Gattung Paracantha Coqüillett 
P. culta (Wiedehann)

Phillips 1946 a p. 24
b Tafeln: (II) CP; (VI) 

VS; (X) HE p. ; (XIII) 
HS

Gattung Paroxynia Hendel 
P. picciola Bigot

Phillips 1946 a p. 25
b Tafeln: (I) CP; (VI) FS; 

(IX) HE p. ; (XII) HS

c p. 209 
d Alma Ata

c p, 50—51

c p. 51 —53

c p. 53 — 55

c p. 79-81

c p. 92-94

1946 b Tafeln: (IV) CP; (VIII) 
VS; HE p. ; (XVI) HS 

c p. 90-92

c p. 55 —56

c p. 57 —58
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Hering

Gattung Philophylla Bondani 
P. h&raclei (Linnaeus) (Selleriefliege)

1957 (a) für viele Umbelliferen,
Kr. 137, Apium;
Kr. 3618, Petroseiinum; 
Europa, Großbritan­
nien; an Sellerie sehr 
schädlich

Edwards
& Heath 1964 (a) p. 389

c p. 324-325

Gattung Platyparea LOEW 
P. poecüoptera (Schrank) (Spargelfliege)

Buhe 1964 (a) Nr. 802, Mittel-, seltener
Südeuropa, häufiger 
Spargelschädling

Gattung Procecidochares HENDEL 
P. atra (Loew)

Phillips 1946 a p. 24
b Tafeln: (II) CP; (IV) 

VS; (XIII) HS

c

P. australis Aldrich

Phillips 1946 a p. 24
b Tafeln: (II) CP; (VI) 

VS; (X) HE p,; (XIII) 
HS

Gattung Pseudodacus Hendel 
P. pallens Coquillett

Phillips 1946 a p. 26 als Anastrepha
b Tafeln: (I) CP; (V) VS;

(IX) HE p (XI) HS 
c p. 32—33 
d Texas, Honduras

PETEESON 1951 b
c

Gattung Rhagoletis Loew 
R. alternatum (EallEn)

Kandybina 1961 a p. 213
b p. 207: CP; VS; DG;

HS; IB; HE p . und l. 
c p .204

Peksson 1963 b

c
d

BUHE 1965 (a) Nr. 5880, Hagehutten­
Bohrfliege Rosa; 
Mittel- und Nord­
europa

R. basiola (Osten-Sacken)
Phillips 1946 a p. 27 als Zonosemata 

setosa
b

R. berberis Curran

Phillips 1946 a p. 26
b Tafeln: (II) C P; (VI) VS;

(X) HE p,; (XII) HS 
c p. 61—62

p, 58-59

p. 333 VS
p. 332, Bumelia fruit fly

p. 36: H l ;  CP; VS 
p. 38: HS; AM; HE p. 
p. 37 LI, L3 
paläarktisch, West- und 

Mitteleuropa

Tafeln: (V) CP; (VIII) 
VS; (IX) HE p.; (XVI) 
HS

R. cerasi Linnaeus (Kirschfmchtñiege) 
(Taf. 4, Big. 32)

IlOHDENDORE 1938 a
b

Phillips 1946
0
a
b

c

p. 21
p. 21: VS; HS; HE l.
p. 21-22
p. 27
Tafeln:(II) CP;(VI) VS;

(X) HE p . ; (XIII) HS 
p. 63 —64, Cherry fruit 

fly; Europa, Nord­
amerika

Kandybina 1961 a 
b

c

p. 212
p. 205: CP; VS; DG;

HS; IB; HE p. und l. 
p. 203-204
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R. cingulata Lo®w
Greene 1929 a p. 490

b p. 499: HE p.; HS; H l. :
VS; VE L; A

c p. 494

Peterson 1951 b p. 333 VS; p. 335 MH 
p. 337 HE l.

Phillips 1940

Phillips

R. completa Cresson 
1946 p. 27 

Tafeln: 
VS; 
HS

p. 6 4 -

(IV) CP; 
(XI) HE;

65

(VII)
(XV)

R, fausta (Osten-Sacken)
Phillips 1946 a p. 27

b Tafeln: (III) CP; (VI)
VS;(X) H E p .;(X IV) 
HS

(c) p, 66, Northern cherry 
fruit fly

R. flamcincta (Loew) Enderlein

KANDYBINA 1961 a p. 212
b p. 216: CP; VS; DG;

HS; IB; HE p, und l,

Phillips

R. indifferens Curran 
1946

R. juglandis CRESSON 
1946

Phillips
Kandybina

R. juniperinus Marcovitch 
siehe tabellaría
R. meigeni Loew

d p . 129 
a 
b

1946
1961

c

p. 213
p. 210: CP; VS; DG;

HS; IB; HE p . und l. 
p. 209

R. mendaz Curran

Peterson

Peterson

1951

a p. 27
b Tafeln: (III) CP; (VII) 

VS; (X) HE p, 
c p. 66-67

a p. 27
b Tafeln: (III) CP; (VII) 

VS; (X) HE p .; (XIV) 
HS

c p. 67 —68, Black walnut 
fly

Phillips 1946 a p. 27 Phillips 1946 (c)
b Tafeln: (III) CP; (VII)

VS; (X) HE p.; (XIV)
HS

Peterson 1951 b p. 331 H L
(c) p. 336, ähnlich R, pomo-

nella

R. pomonella (Walsh)
Greene 1929 a p. 490 Phillips 1946 a

b p. 500: VE p ; HS ; H L; b
VS; VE l. ; A

c p. 494-495
KOHDENDORP 1936 a p. 27 c

b p. 28: HE; CP Peterson 1951 b
— 1938 a p. 20

b p. 20: HE p.; HS; E l.;
VS

c p. 20

c

p. 26
Tafeln: (III) CP; (VI) 

VS; (X) HE p.; (XIV) 
HS

p. 66
p. 120, Common cherry 

fruit fly

p. 333 VS; p. 337 HE l, 
p. 382, Walnut husk fly

p. 333 VS; p, 335 MH; 
p. 337 HE l.
p. 334, sehr ähnlich R. 

cingulata ; black cherry 
fruit fly

p. 204 
Alma Ata

p. 70, nur durch die 
Lebensweise von jR. po- 
monella unterscheid­
bar, R. menäax in Vac- 
cinium, „Blueberry 
maggot“

p. 27
Tafeln: (III) CP; (VII) 

VS; (X) HE p. und L; 
(XIV) HS

p, 71—72, Apple maggot 
p. 333 VS; p. 335 CP; 
p. 337 HE l.
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R. ribicola DOANE
P h illips  1646 a p. 26 c p. 73-74, „Black cur-

6 Tafeln: (III) OP; (VII) rant-worm
VS; (X) HE p;; (XIV)
HS

R, sua vis (Loeav)
Phillips 1946 a 

b

c

p. 26
Tafeln: (III) CP; (VII) 

VS ; (XI) HE p. ; (XIV) 
HS

p. 75 — 76, „Walnut husk 
maggot“

Peterson 1951 b 

c

p. 331 H l. ; p- 333 VS; 
p. 335 MH; p. 337 HE l. 
p. 330

R. symphoricarpi Curran 
siehe zephyria

R. tabellaría (Fitch) ( — juniperinus Marcovitch)
Phillips 1946 a p. 26

b Tafeln: (III) CP; (VII)
VS; (X) HE p.; (XIV)
HS

c p. 69 — 70, Juniper mag­
got

R, turanicum Bohdendorf

KandybiNA 1961 a p. 213
b p. 208: CP; VS; JDG; IB; 

HE p. und l.

c p. 204 und 209 
d Alma Ata

R. zephyria SNOW
Phillips 1946 a p. 27 als symphoricarpi

b Tafeln: (IV) CP; (VII) 
VS; (IX) HE p.

e p. 76 — 77, „Snowberry 
maggot“

Gattung Strauzia Bobine au - De svoil> Y 
S, longipennis (Wiedemann)

P hillips 1946 a p. 25 c p. 77-79, „Sunflower
b Tafeln: (IV) CP; (VII) maggot“

VS; (XI) HE p.; (XV)
HS

Gattung Tephritis BatreiLLE 
T. subpur a (Johnson)

Phillips 1946 a p. 25 als Trupanea
b Tafeln: (IV) CP; (VIII) 

VS; (VIII) HE p.; 
(XVI) HS

c p. 8 9 -9 0

Gattung Toxotrypana GERSTÄCKER 
T. curvicauda G ERSTÄCKER

Greene 1929 a p. 490 • P hillips
b p. 499: HE p.; HS; H L;

VS; HE L; A; 
p. 501 CP 

c p. 491

Peterson

1946

1951

a p. 27
b Tafeln; (IV) CP; (VII) 

VS; (XI) HE p,; (XV) 
- HS

c p. 81—83, Papaya fruit 
fly

b p. 333 VS 
c p. 332

Gattung Trupanea Schrank 
T, abstersa (Loew)

Phillips 1946 a p. 25
b Tafeln: (IV) CP; (VII) 

VS; (XI) HE p. (XV) 
HS

c p. 83-85

DOI: 10.21248/contrib.entom ol.22.3-6.233-344

http://www.senckenberg.de/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 22, Er. 8/6; 1972

T. actinibola (Loew)

Phillips 1946 a p. 25 c
b Tafeln: (IV) CP; (VII)

FS; (XI) HEp.; (XV)
ES

. T. jonesi CURRAN

Phillips 1946 a p. 25 o
fr Tafeln: (IV) CP; (VII) .

VS; (XI) HE p,; (XV)
HS

T. subpura (Johnson) 
siehe Tephritis

Gattung Trypeta Meigen

T . florescentiae auctorum, nee Linnaeus 
siehe Orellia ruficauda .

T. palposa Loew 
siehe Orellia palposa

Gattung Urophora KÖBINEAU-Desvoid y ( =  Euribia MeigBN) 
U. cardui Linnaeus

V A R L E Y 1937 a p. 117 BUHE 1964 («)c p. 116-117

U. jaceana (Hering)
V A R L E Y 1937 a p. 117 Buhe 1964 (a)

b p. 112: H V . ;  K  und 1.
TS; CP; VS; Peri- 
spirakularplatte, HS

c p. 111 —113 LI ~L 3

17. quaärifasciata Meigen

VA R L E Y 1937 a p. 117 Buhe 1964 («)b p. 115 H V .  ; K und 1. TS;
CP; VS; HS

c p. 114 L I — LZ

U, solstitialis Linnaeus

Mellini 1952 b p. 108 H l. L2; p. 109: Peesson 1963 b
L2 VE V . ;  VE 1 HS;  
CP c

p. 110 H l . \  p. 112: CP; d
K f.;  VS; HS; p. 113: 
VE mit eingezogenem 
Kopf; HE p.

Buhe 1964 (a)

c p. 108-114

U. stylata PABRICIUS
VARLEY 1937 a

b
(c)

p. 117 
p. 116 HS
p. 116

PmssoN 1963 b
c
d

Buer 1964 («) Nr. 1883, Cirsium 
Europa, verbreitet

Gattung Xanthaciura Hendel 
X. insecta (Loew)

Phillips 1946 a
b

p, 24
Tafeln: (V) CP; (VIII) 

VS; (IX) HS p .; (XVI)
TT C<

c

HS

291

p. 85-87

p. 87-88

Nr. 1836, Cirsium ar- 
vense, ganz Europa

Nr. 1639, Centaurea 
jacea, Europa verbrei­
tet

Nr. 1636, Centaurea (und 
an anderen Compositae) 
Europa, Nordafrika

p. 47: Hl.; CP; VS; HS; 
HE p.

p. 46 und 48 L 2 und L3 
Schweden, paläarktisch 
Nr. 1467, Carduus acan- 

thoides, crispus, nutans 
Nr. 1536, Carlina vul­

garis, Europa verbrei­
tet

p. 42: CP; L l - L Z ;  H 
L2 und LZ; VS; HS 

p. 43 -4 4  L I —LS 
Europa, weit verbreitet

p. 94-95
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Gattung Zonosema Coqüielett 
siehe Rhagoletis

Gattung Zonosemata Benjamin 
Z. electa (Say)

p. 331 H L; p. 333 VS; 
p. 335 MH; p. 337 HE l. 
p. 330

Z. setosa (Doane) 
siehe Rhagoletis basiola

Phillips 1946 a 
b

G
d

p. 26
Tafeln: (Y) CP; (VIII) 

VS; HE p.; (XVI) HS 
p. 96-98 
p. 127

Peterson 1951 b 

c

Familie CMoropidae
Familienkennzeichen

Für die Larven dieser, im Imaginalstadium verhältnismäßig leicht zu kennzeichnenden Familie lassen sich nach 
Hennig (1952) nur sehr viel schwerer Merkmale angeben, mit deren Hilfe sie sicher von den Larven anderer 
Familien unterschieden werden können.

Die Form des aus dem Kopf Segment, drei thorakalen und neun abdominalen Segmenten bestehenden Larven­
körpers variiert innerhalb des Muscoidea-Typs zwischen lang und schlank, zylindrisch bis leicht spindelförmig und 
ziemlich gedrungen. ‘

Die morphologischen Strukturen des Kopfes zeigt Tafel 5, Figur 36. Es sind dies die zweigliedrigen, etwas 
vorragenden Antennen, die dicht hinter dem vordersten Ende des Kopfes etwas, lateral gelegen sind. Unterhalb 
der Antennen befinden sich die Maxillarpalpen, die aus je einer, von einem chitinisierten Bing umgebenen Gruppe 
kleiner Sinnespapillen bestehen. Ein Paar weiterer Sinnesorgane, deren Lage aus der gleichen Figur ersichtlich ist, 
sind von Frew (1923) als preoral sense organs, von anderen englischen Autoren als frontal palps und von Nar- 
TSHUK (1956 a) als biskuitförmige Sensillen bezeichnete kleine Erhebungen, die mehrere rundliche, denen der 
Maxillarpalpen ähnliche Körperchen tragen. Außerdem ist die Gesichtsregion mit einer Anzahl kleiner, kreis­
förmiger Papillen ausgestattet. Das Mundfeld ist bei vielen Arten mit einem oft komplizierten Netzwerk von 
Linien (rami), der sogenannten Gesichtsmaske versehen, die wegen ihrer sehr unterschiedlichen Ausbildung 
zwischen Gattungen und Arten als Unterscheidungsmerkmal sehr geeignet ist.

Die Mundhaken der Chloropidenlarven weisen innerhalb des Muscoidentyps kaum Besonderheiten auf, sie sind 
von gedrungener Gestalt, stets stark chitinisiert und besitzen einen klauenartig zugespitzten Endzahn. Ihr unterer, 
konkaver Band weist meistens mehrere bis viele Nebenzähnchen auf, die aber auch vollständig fehlen können. 
Ebenso wenige Besonderheiten zeigt das meist einfach gestaltete, schlank geformte Cephalopharyngealskelett, 
dessen H-Sfcück und Basalstück oft verschmolzen, doch bisweilen auch getrennt erscheinen.

Die Haut der deutlich segmentierten, robusten, ziemlich wenig beweglichen Larven ist glatt bis auf die ventral, 
besonders an den Kriechwülsten ausgebildeten Dörnchengürtel oder Dörnchenzonen, die auch in manchen Fällen 
den Vorderrand ihrer Segmente ringförmig umschließen können. Nach Balachowsky & Mesnil (1935) sind 
diese gerade bei den Chloropiden charakteristisch, von einer erstaunlichen Variabilität und oftmals auf dem Thorax 
in einer vom Abdomen unterschiedlichen Weise beschaffen. Spätere Untersuchungen (Jepson, Nye, Nartshuk) 
bestätigten den Wert dieser Strukturen für die Taxonomie.

Das Grundschema der Dörnchengürtel beziehungsweise die Lage ihrer Elemente unterliegt für die Körper­
segmente zwei bis acht einem homologen. Plan, der nach Narpshuk wie folgt generalisiert werden kann (Taf. 5, 
Fig. 40). Jeder Dörnchengürtel (chaetoicie Bewehrung) besitzt zunächst eine einfache, in nebeneinanderliegende 
oder sich überlappende Gruppen aufgeteilte Hauptreihe, die aus den im Gesamtsystem größten Dörnchenelementen 
besteht und dem Segmenthinterrand genähert liegt. Zwischen der Hauptreihe und dem letzteren folgen als Hinter­
reihe oder Zone eine bis mehrere Beihen gleichförmiger, feiner Dörnchen. Vor der Hauptreihe liegt die aus etwas 
kleineren Dörnchen bestehende Mittelreihe, der sich nach vorn eine Zwischenzone den vorigen ähnlicher Dörn­
chen (Interkalarreihen) anschließt. Der Segmentvorderrand ist mit einer Beihe denen der Mitfcelreihe ähnlicher 
oder sehr feiner Dörnchen besetzt. Die Beschaffenheit, Zahl, Grad der Ausbildung oder auch Beduktion der Dörn­
chenzonen sowie ihre segmenfcalen Unterschiede haben für die Artenkennzeichnung Bedeutung.

Die Stigmen der Larven sind amphipnenstisch angeordnet; die ziemlich einheitlich ausgebildeten Vorderstigmen 
stehen auf kurzen, aus der Körperoberfläche hervorragenden Trägern mit unterschiedlicher, zwischen den Arten 
variierender Anzahl fächerartig angeordaeter Knospen, im Durchschnitt sind dies acht, maximal II. Die Hinter­
stigmen in Gestalt von drei oval- oder schlitzförmigen Öffnungen können endständig auf getrennten, kurzen 
zylindrischen (Taf. 5, Fig. 38 und 39) oder an der Innenseite zapfenartiger, an der Basis ineinander übergehender 
Träger liegen, die bei manchen Arten aber auch nicht ausgebüdet sein können. Schließlich kommen auch Formen 
vor, deren Stigmenplatte zwischen den Stigmen und am Bande tief eingebuchtet ist und die Stigmen somit auf 
fingerförmigen Erhebungen zu stehen kommen. Die Hinterstigmenplatten eines Teiles der Arten besitzen Inter- 
spirakularborsten, deren Auftreten und Ausbildung (einfach oder verzweigt) taxomomisch von Bedeutung ist.

Außer der Gesamtdarstellung von He.nnig (1952) wurde die Larvenmorphologie der CMoropidae von Nye 
(1958) im Bahmen cyclorrhapher Larven eingehender behandelt.

Systematische Untergllederung und Lebensweise
Der Stand der gesamten systematischen Bearbeitung der Familie ist noch nicht befriedigend (Hennig  1952). 

Eine kritische Sichtung der Gattungen ixn Imaginalstadium liegt von Sabrosky (1941) vor. Die bisher übliche 
und auch beibehaltene Unterteilung der Eamiiie in die Unterfamilien Oscinellinae und Chloropinae konnte bis 
jetzt noch nicht durch Tatsachen der morphologischen Ähnlichkeitsbeziehungen an Larven unterstützt werden. 
Ebensowenig reichen unsere jetzigen Kenntnisse zu einer klaren Übersicht der Verbreitung der CMoropidae aus.

Zusammenfassendes über die Lebensweise der Chloropiden berichtete Düda (1932). Bekannt sind ihre phyto- 
phagen Vertreter als Minierer oder Gallenbildner in Stengeln von Gramineen, darunter eine Anzahl von Arten, die 
insbesondere an Kulturgräsern schädlich, werden und die weitverbreiteten, als Getreidegroßschädlinge gefürch­
teten ,,Halmfliegen“, beispielsweise die Fritfliege (Oscinella frit Linnaeus), von der noch manches unbekannt ist,
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Tafel 5. Chloropidae

Fig. 36. Oscinella frit Linnaeus. Gesichtsmaske, Bezeichnungen nach N ye (1958): A antenna, 
AP  anterior papilla, FP  frontal palp, FR  frontal rami, GP genal papilla, GR genal rami, LP lateral 
papilla, MU mouth hook, MP maxillary palp, PP  prefrontal papilla. — Fig. 37. Chlorops pumilionis 
Bjerkander, Gesichtsmaske. -  Fig. 38. Oscinella frit Linnaeus, Hinterstigmen dorsal. — Fig. 39. 
Chlor ops pumilionis B jerkander, Hinterstigmen ventral. — Fig. 40. Oscinella species, Schema der 
Dörnchenreihen: V Vorder-, Z Zwischen-, M  Mittel-, R  Haupt-, R  Hinter-Beihen. — Fig. 41. Oscinella 
pusilla Meigen, Hinterstigma mit verzweigten Interspirakularhorsten
Fig. 36 — 39 gezeichnet nach Nye (1958). — Fig. 40 und 41 gezeichnet nach NarTSHUK (1956)
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obwohl sehr viel über sie geschrieben wurde. Mehrere der früher beschriebenen und benannten Arten der auch 
heute taxonomisch noch nicht hinreichend bekannten „Fritfliegengruppe“, die man oft als Synonyme zu Oscimlla 
frit ansah, werden heute als selbständige Arten, deren Larven wahrscheinlich besser durch ihre zumTeil bekannten, 
differenzierten Ansprüche an die Wirtspflanzen als durch ihre morphologischen Kennzeichen unterscheidbar sind, 
anerkannt. Oftmals treten die Schadarten in mehreren Generationen auf und verursachen je nach dem jahres­
zeitlichen Entwicklungsstand der Wirtspflanzen verschiedenartige Schadbüder, die sich als Dolgen des unsicht­
baren Primärfraßes der Larven präsentieren: Gelbherzxgkeit, anormale Bestockung, Ausbleiben des Schossens, 
Weißährigkeit.

Zu den vereinzelten Angaben der älteren Literatur über das Auftreten von Chloropidenlarven an zweikeirn- 
blättrigen Pflanzen, dort in faulenden Teilen (hierzu Horber 1950, Hennig in Soraxter 1953), kommen gelegent­
liche Meldungen über Elachiptera cornuta Fallen in den Blattachseln und im Stengelmark von Tomaten- und im 
Stengelgrund von Kohlrühenpflanzen hinzu (Mayer 1949). Ferner sind als aphidivor angesehene, an Wurzeln von 
Kulturpflanzen vorkommende Arten der Gattung Thaumatomyia bekannt, ob als Schädlinge oder dort den Wurzel- 
läusen nachstehend (wie zum Beispiel T. notata Zetperstedt und T, glabra Mexgen), ist noch nicht entschieden. 
Im übrigen enthält die beachtenswerte Arbeit von Horber (1950) eine Liste der phytophagen und schädlichen 
Ohloropidenarten und ihrer Wirtspflanzenspektren.

Bestimmxmgstabellen

Fam ilie
In den Eamüientabellen für cyeiorrhaphe Dipterenlarven werden die Chloropidae im allgemeinen unter Prüfung 

relativ gut erkennbarer morphologischer Kennzeichen zum Teil nach der Lebensweise und im besonderen auf 
Grund des Baus der Hinterstigmen, die je drei Knospen besitzen, ausgesondert. Zu beachten ist, daß bei den Larven 
der Familie Milichiidae, deren wenige, bisher bekannte Larven saprophag leben, ebenfalls drei Knospen an den 
Hinterstigmen, bei manchen Pegomyia-Arten (Anthomyiidae) drei knospenartige Vorwölbungen und bei manchen 
Larvaevoridae drei röhrchenartige Fortsätze ausgebildet sind. Chloropidae und Milichiidae einerseits unter­
scheiden sich von den beiden anderen genannten Familien durch ihre geringere Körpergröße und den zierlicheren 
Bau des Cephalopharyngealskelettes, das bei den Larvaevoridae als Parasiten stets kompakt ist. Pegomyia besitzt 
nach Hennig (1952) wohl stets über zehn Knospen an den Vorderstigmen, die Chloropidae nach den Angaben von 
N ye (1958) zwischen vier und neun und die Milichiidae drei bis fünf.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  und B eschreibungen fü r Chloropidae: 
Fam ilie

Pbterson 1951 a p .229 Hennig 1952 a p. 133, 134
c p. 241 c, p. 270-274

Giljarov 1964 a p. 783, 784

G attungen
Als bahnbrechende Arbeit ist auch vom heutigen Standpunkt her die Bestimmungstab eile brachyeerer Fliegen­

larven an Gräsern und Getreidearten von Baxachowski & Mesnil (1935) anzusehen. Dort werden unter anderem 
Gattungen (und Arten) der Chloropidae an Getreide und Wiesengräsern unter Berücksichtigung aller als taxono­
misch bedeutend erkannter Strukturen differenziert. Bemerkenswert ist die erstmalig durehgeführte Analyse der 
Dörnchenzonen; außerdem wurde jede Diagnose durch Angaben über Wirtspflanzen ergänzt. Aus dem reich­
haltigen Material der genannten Verfasser exzerpierte Hennig (1952) unter einigen Veränderungen eine Bestim­
mungstabelle für einige Gattungen. Eine weitere Larvenbestimmungstabelle für die Gattungen der Chloropiden 
erarbeitete D’Aguilar(1953), der einen großen Teil der erstgenannten Arbeit unter Einbeziehung von Ergänzungen 
aus eigenen und Larvenstudien anderer Autoren verwandte. Diese, mit geringen Veränderungen anschließend 
wiedergegebene Tabelle kann wohl als die zur Zeit geeignetste zur Bestimmung von Gattungen, darunter wirt­
schaftlich wichtige, gelten. •

T eilb ih liog raph ie  der B estim m unsg tabellen  fü r G attungen  der Chloropidae

Balachowsky 
& Mesnil

1935 T P-
H ENNIG 1952 T(T) P-
d’Agttila 1953 T(0) P«

913—926 Einige Gattungen der Chloropidae 
an Getreide und Wiesengräsern 
274 — 275 Gattungen der Chloropidae 
74— 75 Gattungen der Chloropidae

B e s t i m m u n g s t a b e l l e  f ü r  G a t t u n g e n  d e r  C h l o r o p i d a e

1 A bdom inalsegm ente v en tra l m it sehr feinen, zahlreichen (zwölf bis 60 je 
Segm ent), engen, ziemlich parallelen, einander ähnlichen D örnchenquer­
reihen besetz t, die m anchm al das ganze Segm ent um fassen. Gesichts­
m aske ste ts  n u r aus wenigen L inien g e b i ld e t ......................................................... 2

— A bdom inalsegm ente v en tra l m it ungleichm äßiger D örnchenzone (einige 
Reihen s tä rk er als die anderen) oder m it kurzen, un terbrochenen Linien 
oder D örnchenzone aus zwei bis drei L inien bestehend, bisweilen gänzlich 
fehlend ...............................................................................................................................  4
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2 M axillarpalpen g u t entw ickelt und  von einem großen bräunlichen  Chitinkreis 
um geben; die neben den M axillarpalpen gelegenen A ntennen  anliegend.
N etz der G esichtsm aske zu zwei m ehr oder weniger gezackten  Bögen, die 
die L abialpalpen m it der M undöffnung verbinden, reduziert. V en tra l - 
dörnchen außerordentlich  fein in  gleichm äßigen Zonen zu 30 bis 60 feinen 
S treifen; In tersegm entalzonen  von  sehr feinen D örnchen  bedeckt (starke 
Vergrößerung!) .........................................................................................................  Ghlorops

— M axillarpalpen norm al, n ich t von Chitinkreisen um geben, sondern von
einem  nach außen offenen B ogen; A ntennen  n ich t anliegend u n d  etwas 
un terha lb  der M axillarpalpen gelegen. Gesichtsm aske deutlich  aus z u ­
sam m engesetztem  N etz bestehend; In tersegm entalzonen  ohne feine D örn ­
chen ....................................................................................................................................... 3

3 L arve weiß, durchscheinend, A nalsegm ent tief zw eilappig; ca. zehn bis 15
starke ven tra le  D örnchenreihen je  Segm ent. K opf ebenso groß wie das v ierte 
oder fünfte A bdom inalsegm ent; V orderstigm enträger in  der Regel ziemlich 
regelm äßig fünffingerig, fächerförm ig; Larve wenig b ew e g lic h ........................Cetema

— L arve grün, n ich t du rchscheinend ; A nalsegm ent einfach, g es tu tz t oder kaum  
gebuch te t; bis zu 50 sehr feine, ven tra le  D örnchenreihen je Segm ent.
K opf höchstens gleich 1/6 bis 1/8 der Länge der A bdom inalsegm ente. An 
der Basis der M undhaken eine bogenförm ige Querspange. V orderstigm en­
träg e r m it zehn bis 15 kurzen F ingern  auf einer A rt Q uerträger; L arve 
ziemlich m o b i l ............................................................................................................Meromyza

4 A bdom inalsegm ente ven tra l ohne D örnchenzonen oder S treifen, solche nu r
am  P ro th o ra x ; L arven  leben in  den Term inalschossen von  Phragmitcs 
co m m u n is .............................................................................................................................  5

— A bdom inalsegm ente s te ts  m it g u t sich tbaren  D ö rn c h e n ....................................  6
5 E ndglied der A ntennen  fast vollkom m en in das vorhergehende Glied einge­

senk t; P ro th o rax  bräunlich , am  V orderrand m it sechs kleinen m em b ran ­
artigen  L appen; A nalsegm ent abgerundet, H in terstigm en träger stehen auf 
kleinen b raunen  H ü g e ln ; L arve über 1 cm l a n g .................................................. Lipara

— E ndglied der A ntennen  vo llständig  vorragend, deutlich  länger als b reit.
H interstigm en dreizackig, L arve 4 bis 5 m m  l a n g ................................Calamoncosis

6 Gesichtsm aske vollständig  ohne netzartige S tru k tu r; Endglied der sehr
kräftigen  A ntennen fast halbkugelig, viel größer als die M axillarpalpen, an 
deren Innenseite  sich ein dünner, fingerförm iger F o rtsa tz  befindet. H in te r­
stigm en m it langen, n ich t verzw eigten In tersp iraku larbo rsten , Träger 
dreilappig. L arven sehr agil, r ä u b e r is c h ................................................Thaumatomyia

— G esichtsm aske m it N etz ; E ndglied  der A ntennen  ste ts  kleiner als die
M axillarpalpen, die niem als fingerartige B ildungen tragen . H in terstigm en 
ohne oder m it verzweigten In te rsp ira k u la rb o rs te n .............................................. 7

7 G esichtsm aske s te ts  kom pliziert zusam m engesetzt, N etz aus parallelen, fein
gezackten, selten un terbrochenen , bisweilen sehr fein gewellten K äm m en 
bestehend und  niem als abgerundete Zellen bildend. T horakale D örnchen­
zonen fehlen fast im m er, abdom inale im m er unterschiedlich aus Linien 
feiner, m ittle rer und  großer D örnchen zu sa m m e n g e se tz t................................  8

— G esichtsm aske trä g t ein einfaches, aus drei parallelen  Querlinien und vier 
bis fünf auf den W angen m ehr oder weniger anastom osierender L inien be­
stehendes N etz, das rundliche Zellen bildet. T horakale D örnchengürtel 
m indestens auf dem  M etathorax  ausgebildet, abdom inale allgemein 
ven tra l aus wenig zahlreichen L inien bestehend, L arve 1 bis 2 m m  lang 
............................................................................................................................. Oscinella s. str.
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8 H in terstigm en träger m it drei hörnerartigen  Spitzen, auf denen die T racheen­
öffnungen liegen, keine verzw eigten In tersp iraku larbo rsten . D er erste 
ven tra le  D örnchengürtel (P ro thorax) b re it un terbrochen, die übrigen 
V entraldörnchen groß und  wenig z a h lr e ic h .................................................. Camarota

— H in terstigm en träger niem als zugespitzt, n ich t hörnerartig , T racheen sind
dreigeteilt auf einem  länglichen H ügel öffnend, der v ier lange verzweigte 
In tersp iraku larbo rsten  träg t. V entraldörnchen sehr zahlreich in  ausge­
p räg ten  Zonen .................................................................................................................. 9

9 A nus ganz von  zahlreichen, gu t entw ickelten D örnchen u m g e b e n ................ 10
— Anus höchstens vo m  und  h in ten  m it einigen D ö rn c h e n ..................................  11
10 V entrale D örnchengürtel der A bdom inalsegm ente vorn  in  der M itte  im m er

deutlich  u n te rb ro c h e n ..............................................................................................Lasiosina
— V entrale D örnchengürtel vo rn  in  der M itte n ich t u n te rb ro c h e n ..............Haplegis
11 E rs te r D örnchengürtel gu t entw ickelt, v o m  n ich t un terb rochen , m it fünf

bis ach t R eihen auf das K opfsegm ent h inüberreichend; ven tra le  D örnchen- 
gürtel s ta rk  ausgebildet, m it ausgeprägten  In terkalarzonen . Oberer Teil 
der G esichtsm aske sehr klein, dreieckig, m it m ehr als drei bis v ier Q uer­
käm m en, le tztere m it k leinen Zähnchen besetz t, die kürzer sind als der 
halbe A bstand  zweier K ä m m e ......................................................................... Elachiptera

— E rs te r  D örnchengürtel v o m  b re it un terbrochen. V entra le  D örnchengürtel
wenig entw ickelt, In terkalarzonen  fast im m er verw ischt. Gesichtsm aske 
größer, d ich t bei den M undhaken m it sehr deutlichen Zähnchen, die so lang 
sind wie der A bstand  benachbarter K ä m m e ......................    Gonioscinella

A rten
Die bereits unter den Bestimmungstab eilen für Gattungen aufgefübrte Tabelle von Baxachowsky & Mesnil 

gestattet, die Larven von 26 Arten der an Gräsern und Getreidearten vorkommenden Chloropiden zu bestimmen. 
Außerdem wurden die Larven in diesem Werk morphologisch beschrieben, ihre Wirtspflanzen und Verbreitung be­
handelt und zahlreiche morphologische Strukturen des Laryenkörpers abgebildet. Larven der Gattung Chlorops 
wurden von D’Agtilar (1943) in einem Beitrag zum Studium der Larven der Gattung Chlorops zu einer Bestim­
mungstabelle mit Angabe der Wirtspflanzen zusammengefaßt. In der gleichen Arbeit findet sich auch eine Be­
schreibung von Gattungskennzeichen. __

Eine ausführliche Darstellung der Morphologie, eine Bestimmungstabelle, Beschreibungen und eine Übersicht 
der Wirtspflanzen mit Ausführungen zur Ökologie von zehn im europäischen Teil der UdSSR vorkommenden 
Arten der Gattung Oscinella veröffentlichte NARTSHUK(1956a). Die Larventabelle basiert vorrangig auf der Analyse 
der Dörnchengürtel, deren Schema für jede behandelte Art abgebildet wurde. In einer weiteren Arbeit (1956b) 
befaßte sich NArtshtjk: mit der Unterscheidung der Larven (und Puppen) von Oscinella frit und 0. pusilla, für die 
eine Bestimmungstabelle angeschlossen ist.

Eine Arbeit von Hy e(1958) enthält eine Larventabelle unter Einschluß von 27 Chloropidenarten, die zwar auf 
Balachowsky & Mesnix» basiert, jedoch unter besonderer Berücksichtigung der in England an Getreide und 
Weidegräsern schädlichen Arten und der von ihrem Verfasser selbst vorgenommenen Untersuchungen beträchtlich 
modifiziert wurde. Die gleiche Abhandlung erstreckt sich im weiteren auch auf die externe Morphologie an Gräsern 
lebender Eliegenlarven anderer cyclorrhapher Familien mit Ausnahme der Agromyzidae und beschreibt die Arten 
einschließlich der Tabellierung ihrer DÖrnchenstrukturen ausführlich. Die dementsprechend umfassend ausgelegte 
Tabelle enthält spezifizierte Diagnosen und erscheint als Bestimmungsmittel für den erfaßten Artenbestand an 
Chloropiden recht brauchbar.

Das Bestimmungswerk für Insekten nach ihren Beschädigungen an Kulturpflanzen, herausgegeben von 
Stschegoxey (1960), berücksichtigt einige wirtschaftlich bedeutende Chloropidenlarven in den Tabellen des Teils 
„Schädlinge an Getreide und Futtergräsern“.

Buhe (1964 und 1965) hat in seinen Bestimmungstabellen für Gallen zahlreiche und wichtige Chloropidenarten an 
Hand ihrer Pflanzendeformationen unter Angaben zur Biologie, Verbreitung und Ausweitung sehr vieler Literatur­
stellen berücksichtigt.

Drei wichtige Chloropidenarten neben denen einiger anderer Familien wurden unter Anwendung eines Minimums 
an morphologischen, Vorkommens- und Schadbildkennzeichen in einer Bestimmungstabelle von Edwards & Heath 
(1964) über häufige Gräser- und Getreideschößlingslarven zusammengefaßt. Was über Eeldtabellen bereits im 
allgemeinen gesagt wurde, gilt besonders für solche cyclorrhapher Larven; wenn hier eine höhere Sicherheit der 
Diagnosen angestrebt werden soll, müssen detailliertere morphologische Tabellen benutzt werden. .

Die Larven von acht Arten behandelte Fedoseeva (1966) in einer Arbeit über die diagnostischen Merkmale von 
Grasfliegen der Gattung Meromyza. Ausführlich und unter weitgehender Berücksichtigung aller Larvenstadien 
werden die typischen Körpermerkmale für die Gattung und ihre in der Sowjetunion vertretenen Arten beschrieben 
und vollständig zu einer sehr brauchbaren Bestimmungstabeüe zusammengefaßt.

Unter den Publikationen, die sich mit Larvenmorphologie befassen, ohne jedoch Bestimmungstabellen aufzu­
stellen, verdienen zwei Titel besondere Beachtung, da ihre Autoren diagnostische Fakten zweier oder mehrerer, 
schwer trennbarer Arten in tabellarischer Form vergleichen, um auf diese Weise die Aufmerksamkeit des Deter­
minators auf Unterschiede (oder auch Übereinstimmungen!) hinzulenken. Mit Hilfe eines einheitlichen Schemas 
der nach modernen Erkenntnissen (Nartsiittk, Nye) wichtigen taxonomisch-morphologischen Merkmale führten
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JEpson & Southwoo» (1960) eine vergleichende Analyse vom Ei bis zur reifen Larve für Elachiptera cornuta und 
Oscinella frit durch. Ebenfalls unter Berücksichtigung von Entwicklungsstadien beschrieb Zhabinskaja (1963) 
die Larven von fünf in der europäischen Sowjetunion vorkommenden Arten der Gattung Chlorops ausführlich, 
verwandte Maßangaben zum Cephalopharyngealskelett und gab die Bewehrung (Dörnchengürtel) vollständig 
wieder.

Von dem. gegen 1200 Arten geschätzten Bestand der Familie Chloropidae wurde bis jetzt nur ein relativ geringer 
Anteil in Larvenbestimmungstabellen erfaßt. Es handelt sich dabei vorwiegend um Artenspektren, die im wesent­
lichen in Europa, hauptsächlich der wirtschaftlichen Bedeutung wegen Anlaß zu Untersuchungen und zur Auf­
stellung von Bestimmungstabellen für Larven gaben, die im ganzen unter Beachtung der Lebensweise und Schad- 
biidkennzelchen eine verhältnismäßig günstige Grundlage sowohl zur Bestimmung der Gattungen als auch der 
Arten bilden.

Eine systematische Gesamtbearbeitung der Larven der Chloropidae, die unter anderem Grundlagen für um­
fassendere Bestimmungstabellen liefern könnte, steht noch aus.

T e ilb ib lio g ra p h ie  der B e s tim m u n g s tab e lle n  fü r  A rten  der C h lorop idae

Baiaohowsky
& TVT'fisi'TTt.

1935 T p. 913- 926 25 Arten verschiedener Gattungen (in Gräsern und Getreide)
Au-j&OiNJLJj

D’AGÜILAR 1943 T p. 154-155 Sieben Arten der Gattung Chlorops
Nabtshfk 1956a T p. 860-866 Zehn Arten der Gattung Oscinella

1956b T
p. 880 — 882 (deutsch)
p. 871—872; Oscinella frit und pusüla

Nys 1958 T
p. 9 
p. 420-424

(summaries, englisch)
25 Arten verschiedener Gattungen

Stschbgolev 1960 ' T (T) p. 18-72 Einige Arten verschiedener Gattungen
Bdhr 1964, T(T) Zahlreiche Arten verschiedener Gattungen (Gailentabellen)

Edwards &
1965
1964 T p. 355 Drei Arten verschiedener Gattungen (in Gräsern und Getreide)

Hbath
Fedosebva 1966 T p. 208-209 Acht Arten der Gattung Meromyza

Auswertung

Gattung Anthracophaga LOEW 
Von Chlorops nicht zu unterscheiden (d’Aguilar 1943).

A, stngula FABRicniS 
Balachowsky

& Mesnil 1935 a 
b

c
d

p, 915 als Chlor ops 
p. 957: VE; BE  
p. 958; fl; DG 
p. 958-959 
p. 956, Br achypodium, 

Agropyron

»’Aguilar
Nye

BUHR

Gattung Calmnoncosis 

D’AGUILAR 1953 a p. 74

1943 a p. 155 als Chlorops
1958 a p. 421

(c) p. 464
1964 (fö) Nr. 1136, Brachypodium

C, minima (Strobl)

D’AGUILAR 1953 b 
c 
d

Balachowsky 
& Mesnil 1935 a 

b
c

p. 72 GM 
p. 72
Phragmites communis

p. 919 als curvinervis 
p. 979: DG; BE; VS 
p. 979-980

NYE 1958 a
c

»’Aguilar 1953 a

N,YB 1958 a
c 
d

p. 420 
p. 445

p. 75

p. 422 
p. 460
itoggen, Weizen, Gerste

Gattung Camarota Meigen 

HENNIG 1952 a p. 275

C. curvinervis LATREILLE 
siehe curvipennis

C. curvipennis LATREILLE

Gattung Cetema Hendel 
d’AGUILAR 1953 a p. 74 
19 Beitr. Ent. 22, H. 3/6
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C. elongata Meisen

Balaohowsky
& Mesnil 1935 a p. 916

b p. 978iH; DG; GM; HE; 
VS

c p. 974
d p. 973: Agropyron repens, 

Hordeum murinum, 
Poa pratensis; Gräser

Kye

G. neglecta Tonnoir

Kye 1958 a p. 421
h p. 470-471; GM; CP;

H S; VS; H; HG 
c p. 469

1958 a p. 421
c p» 469, von neglecta nicht 

sicher trennbar 
d p. 469: Agrostis tenuis, 

stolonifera, canina

d p. 468: Lolium perenne, 
Festuca pratensis, Poa 
trivialis, Agrostis spe­
cies

Gattung Chloropisca Loew 
siehe Thaumatomyia

Gattung Chlorops Meigen

Larven groß, 6 —10 mm lang, wenig be-weglieh, Dorm zylindrisch, Färbung weißlich, Kopf leicht in Prothorax 
eingezogen.
d’Aqttiiae 1943 c p. 153-154 Hennis 1952 a p. 274
Balaohowsky d’Aguilas 1953 a p. 73

& Mesnil 1935 a p. 914 Zhabinskaja 1963 c p. 924-925

0. brevimana Loew

Balaohowsky 1935 a p. 915 Nye 1958 a p. 421
& Mesnil c p. 476

b p. 956; H; GM; HE; PU Btjhk 1965 (a) Kr. 4673, an Phalaris
c p. 956 arundinacea ohne b«

d’Aguilab 1943 a p. 154 sondere Deformatione

0, frontosa Meisen

D’AOOTLAK 1943 a p. 155 c p. 154
b p. 153: H; GM; HS

O, interrupia Meigen

Balaohowsky 
& Mesnil 1935

d

p. 916 
p. 950 GM
p. 951: H; VE; HE; HS 
p. 949—950»
Agropyron

d’Agüilar 
35F ye

1943
1958

p. 155 
p. 421 
p. 476

C. marchali Mesnil 
Balaohowsky

& Mesnil 1935 a p, 916
b p. 952: H; HE  
c p, 952 
d Agropyron

Kye 1958 a p. 422 
(c) p, 476

G. pumilionis Bjerkander 
(Taf. 5, Fig. 37 und 39)

Balaohowsky
& MESNIL 1935

D’AGüILAR 1943
Hering 1957

HYE 1958

a p. 915
b p. 943 GM, p. 944 P XJ, 

p. 942 und 945 
SCH an Weizen 

p. 941 SCH  an Gerste 
a p. 155
(a) p. 491 Graimineae

Kr. 136 „Agropyron;
Kr, 705 -Avena;
3Sfr, 2595 Hordeum;
35Tr. 4718 Secale;
Kr. 5294 Triticum 

a p. 422
b p. 472: GM; CP; HS; 

VS
c p. 473
d Gerste, Koggen; Agro­

pyron repens

Zhabinskaja 1963 b p. 926: GM; CP; HE
DG 1. AS

c p. 925-926
Edwakds

& Heath 1964 a p. 355
b p. 354 GM

Taf. 30 p h o tL ;  PU;
SCH Gerste

c p. 335, Goutfly
Buhb 1964, (a) Angaben zu mehreren

1965 Gräsern,
Kr. 947 Avena sativa; 
35Fr. 3319 Kulturgersten 
und Verwandte;
Nr. 3321 ebenso;
Kr. 6403 Secale;
Kr. 7247, 7250, 7265 
Triticum
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C. spec, ex Festuca
NYE 1958 a p. 422 d Festuca tenuifolia

c p, 476-477

C. speciosa MÄGEN
BALACHOWSKY îfYE 1958 a p, 422

& Mesnil 1935 a p. 915 b p. 474: GM; CP; HE; VS
b p. 953: GM; VE; HE c p. 475
c p. 953 und 955 d Deschampsia caespitosa
d Aira ZHABINSKAJA 1963 b p. 927: GM; CP; HE

II’A G U IJ, Ait 1943 a p. 155 DG 1. AS

Buhb, 1964 (a)
p, 926-927 
Nr. 233 Agropyron

C. strigula Fabricius 
siehe Antkracophaga

Gattung Conioscinella Duda •
BALACHOWSKY Hennig 1952 a p. 275

& MESNIL 1935 a p. 920 »’AgüiLAR 1953 a p. 75
J erson & Hye 1957 (c) p, 544, Gesichtsmaske

von Conioscinella mit 
winzig gezähnten 
,,rami“ (Unterschied 
zu Oscinella)

ö. albipalpis Meigen 
Balachowsky

& Mesnil 1935 a p. 920

C. brachyptera ZettERSTEDT 
BALACHOWSKY

& Mesnil 1935 a p. 919 

C. elegcms Becker

b p. 990 HS

BALACHOWSKY
& Mesnil 1935 a p. 920 ' b p. 989 GM

C. frontella Fallén

BALACHOWSKY NYE 1958 a p. 422
& Mesnil 1935 e p, 989, an Getreide und 

Wiesengräsern schäd­
b p. 448: GM; CP 

p, 449: H; DG
lich c p. 445

C- mimula Collin

Nye 1958 a p. 422
b p. 446: GM; CP 

p. 447: H; DG

c p. 444

Gattung Elachiptera Macqtjart 
»’AGUILAR 1953 a p. 75

E. cornuta Fallén

BALACHOWSKY
& MESNIL 1935 a 

c 
d

Nye 1958 a
c

p. 920 
p. 985
Weizen, Roggen; unter 

anderem im Gefolge 
von Oscinella frit 

p. 422 
p, 443 — 444

JBESON &
SOTFTHWOOD 1960 b

C

d

Aguilar 1953 a

] »’AGUILAR 1953 a

p. 25: GM und MH L I ; 
p. 27 DG 1. und 2. AS 
LI und L2 (daneben 
Oscinella frit) 
p. 28: GM L3 

p. 25-28, L 1 -L 3 ,  ver­
gleichend mit Oscinella 
frit

p. 28—29, zur Biologie

p. 75

p, 75

Gattung Baplegis LOEW 
Hennig 1952 a p. 275

Gattung Lasiosina Becker 
Hennig 1952 a p. 275
19*
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L. cinctipes Meinen

Balaohowsky K YE 1958 a p. 422
& Mesnil 1935 a p. 919 e p, 462

b p. 982: GM: AP l. 
p. 983 PU

c p. 982-983
d weit verbreitet, an Gerste

im Gefolge von Chlo- 
rops pumilionis

Gattung hipara Meigen

Hennig 1952 a p. 274 d’Actjilail 1953 a p. 74

L. lucens Meigen

Balaohowsky Bahr 1965 (a) Kr. 4745 Schilffliege;
& Mesnil 1935 a p. 917 Phragmites communis

b p. 917 GM b Taf. XI, Fig. 153-155
d p. 917, Phragmites com­ SCH

munis
N'ye 1958 a p. 420

c p. 445
d Phragmites communis

Gattung Meromyza Meigen

Larven der Gattung besitzen eine charakteristische „bogenförmige Quer spange ‘‘ ( d ’AguilAR) unterhalb der Mund­
haken (dentale selerite). Larven blaßgrün.
Balaohowsky

& MESNIL 1935 a p. 916 D’Agtjilar 1953 a p. 74
HeNNIG 1952 a p. 274 FEDOSEEVA 1966 c p. 197-201

M. laeta Meigen

FEDOSEEVA 1966 a p. 208, . . . Agrostis vul­
garis

b p, 206: CP L I  und L3; 
HE L I

c p. 204 — 205 LI, L3

M. mosquensis Fedoseeva

FEDOSEEVA 1966 a p. 208, . . . Festuca rubra 
b p. 200: CPL1—L3; VS; 

ES
p. 202: HE v.; HS

c p, 201 L 1 —L3

M, mgnseta Fedoseeva

FEDOSEEVA 1966 a p. 209 , . . .  Agropyron 
repens, ramosum, 
Hierochloe odorata

Fedoseeva

M. nigriventris Macquart

Fedoseeva 1966 a p. 208,. . .  Getreide, 
Timotlxeegras 

b p. 199: VE v.; HE v.; 
p. 206 CP L I

M. pratorum Meigen

Balaohowsky 
& Mesnil 1935 a 

b

c
d

p. 917
p. 970: H; DG; p. 971;

VS; A 
p. 970-971 
Psamma (Ammopkila) 

arenaria

Xye

1966 b p. 206 CP; p. 207 HS
c p. 205

c p. 205 L I  und L3

1958 a p. 421
b p. 466: dentate selerite:

VS
e p. 468

M, saltatrix (LINNAEUS)
Baiachowsky

& Mesnip 1935 a p. 917
b p. 962: H; GM; HE; 

Farbtaf. V: SCH Wei­
zen, SCH Hactylis 
glomerata; PU

c p. 963
d verbreitet; Weizen, 

Koggen; Vactplis

N YB 1958 a p. 421, von variegata 
nicht getrennt

c p. 468
Nishijima 1960 b phot, Taf. I  (nach p. 448): 

H ; PU; Ei; Eigelege; 
Fraßbüd

e p. 389-390
ä p. 3Ö0 Wirtspflanzenliste
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Stschegolev 1960 («) (Getreide) p. 29, 31, 38; Fedoseeva 1966 a p. 209, . . , Poa pratensis,
(Futtergräser) p. 72 Festuca rubra

b p. 28 HE b p. 201 BE v.; p. 203 CP
Edwards LI —LS

& Heäth 1964 a p, 355; von M. variegata c p. 202 L 1 -L 3
nicht getrennt; ,,Lar­
ven blaß blaugrün, ge­
wöhnlich in Gräsern“

c p. 336

M. sororeula Fedoseeva

Fedoseeva 1966 a p. 208 c p. 203-204 L I - L S
b p. 198: H; HE d.;

E S  L I  Teil; 
p. 201 CP L I - L S

M. triangvMna Fedoseeva

Fedoseeva 1966 a p. 208 c p. 206 und 208
b p. 207 CP

M. variegata Meigen

Balachowsky Kye 1958 a p. 421, von M. saltalrix
& Mesnil 1935 a p. 916 nicht getrennt

b p. 967: GM; VS b p. 466: GM; CP; HS:
p. 968: DG VS

c p. 967 c p. 467
d Dactylis d Dactylis glomerata

e (Die von Balaohowski
& Mesnil vorgenom­

Fedoseeva 1966 a p. 208 mene Trennung von
b p. 200: Kutikularfurchen variegata und saltalrix

1., E S  3. TS und 1. an Hand von Merkma­
AS; p. 207 CP len der Antennen be­

c p. 205-206 friedigt nicht.)

Gattung Oscinella Becker

Larven 1—2 mm lang, durchscheinend weißlich “bis gelblich, Gesichtsmaske ohne Dörnchenkämme, Kopf­
segment ohne tiefe Längsfurche. Hinterstigmenträger bei allen Oscinella-Arten stumpf röhrenförmig; Yorder- 
stigmen mit vier bis sieben einfachen Fortsätzen (Jbpson & Kye 1957).

Balachowsky d’Agttilar 1953 a p. 75
& Mesnil 1935 a p. 921 J epson & K ye 1957 c p. 544

HENNIG 1952 a p. 275

0. agropyri Mesnil

Balachowsky c p. 1015, . . . Hinterstig­
& Mesnil 1935 a p. 922 menträger stark her

b p. 1015: H; DG; HS vortretend

0. agrostis NARTSHUK
S aktshek 1956a a p. 860, p. 881 (deutsch) Buhr 1964 («) Kr. 271 Agrostis alba

b p. 863 DG
p. 871: H; C PL1;ASL1
p. 872 GM LS
p. 873: CP LS; AS; PU

c p. 870-873, L1 - L S
d p. 879, Agrostis alba

0, albipalpis Meigen 
siehe Conioscinella

0. albiseta Meigen

Balachowsky Kye 1958 a p. 423 *'
& Mesnil 1935 a p. 921, als 0. maura b p. 462 GM; p. 463; E

b p. 1019; H; DG DG
c p .1021 c p. 459
d Dactylis glomerata d Dactylis glomerata

MASCHEK 1955 b p. 132: MH; VS: p. 135 J epson & K ye 1959 b p. 699; GM; H L; DG
SCH c p. 699

S artshttk 1956a a p.862; p. 881 (deutsch) Buhr 1964 (a) Kr. 2244 Dactylis
b p. 864 DG

J epson&Nve 1957 c p. 546
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0. alopecuri Bi:
Balachowsky 

& MESNIL 1935 a
Nartshuk 1956 a a

b

0. angularis C(
N ARTSHUK 1956 a a

b

0. festucae Me;
N artshuk 1956a a

b
Balachowsky 

& Mesnil 1935 a
cl

0. frit Lin N AE t  
(Taf. 5, Fig. 36

Balachowsky 
& Mesnil 1935 a

b

BALACHOWSKY
& Mesnil 1935 b

c

d

Bqllow 1951 («•)

Mühle 1953
b
cl

Simmonds 1953 b
c

cl

e

Gram, Boyien 
& Stapel 1956 b

Hartshuk 1956 a a
b

— 1956b a

b
c

J EPSON & NYE 1957 b

c
d

p. 922
p. 862; p. 882 (deutsch) 
p. 865 DG

p. 866; p. 8S2 (deutsch) 
p. 858 GM; p. 859: DG; 

HS Teil; p. 865 DG v.

p. 860; p. 881 (deutsch) 
p. 861 DG

p. 922
Festuca pratensis

und 38)

p. 902
p. 1000: GM L2; DG L2 ; 

ANS L1
p. 1001: GM; MH 
p. 1002: H; A

HE; p. 1003: PU VE d.; 
PU HE v.; PU VS; 
PU H d.; Farbtaf. VI: 
S GH Hafer, Gerste 

p. 1000—1001, ... (zur 
Biologie)

p. 1007-1008, ... sehr 
weit verbreitet 

p. 153; Tabelle der Schä­
den an Getreide 

p. 150: SCH ; Bi; PU 
p. 10 — 12, Schäden an 

Futtergräsern 
p. 505 CP
p. 507: Tabelle über 

Merkmale des Cephalo- 
phary ng eal skele tt e s 
für O. frit, carbonaria, 
minor, Elachiptera co- 
stata, Meromyza ameri­
cana (mit Maßangaben) 

p. 506-508: (Getreide­
arten und Angaben 
über zahlreiche Gräser ; 
Dicotyledonen Veronica 
novdboracensis, Cucu­
mis s ativa und Fragaria 
species)

Angaben zur Systematik 
und zur Biologie

Farbtaf. 25: SCH; II 
p. 862; p, 881 (deutsch) 
p. 864 DG
p. 871—872; summaries 

p. 9 (englisch) 
p. 872 DG
p. 868-871, (verglei­

chend mit pusilla) 
p. 54-2: K und GM; CP;

HS; VS; H ; DG 
p. 544
Hafer und Agrostis tenuis

Buhe 1964

BUHR 1965

BüHR 1964

Hahn 1958

NYE 1958

JEPSON & NYE 1959

JEPSON &
Southwood 1960

Stschegoeey 1960

BUHR 1964

1965

E d w a r d s  
& HeATH 1964

BUHR 1967

(a) Nr, 384 Alopecimis

(a) Nr. 4672 Phalaris anin- 
clinacea

(a) Nr. 2698 Festuca arun- 
äinacea, gigantea, pra­
tensis ;

Nr. 3830 Elymus Sibiriens

b p, 205-208; phot. SCH 
Mais

e p. 205 — 207, Schadbe­
schreibung Mais 

p. 207—208, Parasiten 
(nach Rigger t 1935) 

a p. 424
b p. 452: GM; CP; VS; 

HS
p, 453: H l.; DG 

c p. 450—451: L 1 —L3 
d p. 450 (Schädling euro­

päischer Getreidearten, 
speziell Hafer, in Nord­
amerika hauptsächlich 
Weizen; Angaben wei­
terer Gräser)

b p. 696: GM; CP; HS;
VS; H; DG 

c p. 696
cl p. 695, in England an

Avena und Agrostis 
tenuis

e ... Dörnchen der ventra­
len Reihen klein, 
gleichförmig fein und 
spitz

5 p.25:Ei;GM ;p.27:DGle 
und 2. AS Dl und D2 

c p. 24 —28 (ausführlich, 
vergleichend mit Ela­
chiptera cornuta, 
L 1 -L 3 )

(a) (Getreide) p, 29, 39, 49 
(Mais, frit und pusilla), 
p. 51 (wie vorige). 
(Futtergräser) p. 64, 72 

b p. 28 HE
(a) Angaben zu zahlreichen 

Gräsern, hier nur Nr. 
940 und 945 Avena 
fatua und sativa;
Nr. 3316 Hordeum;
Nr, 6401 Secale;
Nr. 7251 Triticnm;
Nr. 7659 Zea

a p. 355 
c p. 333, Frit fly 
b p. 49—51 phot. SCH 

Mais
e Bei der nach BöLLOW

(1951) an Mais auf­
tretenden Art handelt 
es sich um O. frit
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O.frit ex Anthoxanthmi
J epson & Nye 1957 c p. 545 Nye 1958 d Anthoxanthum odoratum
NYE 1958 a p. 424 Alopecurus pratensis

G p. 454

O.frit ex Ârrhenatherum
JEpson & Nye 1957 c p, 544 J eïson & Nye 1959 b p. 697: GM; DG
Nye 1958 a p. 424 c p. 696

b p. 455: H; DG
c p. 454
d Arrhenatherum elatius

0. gracilior »e Meijere 
siehe trochanter ala

0. grossa Mesnil 
Bàlachowsky

& Mesnil 1935 a p. 922
b p. 1013: H; DG 
c p. 1013-1014

O. maura Fallen 
siehe albiseta

0. nitidissima Meigen

J epson & Nye 1957 c p. 545
ä Agrostis tenuis

Nye 1958 a p. 424
b p. 456: GM ; CP
c p. 456 und 458
d Agrostis tenuis, stoloni-

fera, canina

0. phle i NAKTSHUK
N ärtshuk 1956a a p. 860; p. 881 (deutsch) 

b p. 861 DG v.; p. 867 DG 
v. L I;

p. 868: HE L I ; GM L2 ;
p. 869 GM 

p. 870 PU BE

ä Gerste, Hafer 
e p. 1014, Hinweis auf 

eine Bakteriose

J epson & Nye 1959 b

c

p. 698: K  und GM; OP;
H; DG 

p. 698
Bühr 1964 («) Nr, 267 Agrostis tenuis; 

Nr. 2246 Dactylis glo- 
merata;
Nr. 2696Festuca rubra; 
Nr. 3922 Folium :

— 1965 Nr. 4925 Poa

o p. 866-870 L Î - L 3  
ä Phleum pratense

0. pusilla Meisen
(Taf. 5, Fig. 41)

NARTSHUK 1956a a p. 860; p. 881 (deutsch)
b p. 863 DG v.

~  1956h a p. 872; summaries p. 9
(englisch)

b p. 869 H ; p. 870: GM, A
p. 871: CP; M S ; VS; 
E S ; HE v.; 

p. 872 DG
J epson & Nye 1957 6 p. 543 DG 2. und 3. AS

M p. 545 — 546
-  1959 (») p. 698

Stsohegolev 1960 (a) (Getreide) p. 29; SCH
Mais durch frit und 
pusilla: p. 49 und 50

Buhe 1965 (a) Angaben zu vielen Grä­
sern, hier nur Nr. 6401 
Secale;
Nr. 7252 Triticum;
Nr. 7660 Zen

0 . trochanter ata Collin

Balaohowsky 
& Mesnil 1935

Närtshuk 1956 a 
JEPSON & NYE 1957

a
b
c
a
c

p. 921 als gracilior 
p. 1018: GM; DG 
p. 1017, 1018 und 1020 
p. 866; p, 882 (deutsch) 
p. 546

NYE

Buhe.

O. vastator Curtis

1958 a p. 422
b p. 464: K und GM; OP;

p. 465: H L; DG 
c p. 459
d Phalaris arundinacea 

1965 (a) Nr. 4671, Phalaris arun­
dinacea

J epson & Nye 1957 c p. 445
Nye 1958 a p. 424

b p. 460: GM; CP; p. 461:
H; DG

c p. 458
d Folium perenne, multi*

flor um, Festuca praten­
sis, Phleum pratense

Buhe 1964 (a) Nr. 2695 Festuca praten­
sis

Nr. 3921 LoKum
— 1965 Nr. 4700 Phleum pratense
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0 . ventricosi Kartshuk

Kartshuk 1956 a a p. 860; p. 881 (deutsch) 
b p. 862 P ü  DG v,; p, 874 

CP;
p. 875 HE

c p. 873-874 
d p. 879 Alopecoms ventri- 

cosus

Gattung T haw natom yia  Zenker ( = Chloropisca Loew)
Hennig 1952 a p. 274, und für (Ghloro- I d’Aguiuar 1953

pisca) |
p. 74, und für (Chloro- 

pisca)

T. glabra (Meigen)
Baiaohowsky 1935 a p. 918, als Chloropisca

& MjäSKlL e p. 975 — 976,...Dörachen-
gürtel ventral in der 
Mitte nicht unterbro­
chen

d Prädator an  Wurzeln 
von Sonchus lebender 
Aphiden

T. notata Zetterstedt

Baracbowsky 
& MESNIL 1935 a 

c

d

p. 918, als Chloropisca 
p. 976, . . .  Dörnchengür­

tel des Meso-, Meta­
thorax und des 1. Ab­
dominalsegmentes in 
der Mitte ventral un­
terbrochen 

wie glabra

Nye

1958 a p. 422, als Chloropisca 
c p. 477

1958 a p, 422 
c p. 477

Familie Agromyzidae
Fainilienkennzeichen

Die Larve besteht aus einer sehr kleinen Kopfregion, drei Thorakalsegmenten und acht Abdominalsegmenten. 
Ihre Form ist annähernd zylindrisch, sich nach dem Vorderende stärker und nach dem Hinterende zu schwächer 
verjüngend, dem Typ der Muscidenlarven. ähnlich, im allgemeinen jedoch kürzer und breiter als diese (Taf. 6, 
Fig. 45). Das Verhältnis von Breite zu Länge bewegt sich nach Friok (1952) in der Gattung Agromyza etwa zwi­
schen 1:5 bis 1:6, 1:2,5 bei Pkytomyza und bis 1:18 bei den extrem schlanken Kambiumminierern der Gattung 
Dendromyza. Die Färbung wechselt von glänzend weiß, bisweilen auch grünlich, über matt kremefarbig bis gelb.

Charakteristisch für die Larven der Agromyzidae ist die Form und insbesondere die Stellung der paarigen, meist 
ungleich großen, an ihrer Basis fest miteinander verbundenen Mundhaken. Sie sind meistens mit zwei Zähnen ver­
sehen, durch ihre schwarze Färbung wenigstens bei den Larven des 3. Stadiums gut sichtbar und stehen im Gegen­
satz zu den Larven verwandter Familien nicht in gerader Verlängerung, sondern in einem fast rechten Winkel zur 
Längsachse des Cephalopharyngealskeletts (Tal. 6, Fig. 42).

Das sich hinter den Mundhaken anschließende Halsstück ist meist gerade und ziemlich einheitlich gestaltet, 
es weist keine nach vorn gerichteten Vorsprünge, wie sie bei anderen Cyclorrhaphenlarven auftreten, auf. Bei 
manchen Arten vorhandene, über dem Halsstück sichtbare, nach vorn weisende dünne Chitinspangen, die Lateral­
gräten, entspringen am Grunde der Vertikalplatten des Basalstückes, das oft nicht oder nur undeutlich von jenem 
getrennt erscheint.

Das Schlundgerüst eines Teils der Gattungen, zum Beispiel Agromyza, ist durch die Ausbildung des Basal- oder 
Hauptstückes gekennzeichnet, dessen unterer (ventraler) Fortsatz nach de Meijbre (1925) in der Lateralansicht 
als kurz und nur teilweise durch dunkle Färbung, abweichend von den Larven anderer Cyclorrhaphen, bei denen er 
länger und dunkler gefärbt, erkennbar ist. Der obere (dorsale), relativ breite Fortsatz ist nie gleichmäßig pigmen­
tiert und weist dann wenigstens in der Mitte eine hyaline Längsbinde auf, durch die er in einen oberen und in 
einen unteren dunklen Flügel geteilt erscheint, beide Flügel nähern sich am hinteren Ende oder können auch 
vollständig ineinander übergehen (Taf. 6, Fig. 42). In den Larven anderer Gattungen der Familie ist dagegen nur 
der obere Flügel als schmale dunkle Längsgräte entwickelt und der untere als kurze und schmale, unter dem oberen 
Flügel verlaufende, sich nach hinten verlierende Spur zu erkennen. Das Schlundgerüst wird wie alle anderen 
Strukturelemente in Beschreibungen und Bestimmungstabellen in der Kegel in seiner kompliziertesten Ausbildungs­
stufe, im dritten Larvenstadium, dargestellt. Wie die Untersuchungen Kurodas (1958, 1960) über Stigmen und 
Schlundgerüst der Agromyzidenlarven zeigen, bestehen in den einzelnen Entwicklungsstadien der Larven ins­
besondere jeweils erhebliche Unterschiede in der Differenzierung der Form und der Färbung (Grad der Skleroti- 
sierung) des Schlundgerüstes, das im übrigen einschließlich der Mundhaken einige gattungstypische Formaus­
bildungen zeigt.

Auf weitere morphologische Strukturen des Kopfes (Taf. 6, Fig. 43), die bereits de Meijere 1925 beschrieb, sei 
kurz hingewiesen; es sind dies die oberhalb der Mundhaken vorhandenen, rudimentär ausgebildeten Antennen und 
die Maxillartaster, einige kleine kreisförmige Sinnespapillen der Gesichtsregion, ein schmaler dunkler, eine Strecke 
weit nach oben median verlaufender Chitinstreifen (Longitudinalsklerit), bei einigen Agromyza-Arten vorkommende 
fadenförmige Fortsätze zwischen Mundhaken, und Sinnesregion und schließlich der zwischen der Sinnesregion und 
dem hinteren Kopfende gelegene, unter anderem bei Pkytomyza-Arten aultretende Stirnfortsatz.

Besondere Strukturen besitzt die Haut der im übrigen glatten und unbehaarten Larven in Gestalt von oftmals 
spezifisch ausgebildeten Dörnchengürteln auf den Thorakal- und den Abdominalsegmenten. Diese beginnen je­
weils am Hinterrand eines Segmentes und reichen mit ihrem breiteren Teil über die Segmentgrenze hinweg auf das 
anschließende Segment hinüber. In der Hegel sind die Dörnchen-(,,Warzen“-)gürieI an den lateralen Zonen der
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Tafel 6. Agromyzidae

Fig. 42 — 46. Ägromyza reptans Fallen: Mg. 42. Cephalopharyngealskelett: MH Hundhaken, i i  
Halsstück, B Basalstiick, DH dorsales Horn; DA dorsal arm, VA ventral arm (nach Feige:), V ven­
trales Horn. — Fig. 43, Kopf und Prothorax ventral: LS LongitudinalsMerit, A Antenne, SP  Sinnes­
papille, MP Maxülarpalp, MH Mundhaken, H  Halsstück. — Fig. 44. Yorderstigma lateral. — Fig, 45. 
Larve lateral. — Fig. 46. Börnchen eines lateralen Teils des vierten Abdominalsegmentes. — Fig. 47- 
Dizygomyza bimaculata Meigen, Hinterstigma. — Fig, 48. Ägromyza nana Meigeh, zweihömiges 
Yorderstigma
Fig. 42 —46 gezeichnet nach Fr ic k  (1958). -  Fig. 47 und  48 gezeichnet nach de Meliere  (1925)
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Larven am breitesten entwickelt, weniger breit auf der Yentralseite und' selten schließen sie sich auf der Dorsal­
seite und dann nur sehr schmal (Taf. 6, -Big. 45). Nach Fricx (1952) sollen sie ventral gewöhnlich ganz fehlen. 
Ihre Elemente bestehen aus dreieckig erscheinenden, distal zugespitzten Dörnchen unterschiedlicher Größe, deren 
Färbung von dunkel pigmentiert bis farblos variiert (Taf. 6, Fig. 48). Oftmals unterscheidet sich der Prothorakal­
gürtel in der Ausdehnung und in der Form der Dörnchen von denen der anderen Segmente. Genauere Darstellungen 
der Form der Dörnchen im einzelnen finden sich in den Beschreibungen Herings (1954—1957).

Als weitere kutane Strukturen führte de Meijere neben den Warzen Sinnespapillen an, die als meist „farblose, 
nicht oder kaum hervortretende Kreischen4-* schwer erkennbar, oder aber auch bei manchen Arten „halbkugel­
förmig vorragend, öfters auch dunkler gefärbte Gebilde“ entwickelt sind. Sie sollen an den meisten Körperringen 
zu finden sein, und zwar hinter den Quergürteln, bisweilen auch in diesen, „ungefähr eine Querreihe von weit 
auseinander stehenden Organen“ bildend. Nach Untersuchungen von Allen (1957 b) sind gewöhnlich bei Phy- 
iomyza 16 Papillen auf jedem Körpersegment vorhanden, bisweilen auch 15 oder 3.7, Vergleichende Untersuchun­
gen des Papülenbesatzes der Gesichtsmaske und des Analsegmentes, die sicherlich manche spezifischen Unter­
schiede aufzeigen, liegen bis jetzt, da diese Papillen meist schwer sichtbar sind und mangels einer geeigneten Tech­
nik noch nicht vor. Einige orientierende Angaben enthält die bereits zitierte Arbeit derselben Autorin.

Die Stigmenanordnung der Larven des ersten Stadiums ist metapneusfeisch, die des zweiten und des dritten 
Stadiums amphipneustiseh. Die Vorder Stigmen liegen auf dem Prothorax stark dorsal und nahe beieinander, 
ebenso die Hinterstigmen, die sich auf dem achten Abdominalsegment auf kurzen, getrennten Stigmenträgern 
befinden oder auch sitzen. Ihr Bau entspricht dem des Tüpfelstigmas, wie es bereits durch pe  Meijere 1895 
beschrieben wurde. Das Stigma besteht aus einem stabförmigen, konischen oder auch kolbenartigen Höcker, der 
im Innern die mit dem Traeheenende in Verbindung stehende FUzkammer (Atrium) enthält (Taf. 6, Fig. 44). Mit 
dieser verbunden sind die Hohlräume der mit je einer zentralen Öffnung versehenen endständigen Knospen 
(Tüpfel), deren Zahl im primitivsten Falle drei beträgt, was für die Hinterstigmen mancher Arten zutrifft. Viele 
Hinterstigmen und alle Vorderstigmen zeigen jedoch einen spezialisierteren Bau, der darin besteht, daß die Zahl 
der Knospen vergrößert ist — es können bis zu 40 verkommen — und diese dann bogenförmig oder in zwei Beihen 
auf dem zu einer runden bis ovalen Platte vergrößerten Stigma sitzen. In anderen Fällen kann das Stigma einer­
seits oder beiderseits hörnerförmig verlängert sein (einhörnige und zweihörnige Stigmen (Taf. 6, Fig. 47); die 
Knospen sind dann meistens gestielt. Die Hinterstigmennarbe mancher Arten ist zu einem geraden oder gebogenen 
„Stigmendorn“ umgebildet, Eine Zusammenstellung von Abbildungen aus Arbeiten pe Meijeres über Formen 
der Vorder- und Hinterstigmen gab Hennig (1952, p. 285). Auf die Bedeutung des Stigmenbaues und im beson­
deren der Knospenzahlen für die Taxonomie wird im folgenden Abschnitt eingegangen.

Abschließend sei auf das Auftreten von Calciumkarbonatkristallen, die als sogenannte Calcosphaerite in beson­
deren Zellen des Fettkörpers der Larven abgelagert werden, hingewiesen. Im übrigen sind derartige Körper in den 
Malpighischen Gefäßen anderer minierender Dipterenlarven nicht selten und finden sich auch in den Hänten der 
Puparien der Agromyzidae. Nach Fricx (1952), der Calcosphaerite in allen von ihm untersuchten Genera fand, 
kennzeichnet deren Besitz diese Familie als eine in physiologischer Hinsicht einheitliche Gruppe.

Die grundlegenden Kenntnisse über die Morphologie der Larven der Agromyzidae, über Merkmale ihrer Gruppen, 
Gattungen und die Unterscheidung nahe verwandter Formen verdanken wir den Arbeiten de Meijeres (1925 bis 
1950). FRICK (1952) behandelte die Larvenmorphologie der Familie zusammenfassend.

Systematische Untergliederung und Lebensweise

Dank der Bearbeitungen der Familie durch Hendel 1920, 1931 —1936,3>E Meijere und Hering (1954—1957) 
ist die Unterteilung in die Unterfamilien Agromyzinae und Phytomyzinae als gesichert zu betrachten. Eine 
imaginalsystematische, phylogenetische Beziehungen berücksichtigende Bevision der Genera veröffentlichte 
Frick (1952). Die Agromyzinae umfassen die Gattungen Agromyza, Japanagromyza, Melanagromyza, Ophiomyia 
und Tylomyza, die nach Henpel (1931) eine scharf von den übrigen Gattungen getrennte Gruppe bilden, die ohne 
Zweifel phyletisch zusammengehört. Die im ganzen sehr ähnlichen Larven beider Unterfamilien unterscheiden 
sich in der Ausbildung des Schlundgerüstes, wie im vorigen Abschnitt dargestellt.

Zu den Phytomyzinae gehören unter anderem die Gattungen Phytobia, Dizygomyza, Ceroäontha, Liriomyza, 
Phytagromyza, Napomyza, Phy tomyza. Unter den Phytomyzinae sind nach Areen (1958) die Gattungen Phytobia, 
Phytagromyza, Phytomyza und Napomyza dadurch gekennzeichnet, daß ihre rechte Mandibel größer als die linke 
ist, während die Mandibeln der Agromyzinae-Gattungen Agromyza, Melanagromyza und Ophiomyia gleich sind 
oder die linke größer als die rechte ist.
_ Henpel (1931) bezeichnet die Familie als eine offenbar junge und in voller Blüte befindliche, ihre Gattungen 

sind noch nicht in gleicher Weise voneinander isoliert wie in älteren Familien. Entsprechendes gilt von vielen 
Arten, die sich erst in ihrer Entstehung befinden und deshalb schwer differenzierbar sind.

Zur Unterscheidung der Arten, die nach pe  Meijere und Hering im Larvenzustand vielfach besser als bei den 
Imagines möglich sein soll, legte Nowakowski (1962) in einer Einführung zu einer Kevision der Agromyzidae dar, 
daß die Struktur der Stigmen, die zur Unterscheidung der Larven hauptsächlich benutzt werde, hierfür ungeeignet 
sei, da diese innerhalb der Arten ziemlich, variiere, indem Abweichungen im Bereiche eines Drittels vom Maximum 
der angegebenen Knospenzahl vorkämem. Wenn auch äußerliche Strukturen und sogar Genitalunterschiede der 
Imagines manchmal, zum Beispiel in der Gattung Phytomyza, so unbedeutend zutage träten, daß sie ohne Be&ch- 
9mg von Larvenunterschieden (Stigmenbau) unbemerkt geblieben wären, so hätten jedoch im Ergebnis der 
phylogenetischen Entwicklung insgesamt die Stigmen der Larven einen weniger differenzierten Stand erreicht als 
der Kopulationsapparat.

Die Larven ernähren sich ausschließlich von lebendem Pflanzengewebe; die Mehrzahl der Arten der Gattungen 
Agromyza, Tylomyza, Phytobia, Liriomyza, Haplomyza, Ceroäontha, Pseudonapomyza, Phytagromyza, Napomyza, 
Phytomyza, einiger Ophiomyia und weniger Melanagromyza sind Minierer im Parenchym der Blätter. Etwa die 
Hälfte der Ophiomyia-Arien, einige Arten der Gattung Melanagromyza und die meisten Arten von Phytobia sind 
Stengelminierer, andere Melanagromyza-Larven und wenige, über die verschiedenen Gattungen verteilte Arten 
minieren in Knospen oder selten in Früchten von Blutenpflanzen (FRICK 1952), Ihre Ernährungsweise ist häufig 
polyphag; wie Hennig (in Soratjbr1953) angab, sind zum Beispiel von Phytomyza atricornis Meigen über 300Wirts- 
pflanzenarten bekannt, andererseits gibt es aber auch neben oligophagen nicht wenige ausgesprochen monophage 
Arten, deren Zahl sich wahrscheinlich m it genauerer Kenntnis der Lebensweise der MinierfUegenlarven beträchtlich 
erweitern wird. Mit der Biologie von 13 häufigen, in England auftretenden Arten aus Gattungen der Agromyzidae 
(hauptsächlich Phytomyza) an Umbelliferen befaßte sich Allen (1956) unter Berücksichtigung der bisher wenig 
beachteten Parasiten, die jedoch im allgemeinen an Larven der Familie recht häufig auftreten und im übrigen oft­
mals deren Aufzuchtversuche zum Erliegen bringen. Sehr ausführlich werden die Probleme der Wirt-Parasit- 
Bezlehungen der Agromyzidae in evolutionärer Sicht von NOWAKOWSKI (1962) erörtert.
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Bas Vorkommen der Agromyzidae ist eng an das Vorhandensein ihrer Eutterpflanzen gebunden, das somit zum 
wesentlichen Faktor für ihre geographische Verbreitung wird. Während die Lebensweise der westpaläarktischen 
und der nordamerikanischen Arten verhältnismäßig gut bekannt ist, beschränkt sich deren Kenntnis in den übrigen 
Kegionen, insbesondere Asien, Afrika und Australien, hauptsächlich auf Kulturpflanzenschädiger. Obwohl sehr 
viele Kulturpflanzengattungen von Minierfliegen befallen werden, ist der Schaden, den ihre Larven verursachen, 
wirtschaftlich meist weniger bedeutend.

B estimmxmg'stab eilen

Fam ilie
Alle Tabellen für Larven cyclorrhapher Familien weisen auf die dorsale Lage der Vorderstigmen auf dem Pro­

thorakalsegment als das typische, sichtbare Kennzeichen der Agromyzidae hin, von Peterson wird zusätzlich 
die laterale Ausbildung der Dörnchengürtel (microspines or pigmented dots) angegeben. Im mehrstufigen Tren­
nungsgang dieser Tabelle wird die räuberisch an Blattläusen lebende, heute aus der geschlossen phytophagen 
Familie herausgenommene Gattung Gryptochaetum noch in diese einbezogen.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  und B eschreibungen fü r Agromyzidae: 
Fam ilie

Balachowsky H enni g 1952 a p. 129
& Mesnil 1935 a p. 913 e P- 2 8 2 -2 8 8

P eterson 1951 a p. 228 N yb 1958 a P- 420
c p, 235 Giejarov 1964 a P* 773

U nterfam ilien  u n d  G attungen
Als bis jetzt einzige, umfassende, auf Gattungscharakteristika basierende Arbeit liegt die Bestimmungstabelle 

für Gattungen der nordamerikanischen Larven von Frick (1952) vor.
Am Anfang der Tabelle wird die Unterscheidung der Unterfamilien an Hand der in den Ausführungen zur 

systematischen Untergliedemng besprochenen Kennzeichen vorgenommen, ebenso in der kurzen Tabelle Hennigs 
(1952). Zur Trennung der Gattungen werden von Frick Ausbildung der Mandibeln (Bezahnung), des Cephalo- 
pharyngealskelettes und der Stigmen verwendet. In der Benennung der Teile des Schlundgerüstes treten im 
FElOKschen Originaltext einige Abweichungen von der hier benutzten Bezeichnungsweise auf (siehe Erläuterungen 
zu Taf. 6). Das Schlundgerüst wird cephalopharyngeal apparatus genannt, das Halsstück labial sclerite und das 
Basalstück paraclypeal phragma. Die von de Meijere als obere und untere Fortsätze bezeichneten Teile heißen 
bei Frick dorsal process und ventral process, die beiden Flügel (de Meijere) des oberen (dorsalen) Fortsatzes 
dorsal und ventral arms. In der anschließenden, mit einigen Veränderungen versehenen Wiedergabe dieser Tabelle 
wurde die im Deutschen übliche Bezeichnungsweise bevorzugt.

Problematisch bleibt die Trennung der Larven der Gattungen Phytagromyza, Phytomyza und Napomyza; zu 
einigen, von Adden (1957 b) für die Gattung Phytomyza charakteristisch herausgestellten, bisher wenig beachteten 
Strukturen (siehe Bemerkungen zu dieser Gattung) fehlen noch vergleichende Untersuchungen zu den anderen 
Gattungen. Insgesamt muß man wohl feststellen, daß Hbnnigs Zweifel an der Möglichkeit der scharfen Trennung 
von Phytagromyza und Phytomyza im Larvenstadium (1952, p. 305) bis jetzt nicht entkräftet wurden und sein 
entsprechender, Phytomyza und Napomyza betreffender Befund (ebenda p. 306) noch gültig ist,

T eilh ib liographie  der B estim m ungstabellen  fü r U nterfam ilien  
und G attungen  der Agrom yzidae

F rick  1952 T (0) p, 3 6 7 -3 6 8  U nterfam ilien u nd  -
Gattungen

Hennig  1952 T p. 288 (Unterfam ilien)

B e s t im m u n g s ta b e i l©  f ü r  G a t t u n g e n  d e r  A g ro m y z id a e  
(nach F kick  1952)

1 D orsaler F o rtsa tz  des Schlundgerüstes aus zwei skierotisierten F lügeln
bestehend, die sich nach  h in ten  näh ern  oder sich tbar ineinander übergehen 
(Taf. 6, F ig. 42)  ...........................................................................  Agrom yzinae 2

— D orsaler F o rtsa tz  bes teh t nu r aus dem  oberen Flügel, der un tere  feh lt
gewöhnlich, selten vorhanden  u n d  dann sehr s c h l a n k ............Phytom yzinae 5

2 M andibeln sehr ungleich in  der Größe, -wenn fast gleich, jede m it einem
einzelnen großen Z a h n ................................ ................................................................. .. 3

— M andibeln fast gleich groß, jede m it zwei gu t entw ickelten Zähnen . . . .  Agromyza
3 U nterer F lügel des D orsalfortsatzes h in ten , scheinbar aus dem  V en tra lfo rt­

sa tz en tspringend; jede M andibel gewöhnlich m it zwei wmhlentwickelten 
Zähnen  .............................................................. ............................................. ...................... 4

— U nterer F lügel n ich t h in te r dem  oberen en tspringend, M andibeln kurz und
gedrungen, jede m it einem  großen Z a h n ........................................... .. . M elanagromyza
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4 Jed e  M andibel m it zwei -wohlentwiekelten Z ä h n e n ..................................Ophiomyia
— Jed e  M andibel m it einem  w ohlentw ickelten T erm inalzahn, der andere Zahn

sehr k l e i n ...................................................................................................................... Tylom yza
5 M andibeln fast rechtw inklig, gewöhnlich sch lank ; weder vordere noch

hin tere Stigm en handförm ig g e l a p p t ......................................................................... 6
— M andibeln b re it dreieckig m it sehr b re iter B asis; vordere u n d  hintere

Stigm en groß, jedes handförm ig g e la p p t ......................................................... Cerodontha
6 M andibeln n ich t ven tra l vo rgestreck t u n d  n ich t z u g e s p itz t .............................. 7

— M andibeln ven tra l vorstehend, z u g e s p i tz t ............................................Phytoliriomyza
7 V ordere Stigm en variabel, m anchm al zweilappig, niem als länglich oder a b ­

geflach t; h in tere S tigm en m it variab ler K nospenzahl, aber wenn drei, keine 
m ehr als zweimal länger als die a n d e r e n ..................................................................  8

— V ordere Stigm en ohne L appen, aber m anchm al länglich oder abgeflacht;
h in tere Stigm en gewöhnlich m it hornförm ig zugespitzten, verschieden ge­
bogenen, bisweilen hakenförm igen K nospen (Taf. 6, K g . 46) oder m it 
vielen K nospen, diese d ann  la n g g e s t re c k t .....................................................Dizygomyza

8 H in terstigm en  klein, knopfförm ig oder m it vielen K nospen u n d  oft zu ­
sam m engesetzt; M andibeln m it etw as ungleichen Z ähnen; L arve weißlich 9

— H interstigm en m it drei K nospen, eine davon  oft doppelt so lang wie die a n ­
deren, oder m it zahlreichen K nospen u n d  m anchm al zw eilappig; M andibel 
m it stä rkerem  T erm inalzahn, der zweite g u t en tw ickelt; vordere K örper­
hälfte  gewöhnlich g e lb ........................................................................................... Lvriomyza

9 R ech te M andibel m it in  den Zw ischenräum en der linken alternierenden
Zähne, h in tere Stigm en gewöhnlich m it zahlreichen K n o s p e n ....................... 10

— R echte M andibel m it en tfern terem  Term inalzahn, der Zweite Zahn der
rech ten  M andibel dem  T erm inalzahn der linken  gegenüber. H interstigm en 
klein, jede m it sechs bis ac h t K n o s p e n .........................................................H aplom yza

10 K örpersegm ente jedes ohne eine Reihe verlängerter D ö rn c h e n ....................  11
— Jedes K örpersegm ent m it einer R eihe verlängerte r D örnchen, die sich um

das ganze Segm ent f o r t s e tz t ..................................................................Pseudonapomyza
11 V orderstigm en m it zwei großen, gleichen L appen, kein p ro tho rakaler F o r t­

sa tz oberhalb der A n tennen ; u n te re r F lügel des dorsalen F ortsa tzes ge­
w öhnlich fehlend, wenn vorhanden , dann  sehr schlank, gerade . . . Phytagromyza

— Vorderstigm en m it einem  oder zwei kleinen L a p p e n ; pro tho rakaler F o rtsa tz
oberhalb der A ntennen m anchm al v o rh an d e n ; un te re r Flügel des dorsalen 
F o rtsa tzes feh lt ....................................................................  Napom yza  und  Phytomyza

A rten
de Me ije r e , dessen „Larven der Agrom yzinen" (1925 — 1950) bereits im einzelnen von H ennig  (1952) ausge­

w ertet wurden, s tellte  1938 eine Larventabelle fü r insgesam t sieben A rten aus den Gattungen Liriomyza, Phytomyza 
und Agromyza, die an Vicia Vorkommen und eine weitere, sieben A rten trennende für Agromyza an Gramineen 
(1944) auf. Eine andere A rbeit de Me ijer es  (1940) en thä lt eine Larventabelle für javanische Melanagromyza- 
Arten. Diese, zunächst nach relativ  einfachen Kennzeichen, hauptsächlich unterschieden in der Ausbildung der 
Mundhaken, des Cephalopharyngealskeletts und der H interstigm en separierenden, wie auch die späteren, weitere 
Arten auch anderer Gattungen erfassenden Tabellen wurden nach ökologischen Gesichtspunkten (W irtspflanzen­
gruppen) oder jeweils für A rten einer G attung aufgestellt und wenden zusätzliche Diagnosekennzeichen, un ter 
anderem  der Dörnchengürtel an. M it Phytomyza nigriteüa Zetterstbdt verw andte, nordam erikanische, w irt­
schaftlich unbedeutende Arten der gleichen G attung, darun ter zivei von ihm  neu beschriebene, berücksichtigte 
Trick (1954) in  je einer Tabelle für die Larven und Minen. U nter dem Gesichtspunkt der kritischen Überprüfung 
der Larvalmorphologie der Agromyzidae und m it dem Ziel der Verbesserung der Bestimmungsmöglichkeiten 
führte  Allen  (1957a, b ; 1958) leider n ich t fortgesetzte Untersuchungen un ter Einbeziehung der Puparien durch, 
deren H äute unverändert oder nach P räpara tion  (Säurebehandlung) weitere, an der Larve nicht oder schlecht e r­
kennbare S truk turen  (emergence fractnres, tubercle bands, muscle scar bands), für die Allen  eine eigene Technik 
der D arstellung entwickelte, zeigen. Die Bestim m ungstabelle (1957a) trenn t zehn, in England vorkommende 
A rten (hauptsächlich der Gattung Phytomyza), deren Larven an  Umbelliferen leben. — Tabellen für jew-eils relativ  
zahlreiche Arten der Gattungen Agromyza, Japanagromyza, Melanagromyza und Phytomyza en thä lt die „S tudie  der 
japanischen Agromyzidae“ von Sasakawa (1961), die auch für den größten Teil der besprochenen Arten Beschrei-
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bungen der Larven, unter anderem präzisierte Angaben über die Dörnchenreihen auf den einzelnen Segmenten, 
über geographische Verbreitung und Wirtspflanzen einschließt. Mit Ausnahme der nach Sasakawa ausschließlich 
in Japan vertretenen Arten der Gattung J apanagromyza sind diese Tabellen zur Bestimmung nicht weniger, auch 
europäischer Arten gut geeignet. Die Anwendungsmöglichkeiten der Tabellen in der landwirtschaftlichen Praxis 
werden allerdings dadurch eingeschränkt, daß sie Kenntnis der Gattungszugehörigkeit des Larvenmaterials vor­
aussetzen und ihre Artenauswahl von larvalmorphologischen, diagnostisch begrenzten Gegebenheiten, die meistens 
nur wenige wirtschaftlich interessierende Arten einzuschließen gestatten, bestimmt wird. Einige wenige Larven, 
denen acker- oder gartenbaulich eine gewisse Bedeutung zukommt, wurden von Edwards & Heath (1964) be­
rücksichtigt.

Für die praktische Arbeit ist nur zu empfehlen, von der Wirtspflanze ausgehend zunächst die Mine zu bestimmen, 
nicht selten kann so die Artzugehörigkeit einer Larve festgestellt oder wenigstens enger eingegrenzt werden. 
Wenn möglich, sollte der Befund dann mit Hilfe vorhandener Larventabellen geprüft werden. Bei der Bestim­
mung von Larven der Agromyzidae kommt man nicht ohne die, ,Bestimmungstahellen der Blattminen von Europa“ 
von Hering (1957) aus, die im übrigen wenigstens einen Teil der Schwierigkeiten unter Ergänzung der Minen­
diagnosen durch wichtige Larvenkennzeichen und biologische Angaben zu überwinden ermöglichen. Nicht uner­
wähnt bleiben soll, daß abgesehen von noch unbekannten Arten und noch nicht oder unzureichend beschriebenen 
Minen, auch die Minenbestimmung kein universelles Hilfsmittel zur Bestimmung der Larven der Agromyzidae, 
einer Familie, die wohl einen guten Teil der am schwierigsten zu determinierenden Arten der Dipterenlarven ein­
schließt, bildet und wie Hering (1957) ausführte, dem Detercninator ein hohes Maß an spezialisierten Erfahrungen 
abfordert. Schwierig zu bestimmen sind beispielsweise Minen an Gramineen und an den Blättchen der TJmfeelli- 
feren, besonders dann, wenn mehrere Arten, was nicht selten auftritt, an ein und derselben Pflanze unter Aus­
bildung wenig charakteristischer Minenerscheinungen leben. Nowaxowski (1962) weist unter anderem auf die 
noch wenig bekannte intraspezifische Variabilität der Minen sowie die Einflüsse der Wirtspflanze und schließlich 
die Grenzen der in Anwendung herkömmlich beschriebener Methoden möglichen Artenbestimmung hin.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  fü r A rten  der Agrom yzidae

de Meijere 1938 T p. 66
— 1940 T(T) p. 131
— 1944 T p. 63
Frick 1954 T p. 368
Allen 1957a T p. 65-66

Hering 1957 T{T) Band 1, 2, 3
Sasakawa 1961 T(T) p. 311 -312

T ( - ) p. 331
T (T) p. 431-432

Edwards & Heath 1964 T{T) p. 392-396

Arten der Gattungen Agromyza, LiHomyza «ad 
Phytomyza an Vicia
Javanische Arten der Gattung Melanagromyza 
Arten der Gattung Agromyza an Gramineae 
Vier Arten der Gattung Phytomyza, mit gesonderter Ta­
belle der Minen
Je eine Ophiomyia und Napomyza, Melanagromyza species
(als Gruppe), acht Arten der Gattung Phytomyza
Blattminen von Europa
Zwölf Arten der Gattung Agromyza
Sechs Arten der Gattung Japanagromyza
31 Arten der Gattung Phytomyza
Zwei Arten der Gattung Phytomyza, eine LiHomyza

Auswertung

Gattung Agromyza Fallen

Larven gewöhnlich groß, robust, bis 5 mm lang, Färbung weiß, bis grauweiß (Friok 1952). Stirnfortsatz fehlt; 
Warzengürtel gut entwickelt, Warzenband über der Sinnesgruppe (wie zum Beispiel bei LiHomyza und Phytomyza) 
fehlt meistens oder nicht als gesonderte Bildung auffallend, Analgegend mit Warzen (de Meijere 1925).

In der Arbeit Sasakawas (1961) wurden die hier nicht ausgewerteten Arten A . oryzae (Munakata), yanonis 
(BIatsumtjra), nigrescens japonica TSUJITA, wistariae Sasakawa und reptans Fallen berücksichtigt.

Hendel 1936 c p. 93-94 FRICK 1952 a p. 367
Peterson 1951 c p. 235 c p. 371
HENNie 1952 G p. 290 (nach de Meijere) : SASAKAWA 1961 («) p. 309-310

A. airae Karl

de Meijere 1944 a p. 63 HERING 1957 (a) Angaben zu einigenWÜd-
b p. 62: CT; VS gräsern
c p. 61 p, 507, Gramineae;

Mundhaken mit drei 
Zähnen

A. albipennis Meigen .
de Meijere 1944 a p. 63 SASAKAWA 1961 a p. 312

b p. 62: CP; ME b p. 313: K l.; CP; VS;
c p. 62 ES; KS

Mühle 1953 d p. 32: . . .  an einer gro­ c p, 312, Mundhaken mit
ßen Anzahl wichtiger vier Zähnen
Gräser d Eordeum vulgare, THti-

Herins 1957 (a) p. 506, Gramineae; Larve cum aestivalis, Secale
mit gefiederten Fila­ cereale, Oryza sativa,
menten über den Phleum pratense, Phala-
Mundhaken, unter die­ ris erucaeformis und
sen keine Wärzchen arundinacea, Agropy-

Nr, 2605 Eordeum; ron semicostatum
Nr. 3666 Phalaris; 
Nr. 4728 Secale

KAWADA o. J. b p. 665: H; Mine
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Ä. ambigua Ballen 
B a l a c e o  w  s k y

& Mesnil . 1935 b p. 931: E  l ;  K l.; SCH
Weizen

c p. 931 als JDomomyza
de Meijere 1944 a p. 63

b p. 62: CP; VS; MH
c p. 62, von mobüis nicht

unterscheidbar

A . cinerascens Macqttart
Hering 1957 (a) p. 507 Gramineae; sehr

häufige Axt 
Nr. 1848 Dactylis;
Nr. 4733 Secale

Ä . lathyri Hendel
de Meijere 1938 a p. 66
Hering 1957 (a) Nr. 2890 Lathyrus

b Big. 468 Mine
Nr. 3495 Hinterstigmen 

mit etwa 40 Knospen; 
Cnonis

Nr. 3796 Pisum; häufig 
sehr schädlich

HEKING

E d w a r d s

1957 («) Angaben zu zahlreichen 
Gräsern

p .  506 Gramineae 
Nr. 5311 Triticum

&  H e a t h 1964 (»)
(0)

p. 378
p. 327, Weizen, Hafer, 

Gerste
K a w a p a o. J. b p. 666: E; Mine

Sa s a k a w a 1961 a
d

p. 312
Dactylis, Secale

A. mobüis Meigen
Vbnttjei 1936 b p. 15 und 16: S v . ;  ! Hering

E  l.; K  l ;  CP; ES; I
HE l.; E S  d.; K und |
1. T Sl.;  Kv.; KS; HS j

c p. 14, als Domomyza ]
mobilis, L I  und L3

de Meijeke 1944 a p. 63 ■ i
b p. 62: GP; FS'; MH; VE 1
c p.62

j Sa s a k a t a

I
A. nana M EISE»
(Taf. 6, Big, 47)

DB Meijeke 1938 a p. 66 ; Hering
Hering 1957 («) Nr. 3244 Meiicago; ;

Nr. 5286 Trigoneüa; !
Nr. 5504 Vicia i

und weitere \

1957 (a) Angabe» zu zahlreichen
Wild- und Nutzgräsern 

p. 506 Gramineae; hinte­
rer Zahn der Mund­
haken der Larve auf­
fällig Meiner als der 
vordere

Nr. 2608 Sordeum;
Nr. 4729 Secale;
Nr. 5312 Tfiticum 

1961 a p. 311 
d Gräser

1957 b Big. 15 CP; Big. 418a 
Mine

e eine der häufigsten Mi­
nierfliegen an Pa- 
pilionaceae

A. nigripes Meigen
de Meijere 1944 a p, 63 und lucida HERING

b p. 62: CP ; MH
e A. nigripes und lucida

nicht unterscheidbar; 
Angaben zum Ver­
gleich mit albipennis 
und ambiguajmobilis

Mühle 1953 e p, 32, . . . an einer großen
Zahl wichtiger Gräser

A. niveipennis Zetterstedt

de Meijeke 1944 a p. 63 HEKING
b p. 63: CP ; MH; VE; HE;

WG

A. ocellaris Hendel
de Meijeke 1944 a p. 63 HEKING

b p. 64; C P ;  VS; VE; HE
c p. 64
d Hafer

1957 (a) Angaben zu mehreren
Gräsern

p. 507 Gramineae; War­
zen unter den Mund­
haken der Larve fehlen 

(a) Nr. 151 Agropyron;
Nr. 273 Alopecurus;
Nr. 2397 Glyceria;
Nr. 2607 Sordeum

1957 (a) p. 506 Gramineae; Ge­
treideschädling, Mund­
haken mit drittem 
Zahn;

Nr. 720 Avena;
Nr. 2610 Sordeum;
Nr. 4732 Secale;
Nr. 5313 Triticum

1957 (a) p. 507 Gramineae; Fila­
mente über den Mund­
haken fehlen, dort nur 
ein kleines Stäbchen;

Nr. 721 Avena, Getreide­
schädling
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A, phragmitidis H e n d e l

d e  H e u e r e 1944 a p. 63 Sa s a k a w a 1961 a p. 312
H e r in g 1957 (a) p. 507 Gramineae, Phrag- b p. 325: MH; VS; HS;

mites
Nr. 3726 Phragmites d

Mine
Phragmites communis,

Alopecurus aequalis, 
Setaria viridis

A. rubi B r is c h k e

H e r in g 1954 b p. 119: CP; K l.; VS; Sa s a k a w a 1961 a p. 312
HS; WC d p. 325, Filipéndula, Po­

c p. 118 und 120 tentüla, Rubus, San­
d Potentüla, Sanguisorba guisorba

1957 (a) Nr. 4419 Rubus; 
Nr. 2228 Fragaria

6 rubi — sulfuriceps S t r o b l

Á. rufipes
Sa s a k a w a 1961 a p. 312 d Borraginaceae

b p. 325: CP; HS

A. spiraeae K a l t e n b a c h

H e r in g 1954 b p, 119: MH; VS S a s a k a w a 1961 a p. 312
c p. 121 b p. 326: K  l. (Teil); CP;
d Rosoideae VS; HS; DG l. 3. A3

— 1957 {a) Angaben zu mehreren d Rosa-Arten, Filipéndula,
Rosaceen Geum, Rubus, Poten-

Nr. 4418 Rubus, Hinter­ tilla, Fragaria, Alche-
stigmen mit drei 
Knospen

milla, Comarum

d sehr häufig

A. viciae K a l t e n b a c h

d e  M e i j b e e 1938 a p. 66 H e r in g 1957 («) Nr. 5502 Vicia
b p. 66; VS; HS; WG
c p. 65

A. viciaefolia H e r in g

d e  H e u e r e 1938 a p. 66 H e r in g 1957 (*) N r. 5507 Vicia
e p. 67, Mine ähnlich viciae

G a ttu n g  C e r o d o n t h a  R o n d a n i

Nach Friok (1952) Larve ungefähr 4 mm lang, glänzend weiß, vordere Hälfte manchmal blaßgelb; Mandibeln 
breit dreieckig, kurz, basal verbreitet, ihre Stellung meistens fast gerade zum Halsstück; der dorsale Fortsatz des 
Schlundgerüstes etwas verbreitert, Yentralfortsatz etwas kürzer. Gewöhnlich ist eine Gruppe weniger schwarzer 
Härchen über den Antennen vorhanden, ebenso eine Fläche dreieckiger Börnchen ventral der Mandibeln.

Nach Hendel sind die Larven ausschließlich Blattminierer an Gramineen,

FrICK 1952 a p. 368
c p. 398

H BEING
C. denticornis P a n z e r

1957 (a) Angaben zu mehreren
Gräsern

p. 504 Gramineae; sehr 
häufig

Nr. 709 Avena;
Nr. 1845 Dactylis;
Nr. 2599 Hordeum;
Nr. 3016 Lolium;
Nr, 5302 Triticum

Sasakawa 1961 b p. 387: K l.; CP; VS; HS

G attu n g  D om om yza
siehe Agromyza

Gattung L i r i o m y z a  MlK

Nach de Meijbee sind die Mundhaken dieser Gattung gewöhnlich relativ stark und lang, der vordere Zahn 
stärker als gewöhnlich gekrümmt und mehr abgetrennt. Der obere Fortsatz des Schlundgerüstes schmal (Pkytomy- 
za-artig), Stirnfortsatz fehlt, Warzengürtel meist von einfacher Bildung, Vorderstigmen nicht groß, knopfförmig 
oder kurz zweihörnig.
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Die Hinterstigmen besitzen nach Frick gewöhnlich zwei oder drei gleiche Lappen (einer davon manchmal ver­
längert, jedoch nie mehr als zweimal länger als die anderen), die Zahl der Knospen beträgt drei, seltener mehr 
(acht bis 14).

Frick 1952 a p. 368
c p. 400

L. bryoniae Kaltenbach

DE M EIJERE 1937 b p. 196: VS; HS
e p. 197, ... Hinterstigmen

mit Bogen von zirca 
neun Knospen

d Kartoffeln, Tomaten und
anderen Bolanaceae

E d w a r d s  Æ
H e a t h 1964 (a) p. 396 Tomato leaf miner

(c) p. 327 als I j . solani
Hering

Hering 1957 (a) zahlreiche Angaben aus
mehreren Pflanzenfa­
milien

Nr. 4899 Solanum; 
Schädling an Tomaten- 
jungpflanzenin "Warm­
häusern; am häufigsten 
an Solanaceen, ziem­
lich polyphag 

b Fig. 645 Mine

L. congesta Becker 
siehe trifolii

L. pisivora Hering

Hering 1954 b p. 125: CP; K l.; VS; Hering 1957
S S ; WG

c p. 126, ...Hinterstigmen 
nur angedeutet zwei-
hörnig mit acht bis — (Band 3) 1957
neun sitzenden Bulben, 
alle ungefähr gleich 
groß

(a) Nr. 2898 Lathyrus;
Nr. 3801 Pisum; 
sicherlich weiter verbrei­

tet
e p. 12 — 13, ...(Minen-und 

Larvenunterschiede 
zwischen pisivora und 
trifolii)

L. solani Macqttart 
siehe bryoniae

L. strigata Meigen

BE Meijere 1938 a p. 66
Hering 1957 (es) Zahlreiche Angaben zu

vielen Gattungen zwex- 
keimbläfctriger Pflan­
zenfamilien, besonders 
Compositae; sehr poly­
phage Art

Hering 1957 (a) p. 360 Crueiierae;
Nr. 796 Beta;
Nr. 917 Brassica 

b Taf. 29, Big. 324 Mine an 
Eesperis

L. trifolii (Burgess)
d e  Me i j e r e 1937 c p. 197,... Trifolium 

repens
H e r in g 1957 (a) Angaben zu vielen Legu- 

minosae
— 1938 a p. 66 Vicia. Nr. 418 Anthyllis; 

Nr. 3800 Pisum;
K a w a d a o. J. b p. 676: OP; V S; HS; 

DG 3. A S
Nr. 5275 Trifolium;
Nr. 5501 Vicia; 

sehr häufige, an den 
meisten Leguminosen 
vorhandene Art

Gattung Melanagvovnyza HENDEL
Die alternierenden Teiminalzähne der kurzen und kompakten Mandibeln entwickelt, ein winziger zweiter Zahn 

manchmal vorhanden; Sinnesorgane gewöhnlich dunkel skierotisiert (Frick 1952). Die hier nicht im einzelnen 
ausgewerteten Arten centrosematis de Mmijere, die ¿¿eae-Gruppe, phaseoli Coqtjtllett, Heini de Meijere, weberi 
de Meijere und Kalshoveni de Meijere faßte de Meijere (1940) in der Larventabelle tropischer Melanagromyzen 
zusammen; Sasakawas (1961) Tabelle enthielt ferner die Arten artemisiae Spencer, theae (Green), styricicola 
Sasakawa, paederia Sasakawa, WebsUri (Malloch), lappivora KoiZüMl, toJcunagai Sasakawa und galeolae 
Sasakawa.

H e n d e l 1931 c p. 157 A l l e n 1957a a p. 65 (in der Artentabelle)
F r ic k 1952 a p. 367 Sa s a k a w a 1961 a p. 340 —341 (in der Arten­

c p. 377 tabelle)

31, äolichostigma d e  M e i j e b e

d e  M e i j e r e 1940 a p. 131 Sa sa k a w a 1961 c p, 342
Sa s a k a w a 1961 a p. 341 d Glycine

b p. 343: VB  h; GP; VS;
HS; DO
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M. pulicaria (Meisen)
Hering 1957 (a) Angaben zu mehreren

Compositae 
Nr. 5157 Taraxacum, 

sehr häufig

Sasakawa

M. schineri (Giraud)
»E Meijere 1937 (c) p. 178, Salix, Populus,

Bindengallen, Hinter­
stigmen mit drei 
Knospen

Sasakawa

M. Simplex (L o e w ) (Kleine Spargelminierfliege)
H e r in g  1957 ( a )  Nr. 573, , . .Hinterstig­

men mit drei Knospen; 
Asparagus

M. sojae Zehntner

de Meijere 1940 a •■ p. 131
Kato 1961 b p. 187: H l.; HE v.; E  f.

und L; CP; DG 4. AS; 
VS; HS d. und l.

c p. 185
d Sojabohne, Astragalus

sinicus, Pisum sativum

1961 a p. 341
b p. 348: E l.;  CP; VS; 

HS; HEl.;DGZ. AS l.
c p. 348
cl p. 349 Taraxacum offi­

cinale Linnaeus, ...He­
lianthus tuberosus 
Linnaeus

1961 a p. 340
b p. 349: E l.; CP; VS;HS
c p. 349

1961 a p. 340
b p. 350: E l. ; CP; VS 

H S; DG 3, AS
c p. 350

Gattung Napomyza Westwood

Die Trennung der Gattungen Phytomyza und Napomyza ist larval schwer zu sichern, was auch in den Beschrei­
bungen Fricks (1952), die im Grunde nicht wesentlich differieren, zum Ausdruck kommt.

Frxck 1952 a p. 368 Napomyza und
Phytomyza

N. lateralis ( F a l l e n )

H e r in g  1957 (a) Angaben zu verschie­
denen Pflanzenfami­
lien, am häufigsten an 
Compositen, im Sten­
gelmark, in Blattstie­
len

Nr. 1869 Daucus; HS 
mit 16 Knospen

c p. 420 (nach de Meijere 
1926)

Allen 1957a a
b

P- 65 
p. 61 WG

1958 b p. 127: GM (Schema); 
MW; P A S  (Schema); 
WH; ES (Schema); 
VS; E S ; PU

Sasakawa 1961 cl p. 425, Compositae, Um- 
belliferae,Verbenaceae, 
Urticaceae und andere

Gattung Ophiomyia Braschnikow

Die Larven der Arten gleichen einander sehr; im Warzengürtel vorn und hinten einige Beihen größerer, meistens 
oben abgerundeter Warzen, in der Mitte ein breites Querband sehr kleiner Wärzchen (de Meijere 1937).

Oberer Flügel des dorsalen Paraclypealphragma-Fortsatzes sehr dünn, der untere Flügel entspringt oft schein­
bar aus dem ventralen Fortsatz und ist etwa ebenso diek wie dieser (Hering 1954), Nach Hendel (1931) gleichen 
Schlundgerüst und Mundhaken der Larven denen von Melanagromyza.

de Meijere 1937 c p. 177
FRICK 1952 a p. 368

c  p. 381
HERING 1954 c p. 123

0. maura (Meigen)
Allen 1957a a p. 65 Sasakawa 1961 b p. 368: K l.; CP; VS;

b p. 61: ES PU, Composi­ ES; Mine; ES  3. AS 1.
tae Kawada o .J . 6 p. 671; E; CP; VS; ES;

Hering 1957 {a) Nr. 623 Aster; sehr häu­ Mine
fig an Solidago

Kuroda 1958 b p. 145: C P L1-L3;M H ;
VS und HS LI -L 3

c ■ p. 144 — 145, Asterarten

Gattung Phytobia Lioy

F rick 1952 a p. 368
c p. 388

20 Bcitï. Ent. 22, H. 3/6
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Einige Angaben zu (c) für die Subgenera 

Subgemis Dizygomyza HANDEL
Die Warzengürtel werden durch oft wenig deutliche, etwa querovale, dicht gelagerte, farblose Wärzchen ge­

bildet (de Meijere 1938, p. 85 und 98). Hiervon leicht unterscheidbar sind die Larven der Untergattungen 
Poemyza durch die andersartige Ausbildung der Warzengürtel (siehe unten), vgl. auch Hennig (1952, p. 297). — 
Larven mit verlängerten, hornartig zugespitzten, verschieden gekrümmten Hinterstigmenknospen (Taf. 6, Big. 46): 
Blattminierer an Monocotyledonen (Rrick 1952, p. 396).
Sasakawa 1901 c p. 361

Subgenus Poemyza Hendel

Warzengürtel bestehen aus einer Mittelbinde, welche nur größere schuppen- oder netzartige Belderung zeigt und 
vorn und hinten durch einige Reihen deutlicher Wärzchen eingeschlosseii wird (de Meijere 1938, p. 98).

Hinterstigmen verlängert, konisch, mit drei Knospen; in Gräsern und Binsen minierend (Brick 1952, p. 391),

Subgenus Trilobomyza H e n d e l

Hinterstigmen dreiknospig, nach B r ic k  (1952, p.395) Blätter der Caryophyllaceae, Labiatae u n d  Scrophularia- 
ceae minierend.

P. ( Cephalomyza) cepae Hering (Zwiebelminierfliege)
de Meijere 1938 c p. 98, lange Zähne an den Hering 1957a b p. 83: VS; HS

Mundhaken, kurzes c p. 84
Sehlundgerüst — 1957 (a) Nr, 223 Allium cepa

NlETZKB 1953 b p. 254: E l ;  CP; VS; Sa s a k a w a 1961 b p. 368: K l ;  CP; VS; 
HS; DG 3. AS l.HS ; DG

c p. 254 cl p. 369: Allium baJeeri,
cepa, f  istulosa, odorum

P. (Cephalomyza) crucifeticóla Hering (Ackerbohnen-Minierfliege)
Hering 1951 b p. 35: PU ; HE p.; HS; Heking 1957 (a) Zahlreiche Angaben über

VS; CP Cruciferae, Malvaceae
p. 35, dorsaler Bortsatz 

des Sehlundgerüstes 
winkelig gebogen

und andere, nicht ver­
wandte Pflanzen 

Nr. 5505 Schädlich anFf- 
ciafaba; ziemlich poly­
phage Art

Taf. 48, Big. 416: Mine an 
Malva

c

b

P. (Trilobomyza) flavifrons Meigen

Hering 1957 («) Zahlreiche Angaben,
hauptsächlich Caryo- 
phyllaceae und Cheno- 
podiaeeae

Nr. 794 Beta; Nr. 1924 
Dianthus

Keilbach 1966 b p. 635 B  l. (nach Hennig 
1952)

Keilbach 1966 (c) p. 634: Larve tiefgelb,
miniert in den Blättern 
von Nelkengewächsen 
und Chenöpodiaceen, 
schadet an jungen Rü­
benpflänzchen und 
Ziernelken

P. {Poemyza) lateralis (M acqxtaRT)

Hering 1957 (a) Angaben zu mehreren
Gräsern

p. 505 Gramineae;

Hering 1957 (a) Nr. 2602 Horäeum;
Nr. 4723 Secale;
Nr. 5306 Triticum; 
oft schädlich 

b Big. 304 iPS'-Träger

P. (Dizygomyza) poae Hering

Hering 1957 (a) p. 504 Gramineae;
Nr. 1844 Dactylis;
Nr. 3864 Poa compressa, 
an trockenen Stellen 

b Taf. 55, Big. 477 HS-Trä­
ger

Gattung Phytomyza Ballen

Nach Allen (1957 b) sind wahrscheinlich folgende Kennzeichen als typisch für die ganze Gattung anzusehen: 
Zähne der Mundhaken meistens in ventrale Richtung weisend, Trennung zwischen Labialsklerit und Basalstück 
nur als Spur, Ventralfortsatz mit Boramen. Longitudinalsklerit vorhanden, nicht sehr dunkel, anterolaterale 
SMerite fehlen. Die Sinnespapillen des achten Abdominalsegmentes bilden wenigstens für die acht untersuchten 
Arten ein ähnliches Anordnungsschema, "
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Außer den im folgenden ausgewerteten führt Sasakawa (1961) in seiner Bestimmungstabelle eine Beihe weiterer, 
sämtlich an Wildpflanzen 'voxkommender Arten auf, darunter 17 von ihm für Japan nenbeschriehener und die 
nach Hering (1957) in Europa auftretenden P. eupatorii Hendel, facialis Kaltenbach, gentianae Hendel, 
lappae Bobineatj-Desvoidy, plantaginis Bobineau-Desvoidy, ranunculi Schrank, saxifragae Hering und 
thalictricola Hendel.

Brick 1952 a p,368 und Napomyza
c p. 422

P. albiceps MEIßEN
Hering 1957 (a) Kr, 565, ... Artemisia
Sasakawa 1961 a p. 431

b p. 438: E l. ; CP; VS; 
HS; DG

d gemeinste holarktische 
Art,gelegentlich schwe­
re Schäden an kulti­
viertem Chrysanthe­
mum

K a n a d a o. J . b  p . 680  : H  ; C P  ; V S  ; H S  ;
M in e

P. angelicas Kaltenbach

Hering 1957 (a) Kr. 375 Angelica sil~ 

b T&t.Tfmg. 51a Mine

P. angeUcastri Hering

Hering 1957 (a) Kr. 377 AngeMca sil- 

b T afV /m g. 50 Mine

P. anthrisci Hendel

DE MEIJERE 1937 c p. 211,... auch an Dauern 
carota; Vorderstigmen 
elf bis zwölf, Hinter­
Stigmen mit 16 bis 22 
Knospen

Hering 1957 («■) An mehreren IJmbelh- 
feren

Kr. 1876 als anthrisci 
daucivora Hering; 
Daucus

Allen 1957 a a p. 66
b p. 61 PU

1957b c p. 172
b p. 174: PU; VS; HS;

CP; PU ES

Allen 1957a a p. 66

A l len 1957 a a p . 65
b p . 61 PU ES

1957 b b p . 175: PU; VS; HS;
CP; PU ES

c p . 172 _
e p . 172: v o n  conopodii

la rv a l n ic h t tre n n b a r

P. atricornis M e ig e n

DE M EIJERE 
H e r in g

A l l e n

1938 a p. 66, ... Vicia
1957 (a) Sehr viele Angaben aus

zahlreichen Pflanzen­
familien

p. 361 Cruciferae 
p. 504 Gramineae; kos­

mopolitisch verbreitet, 
sehr polyphag

1958 b p . 128: E; CP; VS: HS;
PU ES; H 

c p . 129

KDUODA

S a s a k a w a  
E d w a r d s  & 

H e a t h

1960 b p. 176: CP LI und L3:
MH L2 und L3; VS;
HS

c p. 175—176 L 1 -L 3  _ 
d Pisum sativum, Brassica, 

Sonchus
1961 a p. 431

1964 (a) p -396
(c) p. 326 Pea leaf miner

P. conopodii Hering ,
p. 65 
p. 172 PU
p. 176: PU ES; VS; HS; 

CP
p. 172: von anthrisci lar­

val nicht trennbar
P. fuscula Zbtterstedt

Hering 1957 (et) p. 508 Gramineae;
Kr. 710 Avena;
Kr. 3863 Poa;
Kr. 4722 Secale;
Kr. 5304 Triticum;
ohne Wärzchen über der 

Sinnesgruppe, Vorder­
stigmen ganz knopf­
förmig, Hinterstigmen 
mit vier bis sechs, sel­

. ten bis neun Knospen

de MEIJERE 1944 c p. 71 j Allen 1957 a a
Hering 1957 (a) Kr. 1554, ...Conopodium • — 1957b c

' i b

e
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Frick

P. gregaria FRICK

1954 a p.368 Lar ve nnd Mine 
b p. 372 Mine mit PU
c p. 373 Lonicera involúcra­

la Banks

P. melana H e n d e l

Hering 1957 (a) Kr. 3775, ... Pimpinella; Allen 1957 a p. 65
nicht häufig 1957b b p. 177: P ü  11, ES; VS;

c
HS; CP 

p. 172

P. minúscula Goureatj

Hering 1957 (a) Kr. 458, Aquilegia; Sasakawa 1961 . a p. 432
Kr. 5191 Thalietrum b p. 458; CP; VS; HS 

... Aquilegia, Thalietrumd

P. nigra Meigen

de Meijere 1937 b p. 222 US Sasakawa 1961 a p. 431
c p. 223, Zahl der Hinter­ b p. 461: K l.; CP; VS;

stigmenknospen wech­ HS; Mine
selnd c p. 461— 462 (Tabelle

Hering 1957 Angaben zu vielen Gra- wichtiger Larvenkenn­
mineae zeichen)

' (a) p. 503 cl ökonomisch bedeutende
b Fig. 307 b: FS'; II Art an Weizen und
(a) Nr. 713 Avena; Gerste in Japan

Kr, 2601 Hordeum; 
Nr. 4721 Secale; 
Kr. 5303 Triticum

Kawada o. J. b p. 684: H ; Mine

d sehr häufig

P. nigritella Zetterstedt

de Meijere 1950 b p. 31 H L; p. 32: CP; Frick 1954 a p. 368, Larve und Mine;
MH; VS; HS Anemone pratensis L.

c p. 24—25

P. obscurella Fallen

Hering 1957 (a) Kr. 109 Aegopoäium Allen 1957b b p. 178: PU, ES; VS;
Allen 1957a a p. 65 HS; CP

b p. 64: C'P LI ~L3, erläu­ Keilrach 1966 e p. 636, Kräuterschädling
tert nach Frick; GM an Engelwurz und Ker­
(schematisch) bel

P. periclymeni de Meijere

Frick 1954 a p. 368 Larve und Mine 
c p. 374, Symphoricarpus

Hering 1957 (a) Nr. 3041 Lonicera;
Kr. 5121 Symphoricarpus

albus L. b Taf. 44, Fig. 372b: HS;
Fig. 376 Mine

P. pe-rsicae Frick

Frick 1954 a p. 368 Larve und Mine c p. 370 Prunus pérsica L.

P. rufipes Meigen

Hering 1957 («) Angaben zu mehreren Keilbach 1966 b p. 635 H l.
Gradieren e Blumenkohlminierfliege,

p. 358 Cruciferae Larve hellgrün, bis 6 mm
Kr. 918 Brassica; lang, an Blumenkohl-
Kr. 4278 Raphanus; pflänzclien, Meerrettich
Kr. 4841 Sinapis und Ölpflanzen, an Win­

Edwards tersaat schädlich
& Heath 1964 (a) p, 396

(c) p. 325, als cabbage leaf
miner

P, silai Hering

de Meijere 1937 b p. 237: VE; VS; HS Au e n 1957a a p. 66

Hering 1957
c p. 237, als P . species 
a Kr. 4817 Silaum; Stirn­

fortsatz fehlt, jedes 
Hinterstigma mit zirca 
20 Knospen

1957b b

c

p. 179: PU ES; VS;
HS; CP 

p. 172
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P. spondylii Robineatj-Desvoidy

Hering 1957 {a) Kr, 2501, Heracleum;
Kr, 2968 Levisticum 

b Taf, 43, Eig, 366 b, Mine 
an Levisticum

P. tordylii HENDEL
DE M EIJEEB 
Hering
ÂLLEN

1937 b p. 233: VS; HS; VE
1957 (a) Kr, 5241 Torilis
1957a a p, 65
1957b b p, 181: PU, ES; VS;

HS; CP 
c p . 173

Allen

S a s a k a w a

1957 a a P- 66
1957b b P- 180; P U, KS;VS; HS

CP
c P- 173

1961 a p. 431-432
b p. 471: K l.; CP; VS; HS
c p. 471
d Torilis anthriscus

G a ttu n g  P s e u ä o n u p o m y z a

Eine Eigentümlichkeit dieser Gattung, die bei keiner anderen der Agromyziden gefunden wird, sind nach 
Hering (1954) die „stäbchenförmigen Papillen“ , länglichzylindrische Kutikularstrukturen, die in einem schwächer 
chitinisierten Basalsockel sitzen, der sich etwas über die Oberfläche des Körpers erhebt. Am Ende tragen sie 
einen anscheinend gelenkig eingefügten Stachel, der bei den thorakalen Papillen kürzer, bei den abdominalen län­
ger ist. Diese stäbchenförmigen Papillen stehen in einer bis drei Querreihen zwischen den Warzengürteln, nie auf 
ihnen seihst, sie reichen auch auf die Ventral- und die Dorsalseite.

Frick 1952 a p. 368 I Hering 1954 c p. 128
c p. 418 j

P. atra Meigen

B a la c h c tw sk y
& MESNIL 1935 b

Hering 1954 b

c

! Hering
p. 933: H l. ; K L; VS;

HS; PU d. und l. 
p. 129: CP; K l ;  VS;

HS; WG 
p. 127

1957 (a) Angaben zu mehreren
Gräsern

p. 507 Gramineae 
Kr. 717 Avena;
Kr. 2611 Hordeuni;
Kr. 4726 Secale;
Kr. 5309 THticum;
Kr. 5539 a Zea

Gattung Tylomyza Hendel

Erick 1952 a p. 368
c p. 384 (nach de Meijere 

1925 und Mbsnil 1934)

T. pinguis Fallen

HERING 1957 (a) Kr. 1433 Cichorium;
Kr. 2816a Lactuca und 

Cichorium endivia

Familie Opomyzidae
Kami lienkennz eichen

Es ist kaum möglich, im Rahmen der Kombinationen, die zur Unterscheidung der Familien cyclorrhapher 
Larven herangezogen werden können, augenfällige Unterschiede der Larven der Opomyzidae gegenüber denen der 
Ohloropidae, denen sie insgesamt sehr ähneln, herauszustellen. Sie besitzen lange, schlanke, zylindrische, bisweilen 
auch etwas gekrümmte Formen mit glatter Haut, die nur an den Kriechwülsten mit deutlich ausgebildeten Dörn­
chenzonen versehen ist. Unter den Dörnchen, die auf jedem Segment als heterogene Zonen vorhanden sind, treten 
einige Reihen stärker als die anderen hervor. Das Kopfsegment ist kaum zweigelappt und das Ketz ihrer Gesichts­
maske (Taf. 7, Fig, 49) im allgemeinen ausgedehnter und komplizierter gebildet als das der Chloropidenlarven. 
Kach den Angaben von Balachowsky & Mesnil (1935) formiert sich das Gesichtsnetz unterhalb der Maxülar- 
paipen aus halbkreisförmigen Zellen, die das Bild einer dachziegelartigen Überdeckung bieten, und an den Wangen 
aus zahlreichen kreisähnlichen Zellen.

Die Mundhaken erscheinen gegenüber denen der Chloropidenlarven etwas kräftiger, sind an ihrem gewölbten 
Unterrand gezähnelt und im Basalteil verlängert. Das Hals- und das Basaistück des Cephalopharyngealskeletts, 
an dem sich im übrigen keine Besonderheiten verallgemeinern lassen, neigen zur Verschmelzung. Der einzige, 
bisher mit einiger Sicherheit zur Abgrenzung von den Chloropidae brauchbare Unterschied besteht nach Hennxg 
in der Gestalt der Vorderstigmen, deren Knospen um eine verlängerte Mittelachse angeordnet sind; ihre Zahl be­
wegt sich zwischen sieben und 15. Die auf kurzen, getrennten oder sich nur an der Basis nähernden Trägern be­
findlichen Hinierstigmen weisen drei sehr kurz ovale, radiär liegende Öffnungen auf, zwischen denen verzweigte 
Interspirakularborsten stehen.

Systematisch© TJatergliederung und Lebensweise
Larvenbeschreihungen aus dieser kleinen, auf etwa 50 Arten geschätzten Familie liegen zu einigen Arten der 

Gattungen Opomyza Fallen und Geomyza Fallen vor, wovon ein Teil in Bestimmungstabellen meistens nicht 
selbständig, sondern im Verein mit Chloropiden und anderen Familien berücksichtigt wurde.

DOI: 10.21248/contrib.entom ol.22.3-6.233-344

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

318 H. Köppes; Bibliographisch-thematische Studie — Dipterenlarven

Tafel 7. Opomyzidae

51

Big. 49 — 52. Geomyza balachowskyi Mesnil; Fig. 49. Gesichtsmaske. — Fig. 50. Cephalopharyngeal- 
skelett. — Fig. 51. Yorderstigma. — Fig. 52. Dörnchengürtel
Fig. 49 — 52 gezeichnet nach. Nye (1958)
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Die Lebensweise der Larven der vornehmlich holarktisch verbreiteten Familie, Phytophagie an jungen Getreide-, 
Futter- und Wildgraspflanzen deckt sich weitgehend mit der der Chloropidae, ohne daß jedoch als Großschädlinge 
bekannte Arten zu verzeichnen wären.

Bestimnmngstabellen

Fam ilie

Den Übereinstimmungen der Larvenkennzeichen zwischen den Chloropidae und den Opomyzidae entsprechend 
läuft der Bestimmungsgang beider in den Familientabellen bis zur Abtrennung der letzteren durch den unter­
schiedlichen Vorderstigmenbau parallel. In B a l a c h o w s k y  &  M e s n il s  Tabelle, die einige Famiiiendiagnosen 
einschließt, werden die Opomyzidae zu der Chloropidengattung Oscinella über die bereits aufgeführten Kennzeichen 
der Gesichtsmaske in Beziehung gesetzt, überdies sollen Opomyzidenlarven weniger beweglich als solche der Chloro­
pidae sein.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  und B eschreibungen für Opomyzidae: 
Fam ilie

B a l a c h o w s k y  
& M e s n i l 1935 a p. 921 GXIiJABOY 1964 a p .784

H e n n ig 1952 a
c

p. 134 
p. 26S-269

G attungen  und  A rten

Die Unterscheidung der Larven der Gattungen Opomyza und Geomyza ist nach der Tabelle von Mesnil(1934) 
ohne Schwierigkeiten möglich (vgl. hierzu die Bemerkungen zu den Gattungen). Die wichtigsten Arten der Opomy­
zidae sind nach den Tabellen von Balachowsky & Mesnil (1935) und von Nye (1958), die bereits unter den Chloro­
pidae besprochen wurden, bestimmbar. In beiden Arbeiten wird im wesentlichen der gleiche Artenbestand an 
Hand von Unterschieden in der Ausbildung der Vorder-, der Hinterstigmen, der Dörnchengürtel und der Gesichts­
maske, in der Tabelle der letzteren unter einigen veränderten Kombinationen und im ganzen gestraffteren Diagno­
sen, behandelt. Obwohl durch detaillierte Beschreibungen und Abbildungen unterstützt, gestaltet sich die Arten­
bestimmung nicht immer unproblematisch, da die angegebenen Kennzeichen nach N ye mitunter nicht in ihrer 
typischen Ausprägung an den Larven auftreten und an nur einem einzigen oder zu wenigen Untersuchungsexem­
plaren dann nicht ohne weiteres erkennbar sind.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstab  eilen fü r G att un gen und Ar ten der Opomyzidae

Mesnil 1934 T p. 194 Tabelle für die Gattungen: Opomyza, Geomyza
Hennig 1952 T p. 269 wie oben (nach Mesnil und anderen)
Balachowsky

& Mesnil 1935 T{T) p. 913-926 Sieben Arten der Gattungen Opomyza und Geomyza
Nye 1958 T (T) p. 420-424 Sechs Arten der Gattungen Opomyza und Geomyza
Stschegolev 1960 T (T) p. 18-42 Schädlinge an Getreide, Opomyza florum
Edwards & Heath 1964 T (T) p. 355 Häufige Schädlinge an Gras- und Getreideschößlingen,

drei Arten der Opomyzidae

Auswertung

G a ttu n g  G e o m y z a  F a l l e n

Larven gekrümmt, fünf bis sechs mal länger als breit; Mittelachse der Vorderstigmen stark verlängert. Dörn­
chen der thorakalen Zonen kleiner als die der abdominalen; Hinterstigmenträger deutlich voneinander getrennt.

Mesnil 1934 a p.194 H ennig 1952 a p. 269

G. balachowslcyi Mesnil

Mesnil 1934 a p. 195 N ye 1958 a p. 423 (als combinata,
b p. 195: VS; GM siehe dort)

Balachowsky b p. 436: GM; CP; HS;
& Mesnil 1935 a p. 923 VS;

b p. 1043 GM ; p. 1045: H ; p. 437: H (mit Parasit);
DG; p. 1047 VS DG

c p . 1047 c p. 435
d außerordentlich häufig d axiHolcus lanatusJjinnae-

an Holcus us und Holcus mollis 
Linnaeus

(G. combinata Linnaeus)
In den folgenden beiden Arbeiten handelt es sich nach Collin (1945) um die Larve einer neuen, nicht mit 

combinata (Linnaeus) identischen Art. Nach Vockeroth (1961) sollte die Artbezeichnung combinata aus Gründen 
der zur Zeit nicht geklärten Synonymie vorerst nicht benutzt werden.
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Mesnil 1934 a p. 196 Balachowsky
B a ia c h o w s k y & Mesnil c p. 1036,1039

&  M e s n il 1935 a p. 924 d Weizenschößlinge, einige
b p. 1036 GM; p. 1037: H; Wildgräser

DG; p. 1038 GDI.-11. Nye 1958 e (nach VOCKEROTH (1961)
ALS'h;p.l039: VS; PU wahrscheinlich G. ba­

iachowskyi Mesnil)
G. tripunctata Fallen

Mesnil 1934 a p. 196 Mye 1958 a p. 423
b p. 199 GM, Teil b p. 438: GM; CP; HS;
d Lolium VS; p. 439: H; DG

B a ia c h o w s k y e p. 440-441
& Mesnil 1935 a p. 924 d Lolium multiflorum La­

b p. 1041 DG l ;  p. 1042: marck, L. perenne
TUS; GM Linnaeus

G p. 1042 Edwards
d Lolium & Heath 1964 a p. 355

b p. 354 VS

G. venusta Meigen

Mesnil 1934 a p. 196 Balachowsky
b p. 195 GM & Mesnil 1935 a p. 923
d Bromus b p. 1048 GM; p. 1049 DG

c p . 1048
d Bromus

jNtye 1958 a p. 423

Gattung Opomyza F a l l e n

Larven gerade, sieben bis acht mal länger als breit, Vorderstigmen rund bis fächerförmig. Dörnchen der thoraka­
len Zonen ähnlich denen der abdominalen; Hinterstigmenträger an der Basis einander berührend.

Mesnil 1934 a p. 194 Hennig 1952 a p. 269

0 . florum FABRICIUS

Mesnil 1934 a p. 202 tíye 1958 a p. 423
Balachowsky b p. 434: ES; VS

& Mesnil 1935 a p. 923 c p. 431, 434 und 435
b p. 1023: GM; p. 1024: d Getreide, besonders

H; DG; PU Winterweizen
c p. 1025 Stschegolev 1960 a p. 28
d Weizen, Gerste, Koggen

Edwards
b p. 28 HE

& Heath 1964 a p. 355
b p. 354 VS

0 . germinationis LINNAEUS
Mesnil 1934 a p. 202 Tí ye 1958 a p. 423
Baiachowsky b p. 434; HS; VS

& Mesnil 1935 a p. 923 c p. 435 (AnfZahlung zahl
b p. 1029: GM; A reicher Gräser)
c p .1029 E d w a r d s
d in Europa gemein; Wei­

zen, Hafer, Gerste; 
Dactylus, Festuca,

&  HEATH 1964 a p. 855
b p. 354 HS

Lolium

0. petrei M e s n i l

Mesnil 1934 a p. 207 Nye 1958 a p. 423
b p. 202: GM; VS b p. 432: GM; CP; HS:
d Anthoxanthum . VS; p. 433: H L; DG

B a ia c h o w s k y c p. 431
& Mesnil 1935 a p. 923 cl Holcus lanatus Linnae­

b p. 1032: GM; ES; us, Anthoxanthum
p. 1033: H; DG odoratum Linnaeus

c p .1031
d Anthoxanthum

Familie Authomyiidae
Familienkennzeichen der .Anthoniyiidae und der Muscidae

Die neuere Systematik der Dipteren behandelt die Antliomyiidae, die von einigen Autoren als Unterfamilie zu 
den Muscidae gestellt wurden, als eigene Familie. Obwohl den Muscidenlarven nur selten primäre Pflanzen­
schädigungen nachzuweisen sind, erschien es unter anderem aus Gründen der morphologischen Unterscheidung von 
den Anthomyüden und anderen cyeiorrh.aph.en Familien, die im Kähmen der vorliegenden Themenstellung von
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Bedeutung sind, angebracht, jene hier einzubeziehen, zumal deren Bestimmungsliteratur in den letzten Jahren 
wichtige Ergänzungen erfuhr. Die Trennung der beiden Familien ist heute auch vom Standpunkt der Larven­
morphologie her zweifellos berechtigt (Schumann 1963) und unter Beachtung von Kombinationen ihrer Kenn­
zeichen möglich. Deshalb sollen die larvalen Familienkennzeichen der Anthomyiidae und der Mnscidae unter 
Berücksichtigung „tabellenfähiger“ Unterscheidungen im folgenden gemeinsam betrachtet werden.

Die Form des insgesamt aus zwölf Segmenten gebildeten Larvenkörpers sowohl der Anthomyiidae als auch der 
Muscidae entspricht allgemein dem Typ der eyelorrhaphen Larve: Das Vorderende ist mehr oder weniger zuge­
spitzt, sich oft vom Thorax bis zum Abdominalende verbreiternd und am Hinterende schräg abgeflacht oder sich 
leicht kuppelförmig vorwölbend, Larven der Anthomyiidae sind bisweilen etwas gedrungener gestaltet. Die Kör­
peroberfläche ist glatt, Dörnchen der Anthomyiidenlarven sind klein, unpigmentiert und daher zu Bestimmungs­
zwecken wenig geeignet; Muscidenlarven besitzen Dörnchenquerreihen auf den ventralen, als Kriechwülste ausge­
bildeten Intersegmentalregionen, auch kommen Arten vor, deren Dörnchenreihen reifenartig die Segmente um­
schließen und solche mit gleichmäßig über den ganzen Körper verteilten Dörnchen. Nach Zimin (1952) setzen sich 
die Dörnchengürtel der Muscidenlarven aus einer bis zwei Querreihen größerer Zähnchen, eingefaßt von mehreren 
Reihen kleinerer zusammen und können zur Artendiagnose von Wert sein.

Charakterisiert sind die Anthomyiidae durch die deutliche Ausbildung von Papillen, die in sieben Paaren auf der 
posterioren Fläche des letzten Larvensegmentes um die Stigmenscheibe herum angeordnet sind und die (nach 
Schumann 1963) meistens domenähnliche Fortsätze tragen (Taf. 8, Fig. 53). Bei den Muscidenlarven dagegen be­
sitzt die entsprechende Körperregion nur schwache, leicht konische Erhebungen, oder ihre Fläche bildet eine glatte 
Wölbung, auf der nach Hennig (1952) die Papillen allenfalls in Spuren nachweisbar sind (Taf. 8, Fig. 57). Bei 
verschiedenen Muscidengattungen ist die Ausbildung der Analregion, insbesondere zur Artentrennung, diagnostisch 
wichtig. Hier treten Papillen, die allerdings oft unscheinbar sind, in unterschiedlicher Zahl, Größe, Gestalt und 
Lagebeziehung auf, zum Beispiel in den Gattungen der Storomoxydini; außerdem sind besondere Dornenbildungen 
und die Gestalt der oft deutlich umgrenzten Analplatte als Artenkennzeichen zu beachten.

Unterschiede, die zur Trennung der Larven beider Familien dienen können und wohl die wichtigsten darstellen, 
kommen im Bau der Mundhaken und des Cephalopharyngealskeletts (Taf. 8, Fig. 56 und 58), das bei den Antho- 
myiidae die relativ wenigsten Abwandlungen vom Typ der Cyclorrhaphen erfahren hat, zum Ausdruck. Die Mund­
haken der Anthomyiidae sind verhältnismäßig kurz, gleich lang, voneinander getrennt und oft mit Nebenzähnen, 
versehen; während die der Muscidae größer, schlank, siehel- bis rutenförmig bei carnivoren Larven und bei den 
übrigen gedrungener, oft ungleich (im besonderen in der Gattung Musca), eng aneinanderliegend und miteinander 
verbunden erscheinen. An den Hauptteilen des Cephalopharyngealskeletts, dem Hals- und dem Basalstück, lassen 
sich mit Ausnahme der Dorsal- und der Ventralhörner, die nach Roback (1951) bei Anthomyiidenlarven mit 
Fenstern versehen sind, keine durchgehenden Familienunterschiede herleiten. Das Fehlen der Fensterbildungen, 
wie von Roback angegeben, ist nicht famüientypisch für die Larven der Muscidae. An Fortsätzen oder separaten 
Gebilden, auf die besonders Schumann (1953,1963) näher einging, besitzen Anthomyiidenlarven ein Paar stäbchen­
förmiger, nach vorn das H-Stück überragender Parastomalsklerite (hintere Frontalsackspangen), die den Muscidae 
fehlen und die sonst nur noch bei den Calliphoriden Vorkommen. Nach Hennig fehlen den Anthomyiidenlarven 
akzessorische Sklerite, dies sind größere, im Bereich der Mundhaken bis zu vier Stück auftretende Chitinspangen, 
ferner sind die hinteren Mundwinkelstücke (dentate- oder ectostomal sclerites) stets getrennt, in verschiedenen 
Gattungen der Muscidae dagegen ventral bogenförmig verbunden (median ventral arc.)

Die Vorderstigmen sind stets fächerförmig ausgebildet, auch zweihörnige Formen kommen vor, aber niemals 
finden sich die Stigmenknospen an den Seiten einer verlängerten Mittelachse. Nach Schumann (1963) zeichnen sich 
die Anthomyiidenlarven durch eine verhältnismäßig große Zahl fingerförmiger Fortsätze (Stigmenknospen), sieben 
bis SO, gegenüber den saprophagen Muscidenlarven aus, die eine weit geringere Zahl, nach Hennig vier bis fünf 
Knospen an den Prothorakalstigmenträgern besitzen. Eine Trennung der Familien an Hand der Gestalt der Hin­
terstigmen ist nur insofern möglich, als unter den Anthomyiidenlarven ausschließlich Stigmenschlitze in gestreckter 
Form Vorkommen, solche sind aber auch bei einem Teil der Muscidae vertreten. Die Unterfamilie Muscinae weist 
gekrümmte, hakenartige oder S- bis mäanderförmige Stigmenschlitze auf, deren Längsachsen etwa parallel zum 
Rand der Stigmenplatte verlaufen (Fig. 57). Die voneinander getrennten Stigmenplatten — nach Schumann 
(1963) beträgt ihr Abstand bei den Anthomyiidae den knappen Durchmesser einer Stigmenplatte — liegen allge­
mein der Fläche des Endsegments unmittelbar auf oder stehen auf so unbedeutenden Trägern, daß deren Ausbil­
dung zur Unterscheidung der Familien oder ihrer Unterkategorien schwerlich benutzt werden kann. Äußernder 
genannten, unter anderem famüientypischen Form der Schlitze bestehen in der relativen Größe, ihrer gegenseitigen 
Lage zueinander und in der Ausbildung der Peritreme, die nach Schumann (1963) im Gegensatz zu den Anthomyi­
idenlarven an den Stigmenplatten der meisten Muscidae undeutlich erkennbar sind, vielgestaltige Unterschiede der 
Hinterstigmen, die zur Arten- und Stadienunterscheidung benutzt werden können.

Im Larvenzustand morphologisch einheitlich und charakteristisch gekennzeichnet erscheinen die Fannünae als 
Unterfamilie der Muscidae. Ihre Larven besitzen eine vom Muscidentyp abweichende, am vorderen und am 
hinteren Ende zugespitzte, im Mittelteil leicht und hinten dorsoventral stark abgeplattete Gestalt; die ersten 
sieben Abdominalsegmente tragen an jeder Seite je ein Paar papülenartiger Fortsätze, das Analsegment ist mit 
drei Paaren dieser, im einzelnen artenunterschiedlich gestellten Gebilde besetzt. Die Hinterstigmen in Gestalt 
kleiner Öffnungen stehen auf hervorragenden Trägern, die in drei fingerartigen Fortsätzen enden.

Systematische Untergliederaxig und Lebensweise
Die Familie Anthomyiidae wird gegenwärtig in die Unterfamilie Scatophaginae (einschließlich „Scatomyzidae", 

„Scopeumatidae“ und „Cordiluridae“), Fucelliinae und Anthomyzinae unterteilt, die als solche an Hand der 
morphologischen Strukturen ihrer bekannten Larven weder durchgehend abgegrenzt, noch unterschieden werden 
können. Auch zur Biologie der nach Hennig schwerpunktmäßig altweltlich verbreiteten Familie und ihrer Unter­
gruppen sind zur Zeit nur allgemeine Aussagen möglich. Neben einem großen Teil der Familie, dessen Larven 
saprophag leben, treten coprophage und carnivore Formen zahlenmäßig zugunsten einer beträchtlichen Anzahl 
echter Phytophager weit zurück. Viele Scatophaginae sind, soweit bekannt, coprophag und ein kleiner Teil 
Pflanzenminierer; die Larven der Fucelliinae leben aquatisch, semiaquatiseh und zoophag. Unter den Larven der 
noch kaum zu übersehenden phytophagen Gruppen der Anthomyünae sind auch jeweils fakultativ saprophage und 
carnivore Arten vertreten, landwirtschaftliche Großschädlinge kommen ausschließlich unter den Anthomyünae 
(hier die Großgattung Eylemya) vor. Der Schaden, den die Änihonryiidenlarven als oligo-, seltener poly- oder auch 
monophage Blattmimerer an Kulturgewächsen (Getreide, Gemüse, Futterpflanzen, Zierpflanzen, selbst an Holz­
gewächsen) verursachen, betrifft auf empfindliche Weise Jungpflanzen, die durch ausgedehnte, sich auch auf 
Stengel und Wurzelhals erstreckende Minierungen massenhaft znm Absterben gebracht werden.
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Tafel 8. Anthomyiidae, Muscidae

/ o  D
— -1 
------2

53

57
Fig, 53-54. Hylemya brassicae (Bouché), Hinterende posterior: Pig. 53. Schema, lug. 54. Papillen. 
Pig. 55. Hylemyafloralis P alien, subventrale, ventrale und paraventrale (nach Miles apical tubercles) 
Papillen. -  Pig. 56. Hylemya, platura Meisen, Oephalopharyngealskelett. -  lig . 57-o8. Musca 
domestiea Linnaeus: Fig. 57. Hinterende posterior. -  Pig. 58. Oephalopharyngealskelett
Pig. 53 und 56 gezeichnet nach Milbs (1952). — Pig. 54 und 55 gezeichnet nach -¿IMIN (1952). 
Pig. 57 und 58 gezeichnet nach Schumann (1953)
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Ergänzend muß darauf Mngewiesen werden, daß unsere Kenntnisse der Lebensweise nicht nur über die gesam­
ten, überhaupt bekannten Arten der Eamiiie, sondern auch über die näher und sogar oft beschriebenen Larven 
noch unvollständig sind. Hinzu kommen Eigenschaften der Lebensweise, die im besonderen an den Larven der 
Anthomyiidae (wie auch der Muscidae) zu beobachten sind, die darin bestehen, daß anscheinend weniger verwandte 
Larven unter sehr ähnlichen oder gleichen Milieuumständen — bezogen auf die Art der Nahrung und deren Erwerb 
— angetroffen werden, Larven der gleichen Gattung oft außerordentlich verschiedene Milieutypen bevölkern und 
Larven ein und derselben Art die Eähigkeit besitzen, unter sehr verschiedenen Milieubedingungen zu leben.

Bestimimmgstab eilen 

Fam ilie
Die ,,Anthomyiidae“ der Tabellen und Beschreibungen sind infolge verschiedener Ansichten der Autoren hin­

sichtlich der Abgrenzung von verwandten Familien meistens nicht inhaltsgleich, ein Umstand, der die Entschei­
dung über die Familienzugehörigkeit von Larven im Sinne der gegenwärtigen Systematik erschwert. _

Larven der Anthomyiidae von denen cyclorrhapher („museoid calyptrate“) Familien gestattet die Tabelle 
Bobacks (1951) rationell zu trennen. In der Familientabelle Hennigs (1952) und der zum Teil auf dieser basieren­
den Tabelle Giljarovs (1964) wird die Familie am Schluß, bei Hennig als ,,Anthomyiidae“ (Muscidae partim) 
und bei Giljarov von den ,,Cordiluridae“ getrennt ausgegliedert, letzteres ebenso in der chinesisch gedruckten 
Tabelle von Fan-Tze-teh (1957). Von Giljarov werden die Anthomyiidae zusätzlich durch den Besitz mikro­
skopischer Höcker auf der hinteren Oberfläche des achten Abdominalsegmentes oder aber sehr kleiner Dörnchen, 
die dann nur einen Teil der Mache einnehmen, gekennzeichnet. Im Bestimmungsgang, der in Petersons (1951) 
Tabelle cyclorrhapher Larven an vier Stellen zu den ,,Anthomyiidae führt, sind Limnophorinae (Muscidae) und 
Fanniinae (Muscidae) eingeschlossen. Gleichfalls auf die Fanniinae bezieht sich die erste Diagnose bei Beues, 
Melander & Caepentbr (1954). Die ,,Scopeumatinae“ der ,,Unterfamilien“~Tabelle Bobacks (1951) gehören 
zu den Scatophaginae.

T eilb ib liographie der B estim m ungstabellen  und B eschreibungen für A nthom yiidae: 
Fam ilie

Peterson 1951 a p. 227, 230 ,,Anthomyi­ Brues, Melan­
idae“ der & Car­

p. 228 Fanniinae (als penter 1954 a p. 404 Fanniinae (als
Anthomyiidae partim) Anthomyiidae partim)

c p. 236 p. 405
Boback 1951 T(T) p. 348 Tab. fürFamilien Fan-Tzb-Teh 1957 T(T) p . 407-412 Tabelle für

muscoider Calyptra- Larven synanthroper
tenlarven Fliegen

a p. 348 a p. 410,411 Anthomyiidae
c p. 350 Giljarov 1964 a p. 786 Anthomyiidae .

Hennig 1952 a p. 135 als Muscidae par­ Kawada 0. J. a p. 605
tim: (Anthomyiinae)

— T{T) p. 370-371 Tabelle für
einige Unterfamilien 
und Gattungen (Musci­
dae) als Anthomyiinae

A rten
Die Zahl der morphologisch und im einzelnen nach der Lebensweise bekannten Larven, die zum Teil unter­

scheidbar und deshalb auch in einigen Bestimmungstabellen vertreten sind, reicht weder zu einer klaren Abgren­
zung der Gattungen, noch zu einer 'durchgängigen Unterscheidung dieser Arten innerhalb ihrer Gattungen aus. 
Sehr wahrscheinlich ist auch, daß viele der unter sehr ähnlichen Milieuumständen lebenden Larven bisher nicht 
erkannt, sondern zu den bekannten und verbreiteten Arten, die in der angewandt-entomologischen Literatur oft 
genannt werden, zugezählt wurden. Als Beispiel führt Hennig (1.952) Hylemya brassicae, H. floralis und H. 
pilipyga an, die eine sehr ähnliche Lebensweise (Kohlfliegen) haben, wovon letztere, ebenfalls weit verbreitete Art 
von H , brassicae larval bisher nicht unterschieden werden kann und daher keine Beachtung fand. Bei Brooks 
(1951) finden sich als weiteres Beispiel Angaben über H. planipalpis, die zusammen mit den ähnlich lebenden Lar­
ven von H. crucifera und H, brassicae vorkommt, sich aber morphologisch von der letzten nicht unterscheidet. 
Arten der Gattung Hylemya Robineatj-Desvoidy, die auch in neueren Arbeiten fast ausschließlich Gegenstand 
morphologischer Larventabellen für Arten der Familie ist, wurden von Balachowsky & Mesnil (1935) unter 
Berücksichtigung der sonst wenig beachteten Gesichtsmaske beschrieben und tabelliert. Wichtige Diagnosekenn­
zeichen für die Arten dieser Gattung sind Form und Lage der Stigmenfeld- und Analpapillen am Endsegment; 
nach Zimin (1952), der die Larven von Hylemya brassicae und floralis (hierzu T al 8) beschrieb und tabellierte, 
bestehen weitere Unterschiede in der Skulptur der Kutikula und ln der Anordnung der Segmentdörnchen. -  Die 
Tabellen Brooks’ (1951) und Hennigs (1952) decken sich in drei Arten, verwenden aber zur Trennung nicht die 
gleichen Kombinationen und erleichtern in Verbindung mit den entsprechenden Abbildungen wenigstens die Unter­
scheidung einiger Arten dieser wirtschaftlich bedeutenden Großgattung. Die erstere Arbeit enthält außer der Ta­
belle für sechs, in Kanada an Crueiferenwurzeln schädlich auf tretende Arten unter Einbeziehung von Stadienunter­
schieden Ausführungen zur Ökologie. Stackblberg (1956) nahm in seine Tabelle synanthroper Dipterenlarven drei 
Anthomyüdenarten, allerdings weniger wichtige aus anderen Gattungen auf. Die Tabelle für Dipterenlarven an 
Gräsern Britanniens (N ye 1958) schließt vier Arten aus verschiedenen Gattungen der Anthomyiidae ein. Edwards 
& Heath (1964) orientieren unter anderem über einige häufige und bedeutende landwirtschaftliche Schädlinge; 
die Tabellen wurden zum Teil unter Benutzung der Angaben aus den unbedingt zu beachtenden Studien britischer 
Anthomyiiden von Miles (1950,1952,1953), die eine Beihe wichtiger Arten umfassend und vergleichend behandelt, 
aufgestellt. Die Diagnosen dieser Feldtabellen, die Larven- und Schadbildkennzeichen enthalten, sollten möglichst 
mit detaillierteren Tabellen und Beschreibungen anderer Autoren #verglichen werden, die Unterscheidungen 
Zimins (1952) (H. brassicae und H. floralis), werden im folgenden als Übersetzung wiedergegeben. Letztgenannte
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Arten sind auch, neben den bereits von Stackelberg berücksichtigten, in der Anthomyiidenlarven-Tabelle Gn- 
jarovs (1964) enthalten. Einige wichtige Arten sind in den Gruppen des Tabellenwerkes von Stschegolev (1960) 
vertreten.

Kur wenige Arten können mit Hilfe der Bestimmungstabellen verhältnismäßig sicher identifiziert werden, oft­
mals aber wird auch für diese das allein aus morphologischen Analysen gewonnene Ergebnis, meistens weniger 
durch die Unzulänglichkeit der Tabellen, sondern vielmehr durch das Objekt bedingt, mehr oder weniger unsicher 
bleiben und dann nur, allerdings auch nicht immer, durch Zuchten zu sichern sein. Stets sollten hei der Identifi­
zierung phytoph&ger Larven deren Wirtspflanzen, Sch&dbüder und Biologie, über die in dem Minentabellenwerk 
von Hering (1957) zahlreiche Angaben zu finden sind, berücksichtigt werden.

T eilb ib liographie der B estim m ungstabeilen  für A rten  der A nthom yüdae

Balachowsky
& Mesnil 1935 T{T)

Brooks 1951 T
Hennig 1952 T
ZlMIN 1952 T
Stackelberg 1956 T(T)
Hering 1957 T(T)
Nye 1958 T{T)
Stschegolev 1960 T (T)
Edwards & Heath 1964 T(T)

GlLJAROV 1964 T

B e s t im m u n g s ta b

p. 913 — 926 Brei Arten der Gattung Hylemya
p. 113, 114, 116 Dipterenlarven in Cruciferenwurzeln, sechs Arten 

der Gattung Hylemya
p. 388 — 389 Hylemya, sechs Arten dieser Gattung
p. 295—296 Zwei Arten (brassicae und floralis) der Gattung Hylemya
p. 97 —123 Synanthrope, darunter vier Arten

p. 420—424 In Gräsern lebende Eliegenlarven, darunter vier Arten 
verschiedener Gattungen der Anthomyüdae

p. 355, 357 Häufige Fliegenlarven in zwei Teiltabellen (Gras, Ge­
treide und Cruciferen), darunter sieben Anthomyüden- 
arten •

p. 796 Fünf Arten aus verschiedenen Gattungen der Anthomyi- 
idae

1 (2) L arvenkörper völlig g länzend; S ubventralausw uchs liegt auf der M itte 
zwischen dem  un teren  la tera len  und  dem  ven tra len  ; p arav en tra le  und  ven­
tra le  Auswüchse sind einander genähert und  stehen  auf einer gem ein­
sam en Basis; der Zw ischenraum  zwischen den p arav en tra len  A uswüchsen 
is t zwei bis drei m al so groß wie der zwischen dem  parav en tra len  und
v e n t r a l e n ......................................................................... .. H ylem ya brassicae ché

2(1) K örpersegm ente nu r im  M ittelteil glänzend, die V order- und  H in te ra b ­
schn itte  der Segm ente m a t t ;  der Subventralausw uchs dem  ventra len  
angenähert; die E n tfern u n g  zwischen den parav en tra len  Auswüchsen 
is t dieselbe wie zw ischen dem  paraven tra len  u n d  ven tra len  
.................................................................................. .. H ylem ya floralis F a llen

Auswertung
Gattung Ammivosoma 
siehe Hanna Becker

Gattung Anthomyia Meigen 
A. pluvialis (Linnaetjs)

Stackelberg 1956 a p. 106
GlLJAROV 1964 a p. 796

& p. 797; HE; VS; HS; 
DG 5, und 6. AS

Gattung Culyihea Schnabl & Dziedzicki 
C. albicincta (Fàllén)

Stackelbekg 1956 a p .105 1 GlLJAROV 1964 a p. 796
1 b p, 797: HS; HE

Gattung Hylemya Robxneau-Desvoidy

Dorsalhorn am Hinterende eingeschnitten, Ventralhorn unter seinem Dorsalrand eine unpigmentierte Chitin­
membran; schräg verlaufende, dunkle Chitinstreifen auf den Basalplatten und den Dorsalhörnern charakterisieren 
außerdem Larven dieser Gattung.

Schumann 1963 <* p. 135-136
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Subgenus Delia Bobineae-Desyoid y 
H. (Delia) antigua Meigen (Zwiebelfliege)

Peterson 1951 b p. 297: H l.; VS ; HE p. Miles 1953b t p. 584 — 585 CP L 1 -L 3
c p. 296 p. 586 HE, Lage der

Roback 1951 b Taf. IY HS; Taf. I CP Papillen
Hbnnig 1952 a p. 389 Edwards

b p. 389 HE p. & Heath 1964 (a) p. 392
(c) p. 344, onion fly

11. (Delia) brassicae (Bouché) (Kleine Kohlfliege)
(Taf. 8, Hg. 53 und 54)

Brooks 1951 a p. 116 Zimin 1952 a p. 295
b p. 113 HE d. ; p. 115 

CPL2 und L3
b Fig. 3 (Tafel): DG 1.

AK; HE p.
p. 117 CP LI c p. 294-295

(c) p. 118 Ebwards
Peterson 1951 b p. 297: VS; HE d. und p. & Heath 1964 a p. 357 als (Erioischia)

c p. 296 b p. 856: VE l.; HE ä.
Hennig 1952 a p. 389 und D. pilipyga Giljarov 1964 a p. 796
Miles 1952 b p. 84: K l.; A; p. 86 CP b p. 798 HEp.

L1 — L3; p. 88 HE, 
Lage der Papillen

c p. 84-88

IL (Delia) cilicrura RONDANI 
siehe pialara (MEIßEN)

H, (Delia) crucifera HUCKETT 
siehe floral^ Fallén

II. (Delia) echinata (Séguy)

Miles 1953a b p. 592 CP L 1 -L 3
p. 593 8. MK el. und l. 

Taf. XXII, phot. L und 
SCH

c p . 593
c Spinacea olerácea

Hering 1957 (a) Angaben zu Caryo-
phyllaceae, Chenopo- 
diaceae und Kr. 3706 
Phlox;
Kr. 4019 Primula; 
sehr häufige Art

H. (Delia) floralis Fallen (Kohlfliege) 
(Taf. 8, Mg. 55)

Brooks 1951 a p. 114 ais (crucifera) ZJMIN 1952 a p. 295-296
5 p. 113 HE d. b Fig. 4 (Tafel): DG 1.
c p. 118 AS; DG 3. TS  und

Hennis 1952 a p. 389 1. AS; HE p.
Miles 1952 (c) p. 84-88 c p. 294-295

b p. 88 HE, Lage der Pa­ BEWARES
pillen (tubercles) & Heath 1964 a p. 357 als (Erioischia)

b p. 356 HE d.
Giljarov 1964 a p. 796

b p. 798: AS L; HE p.

H. (Delia) florilega (Zetterstedt)
Balachowsky Hering 1957 (a) p. 356 Cruciferen

& Mesnil 1935 a p. 925 Kr. 5542 Zea
Brooks 1951 a p. 114 als (trichoäactyla) Bewares

b p. 113: HE d.; HE l. L3 & Heath 1964 a p. 357 als (trichoäactyla)
(c) p. 118 und (cilicrura) b p. 356 HE d.

Hennig 1952 a p. 389
Miles 1952 (c) p. 84 — 88 als (tricho-

dactyla)

II. (Delia) pilipyga Villiers 

HbnNIG 1952 a p. 389 und D.brassicae

Brooks

II. (Delia) planipalpis (Stein)

1951 a p. 116
b p. 117 CP L I

(c) p. 118
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H, (Delia) platura Meigen 
(Taf. 8, Big. 56)

Brooks 1951 a p. 114 als (cilicrura) Kye 1958' a
b p. 113 BE p.; c

p. 115 CP L2 und L3; 
p. 117 CP L I

Stschegolev 1960 a

(c) p. 118 undflorilega
Hennig 1952 a p. 388
Miles 1952 b p. 84: VE l.\ A; p. '86 

CP LI —L 3 ; p. 88 
BE, Lage der Papillen

Edwards
& Heath 1964 a

c p. 84-88 b
Hering 1957 (a) p. 355 Cruciferen; Kr. 219

Allium, Keimpflanzen; 
Kr. 901 Brassica;
Kr. 1746 Cucumis, 
stollenartige Minen in 
das Blatt vorstoßend; 
Kr, 5011 Phaseolus- 
Jungpflarizen; Kr.5541 
Zea, unterirdisch an 
Keimpflanzen; sehr 
polyphage Art, die sich 
auch caraivor ernähren 
kann

H. (Delia) trickodactyla Eondani 
s ieh eflorilega (Zetterstedt)

Subgenus Leptohyleniya Schnabl:
B. (Leptohylemya) coarctata E allén (Brachfliege, Getreideblumenfliege)

Balachowsky Stschegolev 1960 a
& Mesnil 1935 a p. 925 Edwards

b p. 1072: GM ; HE d. & Heath 1964 a
e p. 1071 und 1073 b

K ye 1958 a p. 424
b p. 480: GM; CP; HE d.

mit HS; VS e
c p. 481

Subgenus Paregle Schnabl :
H. (Paregle) cinerella (E allé N)

Boback 1951 b Taf. I CP; Taf. IV HS; Schumann 1963 e
Taf. V B

Stackelberg 1956 a p. 108
b p. 109: CP; VS: ES;

HE p. und L; AF; Giljarov 1964 a
KS 2. TE; DG 5. und 
6. AS

b

c p. 130

H. (Paregle) radicum Linnaeus (Wurzeifliege)

HENNIG 1952 a p. 388 .
b p. 388 HE

Subgenus Pegohylemya Schnabl: 
B. (Pegohylemya) fugax (Meigen)

Miles 1950 b p. 351 HE d. und l. Miles 1952 b
c p. 351
d p. 351, in Blättern und

Stengela von Kohl­ c
arten, Salat, in Buben Hering 1957 (a)

Brooks 1951 a p. 114
b p. 118 HE d,; p. 115

CP LI
(c) p. 119 Edwards

& Heath 1964 a
b

Studie — Dipterenlarve il

p. 424 als (cilicrura) 
p. 483
p. 19 als (cilicrura) Ge­

treide ;
p, 76 Bohnen; 
p. 108 Klee; 
p. 116 Esparsette

p. 357 als (cilicrura) 
p. 356: VE l.; HE d.

p. 28 Getreide 

p. 355
p. 354: BE; FS"; phot.: 

35 b L; 35 d SCH Tri- 
ticum 

p. 349

p. 150, zwischen P. cine- 
rella und P. aestiva 
Meigen kein Unter­
schied 

p. 796
p. 797; KS  2. TS d.; 

HE p.; VS; HS

p. 84: K L; A; p. 86 CP 
L I —L3; p. 88 HE, 
Lage der Papillen 

p. 84-88
Kr. 5019 an Spmacia 

selten; als Minierer bis­
her nur in Schweden 
beobachtet

p, 357
p. 356: VE l . ; HE d.
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Subgeiius Phorbia Robineau-Desvoidy: 
II. (Phorbia) genitalis Schnabl 

Balachowsky
& Mesnil 1935 a p. 924

b p. 1060: GM; VS; HE l.
c p. 1060-1061

Nye 1958 a p. 424
b p. 482: GM ; CP; HS;

VS
c p. 483-484
d Getreide, am häufigsten

an Weizen; Wüdgräser

S t s c h e g o l e v
E d w a r d s

1960 a p. 27 Getreide

& H e a t h 1964 a p. 355
b p. 354: HS; VS
(c) p. 352, Late wheat shoot

fly

N y e

Gattung Manna Becher 
y . species

1958 a p, 424
b p. 478 zu armillatum 

Zetterstedt: GM; 
CP; HS; VS

c p. 479 Nye beschreibt 
Mer Amaurosoma ar- 
millatum zusammen 
mit der larval hiervon 
nicht trennbaren A. 
flavipes Ballen; Blü­
tenschädlinge an Ti- 
motheegras (Pkleum 
pratense LINNAEUS)

Stschegolev 1960 a p. 38, -(zuvor genannte 
Arten als „Ähren- 
fHegen“)

Edwards
& HEATH 1964 (a) p. 380

c p. 352, Timothy flies

Gattung Pegomya Robineaü-Desvoidy 
P. hyoscyami betae CüRTlS (Rübenf liege)

Hering 1957 (a) Zahlreiche Angaben zu
Chenopodiaceen und 
Solanaceen 

Nr. 790 Beta

E d w a r d s
& Heath 1964 (a) p. 389 Mangold fly

p. 395 
c p. 350

Familie Museidae
Familienkennzeichen

Nachdem die Darstellung einiger morphologischer Strukturen der Larven der Museidae unter dem Gesichtspunkt 
ihrer Unterscheidung von den ähnlichen Anthomyiidenlarven im vorigen Kapitel erfolgte, wird in Anbetracht 
ihrer gegenwärtig nicht möglichen, einheitlichen Charakterisierung von einer gesonderten Behandlung der larvalen 
Familienkennzeichen abgesehen.

Zur Larvenmorphologie von Gruppen der Museidae sind einige Literaturangaben, die zum Teil Anthomyiidae 
einschließen, zu ergänzen. Im B,ahmen einer Gesamtdarstellung zur Klassifikation der Calyptraten gab Koback 
(1951) eine kurzgefaßte allgemeine Morphologie der Larven und deren knappe Charakterisierungen bis zu den 
„Unterfamilien“ jeweils im Anschluß an die Ausführungen zu den entsprechenden Imaginalkategorien; in beson­
deren Kapiteln berücksichtigt wurden die Phylogenie und die Ökologie und in. den Tafeln Darstellungen zu zahl­
reichen (amerikanischen) Arten. — Sehr ausführlich wurde die Morphologie der Entwicklungsstadien der Museidae 
(Muscini und Stomoxydini) in der zur Zeit wohl vollständigsten Arbeit von ZIMIN (1951) neben Ökologie und Ver­
breitung im Band 18, Teil 4 der „Fauna SSSR“ behandelt. — Das unter Larven calyptxater Dipterenfamilien im 
besonderen wuchtige Moment des Vergleichs (einschließlich der Stadien) berücksichtigte Schumann (1958) in einer 
morphologisch-systematischen Larvenarbeit über mitteleuropäische Calliphoriden und Musciden. Morphologie 
und Ökologie von HyUmya (Anthomyiidae), Phaonia und Pannia (Museidae) wurden in Brauns" „Temcole Di- 
pterenlarven“(1954) einbezogen. Eine ausführliche Larvenmorphologie stellte Stackelberg (1956) seinen „Synan- 
thropen Zweiflüglern der Fauna der SSSR“ (Bestimmungstabellen Nr. 60) voran. — In einer detaillierten Studie 
zur Morphologie und Diagnostik befaßte sich Ass (1957) speziell mit dem Stigmenbau der Larven synanthroper 
Fliegen, unter anderem enthält diese Arbeit Larvenbeschreibungen von Arten aus den Familien Museidae und 
Calliphoridae. — In der „Revision der nearktischen Fanniinae“ von Chillcott (1960) wurden allgemeine Kenn­
zeichen der Larven dargestellt. Zusammenfassend, vergleichend und unter Berücksichtigung der Stadien ging 
Schumann (1963) in einer Arbeit über die Larvalsystematik der Muscinae auf die Kennzeichen und die Unter­
scheidung der Familien, Unterfamilien und einiger Gattungen der Museidae und Anthomyiidae unter Einbeziehung 
von Abbildungen zu zahlreichen Arten ein. .

Systematische TJnterg-liederimg und Lebensweise
 ̂ Ein Überblick über die natürlichen Verwandtschaftsverhältnisse der Museidae wird zur Zeit noch sehr erschwert, 
indem aus vielen Imaginalgruppen meist zu wenige Arten und zu wenig über deren Lebensweise und Verbreitung 
bekannt ist. Auch weist die Larvenkenntnis bekannter Arten noch beträchtliche Lücken auf. Nach Hennig 
(1965), der zum phylogenetischen System der Museidae unter Berücksichtigung der Larven ausführlich Stellung 
nahm und im übrigen ein relativ vollständiges Verbreitungsbild der Museidae, die vorwiegend in altweltlichen 
Regionen vertreten sind, entwickelte, beruhen unsere Vorstellungen noch auf allzuvielen hypothetischen An­
nahmen.
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Die Muscidae werden in die Unterfamilien Coenosünae, Lispinae, Limnophorinae, Mydaeinae, Fanniinae, 
Phaoniinae, Muscinae und Stomoxydinae untergliedert, die im Larvenzustand weder einheitlich charakterisierbar, 
noch durchgehend voneinander separierbar sind. Die Kenntnis der Larven erstreckt sich im wesentlichen auf 
Arten, die als „Synanthrope“ bezeichnet werden. Außer bei den Fanniinae, die bereits im vorigen Kapitel er­
wähnt -wurden, sind die Voraussetzungen für die Kennzeichnung und die Unterscheidung von den Larven anderer 
Unterfamilien noch am besten bei den Muscinae, die sich nach Schumann (1963) durch mehr oder weniger ge­
krümmte Hinterstigmenschlitze und das Fehlen von Parastomalskleriten sowie von Stigmenfeldpapillen aus­
zeichnen, gegeben. Die Charakterisierung der Larven der Phaoniinae, die Schumann (1963) an Hand von Hyäro- 
taea irntans (Erstbeschreihung), Phaonia und Muscina vornimmt, läßt keine endgültigen Schlußfolgerungen zu.

Im Gegensatz zu ihrem Körperbau, der im Kähmen des muscoiden Typs nur verhältnismäßig geringe Abwand­
lungen zeigt, gestaltet sich die Lebensweise der Larven der Muscidae vielfältig. Von gemeinsamen saprophagen 
Vorfahren abstammend, besiedelten die außerordentlich anpassungsfähigen Larven der Muscidae, der Anthomyi- 
idae und anderer verwandter Familien im Laufe einer heute sicher nicht abgeschlossenen Entwicklung die weiten 
Bereiche ihres rezenten Lebensraumes (nach K o b a c k : nutritive zones) in vielen Teügruppen anscheinend parallel 
und voneinander unabhängig (Hennig 1952).

Die Larven eines großen Teils der Muscidae bevölkern mehr oder weniger sich in Zersetzung befindliche organi­
sche Substanzen einschließlich Exkremente, so zum Beispiel Fannimae, Stomoxydinae und ein Teil der Muscinae. 
Ausführlichere Angaben über Nahrungssubstrate einiger M'usea-haiven finden sich in der Monographie von W e s t  
(1951). Ein anderer Teil der Muscinae und die meisten bekannten Phaoniinae, kenntlich an ihren oft sehr spitzen 
Mundhaken und meistens in der Mundhakenregion gut ausgebildeten akzessorischen Skleriten, die nach S c h u m a n n  
(1963) wahrscheinlich beim Ergreifen des Beutetieres eine wesentliche Bolle spielen, sind zur carnivorenErnährungs- 
weise übergegangen. Wenige Arten der Phaoniinae dürften nach H e n n ig  jedoch als Larven rein phytophag oder 
in jüngeren Stadien wenigstens teilweise phytophag leben. Angaben hierzu, zum Beispiel über die kosmopolitisch 
verbreitete Muscina stabulans sowie über pflanzenschädliche, in der aethiopischen nnd orientalischen Kegion ver­
breitete Coenosünae finden sich in Sorauers Handbuch der Pflanzenkrankheiten (1953). Im allgemeinen ist die 
Bedeutung der Muscidenlarven als primäre Pflanzenschädlinge gering; in der Praxis wird man mit ihrem Auftreten 
zu rechnen haben, wenn Pflanzenteile auf irgendeine Weise verletzt wurden, sei es durch mechanische Einwirkun­
gen oder aber durch primäre Schädlinge. So finden sich Larven der Muscidae im Verein oder im Gefolge anderer 
Dipterenlarven, von denen sie nicht auf Anhieb unterscheidbar sind und oft als Urheber des Schadens angesehen 
werden, weshalb ein Teil der sehr zahlreichen, diesbezüglichen Meldungen aus der angewandten Literatur unter 
Vorbehalt zu werten ist. Tatsächlich wird es sich in den meisten Fällen um saprophage Muscidenlarven oder 
mitunter auch um obengenannte Carnivore, die anderen Dipterenlarven räuberisch nachstellen und somit in ge­
wissem Umfang eine Nützlingsfunktion ausüben, handeln. Von Faniinenlarven ist fakultativer Parasitismus an 
verschiedenen Insektenlarven bekannt; auch werden in der human- und veterinärmedizinischen Literatur Fannia- 
und Afwsca-Larven in Verbindung mit Myiase-Erkrankungen behandelt, die dort genannten Arten sind jedoch 
nicht ausschließliche Myiase-Erreger, sondern kommen auch in faulenden pflanzlichen Substanzen vor. Im übrigen 
ist nach K e il b a c h  (1966) eine echte intestinale Myiasis durch obligatorisch parasitische Fliegenmaden bis heute 
noch nicht belegt. Umfassend wird der gesamte Komplex der altweltlichen Myiase-Fliegen und ihrer Larven in der 
ausgezeichneten monographischen Arbeit von Z u m p t  (1965), die auch Bestimmungstabellen enthält, dargestellt.

Bestimmungstabellen 

Fam ilie und  U nterfam ilien
Nach den vorangegangenen Ausführungen bedarf es wohl keiner weiteren Begründung für die besonderen 

Schwierigkeiten, die Familie Muscidae in ihrem gesamten taxonomischen Umfang in einer Tabelle cyclorrhapher 
Larven zu bewältigen. Die Tabellen behandeln diese in unterschiedlich abgegrenzten Untergruppierungen, jeweils 
als Muscidae partim, die in der Kegel Unterfamilien im Kähmen der überhaupt für diese möglichen, eingeschränk­
ten Kennzeichnungen charakterisieren. Kelativ allgemein gehalten, die Fanniinae nicht einschließend, sind die 
Familiendiagnosen P e t e r s o n s  (1951) und Ko b a c k s  (1951); das vom letzteren Autor angegebene Kennzeichen 
,,Hörner ohne Fenster“ trifft nicht für alle Larven der Familie zu.

T eilb ib liographie der B estim m ungstabellen  und Beschreibungen für Muscidae: 
Fam ilie

Peterson 1951 a p. 229 BRÜES,
c p. 245 Meiander

B q b a c k 1951 T ( T ) u .  348 Familien calyp- &  Carpenter 1954 a  als Muscidae partim
trater Larven p. 404 Mnscinae

a p. 348 p. 405 Phaoniinae
c p. 353 GIIJAROY 1964 ct als Muscidae partim

Hennig . 1952 a als Muscidae partim : p. 778 Fanniinae
p. 131 Fanniinae p. 781 Phaoniinae
p. 132 Phaoniinae p. 781 Muscinae
p, 132 Muscinae K a w a d a  o. J , a  p. 604

c p. 359-366

G attungen  und A rten
Unter den Muscidae gibt es nur wenige Gattungen, deren Larven an Hand eines typischen Kennzeichens sicher 

von anderen unterschieden werden können, so zum Beispiel Morellia an der Gestalt des Hinterendes, Graphomyia 
an der Körperform. Alle übrigen Gattungen sind nur durch Kombinationen von Kennzeichen, oft nicht innerhalb 
der gleichen Unterfamilie zu charakterisieren oder voneinander zu trennen. Ziemlich gering ist unter den Larven 
der Muscidae die Zahl der Gattungen, deren bekannte Einzelkennzeichen oder Kombinationen dureh^ Kenntnis 
einer größeren Artenzahl soweit als gesichert zu betrachten sind, daß diese in Bestimmungstabelle», die eine ge­
nügend breite Vergleichsbasis an Gattungen haben müßten, verwendet werden können. So liegen in der Literatur 
auch nur wenige Versuche zu selbständigen größeren Gattungstabellen vor. Hennig (1952) schlüsselte in der 
Tabelle für einige Unterfamilien und Gattungen der Muscidae nur Gruppen von Gattungen aus und verweist dann
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auf Abbildungen der Hinterstigmen einer Beide wichtiger, bekannter Arten. Der Larventeil des „field guide to 
the domestic flies of California“ (Ecke 1968) separiert neben Larven anderer Familien die Gattungen Fannia, 
Stomoxys, Musca und Museina unter Beschränkung auf das Wesentlichste und Verwendung instruktiver Zeich­
nungen und kann als Beispiel für die geschickte Ausnutzung der Möglichkeiten zur Aufstellung einer,,Feldtabelle“ 
gelten. Die Gattungsdiagnosen Zumpts (1965) beziehen sich auf Arten, die in der bereits erwähnten Monographie 
als obligate oder fakultative Myiase-Brreger behandelt werden. Insgesamt sind sämtliche bisherige verallgemeinern­
de Aussagen über die Gattungsgültigkeit einzelner morphologischer Strukturen oder Kombinationen stets unter 
dem Vorbehalt der noch fehlenden oder unzureichenden Larvenbeschreibungen zu werten.

Was über die Morphologie der Gattungen, insbesondere der Larven der Muscinae im einzelnen bekannt ist, 
erörterte Schumann in seiner gründlichen Arbeit von 1963, in der unter anderem Fragen der Diagnostik besonders 
beachtet wurden (vgl. auch die jeweiligen Bemerkungen zu den Gattungen im Auswertungsteü),

Im Gegensatz zu den Gattungen sind die morphologischen Voraussetzungen zur Trennung von Larven bekannter 
Arten wesentlich günstiger. Wie bereits in den Ausführungen zur Morphologie angedeutet, existieren am Larven­
körper eine lieihe von Strukturen, die in ihrer individuellen Differenzierung innerhalb der Arten relativ konstant 
und zu deren Identifizierung gut geeignet sind, zum Beispiel Bedornung der Körpersegmente, Stigmenfeld- und 
Analpapillen, Form der Analplatte und schließlich die Form der Hinterstigmenschlitze; letztere werden für die 
wichtigsten europäischen Arten der Muscidae von Hennig (1952, p. 365), von Schumann (1963, Taf. 12) und von 
GiiiJABoy (1964, p. 782, nach Hennig) zusammengefaßt abgebildet.

Für die Artenbestimmung der Larven der Muscidae existieren sowohl systematisch spezialisiertem, als auch 
allgemeinere neue Tabellen. Ohne Schwierigkeiten identifizierbar sind die Larven der verbreitetsten Arten der 
Gattung Fannia (Artenunterschiede in der Gestalt der papillenartigen Körperanhänge) nach den Tabellen von 
Schumann (1953) und von Giljarov (1964), letztere detaillierter und mit Angaben zur Lebensweise. Die von 
Zumpt (1965) wiedexgegebene Tabelle stammt von J ames 1947. Chile cott (1960) berücksichtigte auch außer­
europäische Arten. — Bei vorauszusetzender Kenntnis der Gattungskennzeiehen kann die Tabelle von Giljaroy 
für die häufigsten Musca-Alten deren Larvendetermination, zweckmäßigerweise unter Vergleich nachgewiesener 
Larvenbeschreihungen (zum Beispiel Zimin 1951), gut unterstützen. Die umfassendere, durch Beschreibungen 
aller Stadien unterstützte Larventabelle (Muscinae) ZimINs (1951) berücksichtigt sieben Musca-Arten, deren 
Trennungsgang einschließlich der sonst nirgends tabellierten Dasyphora asiatica Zimin hier wiedergegeben wird. 
In einer Tabelle, die in der systematischen Abgrenzung und im Artenumfang der vorigen entspricht, schlüsselte 
Schumann (1963) erstmalig unter anderem Arten der Gattung Polietes aus, die wie alle dort behandelten Larven 
vergleichend und unter Berücksichtigung der morphologischen Stadienunterschiede betrachtet werden. — In 
einer beachtenswerten Studie zur Gattung Hydrotaea befaßte sich Lobanov(1968) mit der Morphologie der Larven 
ihrer synanthropen Arten unter Beifügung einer Bestimmungstabelle; neben den nicht gattungsspezifischen 
Merkmalen der Hinterstigmen, der Bedornung der Abdominalsegmente, Form und Papillenbesatz der Analplatte 
zeichnen sich die Larven dieser Gattung durch eine Strukturierung der Kutikula des letzten Abdominalsegmentes 
aus. Unterschiede dieser Strukturierung sind von artendiagnostischem Wert. Die unter allen hier genannten um­
fangreichste Tabelle stellte Staokelberg(1956) auf, sie umfaßt die Larven der wichtigsten Vertreter aus den Fami­
lien des weitgezogenen Kreises der Synanthropen in komplexen Diagnosen, zum Teil nach Angaben Zimins und 
bietet gegenüber den spezialisierteren Tabellen, zum Beispiel der Muscinae, deren Artenumfang sie, bezogen auf 
ihr Erscheinungsjahr einschließt, den Vorteil einer breiteren Vergleichsbasis.

T eilb ib liographie  der B estim m ungstabellen  fü r G attungen  und A rten  der Muscidae

Chillcott 1960 T(T) p. 5 2 -5 3
West 1951 T (T) P- 3 2 6-333

Zimin 1951 T p. 6 9 -7 1
Hennig 1952 T P- 3 7 0 -3 7 2

Schumann 1953 P* 269
— 1953 T P- 270

- 1953 T P- 2 7 1 -2 7 2

Stackelberg 1956 T(T) p. 9 7 -1 2 3
Ass 1957 T(T) p. 47 -  52
Ecke 1963 T (T) p- 9 -1 3
Schumann 1963 T p. 1 4 8 -1 5 0
Giljaroy 1964 T P* 799, 801

— 1964 T p. 801, 808
ZüMPT 1965 T p. 1 1 -1 6

— 1965 T p. 4 2 -4 3
Lobanov 1968 T (T) P* 8 8 -8 9

Fanniinae, 23 Arten
Myiase-Larven, unter anderem vier Fannia- und zwei 
Musca- Arten 
Muscinae, 18 Arten
Einige Unterfamilien und Gattungen (cyclorrhapher 
Larven)
Tabelle zur Einteilung der Stadien
Muscidae und Calliphoridae, vier Fannia-Arien, drei Arten 
der Muscinae
wie vorige, zweites und erstes Stadium in gesonderten 
Tabellen
Synanthrope, unter anderem 33 Arten der Muscidae
Synanthrope, unter anderem neun Arten der Muscidae
Domestic flies, Gattungen
Mitteleuropäische Muscinae, 18 Arten -
Musca, fünf Arten
Fannia, fünf Arten
Myiase-Larven, Gattungen
Fannia, vier Arten
Hydrotaea, acht Arten

B e s t im m u n g s t a b e l l e  f ü r  e in ig e  M usca-L a r v e n  
(nach Z im in  1951)

Aus den hier n ich t übersetzten  Positionen 1 — 7 (20) der Tabelle: K örper nach 
vorn  zugespitzt, nach  h in ten  verd ick t; H in terstigm en n ich t auf E rhebungen; 
V erhältn is von Länge zu B reite der A nalp la tte  4:1 bis 12:1; H in terende ohne 
scharfe R andkan te , F läche m ehr oder weniger aufgewölbt. V orderstigm en m it 
sechs bis zehn Auswüchsen (selten m it zwölf bis 14, gilt für Dasyphora); A trium  der 
V orderstigm en innen ohne schwarzes S klerit; Länge bis 16 mm.
21 Beitr. Ent. 22, H. 3/6
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20 (7) H in terende un ten  im  Bereich der A nalp la tte  höchstens m it vier wei­
chen H öckern (zwei kleine an  den Seiten der A nalöffnung, zwei am 
H in te rran d  der A nalp latte) ................................................................................

21 (22) U m  die h in teren  A tem öffnungen herum  liegen ac h t kleine konische,
spitze H ügelchen; die Oberfläche des le tz ten  Segm ents m it kleinen 
D örnchen ..................................................................... M uaca sorbens W i e d e m a n n

22 (21) H ügelchen und  D örnchen auf der Oberfläche des le tz ten  Segments
f e h le n ...........................................................................................................................

23 (24) Subanalhügel bedeutend  größer als die analen. H in te r  der A nalöffnung
höchstens zehn sehr kleine helle D örnchen, u n te r  den H in terstigm en 
zwei große, verrundete  W ö lb u n g e n .......................Dasyphora asiatica Z im in

24 (23) Subanalhügel kleiner, gleich groß oder etw as größer als die analen
25 (26) Oberfläche des le tz ten  Segm ents h in te r der A nalp la tte  zwischen den

Subanalhügeln ohne kleine D ö rn c h e n .....................M usca tempestiva F al len

26 (25) H in te r der A nalp la tte  kleine, helle D ö rn c h e n ...........................................
27 (30) A nalp latte  lang, ihre E nden  reichen bis zum  Seitenbereich des Seg­

m ents bis zur M ittellinie oder w eiter; E nden  der A nalp la tte  m it rec h t­
eckiger E rw eiterung; A tem schlitze dünn, 5fach gefunden, alle Enden 
der Schlitze zum  In n eren  der S tigm enp latte  g e r ic h te t .............................

28 (29) D örnchen längs der Grenze der A nalp la tte  reichen bis zum  E nde d ieser;
drei Längsfurchen au f der D orsalseite des le tz ten  Segm ents m it 
D örnchen am  R a n d .....................................................M usca autum nalis  db  G eer

29 (28) D örnchen längs der h in te ren  Grenze der A nalp la tte  erreichen nicht
deren E n d e ; L ängsfurchen auf der D orsalseite des le tz ten  Segments 
ohne D örnchen am  R a n d  ...........................  M usca larvipara  P or tso h in sk y

30 (27) A nalp la tte  kurz, ihre E nden  reichen n ich t bis zur M ittellinie der
Segm entseiten, v e rru n d e t oder gerade ohne E rw e ite ru n g ; A tem schlitze 
verhältn ism äßig  breit, m it höchstens vier W indungen •........................

31 (34) A nalp la tte  ausgezogen, schm al m it verrundeten  E n d en ; D örnchen vor
und  h in te r der A nalp la tte  nu r im  M ittelteil vorhanden , n ich t bis zu den 
E nden  reichend ....................................................................................................

32 (33) D örnchen h in te r der A nalp latte  höchstens zehn, m eist in  einer u n ­
regelm äßigen Reihe l ie g e n d ..............................................M usca lucidula B ezzi

33 (32) D örnchen h in te r der A n alp la tte  einige zehn, in  einigen Reihen ange­
o rd n e t  ........... .................................................................  M usca osiris W i e d e m a n n

34 (31) A nalp la tte  sehr kurz m it geraden E nden , von allen Seiten durch viele
helle D örnchen eingerahm t, dazwischen h eb t sich deutlich  eine Gruppe
dunkler D örnchen zwischen den Subanalhügeln ab  ................................
. , . . ................................................................................... M usca domestica L i n n a e u s

Auswertung
Gattung D asyphora  Robineaü-Desvoidy (Muscinae)

Vier Analpapillen; folgende Kennzeichen mit Orihellia und Pyrellia gemeinsam: Ein Paar Chitinraten unter den 
M'undhaken, akzessorische Sklerite vorhanden, Ventraihorn dorsal mit kuppelförmiger Vorwölbung, Stigmen­
schlitze stark geschlängelt.

Schumann 1963 c p. 145

Zimin

X>. asiatica Zimin

1951 a p. 70
b p. 202: CF; HE p. und 

L; AF; VS; HS; 
DG 5. und 6. AS 

c p. 189-191

Stackelbkrs 1956 a p, 122
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D. cyanella Me ig e n

Schumann 1963 a p. 149
h Taf. 12 ES

Gattung Fannia Robineau-Desvoid y (Fanniinae)
West 1951 a p. 329 Ecke 1963 a
Schumann 1953 c p. 2 6 6 -2 6 7 c

ZUMPT 1965 a

F. canicularis (Linnaeus)

West 1951 a p. 350 Chillcott 1960 a
Schumann 1953 a p. 270, p. 271 L2; 

p. 271 L1
b

Stackelberg 1956 a p. 98
c p. 133 c

Ass 1957 a p. 48 Giliarov 1964 a
I'an-Tzk-Teh 1957 a p. 409 b

Zumpt 1965 a
b
c

F. ineisumta (Zetterstedt)

d

West 1951 a p. 330 Giljarov 1964 a
Schumann 1953 a p. 270 ZUMPT 1965 a
Ch ili co tt 1960 a p. 52 b

b p. 288; HE v d .  und h; d
ES  5. AS d.; CP; 
VE v. und cl.

c p. 56

F. leucosticta (M e i g e n )

Stackelberg 1956 a p. 99 Giljarov ■ 1964 a
c p. 135 b

Ean-Tze-Teh 1957 a p. 409

F. manicata (M e ig e n )

West 1951 et p. 330 Giljarov 1964 a
SCHUMANN 1953 a p. 270 ZUMPT 1965 a
Chillcott 3 960 a p. 52 b

b p. 283: ANS d. 
p. 70

(c)

d

F. scalaris ( F a b r ic iu s )

West 1951 a p. 330 Chillcott 1960 a
Schumann 1953 a p. 270, p. 271. L 1 b
Stackelberg 1956 a p. 98

c p. 134
Ass 1957 a p. 47 c
Ean-Tze-Tbh 1957 a p. 408 Giljarov 1964 afj

ZUMPT 1965 a
b
c

Gattung Graphomyia R o b in e a u - D e s v o id  y  (Muscinae)

Körper spindelförmig

G. rnaculata (Scopoli)
Zimin 1951 a P- 69 Stackelberg 1956 a

b p. 247: HS; VS; 11
c p. 245, auf der Ventral­

seite jedes Segments 
zwei fleischige, mit 
gekrümmten Dornen 
besetzte Höcker

¿1*

331

p. 18
p. 1 2 ,1 5 ,1 6

p. 52
p. 287; HE v., d. und l. ; 

ES 5. A S d.; CP; 
VE v. und d. 

p. 190 
p. 801
p. 802: VS\ HS; ES 6..

AS 
p. 42
p. 43 H; p. 45 HE 
p. 4 3 —44 
holarktisch

p. 803 
P- 43 
p. 45 HE 
holarktisch

p. 803
p. 802; HE; VS; ES 6. 

AS v.

p. 803 
p. 43 
p. 45 HE
p. 45 (Unterschied zu 

F. scalaris) 
weit holarktisch

p. 52
p. 273: HE v.y d. und I.; 

ES  5. AS d.; CP; 
VE v, und d. 

p. 273 
p. 801
p. 802: HE; ES  6. AS v. 
p. 42
p. 45 :H ;H E  
V • 44

p. 112
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Gattung Buemalobia {Le p e l e t ie b . et S e r v il l e ) (Stomoxydinae)
Abstand der Stigmenplatten größer als der Durchmesser einer Stigmenplatte; linker Mundhaken verkürzt, 

akzessorische Sklerite fehlen, kuppelförmiger Fortsatz am Ventralhorn fehlt, Stigmensehlitze nur S-förmig ge­
bogen.
-ASS 1957 a p. 49, als Lyperosia Schümann 1963 c p. 143

H. irritans (Linnaeus)
/AMIN 1951 a p. 70 Ass 1957 b p. 34 IIS

b p. 276: CP : HE; VS; c p. 34
HS ' SCHUMANN 1963 a p. 149

c p. 275-276 b Taf. 7 und 8: CP LZ, L2,
Schümann 1953 a p. 270 und Musca-Arten, L I; HS L2, L I:

p. 271 L2 Taf. 12 HS
SïAOKELBEKa 1956 « p. 118 c p. 143, S-förmige Schlitze

c p. 138 in sich noch vielfach
gekrümmt

H. Stimulans Meigen

ZlMÏN 1951 a p. 69 Stackelbeeg 1956 a p. 118
b p, 263: VE; CP; HE; c p. 137

HS SCHUMANN 1963 a p. 149
c p. 262 und 264: L I  und b Taf. 12 HS

L3
Schümann 1953 a p. 270 und Stomoxys

calcitranSy
p. 271 L2

H. titilans Bezzi

ZïMIN 1951 a p. 70 Stack.elbie.ci 1956 a p. 118
b p. 271: OP; HE: VS; c p. 139

HS; DG Schumann 1963 a p. 149
G p. 270-272 b Taf. 12 HS

Gattung Byérotaea Kobineau-Desvoidy (Fhaoniinae)
Kutiknla des letzten Abdominalsegmsnts stets strukturiert.

ASS 1957 a p. 50 S chumann 1963 c p. 138
(c) p. 36 Lobanov 1968 G p. 85 — 88

H. albipuncta Zetterstedt

Lobanov 1968 a p. 89
b p. 89: CP ; HS; DG 6.

AS

R. armipes ( F a l l e n ) 

Sta-öKELBERG 1956 a p, 116

Ji. bimaculata (M e ig e n ) 

1968 a

L o b a n o v

88 als ciliata 
86 EE

a p. 89
b p. 89: CP; DG 6, AS

E. ciliata Fabriciüs 
siehe bimaculata
H , dentipes (Fabriciüs)

Staceelbeeg 1956 a p .116 Ass 1957 b p. 37 HS
b p . 117 CjP; VS; HS; c P- 36

HE p. ixnd L; DG 2. LOBANOV 1968 a p. 88
TS; DG 5. und 6. AS b p. 86 HE

c p .137

H. irritans ( F a l l e n )

Schumann 1963 b Taf. 4: HS ; CP L3 und
L2; E S  IC 3 und L 2 ; A F 

c p. 188-130

H, milîtaris (M EIßEN)

Lobanov 1968 a p. 89 b p. 86: HE; p. 89 DG 6. 
AS; CP: HS
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H. occulta (Meigen)
STACKELBEKG 1956 a p. 116 ] Lobanov 1968 a p. 88

H. pellueens Poktschinsky 
Lobanov 1968 a p. 89

i b p. 86 HE

b p. 89: DG 6. AS; CP

Gattung Mesembrina  Meigen (Museinae)
Zahl der Vorderstigmenfortsätze zirca 10; weitere Kennzeichen ähnlich Polietes: Stigmensehlitze s-b is  vielfach 

gewunden, kuppelförmige Erhebung auf Ventralhörnern, keine Stigmenfeldpapillen, zwei deutliche akzessorische 
Skleritpaare, Mundhaken sehr spitz sichelförmig, Ektostomalsklerite verbunden.

Ass 1957 a p. 49 SCHÜMANN 1963 c p, 147

M. meridiana L
ZIMIN 1951 ft p. 69 Stackelbeeg 1956 a p. 120

b p. 235: CP L3,L2, L3 cl; * Ass 1957 c p. 35
K /.; VS L2; A F ; Schümann 1963 a p. 149
CP L I; DG v.; VS LJ; 
VS; HS

b Taf, 12 HS

c p. 234, VS mit 16 bis
18 fingerförmigen Fort­
sätzen

M. mystacea L, 
siehe solitarius

M. solitarius Knab

Zimin 1951 e p. 2 2 7 -2 2 8 SCHUMANN 1963 a p. 149
StackelBERG 1956 a p. 120 b Taf, 12 HS

' Gattung Morellia Robinbaü-Desvoxdy (Museinae)
Hinterende schräg abgeschnitten mit scharfer Kante; feste Kutikula mit deutlichen Dornenringen, Dornen (oft) 

.aufgezweigt.
Schumann 1963 c p. 1 4 6 -1 4 7

M. hör tor um F allen

ZIMIN 1951 c p. 209 Schümann 1963 a p. 148
Stackelbekg 1956 a p. 119 b Taf. 9 und 10: CP L1 bis

c p. 142 L3; H S ; DG L3 und
L2

c p, 146

M. simplex Loew

ZIMIN 1951 a p. 69 Stackelbekg 1956 a p. 119
b p, 217 und 220: CP; HE; c p. 143

VS; HS; DG Schümann 1963 a p. 148
c p. 215 -219  L1-.L3 b Taf. 12 HS

Gattung Musca Linnaehs (Museinae)
Linker Mundhaken rudimentär, zwischen Mundhaken unpaares Mediansklerit, vor Basalplatten deutlich 

pigmentierte Chitinmembran, keine akzessorischen Sklerite unterhalb der Mundhaken, Ventralhorn ohne kegel­
förmige Erhebung, Stigmenplatten eng zusammenliegend, in der Kegion der Analplatte nur vier Papillen.

West 1951 f t p. 333
Ecke 1963 a p. 13

M. autumnalis de Deer

Zimin 1951 a P- 70
b p. 141: H I.;  p. 142: CP

LI, L2; HS L 2 ; Me- 
di&nzahn L 1 ;

p. 143: CP; HE p. unci
L; VS; HS; DG 5. und 
6 .  AS; DG 2, TS

c p. 1 4 1 -1 4 4  LI —P3
Stackelbeeg 1956 a p. 121

c p. 147

Schümann 1963 c p. 140 -1 4 3
ZüMPT 1965 a p. 13, 15, 16

ASS 1957 a p. 49
b p. 32 HS
c p. 32

Schümann 1963 a p. 150
b Taf. 5 und 6: CP L1-L3;

HS L2 und L1
c p. 140 -1 4 1

GlLJAROV 1964 a p. 799
b p. 798: HE l.; HS; HE p .
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M . crassirostris S t e i n

1951 a p. 333 ZlJMPT 1965 b p. 35 HS
1951 b p. 150 HS

M. domestica Tinnaetjs 
(Taf. 8, Fig. 57 und 58)

1951 b p. 315: H; VE v.; VS; Stackelberg 1956 a p. 123
HS; DG 2. und 3. AS b p, 122, M. domestica vi-

c p. 314 ciña: CP; VS; HS;
1951 a p. 333 HE p. und l.; DG 2.

b p. 102 H ; p. 103: VE; TS; DG 5. und 6. AS
CP; HE c p. 143-144

c p, 100-105 L 1 -L 3 ÁSS ■ 1957 a p. 49
1951 a p. 71 ' b p. 32 HS

b p. 102: CP L1 und L2; c p. 31-32
HS L2, Medianzalm SCHOTíANN 1963 a p. 150
L1 b Taf. 12 HS

p. 104, M. domestica vi- GILJAROV 1964 a P* 801
ciña: CP; HE; VS; b p. 800 HE l.
HS; DG 2. TS  und 6. Ztjmpt 1965 b p. 32: CP L l, L 2 ; HS
AS L2

1953 a p. 270 Musca-Arten p. 33: CP; H; HS
b p, 271, M. domestica c p. 32-33 L 1 -L 3

L l, L2

M. lampara Poktschinsky

1951 a p, 70 Hennxg 1952 b p. 365 HS
b p. 150: CP und K L l, GILJAROV 1964 a p. 799

L2; MediansMerit L l;  
HS 12

b p. 800: HE I.; H E p,;H S

p. 152: CP; HE p, und
l . : VS; HS; DG 2. TS; 
DG 5. und 6. AS

M . luciclula Loew

1951 a P. 71 Stackelberg 1956 a p. 123
b p. 136: CP;HE;VS;HS;

DG 2. TS; DG 5. und 
6. AS

e p. 134-135

M. OSifis WlBDEMANN
1951 a p. 71 Stackelberg 1956 a P-123

b p. 127: CP; HE; VS; c p. 147
ES; DG 5. und 6. AS; GILJAROV 1964 a p. 801
AF; DG 2. TS b p. 800: HS; HE

c p. 126 L l -L 3

M. sorbens Wiedemann

1951 a p. 70 Stackelberg 1956 a p. 121
b p. 118: HS L2; CP L l b p. 121: CP; HE p. und

und L2; Medianzahn l . ; VS; HS; DG 2. TS;
L l DG 5. und 6. AS

p. 119: CP; HE; HS; c p. 145
VS; DG 5. und 6. AS 
DG 2, TS

, Fan-Tze-Teh 1957 a p. 412 '

M, tempestiva Fallen

1951 a p. 70 Stackelberg 1956 a p. 123
b p. 130: CP L l  und L2; c p. 146

H; HS L2 SCHTJMANN 1963 a p. 150
p. 132: CP; HEp. undZ.; b Taf. 12 HS

HS; VS; DG 2. TS; GILJAROV 1964 a p. 801
DG 5. und 6. .¿S b p. 800: HE; KS

Gattung Muscina Hobine ab-DesvoU) y (Phaoniinae)
1963 a p, 13 Ztjmpt 1965 a p. 13, 15

M, assimüis (Fallen)
1951 a p, 114 L l , L2, L3 SCHUMANN 1953 a p. 271 L2 Musciña-Arten

b p. 117 H E d. a p. 271 Muscina species
(e) p .119 1 STACKE1BEKG 1956 a p. 114

c p. 132
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M. stabulans (Fallen)
West 1951 a p. 332 Ass 1957 a p. 48
Schumann 1953 a p. 270 b p. 38 ES

b p. 266: HE; ES; p. 267 c p. 38-39
CP ZUMPT 1965 b p. 37: VE; ES

c p. 266 c p. 36-38
Staokelbsrg 1956 a p. 114

b p. 115: CP; VS; ES; HE
p. und l. DG 2. TS

e p. 131

Gattung Myospila Rondani (Phaonunae)
M. meditabunda (Fabeicius)

Staokslberg 1956 a p. 116 Schumann 1963 b Taf. 3 ES; Taf. 4 CP L2

Gattung Ophyra Robineau-Desvoidy (Phaoniinae)
0. anthrax Meigen

Stackelberg 1956 a p. 114 Ass 1957 a p. 5 .0
c p. 136 b p. 37 ES

c p. 36 — 37

0. leucostoma (Wiedemann)
Stackelbekg 1956 a p. 114 

c p. 136

Gattung Orthellia Robineau-Besvoidy (Muscinae)
Sieben Analpapülen, wie auch bei Pyrellia; weitere Gattungskennzeichen wie Dasyphora. 

Schumann 1963 c p. 145

0. caesarion (Meigen)
ZIMIN 1951 a p. 70 S T A O K B E B m ß 1956 a p. 120

' b p, 78: Mediansklerit LI; Schumann 1963 a p. 149
CP L I  und L 2 ; HSL2 b Taf. 8 bis 9: C P L 1 -L 3 ;

p. 79: CP; VS; HS; HE £f££ lu n d £ 2 ;T af. 12
p. und l.; DG 5. und 6. 
AS

ES

c p. 76-78 L 1 -L 3

0. cornicinia Fabeicius

ZlMXN 1951 a p. 70 Staokeiberg 1956 a p. 120
b p. 83: VE, CP L I;  CP Schumann 1963 a p. 149

. L2; VE CP; CP d,; 
ES; HE l. L I; AF

b Taf. 12 ES

c p. 82 L 1 -L 3

Gattung Policies Rondani (Muscinae)
Bis 15 Fortsätze an den Vorderstigmen; weitere Gattungskennzeichen ähnlich Mesembrina.

Ass 1957 a p. 49 Schumann 1963 c p. 147-148
c p. 34

P. albolineata Fallén

Ass 1957 b p. 35 HS Schumann 1963 a p. 149
c p. 35 b Taf. 11: VS L2; CP L

c
E S L2; Taf. 12 ES 

p. 148
P. Mrticrura Meade.

Schumann 1963 a p, 149
" b Taf. 12 HS

P. lardaría Fabeicius

Ass ’ 1957 b p. 36 ES Schumann 1963 a p. 49
c p. 35 b Taf. 12 HS

Gattung Pyrellia Robineau-Desyoidy (Muscinae)
Sieben Analpapülen, wie bei Orthellia; weitere Gattungskennzeiehen ähnlich Dasyphora, 

Schumann 1963 c p. 145-146
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P. cadaverina (Linnaeus)
Zimin 1951 a p. 70

b p. 169: GP; HE p. und L ; 
AF; VS; HS; DG 5. 
und 6. AS 

c p. 166-167

Gattung S t o m o x y s  G e o f f r o y  (Stomoxydinae)
Abstand der Stigmenplatten größer als der Durchmesser einer Stigmenplatte; weitere Gattungskennzeichen 

ähnlich Haematobia.
E c k e 1963 a P- 13 S c h u m a n n 1963 (C) p. 143-145

e P* 16 Z g m p t 1965 a p. 13, 15

S. calcitrans (L in n a e u s )

P e t e k s o n 1951 b p. 315: H l.; VE v.; HS; S c h u m a n n 1953 a p. 270 und Haematobia
VS ; DG 2. und 3. AS Stimulans

c p. 314 p. 271 L2, L î
W e s t 1951 a p. 333 b p. 269 HS

b p. 384 HS S t a c k e ib e k g 1956 a p. 118
Z im in 1951 a P- 69 b p. 119: CP; VS; HS; HE

b p .253: CP LI und L2; p. und L; DG 5. und 6,
HS L2; Mediansklerit AS
LI; G p. 140

p. 255: CP; HE p. und Ass 1957 a p. 48
l ;  VS; HS; DG 5. und E a n - T z e -T e h 1957 a p. 411
6. AS E c k e 1963 b p. 13 HE

c p. 252-255 LI —LZ S c h u m a n n 1963 a p .149;
b Taf. 12 HS

Stacxelberg 1956 a p. 120
Schumann 1963 a p. 149

b Taf. 12 HS

Resultate
D ip terenlarven, die an  W ild- u n d  K u ltu rp flanzen  u n te r  m annigfaltigen U m stän ­

den au ftre ten , d a run te r solche, die Schäden in  w irtschaftlich  bedeutsam en A us­
m aßen  verursachen können, sind  in  verschiedenen Fam ilien zu verzeichnen, auf 
deren jeweils typische K ennzeichen und  M öglichkeiten der U nterscheidung ein­
gegangen wird.

B ehandelt w ird die Lebensweise der L arven , die fam ilieneinheitlich sein, oder 
aber zwischen größeren oder kleineren G ruppen innerhalb  derselben Fam ilie, b is­
weilen zwischen G attungen  u n d  A rten , U nterschiede aufweisen kann , die deutlicher 
als m orphologische K ennzeichenkom plexe ausgebildet sind und  die L arvendeter­
m ination  wesentlich u n te rs tü tze n  können. In  einigen Fällen  erfordert bereits die 
S icherung der Fam iliendiagnose B eachtung  der Lebensweise, um  die Larven m it 
H ilfe w eiterführender Tabellen näher bestim m en zu können.

Die L arven  der hier berücksichtig ten  drei F am ilien  aus der U nterordnung  Nema- 
tocera sind m orphologisch einheitlich gekennzeichnet und  ohne besondere Schwierig­
keiten  ihren  Fam ilien  zuzuordnen. Die Cecidomyiidae (Gallm ückenlarven) sind 
zudem  durch ihre Lebensweise von den übrigen F am ilien  k lar abgegrenzt.

U n ter den L arven  der sehr großen Fam ilie T ipulidae sind die T ipulinae einheitlich 
gekennzeichnet und  von den übrigen U nterfam ilien  an H and  der A usbildung ihres 
Stigm enfeldes trennbar. K ulturpflanzenschädliche A rten  in  begrenzter Anzahl 
kom m en ausschließlich u n te r den Tipulinae in  den G attungen  T ípu la  und  Nephroto- 
ma  vor und  sind m it H ilfe m ehrerer, verschiedene G attungen  erfassende Tabellen 
bis zu den A rten  bestim m bar. Die U ntergliederung der G roßgattung  T ípula  w ar 
G egenstand neuerer A rbeiten, die im  w esentlichen erw eiterte Tabellen für w irt­
schaftlich indifferente A rten  erbrach ten .

Die bekann ten  L arven der Bibionidae sind von den ähnlich lebenden Tipulidae 
durch  den B esitz von Segm entanhängen u n d  besonderen H au ts tru k tu re n  h in ­
reichend unterschieden; die durchgehend bodenbew ohnenden A rten  w erden in  ä h n ­
licher Weise wie die T ipulidae pflanzenschädlich. G attungen und  A rten  können 
sicher bestim m t werden.

Innerhalb  der U ntero rdnung  N em atocera s ta rk  abgew andelt, als Fam ilie zw ar 
n ich t durch auffällige K ennzeichen, aber insgesam t morphologisch charak terisiert,

DOI: 10.21248/contrib.entom ol.22.3-6.233-344

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 22, Nr. 3/6; 1972 3 37

präsen tieren  sich die L arven  der Ceoiclomyiidae. Die w ichtigste, von  den übrigen 
m orphologisch tren n b a re  U nterfam ilie Cecidomyiinae en th ä lt u n te r  dem  großen 
A nteil ih rer gallbildenden F orm en zahlreiche Pflanzenschädlinge. D ie U n te r­
scheidung der G attungen  is t n ich t durchgehend u n d  m eistens n u r an  H a n d  diffiziler 
K ennzeichnungen möglich. Jeweils n u r für kleinere oder sehr kleine G ruppierungen 
sind die V oraussetzungen zur larvalen  A rtenunterscheidung  gegeben; nach  sy s te ­
m atischen  G esich tspunkten  aufgestellte T abellen sind deshalb fü r die angew andte 
A rbeit von  geringerer B edeutung . E inige ökonom isch zu beachtende A rten  aus 
verschiedenen G attungen  sind nach  Tabellen ökologischer A bgrenzung un te rscheid ­
bar. E in  G roßteil der A rten  der Fam ilie ist m it H ilfe der G allentabellen verläßlicher 
zu bestim m en.

B edeutend  weniger einheitlich m orphologisch gekennzeichnet sind die L arven  der 
cyclorrhaphen Fam ilien, w ichtige diagnostische K ennzeichen kom m en u n te r  ihren 
T eilgruppen in  sehr ähnlicher A usbildung vor, und  die T rennung der Fam ilien  ist 
daher in  den Tabellen n u r u n te r  A nw endung von K om binationen  m ehrerer, m it­
u n te r  schwer feststellbarer K ennzeichen und  in  m anchen F ällen  n u r  zum  Teil 
möglich.

Von den Lar'ven, der cyclorrhaphen  Fam ilien unterscheiden sich die T ephritidae 
m orphologisch im  ganzen durch wenig deutliche u n d  n ich t gleichm äßig ausgeprägte 
K ennzeichen. Obwohl zahlreiche A rten  auch larval bekann t sind, is t die System atik  
der Fam ilie noch in  vielen P u n k ten  ungeklärt. G ruppierungen der Lebensweise der 
durchgehend phytophagen  L arven  um fassen Gallenbildner, B lattm in ierer u n d  F ru c h t- 
bohrer, von denen le tztere in  allen  E rdregionen gravierende ökonom ische Schäden 
verursachen. M orphologische K ennzeichen in  V erbindung m it B eschreibungen sowie 
B erücksichtigung der W irtspflanze und  des Schadbildes g es ta tten  in  einigen Fällen 
G attung  u n d  A rt der L arven  h inreichend zu determ inieren. E ine rationelle B estim ­
m ung auch n u r der w irtschaftlich  bedeu tendsten  L arven  ist gegenw ärtig m it Hilfe 
der älteren  oder der wenigen neueren  Tabellen geringeren U m fanges n ic h t möglich.

Obwohl die L arven  der Chloropidae fam ilientypische S tru k tu ren  aufweisen, die sie 
m it anderen, verw andten  Fam ilien  teilen, lassen sie sich u n te r B eachtung  von K om ­
binationen von jenen  m orphologisch trennen . K ennzeichen des L arvenkörpers, die 
zur U nterscheidung der G attungen  und  im  besonderen der A rten  der w irtschaftlich  
bedeutsam en, auf Gräser spezialisierten P hy tophagen  benu tz t w erden können, liegen 
verhältn ism äßig  vielgestaltig  vor u n d  w urden sowohl bereits in  ä lteren  als auch 
neueren T abellenarbeiten  im  Sinne rationeller B estim m ungsm ittel zugrunde gelegt. 
Im  besonderen verm ögen bei der B estim m ung von C hloropidenlarven die B erück ­
sichtigung biologischer F ak te n  u n d  n ich t zu letz t Gallentabellen w ertvolle H ilfen zu 
leisten.

Die L arven  der A grom yzidae verkörpern  äußerlich einen wenig von den Cyclor­
rhaphen  abw eichenden Typ, die nähere  U ntersuchung lä ß t jedoch sowohl fü r die ge­
sam te Fam ilie zutreffende als auch  die U nterfam ilien trennende B esonderheiten der 
M undhaken u n d  des C ephalopharyngealskeletts erkennen. Die einheitlich p h y to ­
phagen L arven m inieren an  allen oberirdischen P flanzenteilen und  verursachen selten 
w irtschaftlich  erheblichen Schaden. F ü r den größten  Teil ih rer G attungen  ist das 
Problem  der m orphologischen U nterscheidung  infolge oft noch fehlender A rtenbe­
schreibungen noch n ich t befriedigend gelöst und  die einzige G attungstabelle  un te r 
V orbehalten  benutzbar. Der W ert der Tabellen für die im  übrigen schwierige A rten ­
bestim m ung von A grom yzidenlarven w ird häufig durch Verw endung n ich t als 
h inreichend k o n stan t anzusehender D iagnosekennzeichen b ee in träch tig t. Neuere, 
1961 veröffentlichte system atische Tabellen verb reiterten  die G rundlage der A rten ­
unterscheidung für drei G a ttu n g en  u n te r B erücksichtigung w irtschaftlich  b ed e u t­
sam er, vorwiegend außereuropäischer L arven. W enig vertre ten  ist in der ä lte ren  und  
neueren L ite ra tu r  der ökologisch abgrenzende Tabellentyp, der in Z ukunft m ehr 
beach te t w erden sollte. M inentabellen  verm ögen die D eterm ination  von Agromyzi-
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denlarven  zu u n te rs tü tzen , finden im  besonderen aber ihre Grenzen bei der B estim ­
m ung m eistens wenig charak teristisch  ausgebildeter G rasm inen; auch ist W eniges 
über die K onstanz der M inenform en polyphager A rten  bekann t.

L arven  der Opom yzidae sind  denen der Chloropidae sehr ähnlich  und  nehm en 
hinsichtlich  ihrer Lebensweise gegenüber jenen  keinerlei Sonderstellung ein. Die 
m orphologisch mögliche T rennung beider Fam ilien  an  H an d  des B aues der V order­
stigm en is t fü r die angew andte A rbeit kaum  von B edeutung, da die häufigsten, 
w irtschaftlich  bedeutenden A rten  in  den um fassenderen Tabellen zu den Chloropidae 
en th a lten  u n d  im  R ahm en des gleichen D iagnosespektrum s bestim m bar sind.

Als allgemeines Fam ilienkennzeichen der A nthom yiidenlarven g ilt die A usbildung 
papillenartiger E rhebungen  am  le tzten  A bdom inalsegm ent. Von den m orphologisch 
n ich t voneinander trennbaren  U nterfam ilien  unterschiedlicher Lebensweise in te res­
sieren vornehm lich die A nthom yiinae, die den H au p ta n te il der phy tophagen  L arven 
der Fam ilie, d a ru n te r landw irtschaftliche Großschädlinge, um fassen. Ebensow enig 
k lar abgrenzbar, noch durchgehend voneinander un terscheidbar, erweisen sich die 
G attungen , deren A rten  zum  T eil u n te r  A nw endung kom bin ierter K ennzeichnungen 
tren n b a r und  im  wesentlichen in  den ökologisch um schriebenen G ruppen älterer und 
neuerer Tabellen zu finden sind. S chadb ildstruk tu ren  u n d  A ngaben zur Biologie 
sollten angesichts der oft unsicheren Iden tifiz ie rbarke it von A nthom yiidenlarven 
b each te t und  M inentabellen hinzugezogen werden.
Die wohl am  schwierigsten la rv a l einheitlich zu kennzeichnende Fam ilie bilden die 
M uscidae. Die V oraussetzungen zur D eterm ination  von M uscidenlarven konnten  in 
m ehreren  U nterfam ilien, deren  V ertre te r u n te r der ökologisch w eitgefaßten, die L e­
bensweise der Im agines einschließenden Bezeichnung „synan th rope F liegen“ von 
allgem einer B edeutung  sind, in  den le tz ten  Ja h re n  durch  system atische T eilbearbei­
tungen  w esentlich verbessert -werden u n d  fanden ih ren  N iederschlag in  neuen, bis zu 
den A rten  reichenden T abellen u n te r  der gleichen Them enstellung.

Zur B earbeitung  angew andter D eterm inationsaufgaben s tehen  n ich t fü r alle 
F am ilien  säm tliche, mögliche Tabellenform en wahlweise zur V erfügung, E m pfeh lun­
gen zur Ausw ahl von B estim m ungstabellen  können deshalb für einen Teil n u r h in ­
sichtlich deren taxonom ischen  U m fanges 'an Larven, die an  bestim m ten  K u ltu r  - 
pflanzengm ppen  zu erw arten  sein dürften , gegeben werden. H ingew iesen w ird  auf 
G ruppen, deren larvale T axone auf G rund zu wenig b ekann te r A rten  oder n ich t 
hinreichend gesicherter K onstanz  der bisher ztir U nterscheidung benu tz ten  S tru k ­
tu ren  in  Tabellen u n te r  E inschränkungen  tren n b a r sind. So sind A utoren  von T a ­
bellen hauptsäch lich  system atischer Zielstellung m itu n te r gezwungen, K om prom iß­
lösungen einerseits zwischen d er A ufnahm e bestim m ter G ruppen oder auch ein­
zelner A rten  und  andererseits deren n ich t befriedigende m orphologische D ifferen­
zierbarkeit einzugehen; die Tabellen  tragen  dann  m ehr oder weniger den C harakter 
von A rbeitshypothesen, die in. veröffentlichter F orm  aber notw endige S chritte  im  
Sinne der w eiteren Forschung darstellen.

Insgesam t ist ersichtlich, d aß  die A nw endung von B estim m ungstabellen  in  hohem  
M aße vom  O bjekt, dessen V oraussetzungen zur Iden tifiz ie rbarke it n ich t gleichm äßig 
gegeben sind, bestim m t w ird u n d  daher keine universellen R ezepte zur B estim m ung 
von D ip teren larven  möglich sind , sondern daß die F ähigkeit, D ip teren larven  zu 
identifizieren auf G rundkenntm ssen  der m orphologischen F orm en der L arven und 
deren A nsprüche an  ihre U m w elt basiert. B estim m ungstabellen bilden hierzu das 
W erkzeug, dessen H an d h ab u n g  sich jeder D eterm inato r durch eigene E rfahrungen  
aneignen m uß.

F ü r  den B erich tszeitraum  1950 bis 1969 w erden sechs um fassende B estim m ungs­
tabellen  fü r L arven  der D ipterenfam ilien  aller U nterordnungen  und  zu den neun, 
u n te r dem  G esichtspunkt ih re r  w irtschaftlichen B edeutung ausgew ählten  D ip teren ­
fam ilien insgesam t 102 selbständige, bis zur G attung  oder zur A rt reichende B e­
stim m ungstabellen  fü r D ip teren larven  und im  w eiteren neun, vor 1950 erschienene
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Tabellen gleicher A bgrenzung in den T eilbibliographien nachgewiesen und  im  T ex t 
besprochen; ach t Tabellen zu verschiedenen K ategorien  w erden im  Sinne in s tru k ­
tiver Beispiele im  U rtex t, als Ü bersetzung oder in  abgeänderter F orm  w iederge­
geben. — In  den A usw ertungsteilen zu den einzelnen Fam ilien w erden insgesam t 
356 A rten  aus 98 G attungen  berücksichtig t.

Zusam m enfassung
_ Für den Berichtszeitraum 1950 bis 1969 werden sechs umfassende Bestimmungstabellen für Larven der Dipteren­
familien aller Unterordnungen und zu den neun, unter dem Gesichtspunkt ihrer wirtschaftlichen Bedeutung aus­
gewählten Dipterenfamüien insgesamt 102 selbständige, bis zur Gattung oder zur Art reichende Bestimmungs­
tabellen für Dipterenlarven nnd im weiteren neun, vor 1950 erschienene Tabellen gleicher Abgrenzung in den 
Teilbibliographien nachgewiesen und im Text besprochen; acht Tabellen zu verschiedenen Kategorien werden im 
Sinne instruktiver Beispiele im Urtext, als Übersetzung oder in abgeänderter Form wiedergegeben. — In den 
Auswertungsteilen zu den einzelnen Familien werden insgesamt 356 Arten aus 98 Gattungen berücksichtigt.

Summary
This paper covers the period from 1950 to 1969; six comprehensive keys to the larvae of the Díptera families 

of all suborders, a total of 102 separate keys to larvae of genera or species of nine Díptera families selected for 
their economic significance, and nine keys of the same kind but published before 1950 are listed in the bibliographic 
parts and discussed in the text; eight keys of the different categories are chosen as instructive examples and re­
produced in their originals texts, in translations or adaptations. — The evaluating parts for each family cover a 
total of 356 species of 98 genera.

P e s i O M e

o p o n a  1 9 5 0 — 1 9 6 9  « O K a s b i B a i o T c a  b  u a c T H U H b i x  f> H 6 jm o r p a < i> H H X  m  o 6 e y > K A a iO T C H  b  x e n e x e  m e c x b  
o O u i H p H H X  o n p e A e j i H T e j i b H H X  x a ô j n n i  h j i h  ¿i h u h h o k  c e M e M c x B  H B y x K p b u i b i x  B c e x  n o « O T p f l h O B ,  h u b  
H e B H T H  C e M e iiC X B , K O X O p b ie  B h lÖ H p a j IH C f c  n o s  X O U K O ÍÍ 3 p e H H f l  H X  X O 3 H H C T B e H H O rO  3 H a u e H H H ,  1 0 2  C a M O C - 
T O H x e ü b H M x  o n p e u e j i H T e j i t H M x  x a G j i i m  j i h u m h o k  j i B y x K p b i J i b i x ,  K o x o p t i e  H n y x  « o  p o j p o B  h j i h  b h h o b ,  h  b  
j r a j i b H e i i m e M  x a Ô J iH ii ;  a x o M  me o ö r p a H i i u e H H H  n e p e p ;  1 9 5 0 - o r o  r o s a ;  B o e e M b  x a ö J i H H  ä j i h  p a 3 J i H U -
x i b i x  K a x e r o p H ^  n p e u J i a r a i O T C H  K a n  H H C T p y i m i B H b i e  n p H M e p b i  b  o p n r H H a j i b H O M  H 3 b i K e ,  b  n e p e B o n e  h j i h  b  
i i 3 M e i i ë H H O ô  $ o p a i e ,  B u a c T H x  h j i h  n o H B e n e i i H H  n x o r o B  O T j x e j i b H b i x  c e M e h c x B  o x M e u a iO T C H  3 5 6  b h ü o b  h 3  
9 8  p o A O B .
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Register der Gattungen und Arten

a Metis (Áphidoletes) 271 
abstersa (T r up anea) 290 
acMlleae (Neaspilota) 287 
Acidia s. Euleia 
actinibola (Trupanea) 291 
aequalis (Euaresta) 286 
Agromyza 309 
agropyri (Oscinella) 301 
agrostis (Oscinella) 301 
airae (Agromyza) 309 
albiceps (Pkytomyza) 315 
albicincta (Calythea) 324 
albidípennis (Neaspilota) 287 
albipalpis ( Conioscinella) 299 
albipalpis (Oscinella) s. Conioscinella 
albipennis (Agromyza) 309 
albipennis (Düophus) s. femoratus 
albipes (Dolichopeza) 247 
albípuncta (Hydrotaea) 332 
albiseta (Oscinella) 301 
albolineata (Polietes) 335 
alopecuri (JDasineura.) 274 
alopecuri (Oscinella) 302 
alpina (Típula) 249 
alpium (Típula) 250 
alternatum (Rhagoletis) 288 
amaurosoma s. Nanna 
ambigua (Agromyza) 310 
analis (Nephrotoma) 247 
Anastrepha 284 
angelicae (Pkytomyza) 315 
angelicastri (Pkytomyza) 315 
angularis (Oscinella) 302 
Anthomyia 324 
Anthracophaga 297 
anthrax (Ophyra) 335 
anthrisci (Pkytomyza) 315

antigua (Eylemya) 325 
aphidimyza (Aphidoletes) 271 
Aphidoletes 271 
armillatum (Nanna) 327 
armipes (Hydrotaea) 332 
artemisiae (Melanagromyza) 312 
asiatica (Dasyphora) 330 
assimüis (Muscina) 334 
Asphondylia 271 
atra (Procecidochares) 288 
atra (Pseudonapomyza) 317 
atrata (Tanyptera) 249 
atricornis (Pkytomyza) 315 
australis (Procecidochares) 288 
autumnalis (Musca) 333 
autumnalis (Típula) 250 
avenae (Mayetiola) 278

Bactrocera s. Dacus 
balachowshyi (Geomyza) 319 
basiola (Rhagoletis) 288 
berberís (Rhagoletis) 288 
Bibio 262
bimaculata (Dictenidia) 247 
bimaculata (Hydrotaea) 332 
brachyntera (Thecodiplosis) 279 
brachyptera (Conioscinella) 299 
brassicae (Dasineura) 274 
brassicae (Eylemya) 325 
Bremiola 272 
brevimana (Chlorops) 298 
brevispina (Típula) s. alpina 
bryoniae (Liriomyza) 312

cadaverina (Pyrellía) 336 
caesarion (Orthellia) 335

caesia (Tipula) 250
Calamoncosis 297
calcürans (Stomoxys) 336
Calythea 324
Camarota 297
canad'ensis (Epochra) 286
canicularis (Fannia) 331
capitata (Ceratitis) 285
cardui (Urophora) 291
carophila (Lasioptera) 277
Carpodiplosis s. Clinodiplosis
Carpomyia 284
cava (Tipula) 250
centrosematis (Melanagromyza’) 312
cepae (Phytobia) 314
cerasi (Rhagoletis) 288
Ceratitis 285
cerealis (Hybolasioptera) 276 
Cerodontha 311 
Cetema 297
cheethami (Tipula) 250 
Chloropisca s. Thaumatomyia 
Chlorops 298
chrysanthemi (Diarthronomyia) 275 
cüiata (Hyärotaea) s. bimaculata 
cilicrura (Eylemya) s. platura 
cinctipes (Lasiosina) 300 
einerascens (Agromyza) 310 
cinerella (Eylemya) 326 
cingulata (Rhagoletis) 289 
circinata (Icteria) 286 
clavipes (Bibio) 262 
Clinodiplosis 272 
coarctata (Eylemya) 326 
combinata (Geomyza) 319 
comma (Eurosta) 286 
completa (Rhagoletis) 289
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congesta (Liriomyza) s. trifolü
Conioscinella 299
conopodii (.Phytomyza) 315
Gontarinia 272
cornicinia (Nephrotoma) 248
cornicinia (Ortkellia) 335
cornuta (Elachiptera) 299
couclcei (Típula) 250
crassirostris (Musca) 334
crocata (Nephrotoma) 248
crucifera (Êylemya) s. flor ali s
crucifericola (Phytobia) 314
Ctenophora 246
cucurbitae (Dacus) 285
culta (Paracantha) 287
curvicauda (Toxotrypana) 290
curvinervis (Camarota) s. curvipennîs
curvipennis ( Camarota) 297
cyanella (Dasyphora) 331
czizeM (Típula) 250

Dacus 285 
Dasineura 274 
Dasyphora 330 
denticornis ( Cerodontha) 311 
dentipes (Eydrotaea) 332 
destructor (Mayetiola) 27S 
Diarthronomyia 275 
Dicerura 275 
Dic-tenidia 247 
Dilophus 263 
Dolichopeza 247
dolichostigma (Melanagromyza■) 312 
domestica (Musca) 334 
Domomyza s. Agromyza 
dorsalis (Nephrotoma) 248
echinata (Hylemya) 325 
Elachiptera 299 
e/ecfa (Zonosemata) 292 
elegans (Conioscinella) 299 
elongata ( Cetema) 298 
Epochra 286
equestris (Haplodiplosis) 276 
Euaresta 286 
Euleia 286
eupatorii (Phytomyza) 315 
Euribia s. Urophora 
Eurosta 286 
excisa (Típula) 251
facialis (Phytomyza) 315 
Fannia 331
fascipennis (Típula) 251
fausta (Rhagoletis) 289
febrilis (Dilophus) 264
femoratus (Dilophus) 264
ferruginous (Dacus) 285
festucae (Oscinella) 302
finalis (Neotephritis) 287
Flabellifera s. Ctenophora
flavescens (Nephrotoma) 248
flavicincta (Rhagoletis) 289
flavifrons (Phytobia) 314
flavipalpis (Nephrotoma) 248
flavipes (Nanna) 327
flavolineata (Tipula) 251
floralis (Hylemya) 325
florescentiae auct. (Trypeta) s. ruf ¿cauda
f lorileg a (Hylemya) 325
flor um (Opomyza) 320
fraterculus (AnastrepJia) 284
fratría (Euleia) 286
frit (Oscinella) 302
frontella ( Conioscinella) 299
frontosa (Chlorops) 298
fugax (Hylemya) 326
fulvipennis (Tipula) 251
fuscula (Phytomyza) 315
galeolae (Melanagromyza) 312 
geniculati (Stenodiplosis) 279 '

genitalis (Hylemya) 327 
gentianae (Phytomyza) 315 
gentneri (Dasineura) 274 
Geomyza 319 
Gephyraulus 275 
germinationis (Opomyza) 820 
giardi (Zeuxidiplosis) 280 
glabra (Thaumatomyia) 304 
gracilior (Oscinella) s. trochanterata 
Graphomyia 331 
gregaria (Phytomyza) 316 
grossa (Oscinella) 303
Haematobia 332 
Haplegis 299 
Haplodiplosis 276 
Helicomyia s. Rhabdophaga 
heraclei (Philophylla) 288 
hirticrura (Polietes) 335 
holoserica {Penihetria) 264 
hortorum (Morellia) 333 
hortorum (Tipula) s. nubeculosa 
hortulana (Tipula) 251 
hortulanus (Bibio) 262 
Hybolasioptera 276 
iEydrotaea 332 
Hylemya 324 
hyoscyami (Pegomya) 327
Icteria 286
ignórala (Dasineura) 275 
incisurata (Fannia) 331 
incompleta (Carpomyia) 285 
indifferens (Rhagoletis) 289 
insecta (Xanthaciura) 291 
interrupta (Chlorops) 298' 
irritans (Haematobia) 332 
irritans (Hydrotaea) 332 
inórala (Tipula) 251 
Itonida 276
Jaapiella 276
jaceana (Urophora) 291
johannis (Bibio) 262
jonesi (Trupanea) 291
juglandis (Rhagoletis) 289 .
júncea (Tipula) 252
juniperinus (Rhagoletis) s. tabellaría
kalshoveni (Melanagromyza) 312 
kaltenbachi (Dicerura) 275 
Kief feria 277

lacteipennis (Bibio) s. nigriventris 
laeta (Meromyza) 300 

' lappae (Phytomyza) 315 
lappivora (Melanagromyza) 312 
lardaría (Polietes) 335 
larvípara (Musca) 334 
Lasioptera 277 
Lasiosina 299 
lateralis (Napomyza) 313 
lateralis (Phytobia) 314 
lateralis (Tipula) 252 
lathyri (Agromyza) 310 
leguminicola (Clinodiplosis) 272 
leguminicola (Dasineura) 275 
lepidus (Bibio) 262 
Lestodiplo-sis 277 
leucopterus (Bibio) 263 
leucosticta (Fannia) 331 
leucostoma (Ophyra) 335 
Umata (Myoleja) 287 
Lipara 300 
Liriomyza 311 
lívida (Tipula) 252 
longipennis (Strauzia) 290 
loti (Contarinia) 273 
lucens (Lipara) 300 
lucidula (Musca) 334 
ludens (Anastrepka) 284 
luna (Tipula) 252

Innata (Tipula) 253 
luniclicornis (Nephrotoma) 248 
luteipennis (Tipula) 253

macrocera (Tipula) 253 
macúlala (Graphomyia) 331 
macúlala (Nephrotoma) 248 
magniterebra (Megarhalogetis) 287 
manicata (Fannia) 331 
marchali (Chlorops) 298 
marci (Bibio) 263 
marmorata (Tipula) 253 
maura (Oscinella) s. albiseta 
maura (Ophiomyia) 313 
maxima (Tipula) 253 
Mayetiola 277
medicaginis (Contarinia) 273 
medicaginis (Jaapiella) 277 
meditabunda (Myospila) 335 
Megarkagoletis 287 
meigeni (Rhagoletis) 289 
melana (Phytomyza) 316 
Melanagromyza 312 
melanoceros (Tipula) 254 
mendax (Rhagoletis) 289 
merceri (Contarinia) 273 
meridiana (Mesembrina) 333 
Meromyza 300 
Mesembrina 333 
miki (Asphondylia) 271 
müitaris (Hydrotaea) 332 
mimula (Conioscinella) 299 
mínima (Calamoncosis) 297 
minúscula (Phytomyza) 316 !
mobilis (Agromyza) 310 
montium (Tipula) 254 
Morellia 333
mosellana (Sitodiplosis) 279 
mosquensis (Meromyza)- 300 
Musca 333 
Muscina 334 
Myoleja 287 
Myospila 335
mystacea (Mesembrina) s. solitariu

nana (Agromyza) 310 
Nanna 327 
Napomyza 319 
nasturtii (Contarinia) 273 
Neaspilota 287 
neglecta (Cetema) 298 
Neotephritis 287 
Nephrotoma 247 
nigra (Phytomyza) 316 
nigra (Típula) 254 
nigrescens (Agromyza) 309 
nigripes (Agromyza) 310 
nigriseta (Meromyza) 300 . 
nigritella (Phytomyza) 316 
nigriventris (Bibio) 263 
nigriventris (Meromyza) 300 
nitidissima (Oscinella) 303 
niveipennis (Agromyza) 310 
nótala (Thaumatomyia) 304 
nubeculosa (Tipula) 254

obscurella (Phytomyza) 316 
obsoleta (Tipula) 254 
occulta (Hydrotaea) 333 
ocellaris (Agromyza) 310 
oculipevda (Thomasiniana) 279 
oleae (Dacus) 286 
olerácea (Tipula) 255 
onobrychidis (Bremiola) 272 
Ophiomyia 313 
Ophyra 335 
Opomyza 320 
Orellia 287
órnala (Ctenophora) 247
Orthellia 335
oryzae (Agromyza) 309
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Oscinella 301 
osins (Musca) 384

pabulina (Típula) 255 
paeâeria (Melanagromyza) 312 

, pagana (Típula) 255 
Pales s. H ephrotoma 
pallens (Anastrepha) 284 
pollens (Pseudodacus) 288 
pallidicornis (Lestodiplosis) Til 
palposa (Orellia) 287 
paludosa (Típula) 255 
papaveris ( Clinodiplosis) 272 
Paracantha 287 
pardalina ( Carpomyia) 285 
Paroxynia 287
peciinicornis (Ctenophora) 247 
Pegomya 827 
peliosliqma (Típula) 256 
pellucens (Hydrotaea) 833 
Penlhetria 264 
penclymeni (Phytomyza) 316 
pérsicas (Phytomyza) 316 
petrel (Opomyza) 320 
phaseoli (Melanagromyza) 312 
Philo'phylla 288 
phlei {Oscinella) 303 
phragmitidis (Agromyza) 311 
Phytobia 313 
Phytomyza 314 
picciola (Paroxynia) 287 
pîerrel {Rhabdophaga) 278 
pilipyga (Hylemya) 325 
pimpinellae (Kiefferia) 277 
pinguis (Tylomyza) 317 
pint (Itonida) 276 
p m  {Gontarinia) 274 
pisivora (Liriomyza) 312 
planipalpis (Hylemya) 325 
planiaginis (Phytomyza) 315 
pintura (Hylemya) 326 
Platyparea 288 
pluvi&lis (Antkomyia) 324 

(Gontarinia) 274 
•poo,« (Dasmewa) 275 
poae (Phytobia) 814 
poeciloptera (Platyparea) 288 
PoHetes 335 
pomonae (Bibio) 263 
ponionella (Rhagoletis) 289 
pratensis (Nephrotoma) 248 
pratorum (Meromyza) 300 
Prionocera 249 
Procecidochares 288 
pruinosa (Típula) 256

s. prunonm
prunorum (Asphondylia) 272 
Pseudodacus 288 
Pseudonap omyza 317 
pulicaria (Melanagromyza) 313 
pumüîonis (Chlorops) 298 
pus-ilia <Oscinella) 303 
Pyrellia 335
pyrivora (Gontarinia) 274

quaMrifaria (Nephrotoma) 248 
quaMrifasciata ( Urophora) 291
radLcum (Hylemya) 326 
ranmnculi (Phytomyza) 315 
rap Jianistri (Gephyraulus) 276 
rep&ans (Agromyza) 309 
reti*culatus (Bibio) 263 
Rhabdophaga 278 
Rhagoletis 288 
rib€-cola (Rhagoletis) 290 
HcUni (Melanagromyza) 312 
rosearía (Rhabdophaga) '278 
rub i  (Agromyza) 311 
rubi (Lasioptera) 277 
rubripes (Tipula) 256 
ru f ¿cauda (Orellia) 287 
rufina (Tipula) 256 
rufipes (Agromyza) 311 
rufipes (Phytomyza) 316 
saldéis (Rhabdophaga) 278 
saltatrix (Meromyza) 300 
saxzifragae (Phytomyza) 315 
scc&laris (Fannia) 331 
scm-laris (Nephrotoma) 249 
scfeineri (Carpomyia) 285 
sc feiner i {Melanagromyza) 313 
scr ipta (Tipula) 256 
seUene (Tipula) 257 
ser data (Icteria) 287 
serpentina (Anastrepha) 284 
selvosa (Zonosemata) s. bastóla (Rhago- 

Zetis)
sigrnata (Tipula) .257
sit-ai (Phytomyza) 316
sirmplex (Melanagromyza) 313
sirmplex (Morellia) 333
Sitodiplosis 278
sojtae (Melatiugromyza) 313
soEani {Liriomyza) s, bryoniae
soEidaginis (Eurosta) 286
soEitarius (Mesembrina) 338
soEstitialis (Tipula) 257
soMstitialis (Urophora) 291
so^osi (Tipula) 257
sosrbens (Musca) 334
so-worcula (Meromyza) 301
spec. Aphidoletes 271
spec. (Bibio) 263
spec, ex Festuca ( Chlorops) 299
spec. (Nanna) 327
S'peciosa (Chlorops) 299
s'piraeae (Agromyza) 311
s-pondylii (Phytomyza) 317
steibulans {Muscina) 335
sLaegeri (Típula) 258
Stenodiplosis 279
St imulans (Haematobia) 332
Síomoxys 836
Strauzia 290
striata (Anastrepha) 284
sCrigata (Liriomyza) 312
strigula (Anthracophaga) 297
strigula (Chlorops) s. Anthracophaga
stylata ( Urophora) 291

styricicola (Melanagromyza) 312 
saavis (Rhagoletis) 290 
subnodicornis (Tipula) 258 
subpura (Tephritís) 290 
sympkor-icarpi (Rhagoletis) s. zephyria
tabellaría (Rhagoletis) 290 
Tanyptera 249 
tempestiva (Musca) 334 
Tepkritis 290
tkalictricola (Phytomyza) 315 
Thaumatomyia 304 
theae (Melanagromyza) 312 
Thec-odiplosis 279 
Thomasiniana 279 
Tipula 249
titilans (Haematobia) 332 
tokunagai (Melanagromyza) 312 
tordylii (Phytomyza) 317 
Toxotrypana 290 
triangulína (Meromyza) 301 
trichodactyla (Hylemya) s. florilega 
Tricholaba 279 . 
trifolii (Dasineu-ra) 275 
trifolii (Lestodiplosis) 277 
trifolii (Liriomyza) 312 
trifolii (Tricholaba) 279 
tripunctata (Geomyza) 320 
tritici (Contariniá) 274 
trochanterata (Oscinella) 303 
truncorum (Tipula) 258 
Trupanea 290 
Trypeta s. Orellia 293 
turanicum (Rhagoletis) 290 
turcica (Prionocera) 249 
Tylomyza 317
linca (Tipula) 258 
Urophora 291
urticariae (Aphidoletes) 211 .
variegata (Meromyza) 301 
variicornis (Tipula) 258 
variipennis (Tipula) 259 
vastator {Oscinella) 303 
ventricosi (Oscinella) 304 
venosas {Bibio) 263 
venusta (Geomyza) 320 
vernalis (Tipula) 259 
vesuviana (Carpomyia) 285 
viciae (Agromyza) 311 
viciae (JDasineura) 275 
mciaefolia (Agromyza) 311 
vittata {Tipula) 259 
vulgaris (Dilophus) s. febrilis
ivebsteri (Melanagromyza) 312 
wistaríae (Agromyza) 309
Xanthaciura 291
yanonis (Agromyza) 309
zephyr-ia (Rhagoletis) 290 
Zeuxidíplosis 280 
Zonosema s. Rhagoletis 
Zonosemata 292
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